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„Nichts;u verheimlichen!"
Paris , 12. Januar.

Havas veröffentlicht folgende Mitteilung : Ge¬
legentlich des gestrigen diplomatischen Empfanges
in Berlin versicherte Reichskanzler Hitler dem
französischen Botschafter , daß Deutschland nicht die
Absicht habe noch jemals gehabt habe, die Inte¬
grität Spaniens oder der spanische» Besitzungen
. . .. . . . . >!!!>!!!!!>!>!»"!>!!>. . . .

linse ? logesspiegei
Die Marokko-Erklärung des Führers und eine
solche des französischen Botschafters führte»
zur Entspannung der Lage.
Dem französischen Militärattache in Tanger
wurde ein unbeschränkter Eeleitschein für die
gesamte spanische Marokko-Zone ausgestellt.
In Amerika kam es zu scharfen Zusammen¬
stößen zwischen Streikenden und Polizei.
Der Arbeitseinsatz stand auch im Dezember im
Zeiche» eines günstigen Beschäftigungsgrades.
Die Weltschiffbaubestände erhöhten sich weiter
erheblich.
Zur Finanzierung des Treivstoffprogramms
sollen verschiedene Jnduftrieanleihen aufgelegt
werden.
Der Anteil des Norddeutschen Lloyd am
Atlantik -Fahrgastverkehr ist gestiegen.
Reichsminister Dr . Goebbels wählte den
Entwurf Pros . Antons zum Werbeplakat für
die Berliner Automobilausstellung.
Gauleiter Röoer besuchte einen Bremer
Betrieb.

Die Anmeldungen zum Meisterwettkamps
müssen am 13. Januar eingereicht sein.

in irgendeiner Form anzutasten . Der französische
Botschafter versicherte im Namen seiner Regierung,
daß Frankreich fest entschlossen sei, die Integrität
Spaniens und das Statut von Spanisch -Marokko
im Rahmen der bestehenden Verträge zu achten.

Die Pariser Presse bringt an erster Stelle und
in großer Aufmachung die Meldung über die
Unterredung zwischen dem Führer und dem fran¬
zösischen Botschafter in Berlin . Die Blätter
sprechen in ihren Artikeln von einer Ent¬
spannung. „Petit Parisien " meint , daß die
deutsche Zusicherung , von Adolf Hitler persönlich
und unter solchen Umständen ausgesprochen,
natürlich große Bedeutung habe . Die Erklärung
des deutschen Reichskanzlers habe selbstverständlich
in diplomatischen französischen Kreisen wie auch
in London einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.
Einige der Zeitungen versuchen allerdings immer
noch, Mißstimmung und Unzufriedenheit zu säen
und den gewaltigen Eindruck , den die spontane
Friedenserklärung des Führers hervorgerufen hat,
abzuschwächen und zu verfälschen . So kann die
Zeitung „Oeuvre " zwar nicht leugnen , daß die
französischen Amtsstellen die Erklärung des
Führers mit Befriedigung aufgenommen haben,
versucht aber , den Eindruck dieser Erklärung ab¬
zuschwächen und zu fälschen , indem es von einem
Druck redet , der erfolgreich von London und Paris
ausgeübt worden sei.

Der „Jour " bestätigt , daß die Erklärungen des
Führers im französischen Außenministerium tiefe
Genugtuung hervorgerufen haben . Man sehe in
ihnen ein ermutigendes Vorspiel für Verhand¬
lungen , die vielleicht im kommenden Frühjahr
aufgenommen werden könnten . Auch der „Ex-
celsior " erklärt , man sei im Quai d 'Orsay über
den Eindruck der Entspannung sehr erfreut , der
durch die deutsch-französische Unterhaltung hervor¬
gerufen worden sei.

Der schärfste Hetzer der letzten Tage , der Außcn-
politiker des „Echo de Paris ", versucht gleichfalls,
die Wirkung der freundschaftlichen Unterredung
und die Erklärung des deutschen Staatsober¬
hauptes abzuschwächen. Er bemerkt nämlich , daß
Francois -Poncet für seine Zusicherung keine be¬
sondere Anweisung erhalten habe. Schließlich ver¬
steigt er sich zu der Drohung , Frankreich würde
nicht zögern, entsprechende Maßnahmen zu er¬
greifen , wenn Deutschland dazu Grund gebe. Er
macht also den Versuch, die bisherigen Verdächti¬
gungen Deutschlands fortzusetzen.

Unbeschränktereeleitschein
Nach einer Unterredung , die der französische

Konsul in Tetuan mit dem spanischen Ober¬
kommissar Veigbeder hatte , ist dem französischen
Militärattache in Tanger , Houptmann Luiset,
von den spanischen Marokko-Behörden ein unbe¬
schränkter Eeleitschein ausgestellt worden , mit
dem er frei die ganze spanische Marokko-Zone,
einschließlich Melilla und Ceuta bereisen kann.
Es wird ihm ein leichtes sein, festzustellen, daß
ein „Eingreifen deutscher Truppen in Spanisch-
Marokko" nur in der Phantasie gewisser Hetzer
erfolgte.

»

Die Erklärung des Führers gegenüber
dem französischen Botschafter in Berlin er¬
bringt wieder einmal vor aller Welt den
Beweis , daß Deutschland inmitten eines
aufgeregten Europas , das gerade in den

letzten Tagen von einem unverantwortlichen
Kriegsgeschrei widerhallte , tatsächlich der
sicherste Garant des Friedens ist. Wir haben
die Pariser Pressehetze bereits als ein wohl-
vorbereitetes Manöver gekennzeichnet , das
einen folgenschweren Gegensatz zwischen
Frankreich und Deutschland schaffen sollte.
In einer wahrhaft kritischen Situation hat
der Führer , obschon Deutschland keineswegs
die Verantwortung für die politische Ent¬
wicklung zugeschoben werden konnte , die'
Initiative ergriffen und in einer ein¬
deutigen , die jüdisch -marxistischen Machen¬
schaften durchkreuzenden Erklärung noch
einmal den Willen Deutschlands betont,
Europa den Frieden zu erhalten . Dieser
Schritt ist um so bedeutsamer , als der Füh¬
rer dem französischen Botschafter in der
Marokkofrage eine Versicherung gegeben
Hat, zu der er angesichts der vollkommen
freien Erfindungen der Pariser Presse in
Keinem Sinne verpflichtet war . Sogar der
spanische Oberkommissar hat den schein¬
heiligen französischen „Protest " gegen an¬
gebliche deutsche Truppenlandungen in
Marokko energisch zurückgewiesen . Vor
allem das gleichzeitige Auftauchen der Hetz- „
Meldungen in der französischen und fowjet-

russischen Presse zeigte , daß nicht zuletzt der
Sowjetjude Rosenbckrg  in Verbin¬
dung mit seinen französischen Rassegenossen
eine neue Brandfackel in das europäische
Pulverfaß werfen wollte.

Es ist zu begrüßen , daß die französische
Regierung im Bewußtsein ihrer Verant¬

wortung durch eine Gegenerklärung eben¬
falls zur Entspannung beigetragen hat und
von der Pressehetze der „Volksfront-
Organe abgerückt ist. Wenn trotzdem einige
Pariser Asphaltblätter die Dreistigkeit zu
weiteren Störungsversuchen besitzen , so
müssen wir diese Sabotage gegenüber der
Politik des Quai d'Orsay erneut an den
Pranger stellen . Den Gipfel  der Frechheit
gewisser französischer Redaktionsstrategen
bedeutet es , im Zusammenhang mit
Spanisch -Marokko von einer formalen
Warnung seitens des französischen Bot¬
schafters in Berlin an Deutschland zu spre¬
chen . Das englische Nachrichtenbüro Reuter
hat daraufhin sofort mit erfreulicher Klar¬
heit festgestellt , „daß der französische Bot¬
schafter beim Diplomatenempfang am Mon¬
tag Gelegenheit hatte , mit dem deutschen
Reichskanzler zu sprechen ; dies hat er wahr¬
genommen , um eine Zusicherung zu geben
und auch eine zu erhalten ". Wir haben dieser
englischen Klarstellung nur noch hinzu¬
zufügen , daß der Schritt des Führers be¬
sonders einen wertvollen Beitrag zur Ver¬
tiefung der deutsch - französischen
Beziehungen darstellt.

(Siehe auch Seite Sj

Sie kntMdung anVerSoor
Zwei Jahre Aufbauarbeit im deutschenGrenzland

Der Kampf um die Rückgliederung des Saar-
gebiets ist nie ein Kampf gegen die deutschen
Menschen an der Saar gewesen . Die politischen
Geschäftemacher wollten jedoch einen solchen
daraus machen, als sie sahen , daß ihre Zeit sich
rapid dem Ende zuneigte und als die großen
Internationalen eine Möglichkeit zu sehen glaub¬
ten , gegen die Bande des Blutes und des Her¬
zens dem Nationalsozialismus auf welthistorischer
Ebene eine Entscheidungsschlacht noch einmal
aufzuzwingen , die er im Reich bereits gewonnen
hatte und an der Saar nun verlieren sollte.
Dieser marxistischen Front gegen das Reich war
bereits in dem Augenblick das Rückgrat ge¬
brochen , als Gauleiter Vllrckel den Kampf um
.die Saar in seine Hände nahm und die
Deutsche Front  ausrief , in der alle Par¬
teien sich mit einheitlicher Zielsetzung zu gewal¬
tiger Stoßkraft verbanden . 2n diesem Augenblick
war bereits das erste, aber sehr entscheidende
Vorgefecht gewonnen.

Was trotzdem monatelang in der internatio¬
nalen Öffentlichkeit , in der Presse , im Rund¬
funk, auf allen politischen .Paukböden um der
Saar willen inszeniert wurde ; war nur noch ein
großangelegtes und mit vielen Mitteln darge¬
stelltes Theater . Die einfache Entscheidung , ob
der deutsche Arbeiter an der Saar bei seinem
Volke bleiben wollte oder nicht , wurde umge¬
bogen und umgelogen , wurde zu einer völlig
schiefen und verdrehten Kampfstellung verschoben,
die sich aber am Ende , sehr zum Entsetzen ihrer
geistigen Väter , als restlos ungeeignet
erwies , die Phalanx des deutschen Aufmarsches
zu zerbrechen.

Als am 15. Januar 1985, kurz nach 8 llhr
morgens im großen Saal der „Wartburg " zu
Saarbrücken das Ergebnis der Saarabstimmung
vom 13. Januar verkündet wurde : 95 Prozent
der Abstimmungsberechtigten für die Rückgliede¬
rung zum Reich , hatte der Nationalsozialismus
eine doppelte Schlacht gewonnen.
Gegen diplomatische , politische , gegen willkürlich
konstruierte Widerstände hatte er sich in einer
Entscheidung von historischer Tragweite , ganz auf
sich selbst gestellt , durchgesetzt, er hatte das
deutsche Volk und Reich zu einem unvergleich¬
lichen Sieg geführt , hatte bewiesen , daß die
starken Krastströme , die von Volksgenossen zu
Volksgenossen einer Nation führen , nicht abge¬
schaltet werden können , und hatte zum anderen
im Kampf um den Durchbruch seiner Welt¬
anschauung auf der internationalen Front sich
zum ersten Male behauptet . Im Hauptquartier
der sog. Einheitsfront für das Saargebiet , der
marxistischen , von aller Welt unterstützten Zen¬
trale im Saarland , gab es an jenem Morgen
einen Nervenzusammenbruch nach dem anderen.

Noch am Morgen dieses Tages war den Völ¬
kern der Welt durch ihre zu Hunderten versam¬
melten Vertreter der öffentlichen Meinung aus
Saarbrücken erklärt worden , nicht der Sieg des
Nationalsozialismus und damit des deutschen

.Volkes , viel eher der Sieg der marxistischen
Volksfront sei sicher. Die Saar werde nicht zu-
rückgegliedert , allenfalls nur zu einem Teil , die
deutschen Menschen an der Saar hätten sich gegen
ihr eigenes Vaterland entschieden . Noch wenige
Wochen und Tage zuvor stand in denselben Blät¬
tern zu lesen , daß die Rückgliederung der Saar
die endgültige Ermunterung für Deutschland
zum sofortigen Losschlagen an allen Fronten
bedeute.

Es wurde behauptet , daß , wenn erst die Saar
heimgeholt sei, unverzüglich die Stunde Elsaß-
Lothringens geschlagen habe . Deutsche Truppen-
massierungen an der Saargrenze galten als
selbstverständlich , obwohl sämtlichen SA .-Män-
nern im Umkreis von 50 Kilometer jenseits der
Grenze verboten worden war , sich vor der Ab¬
stimmung in Uniform zu zeigen und obwohl in
der entmilitarisierten Zone sich noch kein deut¬
scher Soldat befinden durfte . Deutsche feierliche
Versicherungen , deutsche handgreifliche Beweise
für das Gegenteil dessen, was draußen behauptet
wurde — sie wurden als falsch, als nicht ver¬
bindlich , als trügerische Vorspiegelungen eines
schlechten Willens hingestellt und die Welt
glaubte  es.

Die .deutschen Arbeiter an der Saar glaubten
nicht, was ihnen in einer Flut von Papier täg¬
lich ins Haus gelogen wurde : daß die Rück-

Neues StSruiMfeuee aus Moskau
Nach Sem mißglückten Marokko-Manöver »internationaleflottenpläne"

(Orabtbsriobt unserer Lsrllusr Lebriktlsitung)
r. Berlin,  12 . Januar.

Nachdem der Marokko-Bluff , den die franzö¬
sische Presse im Dienste bolschewistischen Regimes
der Welt glaubte vorsetzen zu können, ebenso
rasch wie gründlich verflogen ist und eine Ent¬
spannung sich anbahnt , sinnt Moskau auf neue
Mittel , um unter allen Umständen eine Entspan¬
nung zu verhindern . Bereits jetzt zeigt sich, von
welcher Seite aus die Sowjets neue Querschüfse
anbringen « ollen . In London versucht der sowjet-
russische Botschafter im Foreign Office , die eng¬
lische Admiralität und die englische Regierung
für den bolschewistischen Plan einer „inter¬
nationalen Flottenaktion " gegen Franco zu ge¬
winnen.

Auch in Moskau wird man zwar wissen , daß
die Engländer ihrer Flotte eine viel zu große
Bedeutung beimessen . um sie irgendwelchen ge¬
fährlichen Abenteuern auszuliefern , trotzdem
wird aber versucht , auf diesem Wege durch Herrn
Maisky neue „Probleme " aufrollen zu lassen mit
dem einzigen Ziel , Spannungen und Konflikte zu
erzeugen . Aber auch in Spanien selbst bemüht sich
Moskau , sich für das mißglückte Marokko -Manö¬
ver schadlos zu halten und neue Schwierigkeiten
ur schaffen. In diesen Rahmen fällt die Aktion
Rosenbergs in Valencia , alle roten Freiwil¬
ligen , die von Moskau für die spanischen Kommu¬
nisten abkommandiert wurden , durch die bol¬
schewistischen Machthaber „gesetzmäßig " als
„Spanier " zu erklären . Es bedarf keines beson¬
deren Scharfsinns , um zu erkennen , das Moskau
versucht , dadurch die Freiwilligen -Frage weiter
zu komplizieren , und daß durch dieses Manöver

gleichzeitig «in Schritt unternommen werden
soll, nunmehr den Abtransport dieser freiwilligen
Mordbrenner aus Spanien zu verhindern . Um
diesen Quertreibereien den erforderlichen Hinter¬
grund zu geben , hielt es die sowjetrussische Regie
für nötig , gleichzeitig in der Eröffnungssitzung
des Hauptvollzugsausschusses der Sowjetunion
den Rüstungsetat Moskaus für das Jahr 1937
bekanntzugeben und der Welt drohend vor Augen
zu halten , daß die sowjetrussischen Rüstungen ein«
Steigerung um 79 Prozent erfahren werden . Das
Störungsfeuer aus Moskau hält also unvermin¬
dert an.

Sie mußten in krdtiölilen Hausen
Warschau, 12. Januar.

Immer wieder muh man die Feststellung
machen, daß das beste Heilmittel gegen eine Jn-
fizierung mit dem bolschewistischenGift die eigene
Anschauung und das eigene Erleben in Sowjet-
rußland ist. Dies ist bei den ehemaligen öster¬
reichischen Schutzbiindlern zu beobachten, die
seinerzeit nach dem mißglückten Ausstand in
Oesterreich nach Sowjetrußland flüchteten, um
dort eine Zufluchtstätte zu finden und die jetzt
vielfach auf das tiefste enttäuscht und vom bol¬
schewistischen Wahn geheilt , zurückkehren.

So sind auf dem Warschauer Hauptbahnhof
wieder mehrere Gruppen von ehemaligen Ange¬
hörigen des österreichischen Schutzbundes einge¬
troffen , die — halb verhungert und verelendet —
glücklich sind, der roten Hölle entronnen zu sein.
Diese im „Sowjetparadies " ernüchterten ehemals
fanatischen Kommunisten sind meist schweigsame

Leute , denen das Grauen und Elend , mit dem sie
in der Sowjetunion so gründliche Bekanntschaft
machen mußten , noch immer die Zunge lähmt.
In dürren Worten sprechen sie von ihren Ent¬
täuschungen in der Sowjetunion . Sie hatten , als
sie sich zur Flucht in die Sowjetunion anschickten,
erwartet , in ein Land sozialer Gerechtigkeit und
friedlichen Schaffens zu gelangen . Sehr bald er¬
fuhren sie, daß die gesamte Sowjetunion nur ein
einziges Gefängnis  ist , in dem sich nie¬
mand — und mag er selbst zehnmal sein Leben
für die Geschäfte der Volschewisten in die Schanze
geschlagen haben — sicher fühlen darf.

Am ersten Jahrestag der roten Revolution,
den sie in der Sowjetunion miterlebten , unter¬
hielten sich zwei Schutzbündler im Flüsterton auf
dem Roten Platz in Moskau über die Ab-
sperrmaßnahmen zur Sicherung Stalins . Ein
Schutzbündler sagte , alle Vorkehrungen seien ja
recht sorgfältig durchgeführt , aber wenn jemand,
dessen Gesinnung man nicht kenne , böse Absichten
hätte , vielleicht würde es ihm doch gelingen , in
eine für Stalin gefährliche Nähe zu gelangen.
Der andere Schutzbündler erwiderte etwa wört¬
lich : „Du hast ganz recht, mit einer amerikani¬
schen Maschinenpistole könnte man Stalin von
hier zum Beispiel schon treffen ." Der erste Schutz¬
bündler wurde zu fünf , der zweite zu zehn Jah¬
ren Zwangsarbeit verurteilt . Ein anderer Schutz¬
bündler erzählte von einem Wolgadeutschen Bau¬
ern , den er selbst in einem Zwangsarbeitslager
kennengelernt hatte . Der Mann hatte fünf Jahre'
bekommen , weil er qesagt hatte : „Die Streich¬
hölzer brennen ja noch, aber im vorigen Jahr
waren sie besser". Auch eine derartig harmlose
Aeußerung gilt als gegenrevolutionäre Propa¬
ganda und wird als solche bestraft!

Ein Schutzbündler berichtete von seinen Erleb¬
nissen in einem Zwangsarbeitslager.  Es
handelt sich um das Lager von Tschibju an der
Petschora , etwa 159 Kilometer westlich des Ilrals,
in dem insgesamt mindestens 59 999 Gefangene
untergebracht sind. Der Bestimmungsort für ' den
etwa 899 Mann starken Transport der Schutz¬
bündler lag unweit der Mündung der Petschora
in das nördliche Eismeer . Der Weg dorthin
führte von der letzten Eisenbahnstation aus fast
599 Kilometer nördlich durch die schneeüberdeckten
gefrorenen Weiten der Tundra . In einer end¬
losen Kette stampften sie. ein Mann hinter dem
anderen , durch diese Schneewllste Tage und Tage,
Wochen und Wochen . Der Bestimmungsort für
den Transport war ein Wald ohne Baracken und
Hütten . Die ersten Nächte mußten sie im Freien
verbringen : Dann hatten sie ihre Erdhütten ge¬
baut , in denen sie notdürftig den harten Winter
überstanden , der ihnen einen Frost bis über
59 Grad bescherte . Die Gefangenen sollten Holz
fällen . Die von ihnen verlangte Leistungsnorm
lag so hoch, daß der Durchschnittsgefangene nicht
über 39 v. H. der Norm kam.

Nichterfüllung der Mindestnorm bedeutet aber
Kürzung der an sich spärlichen Kost. Tatsächlich
muß der Gefangene im Durchschnitt sein Leben
bei je einem halben Liter Brei am Morgen und
am Abend und bei 399 Gramm trockenen Brotes
fristen.

Ueber ein Kapitel will niemand von den ehe¬
maligen Kommunisten viel sagen : über das
Schicksal der weiblichen politischen Gefangenen.
Das Schicksal dieser Frauen , so sagte einer , die
mit den gemeinsten Verbrecherinnen und übelsten
Straßendirnen zusammen in den Gefangenen¬
lagern Hausen müssen und die jedes Selbstbe¬
stimmungsrecht über ihren Körper verloren
haben , ließe sich gar nicht beschreiben , so scheuß¬
lich und ekelhaft sei es.

Iloäell -ines Llirenbains liir äie dvkallenen äor kouegunx ilei-8 <aät IHp -ÜA. /Ink >b-m IHprizer
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9er l:->n-oAUng begonnen veräsn . vis drabstiittsn , äis sieb im Ding um äis drüber der de
kalleusu gruppieren , bleiben äsn ^ ngsdörigsn äer, KIksn dsräs vordsbaltsn . (Lokkmann.)
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Partei unv Staat beglückwünschen Sörlng
Vor sichrer gratuliert seinem alten Mitkämpfer/ feierliche Übergabe der Sst.-Standarte. selbkerrnkaUe"

gliederung der Saar die sofortig « Arbeitslosigkeit
jedes einzelnen mit sich bringe , daß die Konzen¬
trationslager bereits errichtet seien , daß Handel
und Wandel in dem unter französischer Kontrolle
aufs schwerste kämpfenden Saargebiet im Nu
zum Erliegen kommen würden . In dem Augen¬
blick, da die Entscheidung üher ihr eigenes
Schicksal und das Schicksal ihrer Heimat unmittel¬
bar vor ihnen stand , wußten sie alle , was sie zu
tun hatten , und es zerfloß der Dunst , der künst¬
lich von eitlen und gewissenlosen Politikern der
Hintertreppe aufgeblasen war , die längst nicht
mehr die Hand am Pulse dieses Volkes hatten,
um den Gang des Blutes und des Herzens zu
verstehen . Ihre Propaganda zerrann ihnen unter

Keule lm NunSfunk
„Stunde der jungen Nation"

zum Gedenken der Saar -Befreiung
Berlin , 12. Januar.

Der 13. Januar 1935 ist der Schicksalstag der
deutschen Saar . Der unerschütterliche Glaube , die
unbeirrbare Treue , das mutige Bekenntnis und
die starke flpferbereitschaft unserer Saardeutschen
haben an diesem Tage die Wünsche und Berech¬
nungen aller Gegner des Reiches zunichte ge¬
macht . Diesen Ehrentag der deutschen Westmark
will die „Stunde der jungen Nation " am Mitt¬
woch, 13. Januar , wieder in die Erinnerung zu¬
rückrufen . Die deutschen Reichssender bringen die
„Stunde der jungen Nation " am Mittwoch,
20.15 Uhr , der Deutschland -Sender um 20.45 Uhr.

den Händen , ihr Atem langte in den letzten
Tagen schon nicht mehr aus zu neuem Ansturm.

Was ist geblieben ? Ein deutscher Landstrich,
der nach wie vor unter mit einem Schlage fun¬
damental veränderten Verhältnissen um sein
Dasein kämpft wie das ganze deutsche Volk , in
dem aber der Kampf der politischen Meinungen,
der die Menschen hin und her riß , eingeebnet
worden ist, in dem die Arbeitslosigkeit auf
einen Bruchteil zurückgeschraubt
wurde , bis sie vielleicht noch in diesem Jahre
gänzlich verschwinden kann — ein deutsches
Erenzland , in dem Klein - und Großindustrie,
Handel und Handwerk stetig aufzublühen begin¬
nen , nicht zuletzt, weil die Unterstützung aus
dem Reich von dem großen deutschen Hinterland
das Absatzgebiet gut und gern zu ersetzen ver¬
mag , das in Frankreich verlorengegangen ist.

2m Kampf um die deutsche Saar ist vor zwei
Jahren das Exempel statuiert worden , wie
schwer jedes verbindliche Wort wiegt , das auf
deutscher Seite gesprochen wird , welche Sehnsucht
man in Berlin nach der ausschließlich friedlichen
Lösung internationaler Streitpunkte hat , — und
wie leicht die tönenden Versprechungen zer-
flattern , die an der Tagesordnung sind, wo die
Agenten Moskaus ihr unterirdisches , nur auf
Unruhe und Zerstörung ausgerichtetes Handwerk
betreiben . Die öffentliche Meinung der Welt ist
am 15. Januar 1935 schwer schockiert worden , als
sie von einer Stunde zur anderen sich ihre eigene
Blindheit bescheinigen mußte . Ist sie in¬
zwischen sehend geworden?  Es gibt
noch genug , die leichtfertig und oberflächlich
glauben , was ihnen aus Moskau erzählt wird
und die sich infolgedessen immer wieder zum
Spielball jener Gerüchte hergeben , die eben jetzt
wieder durch die Welt laufen und sie in Brand
setzen möchten . Daß dennoch da und dort die Ein¬
sicht, die vernünftige Betrachtung mrd der gute
Wille , die Dinge so zu sehen, wie sie wirklich
sind, an Boden gewinnen , ist freilich der ein¬
leuchtendste Beweis dafür , daß eine Idee , die
gut ist, auf die Dauer nicht niedergelogen werden
kann.

Vas Saarland in festesstimmung
Saarbrücken , 12. Januar.

Dell ganzen Dienstag über war die Bevölkerung
des Saarlandes bereits damit beschäftigt , ihre
Häuser für den Erinnerungstag der Volksabstim¬
mung am 13. Januar 1935 festlich zu schmücken.
Die zahlreichen öffentlichen und privaten Gebäude
erstrahlten bereits in festlicher Beleuchtung . Den
Auftakt der Veranstaltungen bildete am Abend
eine festliche Veranstaltung in der historischen
„Wartburg ", in der vor zwei Jahren die Auszäh¬
lung der Stimmen erfolgte . Namhafte deutsche
Künstler brachten Meisterwerke der deutschen Mu¬
sik zu Gehör . Die Veranstaltung wurde von meh¬
reren deutschen Reichssendern übertragen . Außer¬
dem fanden im ganzen Saarland Kameradschafts¬
abende statt , bei denen sich die alten Kämpen aus
der Saarkampfzeit wieder trafen . Besondere Fest¬
freude herrscht in Völklingen,  das am Ab¬
stimmungsgedenktag durch den Zusammenschluß
mit den drei Gemeinden Wehrden , Eeis-
läutern und Fürstenhaufenzur  Stadt er¬
hoben wird , was die Erfüllung eines lange geheg¬
ten Wunsches der Bevölkerung bedeutet . Gauleiter
Bllrckel wird am Mittwoch die Erhebung Völk-
lingens zur Stadt in feierlicher Form verkünden.
Mit 35 000 Einwohnern wird sie eine der größten
Städte des Saarlandes sein.

Im Zuge der Neuorganisation des italienischen
Auslandsdienstes ist der bisherige Pressebeirat an der
italienischen Gesandtschaft in Wien, E. Morealo, als
Generalkonsul nach Baltimore versetzt worden.

Lohnstreit der schwedischen Brauerei -Industriearbeiter.
Der Verbandsrat der schwedischenBrauerei -Industrie¬
arbeiter hat wegen einer Lohnstreitigkeit beschlossen,
in den Streik zu treten.

Berlin,  12 . Januar.
Der Arbeitseinsatz stand nach dem Bericht der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung im Dezember weiterhin im
Zeichen des günstigen Beschäftigungsgrades der
deutschen Wirtschaft ; er hat lediglich aus Saison¬
gründen eine Abschwächung erfahren . Die Zahl
der Arbeitslosen stieg im Dezember um 281000
aus 1478 080, im Dezember 1935 dagegen um
521000 aus 2 508 000. Der sommerliche Tiefpunkt
lag 1S35 im August , 1030 im September . Bis
Ende Dezember erfolgte im Jahre 1935 eine
saisonmäßige Zunahme der Arbeitslosigkeit um
802 000, in diesem Jahre um 113 000.

Die geringe Zunahme dieses Jahres ist die
Folge des Anhaltens guten Auftrags¬
bestandes.  Die durchweg milde und für
Augenarbeiten günstige Witterung dieses Jahres
hat den Willen zum winterlichen Durchholten er¬
heblich begünstigt . Das gilt vor allem für den
Westen des Reiches . Aehnlich , wie im Vormonat,
zeig ?» daher auch die sechs westlichen Arbeits-

(viabtbsriodt unserer Berliner Sobriktlsitung)
r . Berlin , 12. Januar.

Ministerpräsident Generaloberst Göring vollen¬
dete Dienstag sein 11. Lebensjahr . Aus Anlaß
seines Geburtstages waren ihm aus allen Tei¬
len des Reiches unzählige Glückwünsche zugegan¬
gen . Der Führer und Reichskanzler hatte bereits
am Vormittage seinem getreuen Mitstreiter und
Mitarbeiter Hermann Göring durch seinen per¬
sönlichen Adjutanten , den SA .-Obergruppen-
führer Vrückner , sein Bild in Oel überreichen
lassen und empfing den Ministerpräsidenten am
Nachmittag , um ihm nochmals persönlich seine
besten Wünsche anszusprechen.

Fast sämtliche Stellen der Partei
und des Staates  überbrachten dem Mi¬
nisterpräsidenten ihre Wünsche ; zahlreich waren
die Glückwünsche, die Generaloberst Göring aus
dem Auslande zugingen . So hatten u. ir. der
italienische Staatschef Mussolini  und der
ungarische Ministerpräsident Daranyi  draht¬
lich zu diesem Tage gratuliert.

Zu einem besonders feierlichen Ereignis ge¬
staltete sich die llebergabe der SA . - Stan¬
darte „F e ld  h e r r nh  a l l e" , zu deren Chef
— wie wir bereits berichten konnten — der
Oberste SA .-Fllhrer Adolf Hitler aus Vorschlag
des Stabschefs Lutze den SA .-Obergruppen-
führer Hermann Göring bestimmt hat . In dem
weiten Hof des Reichsluftfahrtministeriums war
die SA .-Standarte mit ihren Feldzeichen im
offenen Karree angetreten . SA .-Vrigadefllhrer
Rermann  meldete Generaloberst Göring mit
1017 Mann angetreten und SA .-Obergrüppen-
fllhrer Göring , der sich in Begleitung des Stabs¬
chefs der SA ., Lutze, und des Staatssekretärs
Körner sowie seines persönlichen Referenten
Ministerialdirigent Eritzbach befand , dankte mit
herzlichen Worten für die große Ehre , die ihm
durch den Führer durch dieses Geschenk zuteil ge¬
worden sei. Obergruppenführer Göring ermähnte

Salamanca , 12. Januar.
Die spanische Nationalregierung nimmt in

einer hauptamtlichen Erklärung zu den Lllgen-
meldungen über angebliche deutsche Truppen-
ansammlungen in Marokko Stellung . In der Er¬
klärung heißt es u. a . : Frankreich  schickt seit
Beginn der nationalen Erhebung ununterbrochen
sogenannte „Freiwillige " nach Rotspanien.
Mexiko  liefert ganze Schiffsladungen mit
Waffen und stellt ebenfalls „Freiwillige ". In
Belgien  arbeitet ein ganzes Büro , das sich
ausschließlich mit der Anwerbung von kommu¬
nistischen Elementen für die spanischen Bolsche-
wisten und mit der Ausstellung falscher Pässe
beschäftigt . 2n der Tschechoslowakei  und in
anderen Ländern arbeiten ähnliche Stellen . Die
Roten in Valencia geben selbst zu, daß in
Asturien ein aus Mexikanern zusammengesetztes
Bataillon kämpft . An der Front von Madrid
stehen ganze kommunistische Regimenter , die
ausschließlich aus Franzosen  gebildet
sind. Andere Regimenter auf feiten der Roten
bestehen aus Ausländern verschiedenster Na¬
tionen ! Ihre „Offiziere " und „Kommandeure"
sind auch nicht Spanier . Deutschland,  Ita¬
lien und Portugal haben gegen diese unver¬
blümte Einmischung eines gewissen Auslandes
bereits auf das schärfste protestiert.
Die oben angegebenen Beispiele können tausend¬
fältig bewiesen werden.

Das nationale Spanien , so heißt es in der Er¬
klärung weiter , wende sich energisch gegen diese

London,  12 . Januar.
In der „Morningpost " veröffentlichen Carl St.

Aldwyn und H. G. F . Valsour , die kürzlich aus
Spanien zurückgekehrt sind, eine objektive Dar¬
stellung der chaotischen Zustände , die in Spanien
vor der nationalen Erhebung herrschten . Die
beiden Verfasser erklären , daß es der größte Irr¬
tum sei, zu glauben , daß es sich bei den Kämpfen
in Spanien um Auseinandersetzungen zwischen
sozialen Schichten handele . Man könne nur von
einer nationalen Erhebung gegen Kommunismus
und Anarchismus sprechen. Es seien unwiderleg-
liche Beweise dafür vorhanden , daß am 30. Juli
vor . Js . die Kommunisten die Gewalt an sich
reißen und einen spanischen Sowjetstaat ausrufen
wollten . Dieser kommunistische Plan wäre ver¬
wirklicht worden , hätte nicht General Franco mit
den Nationalisten am 18. Juli zu einer nationa¬
len Erhebung aufgerufen , um Spanien vor der
kommunistischen Diktatur zu bewahre » .

In diesem Bericht wird der englischen Öffent¬
lichkeit eine ausführliche und wahrheitsgemäße
Schilderung der Zustände vor der nationalen Er¬
hebung gegeben . Damals herrschte in ganz
Spanien Rechtlosigkeit , furchtbare Gewalttaten
wurden begangen , Kirchen und Krankenhäuser
wurden zerstört . Die damalige Linksregierung
habe keinerlei Schritte gegen die systematischen
Verbrechen der Volschewisten unternommen , ja,
sie habe diese sogar dabei noch unterstützt.
Die riesige Zahl der bolschewistischen Verbrechen,
die in dieser Zeit verübt wurden , wird noch ein¬
mal in Erinnerung gebracht.

amtsbezirke (Westfalen , Rheinland , Hessen, Süd-
westdeutschland , Niedersachsen  und Nord-
mark ) mit einer Zunahme von von rund 67 000
Arbeitslosen eine erhebliche schwächere Aus¬
prägung des winterlichen Anstiegs
als die sieben übrigen Landesarbeitsamtsbezirke,
in denen die Annahme insgesamt 214 000 betrug.

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit entfällt , wie
in den Vormonaten überwiegend auf die Saison-
außenberufe , auf die 88,2 v. H. der Zunahme
entfallen . Aber auch die Zunahme in den übri¬
gen Berufsgruppen ist auf rein saisonmäßige
Gründe zurückzuführen . Entsprechend der Zahl
der Arbeitslosen ist auch die Zahl der Unterstütz¬
ten gestiegen . Die Zahl der von der Reichsanstalt
Unterstützten hat eine Zunahme um 227 000 er¬
fahren und beträgt 890 000, die Zahl der aner¬
kannten Wohlfahrtserwerbslosen ist geringfügig
um 15 000 auf 165 000 gestiegen . Von der öffent¬
lichen Fürsorge weiden jetzt nur noch 15,6 v. H.
aller Unterstützungsempfänger betreut . Die Zahl
der Notstandsarbeiter war leicht rückläufig : sie
verminderte sich um 12000 auf 76000.

die SA .-Männer der Standarte , wie einst in den
Jahren des Kampfes auch heute und immerdar
sich bewußt zu sein der besonderen Aufgaben , die
der Führer gerade der SA .-Standarte „Feldherrn¬
halle " gestellt habe . Obergruppenführer Göring
beendete seine Ansprache mit einem „Heil SA . !" ,
auf das die Standarte mit einem donnernden
„Heil , Herr Generaloberst !" antwortete . Unter
den Klängen des Präsentiermarsches der Wach-
standarte schritt daraufhin der neue Chef der
Standarte mit dem Stabschef Lutze die Front der
angetretenen Formationen ab.

Inzwischen hatten sich auf den Straßen um das
Luftfahrtministerium und das Haus des Minister¬
präsidenten Tausende von Volksgenossen ,ange-
fammelt , um Hermann Göring ihre Glückwünsche
zurufen zu können . Vor dem Hause der Flieger
nahm SA .-Obergruppenführer Göring , umgeben
von sämtlichen Obergruppenführern und Grup¬
penführern der SA ., neben Stabschef Lutze den
Vorbeimarsch seiner Standarte ab . Als der
Ministerpräsident wieder im Garten seines
Hauses erschien, waren hier Musikkapellen der
Wehrmacht , der SA ., der SS . und des Arbeits¬
dienstes aufmarschiert , um ihn mit einem Ständ¬
chen, das der Heeresmusikinspizient der Luft¬
waffe , Husgdel,  dirigierte , zu erfreuen.

Als der Ministerpräsident wieder sein Haus
betrat , hatten sich inzwischen unzählige Besucher
in das Gästebuch eingetragen und ihm mit ihren
Wünschen zugleich Geschenke der Verehrung und
Dankbarkeit überbracht . Alle deutschen Gaue , alle
Formationen der Partei hatten des Geburtstages
des Ministerpräsidenten gedacht . Die Beweise der
Liebe und Anhänglichkeit waren so groß und
zahlreich , daß ein besonderes Zimmer im Hause
des Ministerpräsidenten zur Verfügung gestellt
werden mußte , um all die Geschenke aufzunehmen.
Unter den Gaben befand sich auch ein Gefchenk
der SA ., ein Becherservice aus neuem deutschen
Leichtmetall.

Gegen Mittag erschienen die Reichs - und Gau¬
leiter , die Reichsminister , Reichsstatthalter und
die Staatssekretäre der verschiedenen Ministerien,

Machenschaften und die Aufdringlichkeit des inter¬
nationalen Kommunismus . Es gebe erneut die
heilige Versicherung ab , daß sich weder im spani¬
schen Teil der Halbinsel noch in Marokko auch nur
ein einziger deutscher , ein italienischer oder ein
portugiesischer Soldat befinde . Die marxistischen
Jnriganten sollten lieber andere Märchen er¬
finden . Das Märchen von Marokko sei zu abge¬
schmackt, da es über die dortige Lage nicht die ge¬
ringsten Zweifel gebe.

London , 12. Januar.
„Times " und „Morningpost " haben Sonder¬

berichterstatter nach Marokko geschickt, um an Ort
und Stelle zu prüfen , was an den Gerüchten ist,
denen zufolge deutsches Militär sich in Spanisch-
Marokko aufhalten solle. In den Berichten des
„Times "-Korrespondenten wird zwar eine deutsche
Betätigung aus wirtschaftlichem Gebiet zugegeben,
aber auch die „Times " hat keinerlei mili¬
tärische Betätigung  feststellen können . Der
Sonderkorrespondent der „Morningpost " in Tan¬
ger erklärt ausdrücklich , keine deutschen
Truppen in Spanisch - Marokko  gefun¬
den zu haben.

Die Erklärung des Führers gegenüber dem
französischen Botschafter in Berlin , wird von den
Londoner Zeitungen mit Genugtuung und Er¬
leichterung begrüßt . In großer Aufmachung wird
der Inhalt der gegenseitigen Versicherungen unter
dem Leitwort „Entspannung " wiedergegeben . Im
allgemeinen ergänzen in den Zeitungen Berichte
aus Paris das Bild , denn auch aus diesen Pa-

Der Artikel erschüttert dann gründlich die in
England vielfach verbreitete Auffassung , daß es
sich bei den damaligen Linksregierungen um
Regierungen gehandelt habe , die dem Volks-
willen entsprachen . Nicht im entferntesten hätten
diese Regierungen die Bezeichnung „demokratisch"
verdient . Das Land sei vielmehr mit sowjet -
russischer Propaganda geradezu
überflutet  worden , und kommunistische
Zellen seien überall , auch in Heer und Marine,
geschaffen worden als Machtinstrumente des tat¬
sächlichen Regenten damaligen Spaniens , des
Bolschewismus.

stbbruch der belgischen Veriebungen
;u Valenriak

Brüssel , 12. Januar.
In belgischen politischen Kreisen verfolgt man

mit wachsender Spannung die Verhandlungen,
die zwischen Brüssel und Valencia über die Er¬
mordung des belgischen Diplomaten Baron de
Vorchgraoe im Gange sind. Aus einer amtlichen
Mitteilung ergibt sich, daß die spanischen Dol-
schewisten sich ihrer Perantwortung mit leeren
Ausflüchten zu entziehen suchen. In der Ant¬
wort , die sie auf die erste befristete Note der bel¬
gischen Regierung gegeben hatten , versuchten die
Bolschewistenhäuptlinge ihre offenkundige Ver¬
antwortung an dem Mord glatt zu bestreiten.
Sie geben zwar in gewundenen Ausdrücken ihrem
Bedauern über den Vorfall Ausdruck , ihre Ant¬
wort enthält aber nicht das , was die belgische
Regierung hinsichtlich der Entschuldigung , der
Wiedergutmachung und der Bestrafung der
Schuldigen gefordert hat.

Dienstag ist eine neue Note nach Valencia ab¬
gegangen , worin die belgische Regierung ihre
Bedingungen in vollem Umfang aufrechterhält
und die Forderung stellt , daß diese Bedingungen
innerhalb einer sehr kurze» Frist erfüllt werden
müssen.

Die „Jndspendance Belge " teilt mit , daß diese
neue belgische Note noch entschiedener  gehal¬
ten sei als die erste Note und daß sie es den roten
Machthabern in Palencia nicht ermöglichen werde,
sich aus der Schlinge zu ziehen . Das Blatt be¬
richtet sodann , daß der Abbruch der  diplo¬
matischen Beziehungen  zwischen Belgien
und den spanischen Volschewisten ernsthaft in Aus¬
sicht genommen worden sei.

kommunistische flrmee
in der Tschechoslowakei im Werden

Berlin,  12 . Januar.
Der „Völkische Beobachter ", der , wie wir berich¬

teten , vor einigen Tagen die Enthüllungen des
ungarischen Blattes „Magqarsag " über die enge
Zusammenarbeit zwischen Moskau und Prag wie¬
dergegeben hatte , weist aus eine Meldung in der
tschechoslowakischen Presse hin , derzufolge in den

um Hermann Göring persönlich zu gratulieren.
Ihre Glückwünsche überbrachten ferner die Ve^
treter der deutschen Wehrmacht , unter ihnen auch
Eörings alter Kriegskamerad Oberst Übet , die
Vertreter von Kunst und Wissenschaft , von In¬
dustrie und Wirtschaft . Auch der Vertreter un¬
serer Berliner Schriftleitung hatte Gelegenheit,
dem Ministerpräsidenten die besten Wünsche der
Schriftleitung , des Verlages und der Leserschaft
der „Bremer Zeitung " zu überbringen.

Inzwischen hatten sich auch die Mitarbeiter
seiner Ministerien , die Regierungspräsidenten,
die Kommandeure der Luftwaffe und die Ver¬
treter der zivilen Luftfahrt eingefunden . 2n
ihrem Namen übermittelte der Staatssekretär
der Luftfahrt , General der Flieger Milch , dem
Ministerpräsidenten die Glückwünsche und ver¬
sprach ihm unwandelbare Treue und treueste
Mitarbeit für alle Zeiten . Ministerpräsident
Generaloberst Göring erwiderte in einer kurzen
Ansprache mit herzlichen Worten des Dankes.

Ministerpräsident Generaloberst Göring und
Frau Göring verließen Dienstag abend mit dem
fahrplanmäßigen Zug die Reichshauptstadt , um
eine Urlaubsreife nach Italien anzutreten.

Der Wirrer an Nosenberg
Berlin,  12 . Januar.

Anläßlich des 14. Geburtstages von Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg übersandte der Führer
ihm folgendes Telegramm : „Lieber Pg . Rosen¬
berg ! Zu Ihrem Geburtstage sende ich Ihnen,
meinem alten Mitkämpfer , die aufrichtigsten
Glückwünsche. Mögen auch die kommenden Jahre
Ihrer Arbeit vollen Erfolg bringen.

Ihr Adolf Hitler ."

Anläßlich des Geburtstages von Gauleiter
Josef Wagner sandte der Führer folgendes Glück¬
wunschtelegramm : „An Gauleiter Josef Wagner,
Vreslau . Zu Ihrem heutigen Geburtstage sende,
ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche.

Adolf Hitler ."

riser Berichten geht hervor , daß nunmehr auch
an der Seine eine Beruhigung eingetreten ist.

Starker kindruck in Amerika
Washington , 12. Januar.

Die vom Führer gegebene Versicherung , daß
Deutschland nicht die Absicht habe , noch jemals ge¬
habt habe , die Integrität Spaniens oder der
spanischen Besitzungen in irgendeiner Form anzu¬
tasten , wird in Amerika allgemein aufs wärmste,
begrüßt . In amtlichen Kreisen drückt man große
Befriedigung aus und sieht in dieser Aeußerung
des deutschen Staatsoberhauptes eine erneute Be¬
stätigung des Friedenswillens Deutschlands.

fluch Portugal zerreißt das Lügengewebe
Paris,  12 . Januar.

Wie erinnerlich , befand sich unter den Falsch¬
meldungen der Madame Tabouis im „Oeuvre"
am Sonntag auch die Behauptung , in Funchal
aus Madeira habe man eine lebhafte Tätigkeit
deutscher Ingenieure festgestellt . Ferner hat diese
Verichterstatterin von deutschen Organisatoren
aus den Kap Verdischen Inseln phantasiert.

Von deutscher Seite sind diese unverantwort¬
lichen Lügen bereits energisch dementiert worden.
Nunmehr stellt auch die portugiesische Gesandt¬
schaft in Paris die in den letzten Tagen er¬
schienenen Meldungen über eine angebliche
deutsche Durchdringung der Kap Verdischen In¬
seln und Madeiras auf das entschiedenste in Ab¬
rede.

Grenzgebieten kommunistische Sturmkorps organi¬
siert würden . Die Sturmkorps hielten zu Fuß und
zu Rad Uebungen ab . Ihre Uniform habe auf
dem linken Aermel einen roten Lappen.

Bei den Uebungen werde besonderes Gewicht
auf Wurfübungen  gelegt , wie sie für das
Werfen von Handgranaten und Bomben in Frage
kämen . Die christlich-soziale Präger „Deutsche
Presse " schreibe zu den Uebungen der erwähnten
Sturmkorps : „ Es ist also eine ganze kommu¬
nistische Armee  in der Tschechoslowakei im
Werden begriffen — denn was in den Grenz¬
gebieten geschieht, wird sicher auch in allen Ge¬
genden in gleicher Weife durchgeführt , und zwar
unter der Leitung einer hohen Zentrale , die für
Unterhalt , Bekleidung , Bewaffnung und einheit¬
liche Instruktion der Mannschaft Sorge trägt.
Und das geschieht alles unter den ' Augen
der Behörden,  die nichts davon sehen und
wissen wollen.

Sowjetdebatten!
Moskau,  12 . Januar.

Nachdem in der Eröffnungssitzung des Haupt¬
vollzugsausschusses am Montag vom Finanzkom¬
missar der Staatshaushaltsplan für 1937 vor¬
gelegt worden war , der die gewaltigen Steige¬
rungen der militärischen Ausgaben der Sowjet¬
union aufzeigt , gab es am zweiten Tage eine
„Aussprache ". Soweit die Redner sich überhaupt
mit dem Haushalt beschäftigten , mußten sie sich
daraus beschränken, den in der Erhöhung der
Rüstungsausgaben zum Ausdruck kommenden
„Willen zur Stärkung der Landesverteidigung"
zu rühmen und dem „weisen Führer der Men¬
schen", Stalin ( !) , Lobeshymnen zu singen . Das
eigentliche Thema „Finanzwirtschaft der Sowjet-
regierung , Steuerpolitik usw." wurde überhaupt
nicht berührt . Die ganze Tagung wurde von den
Sowjetmachthabern wie üblich zu einer groß an¬
gelegte » Hetzpropaganda benutzt.

öleicho prüder — gleiche Kappen!
Warschau , 12. Januar.

Die seit vielen Jahren bestehende enge Verbin¬
dung zwischen den sowjetrussischen und franzö¬
sischen Freimaurern geht nach Moskauer Berich¬
ten aus sensationellen Einzelheiten der Anklage¬
schrift gegen Radek , Pi rtakow und Genossen her¬
vor . Danach war Radek „Meister vom
Stuhl"  der Sowjet -Freimaurerloge „Stern des
Nordens . Zu dieser Loge gehörte eine Reihe füh¬
render sowjetrusstscher Diplomaten sowie zwei
Mitglieder des Zentralausschusses der kommuni¬
stischen Partei , deren Namen streng geheimge¬
halten werden.

Dieser Loge komme das Verdienst der An¬
knüpfung enger Beziehungen zu ausländischen
Freimaurerkreise » zu. Insbesondere sei engste Füh¬
lung mit französischen Freimaurern genommen
worden , um so zum Schrittmacher für die An¬
bahnung möglichst freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Frankreich und der Sowjet -Union zu
werden.

Vetter günstiger veschästigungsgrad
Sie kntwicklungdes flrbettseinsahes im vezember Lvrigen Itchres

Nicht ein einziger deutscher Soldat in"
kine krklürung der spanischen Nationalregierung gegen die Machenschaften der Kommunisten

franco vereitelt die viidung eines Sowjetstaates
kine englische Vorstellung der Vorgänge in Spanien vor der nationalen krhebung

polen will luden abschieben
Warschau , 12. Januar.

Der Haushaltsausfchuß des polnischen Sejms
beriet am Montag den Haushalt des Außen-
ministeriums . Dabei wurde auch die Frage der
jüdischen Auswanderung angeschnitten . Der Vize¬
sejmmarschall Oberst Mredzinski wies darauf hm
daß infolge der früheren russischen Gesetzgebung
gerade in Polen Juden in Massen lebten . Selbst¬
verständlich habe Polen das Recht , planmäßig
die unnormalen Erscheinungen zu regeln . Wenn
Polen nach Auswanderungsgebieten strebe, so
denke es bei der Abwanderung in erster Linie an
das jüdische Element , dessen übergroße Zahl in
Polen schwere wirtschaftliche Komplikationen
und damit politische Streitigkeiten hervorrufe.

Südafrika gegenjüdische kinwanderer
London , 12. Januar.

Wie aus Kapstadt berichtet wird , brachte der
Führer der nationalistischen Opposition , Dr , M a-
lan,  im Parlament den Antrag ein , die jüdische
Einwanderung nach Südafrika zu beschränken, In
dem Antrag wird die Regierung auf das schärfste
getadelt , daß sie bisher keine Maßnahmen ge¬
troffen habe , um die Einwanderung von Juden,
insbesondere sogenannter deutscher Emigranten,
zu verhindern . Malan protestiert weiter auf das
schärfste dagegen , daß Juden ungehindert aus
aller Welt nach Südafrika einströmen . Die Privi¬
legien , die man der jiddischen Sprache gewähre,
würden als eine Einladung angesehen , nach Süd¬
afrika zu kommen . Südafrika werde so zu einem
jüdischen Jagdgrund . In Südafrika ginge der
Handel immer mehr in die Hände einer jüdischen
Minderheit über , während ein großer Teil der
auf dem Lande tätigen Bevölkerung nicht in der
Lage sei, sich zu ernähren.

Mann im Streik
Newyork , 12, Januar

Nicht weniger als 170 000 Mann streiken zur
Zeit in den verschiedenen amerikanischen Indu¬
striezweigen und in der Schiffahrt . Bei der
General Motor Company ist die Gesamtzahl der
Arbeiter und Angestellten , die, durch den Aus-
stand arbeitslos würden , jetzt auf 112 000 gestiegen.

In Flint (Michigan ) kam es zu einem Zusam¬
menstoß zwischen Polizei und Streikposten vor
den Fisherbody -Werken , bei denen es mehrere
Verletzte gab . Die Polizei ging mit Tränengas-
bomben vor und trieb die Streikenden , die die
Werke besetzt halten , auf die benachbarten Dächer,
ohne jedoch' ihr Ziel ganz zu erreichen . 13 Strei¬
kende wurden durch Schüsse verletzt . Die Strei¬
kenden bewarfen die Polizei mit Flaschen , Eisen-
stücken und schweren Schrauben , so daß auch zwei
Polizeibeamte verletzt wurden . DiF Polizei hält
die Belagerung der Werke aufrecht und wartet
auf die Lieferung neuer Tränengasbombcn,

Inzwischen strömen Arbeiter der Gen -ra !-Mo-
tors -Fabriken aus allen Teilen des Staates zu
Fuß und in Lastwagen nach Flint , um die Strei¬
kenden zu unterstützen . Der Gouverneur hat daher
die Mobilisierung der Natiowalgarde angeordnet
und 1000 Mann nach Flint entsandt.

Segen knglnnvs palästinapolMK
Jerusalem , 12. Januar

Der Eroßmufti von Jerusalem , der Dienstag
vor der britischen Untersuchungskommission gehört
wurde , wandte sich in scharfen Worten gegen die
britische Palästina -Politik und die jüdischen Be¬
strebungen . Er ging davon aus , daß Palästina in
den vergangenen Jahrhunderten und in der Vor¬
kriegszeit ein arabisches Land gewesen sei und
wies auf das Versprechen der völligen Un¬
abhängigkeit  aller arabischen Länder hin,
das England während des Weltkrieges dem König
Hussein von Hedschas gegeben habe . Dieses Ver¬
sprechen habe zeitlich vor der sogenannten „Bal-
four -Erklärung " gelegen , die den Juden ein „jüdi¬
sches Nationalheim " in Palästina in Aussicht
stellte.

WicktiHes Alles gesagt/
Verbot der kommunistischen Bauernorganisatien in

Polen . Maueranschläge in Warschau machen die Be¬
völkerung daraus aufmerksam, daß die „Bauernpartei",
die seit längerer Zeit von der kommunistischen Partei
geleitet wird , einen Staatsumsturz vorbereite. Eine
Reihe ihrer Mitglieder sei verhaftet worden und die
Partei gelte fortan als illegal.

Francois Poncct bei Dclbos. Der französischeBot¬
schafter in Berlin , Francois Poncet , ist am TienStag-
vormittag in Paris eingetroffen, wo er von Außen¬
minister Delbos empfangen wurde.

Im französischen Senat übte der rechtsgerichtete
Senator Damecour scharfe Kritik an der Innen - und
Abwertungspolitik Lson Blums.

Bolschewistische Saboteure in einer Marinewerft,
In der britischen Marinewerft von Davcnport sind
aus Beseht der Admiralität acht Arbeiter fristlos ent¬
lassen worden, die sich bolschewistischer Wühlereien
schuldig gemacht haben.

Roosevclt hat dem amerikanischen Kongreß Bor¬
schläge zu einer umfassenden Berwaltungsresorm zuge¬
leitet, die eine Stärkung der Rechte des Präsidenten
bringen soll.

Ar ^e/Ltee

finnisches Motorschiff gestrandet
London , 12. Januar.

Bei der Insel Ronaldshay  an der Nordost¬
küste Schottlands lief Dienstag das finnische
Motorschiff „Johanna Phorder" (3M
Tonnen ) mit insgesamt 39 Personen an Bord aus
der Rückreise von Amerika auf einen Felsen . Es
wurde von der tosenden See in zwei Teile zer¬
schlagen . Von zwei Rettungsbooten erreichte nur
eiys die Insel . Außer Bewußtlosen wurden auch
mehrere Leichen an Land geschwemmt. Die
genaue Zahl der Todesopfer des Schiffsunglücks
steht noch nicht fest.

flugzeug im Schneesturmabgestürzt
Los Angele  s , 12. Januar.

Ein großes Passagierflugzeug der Western -Air-
Expreß -Eesellschaft ist in der Nähe von Sau Fer¬
nando abgestürzt . Das Flugzeug geriet im Gebirge
in einen schweren Schneesturm und stürzte in der¬
selben Gegend ab , wo am 27. Dezember vorigen
Jahres das bisher noch nicht aufgefundene Flug¬
zeug der United Air Lines mit 12 Personen ver¬
unglückte . An Bord des jetzt verunglückten Flug¬
zeuges befanden sich zwei Piloten , eine Stewardeß
und 19 Fluggäste , zu denen auch der berühmte
Afrikaforscher Martin Johnson mit Frau gehörte.
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Schiffahrt und Schiffbau
Der WeltschiffbauEnde 1936

408 465 BRT auf den deutschenWerften im Bau
Aus dem vorliegenden Schiffbau-Bericht von

Lloyd's Register of Shipping für das 4. Viertel¬
jahr 1036 geht hervor, daß sich Ende Dezember
618 Handelsschiffe mit 2 251 221 BRT in der
Weit im Bau befanden. Die im Bau befindliche
Tonnage war damit um 139 784 BRT größer als
Ende September 1936 und

um 708 068 BRT größer als vor 12 Monaten.
Die Gesamtzahlen für Dezember schließen
5 Schiffemit 20 188 BRT ein, am denen die Bau¬
arbeiten eingestellt worden sind. Von dieser
Tonnage liegen 3 Dampfer mit 2638 BRT aufWerften von Großbritannien und Irland. Wie
stark sich in den letzten 3 Jahren der Schiff¬
bau in Deutschland  entwickelt hat, geht
daraus hervor, daß sich auf deutschen Werften
Ende 1934 nur 31 Handelsschiffe mit 139 611
BRT im Bau befanden. Ende 1935 waren es
63 Schiffe mit 254 121 BRT und Ende De¬
zember v. Js. 115 Schiffe mit 408 465 BRT. Da¬
von waren 306 464 BRT Motorschiffe (80). —Unter den Schiffbau!Andern steht Großbritan¬
nien und Irland mit 237 Schiffen und 963 642
BRT am erster Stelle. Es folgt Deutschland,
dann Japan mit 63 Schiffen und 203146 BRT,
Holland mit 53 Schiffen und 150 850 BRT,
Schwedenmit 28 Schiffenund 123 796 BRT und
die Vereinigten Staaten von Amerika mit
37 Schiffen und 110 356 BRT.

Von der im Bau befindlichen Gesamttonnage
von 2,251 Mill. BRT waren 482393 BRT für
Registrierung in anderen Ländern bestimmt.Von den in Deutschland im Bau befindlichen
115 Schiffen sind 29 (177 150 BRT) für auslän¬
dische Rechnung bestimmt.
- Unter den Neubauten befinden sich 10 Groß¬
schiffe von über 20 000 BRT, darunter das
Schwesterschiff der „Queen Mary" von über
40000 BRT. Die Mehrzahlder Neubauten liegt
unter einer Größe von 2000 BRT mit 293 Schif¬
fen. Bemerkeswert ist, daß unter den 618 Neu¬
bauten die Motorschiffe  mit 339 Fahrzeu¬
gen und 1285 257 BRT bei weitem über¬
wiegen.
toj,Die Zahl der im Bau befindlichen Tanker
ist von 59 Ende 1935 auf 80 Ende 1936 ge¬
stiegen, die Tonnage von 438 560 auf 652 202
BRT. Von den Tankern werden 11 (124 980
BRT) in Deutschland gebaut.

Wie stark die Ersatzbesehaffungenund Neu¬
bauten für die Weltschiffahrt sind, geht auch
aus der im 4. Vierteljahr 1936 angefange¬
nen Tonnage  hervor , die sich auf 741104
B>RT (282 Schiffe) belief. Im 4. Vierteljahr
1935 wurden 587 212 und im gleichen Zeitraum
1§34 202 897 BRT in Angriff genommen. Auf
deutschen  Werften wurden im letzten Vier¬
teljahr 1936 insgesamt 39 Schiffe mit 91771
BRT augefangen, darunter 24 Motorschiffemit

Nordische Schiffahrtskonferenz
Stockholm, 12. Januar. Die schwedischeRegie¬

rung hat beschlossen Einladungen an die Re¬
gierungen Norwegens, Dänemarks und Finn¬
lands zu einer Schiffahrtskonferenzergehen zu
lhssen, die am 15. Januar beginnensoll. Auf der
Konferenz soll die Frage einheitlicher Bestim¬
mungen hinsichtlich der Arbeitszeit in der
Schiffahrt geprüft werden. Weiter stehen zur
Diskussion die Bemannung der Fahrzeuge so¬
wie des Urlaubs des Schiffspersonals. Zur Ver¬
tretung der schwedischen Regierung sind er¬
nannt worden KommemzienratC. E. Landberg,
i&d Sekretär D. M. E. Böös .vom Kommers-
Kollegium.

64314 BRT. — Abgelaufen  sind im 4. Vier¬
teljahr 1936 insgesamt 253 Schiffe mit 684 486
BRT. Ende 1935 waren es 124 Schiffe mit
358 536 BRT und Ende 1934 ebenfalls124 Schiffe
mit 384 382 BRT. Auf deutschenWerften liefen
38 Schiffe mit 90117 BRT ab, darunter 28 Mo¬
torschiffe (79 532 BRT).

An Schiffs - Antriebsmaschinen  be¬
fanden sich Ende 1936 insgesamt 762 mit
2301 572 PS im Bau, darunter 214 mit 444 805 PS
auf deutschen Werften. Von den 762 Antriebs¬
maschinen sind 437 Oelmaschinen mit
1393 944 i. PS. — Mehr als 62%>der in der
Welt im Bau begriffenen Schiffe werden unter
der Aufsicht von Lloyd’s Register gebaut.

Schifferschule in Leer
Nachwuchsschulungin der Binnenschiffahrt
Nachdem vor wenigen Tagen die Einweihung

der ersten staatlich anerkannten Scbifferberufs-
sehule der DAF. hei Dresden stattfand, wurde
am 11. Januar in Leer (Ostfriesland) durch die
Abteilung Berufserziehung, Binnenschiffahrt,
der Reichsbetriebsgemeinschaft10 „Verkehr
und öffentliche Betriebe“ erstmalig eine Schif¬ferschule für die Schiffer des westdeutschen
Kanalgebietes eröffnet. Dank der tatkräftigen
Unterstützung der in Frage kommendenWirt¬
schaftskreise und Behörden ist es gelungen,
40 Schiffer erstmalig gründlich in einem mehr¬
wöchigen Kursus zu schulen. An der Er¬
öffnungsfeier nahmen neben dem Berufserzie¬
hungswalter der RBG. „Verkehr und öffentliche
Betriebe“, Dr. Reichelt, Vertreter der Regie¬
rung in Aurich, der Wasserstraßendirektion in
Münster, der Stadt Leer usw. teil. Die Durch¬
führung der Schulungsmaßnahmen war nur
durch das Entgegenkommendes Direktors der
Seeschiffahrtsschule in Leer, Zwierbier, mög¬
lich, der auch die Leitung  der Schulung
übernommenhat.

Steigender Nordamerika-Personenverkehr des
NorddeutschenLloyd. Die Steigerung im Nord¬
amerikaverkehr mit den Schiffen des Nord¬
deutschen Lloyd (90 725 Reisende i. J . 1936,
73171 i. J. 1935) hat zu interessanten Berech¬
nungen hinsichtlich der Durchschnittsbelegung
und daraus sich ergehenden Vergleichen mit
dem Vorjahr (1935) geführt. Die nachfolgenden
Berechnungenbeziehen sich auf Reisen in bei¬
den Richtungen, also mach und von Amerika.
Danach kommen auf Schnelldampfer„Bremen“
1936: 2066, 1935: 1850 Reisende; auf Schnell¬
dampfer „Europa“ 1936: 2030, 1935: 1892 Rei¬sende. Auf die einzelnenKlassen entfallen von
der Gesamtzahlder 1936 beförderten Fahrgäste:
20 619 in der Kajüte (15 816) ; 28 902 in der
Touristenklasse (24 511) ; 41 204 in der 3. Klasse
(32 844). Am Gesamtverkehr  1936 über
den Nordatlantik — etwa 600 000 Fahrgäste
(1935: 498068) — war der NorddeutscheLloyd,
Bremen, mit 24,21°/o beteiligt.

Stapellauf. Auf der Werft des Bremer Vul¬
kans in Vegesacklief am 12. Januar ein für die
Reederei Moeller in Kopenhagen erbautes
Frachtmotorschiff vom Stapel. Das Schiff, das
auf den Namen „Grete Maersk“  getauft
wurde, besitzt eine Tragfähigkeit von rund
9000 Tonnen.

Zwei Wesermünder Fischdanipfer verloren.
Ueber das Schicksal der beiden Wesermünder
Fisehdampfer„Spitzbergen“ und „Albatros“, die
in der Weihnaohtswochean der norwegischen
Küste und unter Island strandeten, ist zn be¬
richten, daß Dampfer „Spitzbergen “, um
dessen Bergung man eich zunächstbemühte, in¬zwischen vollkommen zerstört wurde. Beim
Dampfer „A1b a t r os“, der heil geblieben
war, ist die Versandung so weit fortgeschrit¬
ten, daß eine Bergung nicht mehr in Frage
kommt.

Hamburger Motorseglergesunken. Der Ham¬
burger Motorsegler „Energie “, der sich mit
einer Ladung Superphosphat von Rendsburg
nach Friedrichstadt unterwegs befand, geriet
unterhalb der Schiffahrtsschleusebei der Eider¬

abdämmunginfolge Bruchs der Ruderkette ins
Treiben. Das Fahrzeug wurde von der starken
Strömunggegen einen Ankerpfahlgedrückt und
legte sich so stark auf die Backbordseite, daß esvoll Wasser lief.

Die Gebührenermäßigung der Suez-Kaual-
Gesellschaft. Die gemeldete Herabsetzung der
Suez-Kanal-Gebühren, die ab 1. 4. in Kraft tritt,
ist die 13. Ermäßigung seit dem 1. 1. 1918, zu
welchem Zeitpunkt die Gebühren 8,5 Gold¬
francs für befrachtete und unter Ballast fah¬
rende Schiffe betrug. Die letzte Herabsetzung
der Gebühren von 7 sh auf 6 sh oder 29Vr Pia¬
ster ist die beträchtlichste seit 1918. Die Ab¬
wertung des französischenFranc ist die Haupt¬
ursache der gegenwärtigen Gebührenherab¬
setzung gewesen. Nach der jetzt ausgesproche¬
nen 13Voigen Ermäßigung der Kanal-Gebühren
werden, wie man annimmt, die Einnahmen der
Gesellschaft jedoch nicht in dem gleichen Aus¬
maße zurückgehen, denn ohne Zweifel werden
jetzt eine Reihe von Schiffenden kürzeren Weg
durch das Mittelmeerund den Suez-Kanal dem
,Weg um das Kap vorziehen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimf rachtenmarkt kam ziemlich gutes Geschält
zustande . Die La - P 1ata - Verschiffer beschrank¬
ten ihre Tätigkeit allerdings ■weiter auf März-Abla¬
dungen und nahmen drei Schiffe auf . Evn mittel¬
großer Dampfer uurdo geschlossen von San Lorenzonach Skandinavien zu 35 sh 6 d und ein 750fl-Tnnner
nach dem St. Lawrence zu der guten Bäte von s3 sh,
während ein 7900-Tonner von Buenos Aires nach
Mittelmeer -Häfen zu 32 eh befrachtet wurde . — Die
M o n t r e a 1- Getreidebefraohter sind bereit , Anstel¬
lungen für Frühjahrs -Verschiffungen entgegenzu¬
nehmen . Mehrere Aufträge liegen vor von den atlan¬
tischen Häfen der verein . Staaten  für
Schrotteisen , Schwefel, Kohlen usw., doch bieten sich
zu den gebotenen Baten keine Schiffe an. Ebensosind die Kubazuoker-  Verschiffer nicht in der
Lage , zu den gegenwärtigen Raten Schiffsraum für
Februar/März nach Englamd/Kon/tinent zu bekommen.

Nach einer fast zweiwöchigen Panse setzte das Be¬
frachtungsgeschäft von Australien  mit demAbschluß eines 7900-Tonners für 10./28. Februar von
wesfcaustralischen Häfen nach England/Kontinent zu
einem Aufschläge von 16 eh wieder ein , währendfür die früheren . Positionen höhere Baten gefordert
werden . Das Befrachtungsgeschäft für Soja-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Anhalt 10. an Gal-

vesfcon. Augsburg 9. ab New Orleans nach Cristobal.
Borkum 1Ü. ab Havanna nach Vera Cruz. Elbe 12.
Borkum passiert nach Hamburg . Europa lß. an
Bremerhaven . Königsberg lß. Bremerhaven passiert
nach Bremen . Leuna 10. ab St . Thomas nach Rot¬
terdam . Mein 11. an Hamburg . Norderney 11. ab
Para nach Maranhao . Orotava 11. an Antwerpen.
Rhön H. an Hamburg . Trave 10. ab Singapore nach
BelaWan. Vesta 1Ü. Ushant passiert nach Vigo.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa"
Bremen. Drachenfels 11. von Calicut . Frauenfels lll.
von Suez. Lichtenfel ® 11. Gibraltar pass . Reichenfeie
11. Gibraltar , pass . Rotenfels lß. von Rotterdam.
Stahleck lll. in Lissabon . Stolzenfels 11. von Rotter¬
dam. Weißenfels 12. von Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ariadne 12. in Stettin . Castor 12. in Köln . Delia 11.
in Antwerpen . Egeria lß. von Köln nach Rotterdam.
Electra 12. von Königsberg nach Bremen . Elin 10.
Emmerich pass , nach Köln . MS Euler lß. in Lissabon.
Feroula Iß. in Gotenburg . Fortuna Hl. von Rotterdam
nach Köln. Hector 12. in Bremen . Hermes lß. von
Blnmenthal nach Hamburg . Hestia 12. in Ferrol.
Irene H . von Stettin nach Königsberg . MS Iris lß.
in Köln . Juno 12. in Altona . Klio 11. in Antwerpen.
Kjronos 12. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Leda
1/1. Holtenau pass , nach Königsberg . Leda Dl. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Minos lß. Holtenau
pass , nach Bremen . Niobe 1(L von Rotterdam nach
Königsberg . Orest 1H. von Rotterdam nach Altona.
Perseus 13. von Emmerich nach Köln. Pollux 12. in
Rotterdam . Pylades 12. in Bremen . Thalia 11. in Rot¬
terdam . Theseus Dl. in Bremen . Uranus 12. Holtenau
pass , nach Bremen . Venus lß. Emmerich pass , nach
Köln. Vuloan Kl. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Wiking lß. von Bremen nach Kopenhagen . Oscar
Friedrich lß. in Bremen . Hans Carl lß. von Rotter¬
dam nach Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 12. an Hamburg . Alk lß. in Boston. Bussard
11. von Rotterdam nach Kopenhagen . Fink 12. in
Stolpmünde . Forelle Id. von Antwerpen nach Bremen.
Ganter 12. Holtenau pass , nach Rotterdam . Geier 12.
in Kelberg . Oliva 12. von Räfsö nach Bremen.
Phoenix lll. in Hüll . Reiher lß. in Hamburg . Schwalbe

13. in Rotterdam . Taube 13. in Heleingfons. Visurgis
12. ab Stettin in Bremen . Wachtel 12. ab Kopen¬
hagen in Kotka.

Atlas Levante - Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Adsama10. in Alexandrien . Akka
Kl. von Salonik nach Izmir . Angora 11. in Trabzon.
Assunzione 11. von Oran nach Bremen. MS Caiiro
Dl. in Alexandrien . Catania 11. von Antwerpen nach
Rotterdam . Gaidlea 12. in Antwerpen . Gera 11. Ushant
pass . Lipari lll. Vigo pass . Tilly L. M. Russ Dl. von
Fiume nach Venedig. Smyrna Kl. von Algier nach
Tunis . MS Sofia lll. Gibraltar pass . Yalova lll. inMersin. Valencia 10. von Bremen nach Chasnak.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Vegesack 9. ab Montegobay (.Jamaica ) nachBremerhaven.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 12. von Rotterdam . Bockenheim 13. ab
Newport News. Eschersheim D2. au Thamsharvn.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 10. von Newyork . Bochum Dl.
von Philadelphia nach Mobile. Kellerwald 11. von
New Orleans nach Lake Charles . — Westküste Nord¬
amerika : Vancouver 11. von La Libertad nach San
Josö de Guatemala . — Mittelamerlka/Westindien:
Adalia 10. von Cristobal nach Cartagena . Kreta lll.
Azoren pass , nach Vera Cruz. MS Phrygia 11. Vlis-
s-ngen pass , nach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : M'S Herrn ontMa Kl. Vldssdngen pass , nach
Nordenham . Itauri lll. in Va/lparaiso. — Südafrika/
Ausfcralien/Niederländisoh-Iudien : Dortmund 11. in
Antwerpen . — Ostasien.: M8 Havelland 10. von Co¬lombo nach Aden . MS Kulmerland Kl. in Genua. MS
Lauer !and 9. von Hongkong nach Singapore . MS
Rheinland Kl. von Penang nach Colombo. MS Assuan
11. von Osaka nach Moji. MS Ramses 10. in Manila.
MS Rhein 9. in Santiago de Cuba. Nordmark lll.
Onessant .pass , nach Port Said . TiTpitz 11. in Houston.
Oliva, 10. in Cebu. — Trampfahrt : Naumburg : lll.
Ouessant pass.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 12. in Santos . General Artiges 9. von
Santos nach Montevideo. General San Martin lll. von
Boulogne s. m. nach Lissabon . MS Monte Pascoal lß.
von Bremerhaven nach Hamburg . Espana 13. in
Buenos Aires . MS Bahia 10. von -Santos nach dem
La Plata . MS Belgrano 13. von Bremen nach Ham¬
burg . Entrerios 12. von Hamburg nach dem La Plata.

Natal 11. von Natal nach Cabedello. MiS Pemambuco
11, in Santos . Rio de Janeiro 11. von Antwerpen
nach Süd-Brasilien . Sachsen 10. in Bahia . Tenerife
Kl. von Säo Francisco do Sul.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 11.
ab Libreville . Tübingen 9. ab Antwerpen . Adolph
Woermann 8. ab Lagos . Wahehe lll. an Rotterdam.
Ernst Brockelmann Kl. ab Praia . — Süd- und Ost¬
afrika : Njasea 12. Cuxhaven pass . Ussukuma lll. ab
Lobito. Uearamo 11. ab Lissabon.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn lll. in Ant¬
werpen . MS Henrv Horn 12. von Rotterdam nach
Hamburg . MS Mimi Horn 10. von Cnraoao nach
Pu'erto Oabello.

Reederei F. Laeisz G. m. b, H.» Hamburg . Segler
Padua 9. in Taflcahuano. MS Pelikan 11. Kanarische
Inseln pass . M*S Python lll. von Rotterdam nachLondon.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sebu 11. Finieterre pass . Ammerland lll.
Dover pass . Tanger lll. Ushant pass . Las Palmas 11.
in Gibraltar . Asta lll. von Casablanca nach Port
Lyautey . Pasujes 11. von Antwerpen nach Bremen.
Rabat 11. von Hamburg nach Bremen . Oldenburg 12.
Holtenau pass . August Schnitze 12. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Harry G. Seidel 11. an Le Havre . MS F. H. Bed-
ford jr . 10. von Marseiile nach Haifa —Tripoli . MSPrometheus 9. von Aruba nach Rotterdam . MS
Senator lll. an Königsberg . MS Thalia 10. au Aruba,SS Niobe 10. von Aruba nach Providence . MS Baltic
8. von Aruba nach Buenos Aires—Campana.

Fischdampferbewegungen
tu Bremerhaven -Wesermönde

Angekündigte Dampfer : Hamburg , Württemberg,
FriesKand (Weißes Meer), Fritz Hincke, J . H. Wil¬
helms. Else Kunkel , Rendsburg , Kehdingen (Norweg.
Küste), Simon von Utrecht (Island ), Gera, Direktor
Schwarz (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Bielefeld (Nordsee),
Sophie Busse, Oskar Neynaber (Weißes Meer), West¬
falen , Ostpreußen (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Kersten Milles. Antares,
Adolf Kühling , Hugo Homann (Norweg. Küste ),
Taunus (Weißes Meer), Dr. A. Strube (Norweg.
Küste), Weser (Island ), Graz, Elberfeld (Nordsee).

höhnen  ist reichlich träge , da die gebotenen Raten
unter den Forderungen der Reeder liegen . Von den
Reishäfen  könnten weitere Abschlüsse getätigt
werden . Für Kerne von der M a d r a s k uste
wurden nicht weniger als drei Schiffe für Februau
anfgenommen zu 45 sh 6 d bis 46 sh 9 d, ne nach.
Größe und Löschhafen . Ein weiterer Dampfer soll
für Februar -März-Verschiffung geschlossen sein, da¬
gegen ist die Nachfrage von der Bombay-  Seite
nicht ganz so scharf.

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  sind
wieder in deu Markt gegangen und zahlten 27 sh für
8000 t Erz für Cancelling Ende Januar von Poti
Dach Mobile. Das Mittelmeer  ist etwas ruhiger,
da die Befrachter anscheinend ihren dringendsten
Bedarf gedeckt haben.

Abschlüsse : San Lorenzo—Trondheim/Ahns oder
Bergen/Stockholm Range , D „Barrhiil *, 7000t» 10 Pzt .,
35 sh 6 d, Sehwergetreide , Opt. Dänemark 35 sh»
15,/ai. März. — Westanstralien —England/Kontment,
D „Clumberhail “, 7900t . 10 Pzt ., 42 sh, loser Weizen,
44 sh 6 d. in Säcken, 10./28. Februar . — Madraskuste—
Rotterdam , D „Eugenie 8. Embiricos “, 7800t , 10 Pzt .,
45 sh 6 d, Kerne , Cancelling 28. Februar . — Madras¬
küste—Mittelmeer/Engl and/Kontinent . D „Pet alli ,
504 000 cbf., 46 sh 3 d, Kerne , 1./20. Februar . — Poti—
Mobile, engl . Dampfer , 8000t , 27 eh, Manganerz , Can¬
celling Ende Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. Januar:
Belgrano dtsch . von Santos , Carl J . Klingenberg,

Hafen II , Soh. 17, Kaffee . Theseus dtsch . von Goten¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 12. Januar:Oscar Friedlich dtsch . von Königsberg , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 9. Stückgut . Rabat dtsch . von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen II , Sch.
11. Orla dtsch . von Räume , Rab . & Stadtl ., Haien I,
Sch. 4, Stückgut . Königsberg dtsch . von Hamburg,
Nordd. Lloyd , Hafen II , Sch. 17. Ilse L. M. Russ
dtsch . von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Soh.
18. Edmund Hugo Stinnes dtsch . von Oxelösund,
Häger & Schmidt , Röchling , Erz . Menjinsky russ.
von Gdingen, Gehr. Specht , Kohlenhandel . Pylades
dtsch . von Bremerhaven , D. G. Neptun , Hafen I»
Sch. 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Januar:

Albatros dtsch . nach Hüll , Herrn. Danelsberg,
Stückgut . Kronos dtsch . nach Königsberg , Heim.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Möwe dtsch . nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stüokgut . Optima dtsoh. nach
Abo, Rab. & Stadtl ., Stückgut . Wallmer Castle engl,
nach Hamburg , Carl Scholle, Stückgut . Hermes dtsch.
nach Blumenthal , D. G. Neptun , Restladung . Vendia
dän. nach Alborg , John Bode, Koks. Elbing VII nach
Elbing , Heim . Gerhd . Fisser , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Januar;

Njassa dtsch . nach Hamburg , Habal , Restladung.
Narvik norw . nach Gotenburg , Gottfr . Steinmeyer
& Co. Starling engl , nach Bristol , Nie. Haye & Co.»
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 12. Januar:

Lloydleichter 157 (Schäfer ) vou Hamburg , Holz¬
hafen , Bremer Roland -Mühle, Weizen.Bremerhaven:

Lloydleichter 167 (Rüge) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.
Abgegangen am 12. Januar:

Lloydleichter 171 (Rohrssen ) nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Orla 2, Strauß , Wiking , Fasan 4. Thesen«

10, Themis , Pylades 5, Helmond 7, Oscar Friedrich,
Nixe 9. August , Hector 10.

Hafen II : Uckermark 13 (817 33), Belgrano 17 (817 34),
Königsberg 17 (801 83), Ilse L. M. Russ 16, Westfalen
(Erzplatz , 801 85).

Holzhafen : Hanna Cords (Becker & Otten ).
Industriehafen : Everolanda , Eric . Larsen , Edmund

Hugo Stinnes (Gebr. Röchling ), Menjinsfci (Kohlen¬
handel ), August Blume (Dreyer & Hdllmann ), Rabat
(Kali -Anlage ).

Werft : Arucas (Dock XII), Grieöhedm (U-Boots«
hafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus, General von Steu¬
den. Europa , Isar , Gneisenau.

Hamburg : Der Deutsche , Este , Minden, München,
Rhön, Sierra Cordoba, Main, Saar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven RotersanÜ 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .» Farge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vege’saok Bremerhav.
13. Januar 4.04 16.37 3.44 16.17 1.44 14.17
14. Januar 4.415 17.18 4.25 16.58 2.25 14.58
15. Januar 5.24 17.56 5.04 17.36 3.04 16.36

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

hafen Hameln Minden
4.66 4.46 4.67
4.07 8.78 4.47
3.88 3.39 8.98

Datum Münden
10. Januar 3.78
11. Januar 3.16
12. Januar 3.02
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Zugeilogen: Ein Wellensittich und
ein Kanarienvogel . Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121. — Dem Tier¬
heim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: Ein Bastardhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidireltion.

Johannes Wesselmann, Am Wall
Nr . 185, ist ösfentlich aus Widerruf
für die Dauer von drei Jahren als
beeidigter Sachverständiger sür die
Abgabe von Gutachten in Grund¬
stücks- und Hhpothekenangelegen-
heiten angestellt worden.

8. 1. 1837. Die Behörde
sür Schiffahrt, Handel und Gewerbe.

Für die Grundstücke Erlen -Str.
Nr . 109, 111, 113 und 115 soll nach
§ 7 der Staffelbauordnung vom
Senator für Arbeit , Technik und
Wohlfahrt im Einvernehmen mit
dem Baupolizeiamt die Abgrenzung
zwischen den Gewerbeklafsen festge¬
setzt werden. Der Eewerbeklassenplan
liegt vom 13. bis 2V. Januar 1937
im Bauhof, Herrlichkeit Nr . 18,
1. Lbergeschoß, Zimmer Nr . 111, an
den Werktagen von 9 bis 13 Uhr zu
jedermanns Einsicht aus . Alle Be¬
teiligten werden aufgesordert, etwaige
Einwendungen innerhalb der bezeich-
neten Frist beim S t a d t p l a -
n u n g s a m t schriftlich einzureichen.

Richtlinien
für Retz-Umschaltungcn durch das

Elektrizitätswerk Bremen
Aus technischenund volkswirtschaft¬

lichen Gründen ist das Elektrizitäts¬
werk Bremen genötigt , die Netze mit
135 Volk Wechselstrom Lainpenfpan-
nung auf die Einheitsspannnng von
WO Volk Wechselstrom umzuschalten.
Tie Umfchaltnng wird bei der Mel-
zcchl der von ihr betroffenen Strom-
aibnehmer etwa 5 Jahre dauern.

Eine rechtliche Verpflich¬
tung , dieAendernnaskosten
der Privatanlage,der Lam¬
pen und Geräte zu tragen,
besteht für das Elektrizi¬
tätswerk nicht.

Soweit es die finanziellen Mittel
des Staates gestatten, ist das Elektri¬
zitätswerk in nachstehendemUmfange
bei d̂enjenigen Stromabnehmern , mit
denen während der Aufnahme der
Lampen, Geräte , Motoren und sonsti¬
gen Einrichtungen ein Stromliese-
rungsvertrag vorliegt, bereit, Um-
schaltkoften bzw. den Austausch von
Lampen und Geräten zu überneh¬
men, und zwar
1. bei Glühlampen , mit AnsnalMie

der Speziallampen , den Austausch
bis zri 19 Stück, für den Rest bis
50 %.

2. bei Geräten , die aus technischen
oder hygienischen Gründen nicht
geändert werden können, den Aus¬
tausch, jedoch besteht kein Anspruch
ans Ersahgeräte gleichen Fabrika¬
tes. gleicher Leistung oder gleicher
Güte,

3. bei Geräten , Motoren und sonsti¬
gen Einrichtungen im Umfange dc's
vrtsüblichen Badürsnisies. soweit
sic vorschristsmäßig und betriebs¬fähig sind und gebraucht werden,

4. bei Geräten und Einrichtungen,
deren Umschaltung auf 3A> Volk
aus technischenund wirtschastlichen
Gründen nicht ratsam ist, den

Einbau eines Transformators
135/WO Volt.

Die Kostenürbevnahinebeschränkt sich
nur aus . die Geräte und stromver-
branchertden Einrichtungen selbst, und
sie erfolgt nur , soweit sie durch die
Umschaltung bedingt ist. Kosten sür
Leitungen und Anschlntzschnüre, für
Uobevhoilung, Reinigung , Instar ‘
setznng usw., sowie für Ersatz von
AbnutzungSteilen gehen zu Lasten des
Stromabnehmers.

Vom Elektrizitätswerk abzulehnen
ist die Uebernahmeder Umänderungs-
kosten bzw. des Austausches
1. bei allen selbstgebauten oder laien¬

haft instandgesetzten Geräten und
sonstigen Einrichtungen,

2. bei Geräten und Einrichtungen,
die sich in instandsetzungsbedürs-
tigem Zustand befinden oder die
als mcht vorschriftsmäßig (Le¬
bens- und Feuersgefahr I) ange¬
sprochen werden,

3. bei Geräten und Einrichtungen,
bei denen die Umänderungskosten
in keinem Verhältnis zn ihrem
<Äromvevbrauch oder zu ihrer Be¬
nutzungsdauer stehen.

4. bei allen Vorratslampen und Er-
fatzaeräten und bei solchen strom-
verbrauchcnden Einrichtungen , die
nicht dem Stromabnehmer gehören,

5. bei denjenigen Lampen, Geräten,
Motoren und stromverbranchenden
Einrichtungen , die nach Bekannt¬
gabe der beabsichtigten Umschal¬
tung durch das Elektrizitätswerk
noch für 126 Volt beschafftwerden.

Das ElÄtrizitätswerk hat grund¬
sätzlich die Uinschaltung von Anlagen
abzulehnen, die durch ihre Beschaffen
heit Lebens- und FeuerSgesahr brin
gen können.

Das Elektrizitätswerk wird ir^end^
welche Schadenshaftung , die mittel-
oder unmittelbar aus der Umschal-
tung hergeleitet wird, ablehnen.

Für alle stromverbrauchenden Ein¬
richtungen, die vom Elektrizitätswerk
ausaetanscht werden oder deren Um-
schaltling vom Elektrizitätswerk ver¬
anlaßt wird, übernimmt das Elektri¬
zitätswerk eine Garantie von zwei
Monaten.

Der Stroniabnehmer hat grundsätz¬
lich alle Kosten zu tragen , die sich
daraus ergeben, daß aus Anlaß der
Uinschaltung sine kostenlose Revision
der Anlage stattfand und dabei Män¬
gel sestgestelltwurden , die auch ohne
Umschaltung bestanden und beseitigtwerden mußten.
°Das Elektrizitätswerk wird die Um-

schaltung von Stromabnehmern , die
durch verspätete Meldung oder durch
sonstiges Verhalten die Uinschaltung
wesentlich erschweren, oder die bei
der Ausnahme sestgestcllten Mängel
nicht fristgemäß beseitigen ließen, ab-
lehnen. In diesen Fällen wird der
stromlieserungsveitrag termingemäß
gekündigt.

Diese Richtlinien treten mit dem
Tage der Bekanntgabe in Kraft.

9. 4. 1936. Der Senator
sür Arbeit, Technik und Wohlfahrt.

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Dachdeckers Eduard
Ludwig D e ß ist am 5. Januar 1937
gemäß Z 202 K.O. eingestellt.

6. 1. 37.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

STAATSTHEATER
Heule,  20 Uhr ., Mi .-Er . B

Ende ungef . 22.45 Uhr
Erstaufführung!

DVlUttMÜB
Komödie von Rolf Lauckner

Do ., 14. Jan ., 15 Uhr / Geschl.
Vorst , f . d . vchiller -Stistung

„Wilhelm Tell"
2 0 Uhr,  Do .»Er . B

Die entzückende Komödie

Der Hakim weil)es

Winterfest
des bremischen

Lebensmittel- Einzelhandels

Schauspielhaus
IHeute, Mittwoch, Ende 10 Uhr

11. Ka.-Ml.

Gastspiel Mannes Stelzer
Dieses Wasser
lrinh Ich nicht

Komödie von Lope de Vega
Musik von Friedrich Gerks

Donnerstag, 11. So.-Do. O
Freitag, Serie G/11
Sonnabend

Alle bisherigen Aufführungenausverkauft

Das Kleine Hofhonzerl
Abonnenten, die das Werk zum
zweiten Mal erhalten, haben das
Recht zum Umtausch.

IBiagifl-llieafer
Auf vielseitigen Wunsch

Fischluzi
.12-2 u.abö '/sUhrl

Heute,
13. Januar |
20 Uhr:

| Film- u. Lichtbilder -Vortrag |
Prof . Dr. Paul Burkert,

Berlin:

„Grönland,
die merklicheEuropas“

Einzelkarten zu RM. 1.—

Freitag , 15. Januar 1937,
20 Uhr:

Singspiel -Abend:

„Winzerüesl“
Singspiel in 3 Aufzügen

von Georg Mielke.
I (Mitwirkende : Dramatische |
!Adlig ., Neue Liedertafel,
; Instrumentalerem)
I Zutritt auf Mitgl .- u . Zu-

satzkarten . Einzelkarten |
für Angehörige zu 1.— in ,

| der Union und an derAbendkasse.

Sa J N DER „ GLOCKE“
Größer und kleiner Saal

Sonnabend , 16. Jan ., 20 sa  Uhr
Festgestaltung:

Oberspielleiter Heinrich Kästner
Mltwlrkende : Manny Bremer, Egmont

Koch, Mitglieder des Balletts
Tanzkapelle:

Emilio Stoifa, 20 Mann Besetzung
Eintrittspreis : RM 1.—, Abendkasse

(früher Fedden)

Heute Mittwoch
sowie jeden »» ~
Sonnabend und  I il II L

Sonntag  M Anfang 20Uhr

Bierhaus Kapelle Eddie und Beyer
Tiefer 20 Ruf: 25587

Heute sowie Jeden Sonnabend und Sonntag

Konzert und Tanz

Amtsstjcherlsaus
HistorischeGaststätte * Beim Fockemuseum

Waller Heerstraße 160 j
TJUttwochs  |

Sonnabends  j
Sonntags \_

Her or.Tanzte«  |SWSSSSWSS

roirtrdiaftsgruppeFmbulonffsGewfrtie
In der Reichsgruppe Handei

Sonnabend , 16. Januar 1937
Zum Boston derWinterhilfo
Gr . Winter - Fest
in Sielers Festsälen

(Schützenhof Pappelstraße)
2Kapellen,Konzert )Ball,Ver!ofung
Einlaß 19Uhr —Anfang 20 Uhr —Ende ? ?
Vorverkaufspreis  50 Pfennig

Wir haben unseren Mitarbeitern
Herrn W. Kaeker und
Herrn E. Lameyer

Gesamt -Prokura und
Fräulein E. Hake und
Fräulein M. Weibgen

Gesamt -Handlungsvoll¬
macht gemäß§54 HGB. erteilt.

II. Sdunindfe
Ciaarren-rabiihen A.G.

BREMEN

6M(.IMsachen Bremer3eitung
Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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Ohne Zeitung lebt man auf Dem IH011D!

eidisbahn>$ondcnug' >
nach Hamburg

am 16 . und 17. Januar 1937
(Deutsche Eiskunstlauf.Meisterschaften)

Bremen ab : 14. 23  Uhr , Bremen an :22 .» Uhr
Fahrpreis RM 4 .— - Eintrittskarten RM1.- bis
RM3.50, Schluß des Fahrkarten - und Eintrittskarten¬
verkaufes Donnerstag , 14 . Januar , 16 Uh r
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Truthahn 525 Tuberkulose
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kommt vielleicht Anstaltsbehand-
lung in Frage , sonst aber mutz
man versuchen , durch immerwäh¬
rendes gütiges Zureden , durch
strengste Fernhaltung eines
jeden alkoholhaltigen Getränkes
endlich doch etwas zu erreichen.
Es gibt verschiedene Vereinigun¬
gen , die es sich zur Aufgabe ge¬
macht haben , Trinker auf den
rechten Weg zu führen , so z. V.
das Blaue Kreuz . Die Alkohol-
aegner -Bünde sind in der Reichs-
fachgemeinschaft zur Bekämpfung
des Alkoholismus zusammenge¬
schlossen. Außerdem gibt es auch
städtische Beratungsstellen . Beim
Alkoholismus ist keine langwie¬
rige Entziehung nötig , wie z. B.
Lerm Morphinismus . Der Kör¬
per kann von heute auf morgen
auf „alkoholfrei “ gesetzt werden,
ohne daß irgendwelche Ausfalls¬
erscheinungen auftreten . Wegen
T . kann entmündigt werden,
wer infolge gewohnheitsmäßigen
starken Alkoholgenusses seine An¬
gelegenheiten nicht mehr zu be¬
sorgen vermag oder sich und seine
Familie der Gefahr des Notstan¬
des aussetzt . 5 . Entmündigung.
Unverbesserliche Trunksucht ist
Scheidungsgrund . Trunkenheit
ist kein Strafausschlietzungs-
grund . Wenn ein gewohnheits¬
mäßiger Trinker infolge dieser
Leidenschaft eine strafbare Hand¬
lung begangen hat , kann er
neben der Strafe in eine Trin¬
kerheilanstalt bis zur Dauer von
zwei Jahren verbracht werden.

Truthahn , Puter , als Braten
sehr geschätzter großer orientali¬
scher Hühnervögel , der auch in

Deutschland auf Eeflügelhöfen
gehalten wird . Alte Tiere eig¬
nen sich nur noch zum Kochen.
Man erkennt sie an den röt¬
lichen . hornartigen Beinhäuten.
Tschardas , Csardas , sehr lebhaf¬
ter ungarischer Tanz.
Tuch , Bezeichnung für glatte
Wollgewebe aus Streichgarn,
das so verarbeitet ist, daß di<
einzelnen Fäden nicht mehr zi
erkennen sind. Gute Tuche sint
weich, haltbar und werden bein
Gebrauch nicht glänzend . Körper
tuche, Crotss und Halbtuche ha
ben Vaumwollkette . Man xet
mißt Tuche durch Bürsten . Fleck;
entfernt man mit Benzin oder
Fleckwaffer . .
Tube , Behälter aus dünnen
Zinkblech für Zahnpasten , Krem;
usw.
Tuberkulose ist eine durch der
sog. Tuberkelbazillus hervorge
rufene , Infektionskrankheit , di,
als Bölksfeuche unzählige Opfer
fordert . Dis Tuberkulose wirt
hauptsächlich durch Einatmen der
Tuberkelbazillen weiterverbrei
tet . Tuberkulosekranke Menscher
sollen daher selbst im Jnteress,
rhrer Mitmenschen besonders vor¬
sichtig sein mit dem Anhustev
und Anniesen anderer Personen.
Auch der Äuswurf enthält Tu¬
berkelbazillen und ist deshalb
sehr ansteckend. Jeder Mensch
kann infolge der Infektion an
Tuberkulose erkranken , wenn
aber in einer Familie mehrere
Fälle von Tuberkulose vorgekom¬
men sind, so besteht eine erhöhte
Krankheitsbereitschaft , die In¬
fektion wird viel schwerer Lber-

ststs preiswertd?iCk Linoleum_
h SoHnSSen  Osterstr . 34 • R. 51615
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Ihre Verlobung  geben
bekannt

Luise Kruse

Hermann Wilkens

Avbevgen Mahndors

10. Januar 1937

linder liebes Frauenschafts-
mitglied, Frau

S»Oie Plümer
ist nach kurzer schwererKrank¬
heit sanft entschlafen.

Wir werden ihr stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt

Die Trauerseier ist am
Donnerstag , 15.30 Uhr, im
Krematorium.

Die Amtswalterinnen und
Frauen der Jrauenschaft
treffen sich 15.15 Uhr vor demKrematorium.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit ganz uner¬
wartet unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , unsere gute Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unser lisber guter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater und Bruder , der

Landwirt

Ami* TlnltpCarl Vestilig Me.
Hanny , geb . Meyer

in ihrem 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Besting " . Frau
Kittchen , geb. Weingärtner

und Töchterchen Hanna
nebst Angehörigen

Bremen , den 12. Januar 1937
Eneisenaustratze 42.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiguugs -Jnst.

„Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170. Zu¬
gedacht« Blumenfpenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag vormittag
11 Uhr von der Kapelle des BnntentorS -Fried-
hofes aus statt.

H-M . Gklij. RMM
nach einem arbeitsreichen Leben im 81. Le¬
bensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Meta Bade

geb. Klatte
Alfred Just «. Frau

Henny , geb . Klatte
Gerhard Klatte jr.

Hermann Klatte
u. Enkelkinder

Obernenland , den 12. Januar 1937

Äon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
D ê , Trauerfeier findet am Freitag , dem

15. Januar , nachm. 14 Uhr , im Tranerhause,
Rockw. Heerstraße 123, statt.

Ganz unerwartet , nach kurzer heftiger
Krankheit , ist heute meine innigstgeliebte,
gute Mutter

Sophie Plümer
geb. Seibel

im 65. Lebensjahre nach 25 Tagen meinem
unvergeßlichen Vater in die lÄvigkeit ge¬
folgt.

Am 10 . Januar verstarb nach kurzer

schwerer Krankheit unsere Mitarbeite¬

rin , Frau

Rkktn Mm»
Tieferschüttert trauern:

Dorin Plümer
und Angehörige Ihr Andenken werden wir stets in

Bremen , den 11. Januar 1937
Osterdeich 205.

Ehren halten.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Nordlicht , H. Schomaker,
Wartblurgstraße 39.

BetrieWhrer und Gefolgschaft
der

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
3)4 Uhr , im Krematorium statt.

Me-Spinnerei und Weberei Bremen

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlies heute
unsere liebe gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Dante, Frau

Louise Tiedemann
geb. Glausing

im 85. Lebensjahr«.
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen
Breinen, den 11. Januar 1937

Kornstrabe 28.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.

H. Dreher, Lchnstedterstr. 10. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Fricdhoses statt.

Infolge Unglücksfalles wurde mir mein
lisber Mann

Peter Morschheuser
im 42. Lebensjahre durch den Tod genommen.

Im Namen aller Angehörigen:
Wilhelmine Morschheuser

geb . Kohle
Bremen , den 11. Januar 1937

Er . Johannisstraße 183
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.

„Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170. Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag vormittag
11 Uhr von der Kapelle des Lsterholzer Fried¬
hofes aus statt.

Familien-
Ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Am letzten Sonntag ver¬
schied unser

Vorarbeiter
Peter Morschheuser
In den langen Jahren

seines Wirkens haben wir den
Verstorbenen als einen flei¬
ßigen und tüchtigen Vorar¬
beiter schätzengelernt.

Wir werde» sein Andenken
stets in. Ehren halten.
Vorstand und Belegschaft

des Heeres -Nebenzeugamts
Bremen

Heute verstarb nach län¬
gerem Krankenlager mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und
Großvater

Heinrich Gieschen
im 7S. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine E-ieschen

geb . Lisfing
Jacob Gutzler u. Frau

geb . Gioschen
Heinrich Eieschen jr.
Hermann Köhler u. Frau

geb . Gioschen
Georg Bieschen u. Frau
und Enkelkinder

Bremen , 12. Januar 1937
Ellmersstr . 16.
Die Aufbahvunaerfolgte

im Ee -Be -Jn ., Wilhslni-
'Decker-Haus ; frdl . zuge¬
dachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Träuerfeier findet
am Freitag um 1014 Uhr

Krematoim Krematorium statt.

Familien-
Drucksachen

liefert preiswert und

gut die Druckerei der

Bremer Zeitung
Teeren 6-8 , T . 54121
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lostet diese kompl . Aussteuer
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Schlafzimmer , ISO cm Kleiderschrank
Frisko , 2 Betten , LDrahtr ., LRach«,

schränk- , echt Eiche SSS.—
Wohnzimmer , Büsett ISO cm, geport.

Zweizugttsch , 4 Stühle , echt Eiche2tt.-
Knche, 120 cm, - lsenheinsariig , Tisch.

" IS1—2 Stühle
Brautleute müssen
sich dies - Zusammen¬
stellung unverbindl.
ansehen im
nsu8»ei leislung

Langenftrahe 1S7/SS
Beil . a . Ehest .-Darl.
und Kinderbeihilfen

Obstbäume
Beerensträucher, Laub- und Radei¬

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht. — Zurzeit große

Auswaht.
Ernst Brons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.

MmMN
alle sührenden Ka«
taloge aus Lager.

v . VrslNi
Molkenstr. 41/42

D. 2 30 82

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlok. König-
stvaße 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher

DeckattL

I» öbol
Vvslllltsluilvl»

j.
Motratzen-Reiners
21 Landwehrstr. SI

Schlaszi., Küchen,
Eßzim. zu äußerst
bill. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooben,
Tischlerei, Wart --
burgst.84,keinLad.

Akbenrollschrank
Aon Deich 100
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wir« , bill. M-her
Hdl. Lützow'str.84
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elea. eich. Sch'zi.
mvd. Kü., Couch,
eich. Stud 'büs. g.
bill. Händl . Verb.
Ella », u . K 2785
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Zola i >
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langsnstr . 137-138

Fahrrad s. groß.
Herrn , 2Gasherde
1 Kinderw. billig
Töfebbohmstr.201
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Gebr. Räd. 5.- an
Schumacher, Hdl.
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Wer Zeitung liest- weiß mehr!

zahle s. getragene
Hcrrcngarderobe

H.Meyer,Tcl.S1108
Jacobistraße 1k

Wk ttki 88
zahle für Herrcn-
u. Dam'garderobe
Schuhe, Wäsche

Hankenstr. 4/5

/VllSenieioes

Gut erhaltene
spanische Wand
Preisangebote u,

I 1609

Gut erhaltenen
Treppenläufer

kein Kokos,. zirka
12 Meter. Preis-
angeb. u . T 2744

Diese Seite gehört zum „Rachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Tüll 526 Tür

wunden , daher kommt es, dag es
geradezu tuberkulöse Familien
gibt . Kinder sind besonders emp¬
findlich gegen Tuberkelbazillen.
So ist eine Infektion im Säug-
lingsalter immer gleichbedeu¬
tend mit einer Erkrankung an
Tuberkulose , während im späte¬
ren Alter eine Infektion gar
nicht bewußt werden kann und
oft spurlos für den Beteiligten
ausheilen kann . Erst vielleicht
durch eine zufällige Röntgenauf¬
nahme sieht man die Reste der
Lbsrstamdenen Infektion . Fast je-
der Erwachsene , besonders in den
Städten , hat schon einmal eine
Infektion mit Tuberkelbazillen
durchgemacht . Meistens betrifft
die Infektion die Lungen , es ent¬
steht die überaus häufige Lun¬
gentuberkulose . Verdächtige An¬
zeichen sind Fieber , Husten , Nacht¬
schweiß« und Gewichtsabnahme.

Kinderpersonals überzeuge man
sich, daß keine Tuberkulose be¬
steht. Selbstverständlich sind bes
Kindern eine richtige Ernäh¬
rung , viel Licht und Luft , gesunde
Wohnverhältnisse außerordent¬
lich wichtig , denn je kräftiger ein
Kind ist. desto besser kann es der
Krankheit trotzen . Auch bei der

In solchen Fällen befrage man
unbedingt den Arzt . Auch an an¬
deren Organen kann sich die Tu¬
berkulose zeigen , so gibt es
Knochen- und Eelenktubevkulose,
Hauttuberkulose . Offene Tuber¬
kulose ist keine besondere Art der
Tuberkulose , es ist bloß der Aus¬
druck dafür , daß Tuberkelbazillen
mit ausgehustet und ausgespuckt
werden , wodurch eine unheim¬
liche Ansteckungsgefahr gegeben
ist. Vor Tuberkulose kann man
sich am besten schützendurch Mei
' " -fektionsl " 'den jeder Infektionsquelle . Das
ist besonders bei Säuglingen
wichtig . Wenn die Mutter an
offener Tuberkulose leidet , so ist
das ein Grund , daß sie nicht stil¬
len darf . Auch Lei der Wahl des

Auswahl der Kindermilch lasse
man Vorsicht walten , denn auch
durch die Milch tuberkulöser
Tiere kann die Tuberkulose über¬
tragen werden . Dank der aus¬
gezeichneten Tuberkulosefürsorge
und der allgemeinen Sozial¬
pflege ist die Tuberkulosesterb¬
lichkeit in den letzten Jahren
doch erheblich zurückgegangen.
Tüll , gazeartiges Netzgewebe aus
Seide od. Baumwolle , mit sechs¬
eckigen Maschen . Tüll mit Eit-
termuster dient als Unterlage
zu Stickereien . Gewaschener Tüll
wird mit Zuckerwasser gestärkt
und aufgespannt.
Tiillstickerei eignet sich in der
Hauptsache für Zierdecken oder
kleinere Kleidergarnituren . Das
Muster heftet man unter den
Tüll und zieht es in den Ma¬
schen mit Seidengarn nach.
Tünche , zum Anstrich von Wän¬
den und Decken m Wasser ver¬
dünnter , gelöschter Kalk , mit
oder ohne Farbzusatz . der vom
Kalk nicht zerfressen wird.
Tür . Heute zieht man glatte
Türen öen Rahmentüren vor.
In Türen , die in schlechtbeleuch¬
tete Flure führen , setzt man
Elasfüllunaen ein . Türen , die
eine Schwelle haben , schützenvor
Zug . Klemmende Türen mutz
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Gcldpreisskat
8>/- Uhr

(separ.Spielraum)
Georg Rosebrock,

Doven torsdeich

Heute 20.30 UhrVreiöfkat
Restaurant „Zur

Kaiserbrücke"

Vevksui

a gkUpsuenre
k̂ otor-

kokrröclsr
Sllnillgs

vunOSsaril
<1 SoNn

MotorradDKW
200 ecm

KM Luxus
Mob. 36

wie neu, billig
Gebr.

Lindcnbauer,
Gastfeldstr.28/32
u. Bahnhvsstr.
Ecke Breitenweg

Lulo Itiis ler

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Roland-Selbstsahr.
Hascrkamp 67

neue Opel-Wagen,
Ruf 8 35 02

AlLältzec
HclttttiLkücAe

lKsiiizlesucl,

N8II8KI' M!ll
Midding, Hasen 80

llrkolgreiccke
V/erbung?

Dann .
Lremer Leitung

2—3-Zimmer-
Wohnung

m. Bad, Balkon,
z. 1. 3. od. 1. 4.
Neust, oder Lster-
tor bevz.
Angebote mit Pr.
unter H 2183

BecÜkceft

Lins laiiäläukgs R.«äonsart , äie man okt
bei in Lcliwiei 'igkeiten geratenen Ilntei '-
nobmen anwenäet , äoron Inbaber sieb äann
leiüer meist erst in letiiter Mnuts 6er
illackt 6ss Aeärnelctsn Wortes entsinnen.
Livberliob bat os Kssebiellt betriebene Ln-
^eigenwerbunA sekon okt nnwege gekraebt,
lestAekakrene Ilnternebmsn wieäer kiott-
rinmaebsn — aber es ist besser , es erst
xar niebt so weit kommen ?,u lassen , son-
äern ^ .nreixen xum steten Verbi !mieten
im Kampk nm 6en LrkoiA 7,u macben!
VorscliläAS über neuartige .ln ^eigenwer-
Ining unterbreitet gern nnännverbinälieb:

«ierige Ssnk

mönnlielis uncl veiblicks

Z. NgSL . « II . S
Ungsbols unter V 2 7 4 6

iHZonlivd

Suche Rentner
od. Invaliden m.
Rad zur Kundcn-
bcdienung.

Brandt,
Hcinstr. 14

MM MSNN
z. bald. Antr . u.

^kil 'üllg
z. 1. April.

Johann Hasch,
Loher Heerftr. 56

Tsl . 4S4S3

S . Stimmungs-
Tanzkapclbe

Aug. u. W 2747

VVoiklicli

Jg . Mädch. p. 15.
1. f. ^ od. 44 T,
Hamburgerstr .119
Hsh'schül. f. vorm.

Backzstr. 107

Z. 1. Febr . saub.
zuverlässiges

Allcinmädchen
m. g. Kochk. Frau

Marie Nielsen,
Delbrückstr. 0

Lrdcntl . fleißig.Mädchen
für 44 Tag.
BiSmarckstr. 151

Aus sofort oder
1. Fsbr . erfahr

Borst . 15—19 Uhr
Bremer,

Parkallee 38

Be:
Stellengesuchen

keine Original.
Zeugnisse ein»

schicken!

WMYMMkW

150 vilckee, 48 Seiten klären ant!

Wie sucke«

Woiblioll

Jg . Kontoristin s.
Besä,ästig. s. die
Abdst.Ers . i.Buchf.
Sten 'gr.Schrbnsch.
Gute Handschr.
Angeb. u. I 2784

40jährige Frau
(ohne Anh.) juckst

Bcschästügung
i. Haushalt
Angeb. u. U 2745
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(2. Fortsetzung und Schluß)

Se? 6//ÄMM05Ü ar,/ 6em Dfeal/aollM
Als der spanische Dreadnought Jaime I . vor den

Balearen kreuzte , faßten die Offiziere des schwer
armierten Schlachtschiffes den Beschluß , sich Ge¬
neral Franco zu stellen . Man gab dem Bord¬
funker Auftrag , diesen Beschluß durch V -Funk-
spruch zu melden . Die Matrosen des Schiffes
schaffen den Telegrafisten nieder , als er eben auf
seiner Taste hämmerte . Dann wurden die Offi-
ziere gefangengenommen und in ihre Kabinen
gesperrt . Der Matrosenrat fragte durch Funk¬
spruch in Barcelona an , was mit den Offizieren
geschehen solle. „Töten und ins Meer werfen " kam
die Antwort von der Admiralität aus Barce¬
lona . Zehn Minuten später war der Befehl aus¬
geführt . Und jetzt sollten wir einen Bombenflug
auf das spanische Schlachtschiff zu viert unter¬
nehmen!

Ein Lastauto kam an unsere Maschinen heran-
gefahren und brachte die Bomben . Zehn Mann
dirigierten die schweren Eisenketten , mit denen
die großen Lufttorpedos übernommen wurden.

„Scharf geladen !" lachte ein Mechaniker und
klopfte auf den in der Sonne funkelnden Messing¬
zünder . Wenn er trifft , fliegt die „Jaime I ."
endlich in die Luft!

V/e?rr's Äo/nbest ll/r/e?üerrM ê/st
Der Tankwagen steckte seinen Benzinschlauch in

den Bug meines großen Raubvogels . Mein schwar¬
zer Mechaniker Meske nahm die Dhermitbomben
und stellte sie liebevoll in die Gestelle im Rumpf.
Vierzig Stück.

Die großen Bomben gehen von Hand zu Hand,
je zwei Mann fassen an , eine lange Kette vom
Lastwagen zu den Flugzeugen.

Dann spritzt Meske Benzin in die Motoren und
gibt die Gashebel etwas vor , läßt die Schrauben
langsam drehen . Anwärmen . „Jaime I . tunante
carona . sagt er in seinem etwas holprigen
Spanisch , was soviel wie „schuftiges Aas " heißen
soll. Die braunen Söhne Afrikas haben es dem
Schlachtschiff nicht vergessen , wie die Trans¬
porter zusammengeschossen wurden und Hunderte
ihrer Bruder im Wasser hilflos trieben.

Ich sehe etwas bange auf das Anrollfeld vor
mir . Mit scharfen Bomben schwer beladen , unter
den Flügeln die Leiden Torpedos , dazu der hü¬
gelige , vom Regen durchweichte Platz . Eine falsche
Bewegung , zu früh das Höhenruder angezogen,
ein Abrutschen in der Kehre und die furchtbaren
Explosivstoffe würden uns selbst zerreißen!

Die Mündungen der Maschinengewehre blitzen
in der andalusischen Sonne , rückwärts im Geschütz-
stand am Schwanzende sitzt der spanische Sergeant
in seinen Gurten und bindet sich das Gesicht zu.
Beim Start bekommt er die Nase mit Sand und
Oel vollgeschlagen ! Eine schlecht verdauliche Mi¬
schung. Die Flagge des Platzkommandanten senkt.sich. Hinter mir brummen die anderen Bomber
gleichzeitig los.

Ich atme auf , als wir den Boden unter den
Rädern endgültig verloren haben . Lieber im
ärgsten Luftkampf kreisen als mit solcher Ladung
auf diesem Platz starten!

Bald liegt die Küste vor uns . Von den roten
Torpedobooten , die sonst um Cap Gate kreuzen,
ist nichts zu sehen. Um elf Uhr sollen unsere
Transporter die afrikanische Küste verlassen . Viel¬
leicht würde es uns heute gelingen , das edle Wild
zu stellen . Es ist alles wie immer , die Motoren
summen , die Nadeln in den Instrumenten zittern

und rechts lacht die südliche Sonne über dem
blauen Meer . Jetzt könnte man hinüber nach
Afrika fliegen und Antilopen jagen oder Ele¬
fantenherden photographieren wie früher . Dann
erinnert man sich, daß man mit Thermit und
Lufttorpedos sich auf einen Dreadnought stürzen
soll. Das Gefühl ist eigentümlich aber nicht unan¬
genehm . Man ist eher neugierig als nervös.

Me Tkr/näe, cke kne//err. . .
Kaum sind wir auf dem offenen Meer , kom¬

men schon unsere alten Freunde , die „Hunde " . So
haben wir zwei rote Jagdflieger getauft , weil
sie uns immer treu begleiten . Sie setzen sich auf
einige tausend Meter zur Seite und fliegen mit.
Offenbar haben sie Auftrag , Fühlung ẑü halten
und unsere Standorte zu funken . Wenn wir sie
angehen , so ziehen sie sich dank ihrer viel größeren
Geschwindigkeit zurück, wie Hunde die kneifen.

Sie ziehen auch jetzt wohl ihre Antennen nach
und melden unsere Anwesenheit nach Alicante.
Aber zwecklos, denn ein großer Bomber funkt mit
seinem starken Apparat in die Welle hinein.

Ich ziehe den Hebel meines Verneblers . Qualm
und Dampf wallt auf , ich verschwinde in dem
weißen Dampfgesud auch. Jetzt können die „Hunde"
hinter der weißen Wand auf und ab fliegen.
Hinein können sie ja doch nicht , sonst fallen sie
unserem einzigen Jagdflieger in die offenen Arme.

Auf einmal kommt um einen Vorsprung des
steil ins Meer abfallenden Gebirges ein Schiff
gedampft . Mit dem einen Schlot , den beiden
weit auseinander stehenden Dreibeinmasten wird
es leicht als „Jaime I ." ausgemacht.

Ze/M .- / /mr/illg !/
Befehl des Staffelführers : Sturzflug auf das

Schlachtschiff. Ich gebe den Motoren Vollgas .- In
dem Höllengstöse hört man nicht das eigene Wort.
Der Führer hebt den Arm.

Steigen , steigen , steigen . . . Es ist schwer, mit
der schwer beladenen Maschine den besten Stei¬
gungswinkel herauszufinden . Die Motoren sind
alt.

Zweitausend Meter . . .
Zweitausendfünfhundert Meter.
Sturzflug auf das Schlachtschiff!
Der Sturm heult in den Berspannungsdrähten.

Ich sehe kleine weiße Wölkchen unter mir . Als
hätte sie ein Maler mit einem flüchtigen Pinsel-
strich auf den blauen Himmel geklext . Was war
das?

Zwei Torpedoboote der roten Flotte . Sie sichern
den Kurs der „Jaime I ". Fahren rauchlos . Krie¬
chen wie kleine Wanzen durch den bleigrauen
Glast . Unsere Staffel stürzt sich auf das Schlacht¬
schiff. Jetzt werden wohl unsere Transporter um¬
gekehrt sein, um wieder den sicheren Hafen zu ge¬
winnen.

Das Heulen in den Verspannungen wird zu
einem Toben . Wir lassen uns direkt auf das.
Kriegsschiff herunterfallen , mit laufendem Motor.
Bauchfell und Herzgrube , die paraffinverstopften
Eehörgänge vibrieren mit den Umdrehungen der
Motoren.

Der erste Torpedo . . .
Huiii . . . huiii . . .
Die „Jaime I ." dreht ab . Das Klügste , was

sie machen kann . Hinter ihrem Heck wirbelt weißer
Schaum , offenbar schlagen ihre fünfzehntausend
Pferdestärken die Schrauben mit ganzer Kraft
zurück. Nicht eine Sekunde zu spät . ZumMg Me¬
ter vor ihrem Bug schlägt mein Torpedo ins
Wasser.

7m He/7/euef ckf Mwest/MM/re
Auch die anderen Bomber haben danebenge-

zielt . Jetzt kommen wir in das Sperrfeuer , das
die vielen Abwehrgeschütze des glänzend armier¬
ten Acorazados (Großkampfschiffes ) wie ein Gür¬
tel aus Feuer und Stahl schützen soll.

Ich fühle , wie ein heftiger Stoß meine Maschine
zur Seite schleudert . Das vierte Bombenflugzeug
unserer Staffel ist durch die Reihen gebrochen,
stürzt sich auf das Schlachtschiff. Ich sehe wie der
Torpedo noch unter der Tragfläche sich löst. die
kleinen Propellerschrauben beginnen zu wirbeln,
dann eilt das Geschoß seinem Träger um wenige
Meter voraus . In der letzten Sekunde reißt der
Pilot einen Turn , weicht aus.

Das Vorschiff der „Jaime I ." wird aufgerissen,
ein Geschützrohr wirbelt in der Luft wie eine Zi¬
garre , die man mit der flachen Hand in die Hohe
wirft . Panzerplatten fliegen auf.

Jetzt ziehe ich den Hebel . Die mittleren Bom¬
ben ! Eine nach der anderen.

Immer wieder reiße ich.
Huii . . . huii . . . huii . - . „
In der nächsten Sekunde liegt die „Jaime I.

in einem Kranz einschlagender Bomben . Es sieht
aus , als ob das blaue Wasser kochen würde . Der
Bug des Schlachtschiffes beginnt zu glühen.

Dort fressen unsere Thermitbomben sich ein.
Weiter , weiter . . .
Ich muß abdrehen . Komme zu tief . Komme in

das Sperrfeuer des Schlachtschiffes . Ich spüre ein
verdächtiges Singen und Brennen in den Ohren.
Ein Fauchen , das lauter ist als der Lärm der
Motoren . Mein Bomber stellt sich auf den Kopf.

Mr 5inü gesto//en
Ich achte nicht mehr auf die „Jaime I ." . Möge

sie der Teufel holen . Ich achte nicht mehr auf die
Leiden Torpedoboote , die herangebraust sind und
mich jetzt mit einem Hagel von Geschossen über¬
schütten . Ich sehe nur , daß ich meine Kiste wieder
ins Gleichgewicht bringe . Ohne abzuschmieren.

Mein linker Motor beginnt zu qualmen . Meine
Brille ist mit Oel beschmiert , es riecht nach
Benzin . Ich wische mir das Oel weg . Das Oel
ist aber dickes Blut . . .

Ich winke dem Schützen zu, der vor mir sitzt.
Er regt sich nicht , liegt mit dem Kopf am leder-
gepolsterten Rand seines Cockpits.

Ich gehe in die Kehre , um den Schauplatz dieses
ungleichen Kampfes zu verlassen . Sehe eben noch,
wie mein Nachbar die „Jaime I ." noch einmal
trifft . Die dicken Stahlplatten krümmen sich„ wie
schwelendes Papier . Aber das Teufelsschiff ist
wieder in Fahrt und die beiden Torpedoboote
hüllen es in eine deckende Nebelschicht. Wund¬
geschossen, aber schwimmfähig schleppt sich die
„Jaime I ." in den sicheren Hafen.

Ich denke an die vielen Schilderungen von Zu¬
kunftskämpfen mit Schlachtschiffen . Hier in der
Wirklichkeit ist das ganz anders . Es ist nicht so
leicht . Ganz und gar nicht . Trotz der Treffer
haben wir nicht viel erreicht . Das Schiff wird
einige Wochen liegen und ausbessern müssen.

Mein linker Motor beginnt zu blubbern , passt
noch einige Male , dann steht die Schraube . Ich
blicke zurück, die „Hunde " sind uns noch auf den
Fersen . Gottlob sind es nicht die neuen russischen

Maschinen . Das Mittelmeer soll um diese Jahres¬
zeit schon recht kalt sein. Mit den alten Breguets,
die in Spanien gebaut wurden , werden wir auch
mit unseren lahmen Motoren fertig . Jetzt erreichte
ich die Küste . Leider über Feindesgebiet und
komme immer tiefer . Ein Tank kotzt Oel . Ich
fliege entlang der Bahnlinie , die zum Hafen
führt.

Mler/alM ctte koken Truppen/
Es müssen neue Materialschiffe angekommen

sein. Material für die röten Truppen . Und was
für welches!

Lastzüge mit sechzig und mehr Waggons , Tanks,
Panzerautos und Geschütze. Dabei habe ich keine
einzige Bombe mehr . Was haben die Dampfer
nicht alles ausgeladen : Mototmörser , Straßen-
brechmaschinen , Minenwerfer , Feldhaubitzen,
Krankenwagen und Feldküchen , Telefon - und
Funkautos . Und ganze Züge mit Munition . Last¬
züge mit Panzerschildern und Maschinengewehren,
Katapulten und vor allem : Flugzeuge , Flugzeuge,
Flugzeuge . Offene Loris mit spanischen Reitern,
Stracheldrahtrollen , geschlossene Lasten , zugedeckt
mit weißen Plachen . Dann wieder offene Wagen
mit den nur zu gut bekannten langen Stahl¬
flaschen : Chlorgaswolkenerzeuger!

Schon funken sie mit ihren Flaks herauf!
Borne und rückwärts sind die Lastzüge gedeckt.

Gepanzerte Schlangen mit glühenden Augen und
Löchern in der Panzerhaut . Und aus diesen
Löchern können die Panzerziige Feuer speien.

Das schlechte Gemisch meines kranken Motors
legt sich schwer in meine Lungen . Es riecht nach
verbranntem Oel und heißem Eisen . Mit einem
einzigen , auch schon kotzenden Motor kann man
keinen Panzerzug angreifen . Vier Mann sind wir
und einer ist tot . . .

Um sieben Uhr abends erreiche ich unsere Basis.
Man war schon in Sorge . Die dreifache Zeit
hrauchte ich zum Rückflug.

Sämtliche Flugzeuge kamen gut zurück. Alle
etwas angekratzt von der bösen „Jaime I " . Warte
nur „Jaime I " ! Das nächste Mal . . .

VI.

Mck/Mss üöe? Tta/aiom'e/r
Ich gehe im Morgengrauen vor den Flugzeug¬

zelten auf und ab und warte , bis es hell wird.
Es ist bitter kalt , ich friere trotz des dicken Chaik,
den ich wie di« meisten Offizier anhabe . Das
ist ein brauner Burnus , dessen Ränder bestickt
sind. Ein sehr praktisches Kleidungsstück , die
maurischen Offiziere tragen ihn in bunten
Farben.

Ein Sargento tritt auf mich zu. Befehl zum
Stab nach Talavera.

Sonntag vormittag in der Etappe ! Am Markt¬
platz spielt eine Musikkapelle der Legion , das
Podium ist mit rot -gelb -roten Fahnen geschmückt.
Um den Platz promenieren schöne, dunkeläugige
Frauen und Mädchen . Man könnte glauben , in
tiefstem Frieden zu sein , würden nicht die kleinen
schmalachsigen Plachenautos vorbeifahren mit

dem roten Kreuz an der Seitenwand . Immer
neue . . .

Ich habe meinen maurischen Mechaniker Meske
mitgenommen . In seinem weißen Maurenmantsl,
dem bunten Baschlik, den er über den Kopf
gezogen hat , ein Ende des Mantels um den Arm
gelegt , gleicht er eher einem würdevollen Scheik,
bei dem ich zu Gast geladen bin und der mich
herumführt , als meinem Untergehenen!

§e/aüroo//er M//ms
^ Eine Stunde später stehe ich bei Major S . vom
' Stab . Man zeigt mir Karten mit dem genauen

Verlauf der Frontlinie . Karte neben Karts.
„Heute können Sie sich die Laureada verdienen,"

sagt der Major . (Sozusagen der „Pour le morste"
Spaniens .)

Offiziere gehen ein und aus . Alle tragen sie
der Kälte wegen die dicken Chaiks , man sieht
nicht die Abzeichen der Regimenter . Nur die
Offiziere der Legionäre tragen grüne Teller¬
mützen, die maurischen Offiziere rote Kappen,
dazu Lunte , ledergeflochtene Reitgerten.

Fähnchen werden in die Karten gesteckt, die
Verbindungsoffiziere der einzelnen Armeen und
Kolonnen sitzen vor ihren eigenen Telefonen . Der
Befehlsübermittlungsoffizier der Luftstreitkräfte
hat ein eigenes Zimmer . Mit einem einzigen
Anruf kann er die Bomber seiner Gruppe samt
den dazugehörigen Jagdflugzeugen nach dem
Norden oder dem Süden jagen.

„Ich gebe Ihnen den Moräne Saulnier , den
wir erbeutet haben, " sagt der Major . „Macht
seine 380 Kilometer in der Stunde . Aufklärung
der Nordküste von Barcelona bis Sän Feliu . Wir
wollen feststellen , wie stark die sowjetrussischen
Stellungen an der Küste sind. Sie fliegen 1200
Kilometer hin und zurück. Wenn Sie ini Notfall
unsere Stellungen westlich Zaragozas anfliegen,
sind es nur 1000 Kilometer . Also drei Stunden!
Wir hoffen , Sie haben keine Panne ."

Der Kommandant sieht eine Zeitlang schweigend
auf die vor ihm liegende Karte , dann wendet er
seinen markanten Kopf mir zu und bietet mir
eine Havanna an.

7/stoon/e//Sare Tollern
„Ich muß Ihnen mitteilen , daß zwei Maschinen

mit demselben Auftrag nicht zurückkamen.
Sargento (Sergeant ) Eh . wurde von einer Flak
des äußeren Üuftabwehrkreises Barcelonas bei
Villafranca abgeschossen. Es gelang ihm abzu¬
springen , bevor sein Breguet in Flammen aufging.
Er fiel in die Hand der roten Milizen . Sie
banden ihn an einen Baum . Dann schütteten sie
den Mann mit Benzin an und zwangen ihn durch
unvorstellbare Foltern , sich selbst mit einem
Zündholz in Brand zu stecken.

Leutnant Manuel L . von den Reguläres , der
als Flieger in der Armee Varela Dienst machte,
mußte infolge Lecks eines Oelrohres bei Lsrida
notlanden . Vier Tage versteckte er sich in den
Wäldern . Mit Bluthunden suchten sie seine
Spuren , bis sie den halb Verhungerten gestellt
hatten . Er wurde von den Leuten mit Knüppeln
erschlagen ."

„Vüenö, ' sonor j'Äs, " antworte ich und zog
stramm . „Wann soll ich starten ? "

„Gegen Abend . Sie sollen noch gute Sicht zur
Feststellung Ihres Auftrages haben und im
Dunkel der Nacht zurückfliegen ."

Ich fahre wieder mit Meske zu unserer Basis
in N. zurück.

Fllne Ta/KÄllm uller ro/ern Allre/
Diesmal nehme ich Meske mit . Er vertauscht

seinen weißen Burnus mit der Lsderkombination,
die rote Mütze mit dem Trudelbecher . Jetzt sieht
er weit weniger malerisch aus . Der Staffelwerk¬
meister überprüft nochmals mit Meske den Motor.
Der Eeschwaderoffizier nimmt meine Meldung
entgegen . Eine Begleitstaffel soll mich schützen,
bis ich hinter der feindlichen Front bin . Sie
werden mich vernebeln und dadurch verhindern,
daß der Durchbruch eines Fliegers in Richtung
zur Ostküste gemeldet wird.

Die Motoren heulen los . Unter mir fliegt die
Begleitstaffel . Sie klexen aus ihren Töpfen frische
Nebelstreifen in die Luft , während ich mich
immer höher hinaufschraube . Sie breiten das
weiße Tuch aus , über dem ich verschwinde . Schon
fliege ich hinein in das Gebiet des Feindes . Mein
Motor gibt das Aeußerste her.

Ohne Beschießung bin ich durch . Die Vsgleit-
staffel hat kehrt gemacht . Ich lege den Fallschirm
ab . Jetzt über feindlichem Gebiet hat er keinen
Wert mehr . Wenn wir eine Panne haben , ist es
ohnedies zu Ende . Lebend sollen sie uns nicht
bekommen.

Kruckcke T/aik au/ ckem MÄ/ena/
Kurs Montserrat . Im Nordosten kommen seine

phantastischen Felsenformen in Sicht . Ich denke
an eine Parzivalaufführung in London vor zwei
Jahren . Damals waren auf den Kulissen diese
märchenhaften Phantasieformen aufgemalt . Jetzt
sehe ich den „heiligen Berg " zum ersten Male.

Kein heiliger Gral behütet ihn , sondern Flaks
modernster russischer Konstruktion mit tausend
Schutz in der Minute . Er bewacht die Luftwege
nach Barcelona.

Man wird direkt schläfrig . Der Wind frischt
auf , ich mache nur mehr 320 Kilometer in der
Stunde . Ab und zu pustet eine Bö auf meine
Jagdmaschine . Wie «ine rote Blase liegt die
Sonne über dem Abenddunst . Auf den braunen
katalanischen Feldern liegt Nebel . Es wird trüb.
Der Nehel schlingt manchmal zerrissene Schleier
unter mir . Meske streckt seine langen Beine von
sich und blickt in unerschütterlicher Ruhe in die
jagenden Wolkenhänge . Ob er bei der Columna
(Halbregiment ) seine Motoren reinigt oder hier,
über dem Feind fliegt , was Allah will , geschieht!

ZeoSaÄ/e ? au / cke? / ckau - e/

Plötzlich knacken die Flügel , die Maschine hängt
steil in der Lust . Es heult , zischt und faucht . Der
Montserrat liegt dicht auf der linken Seite . Das
Gebirge wirft die Winde in Böen gegen die
Ebene . Der Sturm schleudert uns hinauf und
hinab , ich gleiche jede Bewegung mit der Der-
windung aus.

Jetzt sind wir vorbei . Dort liegt schon der
Tibidabo , ein Berg dicht über Barcelona . Vor
seinen Flaks hat man mich besonders gewarnt.
Draußen liegt das Meer.

Was ist das ? Ein riesiges Abwehrgeschütz hebt
am Tibidabo seine lange Schnauze , hebt sie über
den Rand des Absturzes , zielt nach mir.

Ich gehe in eine steile Kehre , Bollgas.
Doch Meske kennt den Tibidabo noch von

früher , schlägt mir auf die Schulter.
„Nichts Herr ! Kein Flak . Große Schaukel ."
Ein vierzig Meter langes Eittergestell dreht

sich um seine Achse. An den Enden sind zwei
Personenkörbe angebracht . Einstmal diente diese
diese Art Karussell zur Volksbelustigung , tzeute
lassen sich die Fliegerbeobachter damit über den
Absturz des Berges in die Lust hinausheben.

Auf 300 Meter Höhe überfliege ich die Stadt.
In den Bassins hinter dem langen Wellenbrecher
liegen viele Schiffe . Vom Montjuich , einem
Festungsberg dicht über dem Hafen , bellen einige
Flaks herauf . Quer über dem Hafen schwebt eine
Seilbahn . Ein mächtiger Gitterturm dient als
Station . Vom Dach dieses Turmes beschießt mich
eine moderne Wwehrkanone . Auch auf den beiden
Schwebewaggons sind anscheinend Flaks aus¬
gestellt.

Mühelos weiche ich den Flaks aus . Offenbar
besitzt Barcelona keine Verteidigungsflieger , oder
sie müssen erst von einem entfernt gelegenen Flug¬
platz herbeigerufen werden . Was verfügbar ist,
wird wohl an der Front fein.

Von den großen Schiffen werden Geschütze und
Tanks ausgeladen . Haubitzen und Lastautos
baumeln an den Hebekranen . Es ist windig und
ich mache deutlich die roten , russischen Flaggen
an den Schiffen aus . Acht große und fünf kleinere.
An einem langen Kai , dessen Ende ein rundes
Gebäude mit einer golden glänzenden Kuppe
ziert , stauen sich die ausgeladenen Tanks . Hundert
bis hundertfünfzig . Dort stehen auch schon Flug¬
zeuge. Ich lasse Meske die Führung (er flog als
Mechaniker zwischen Marokko und Dakar ) und
nehme das Glas , öffne den seitlichen Cellonschutz
und beuge mich weit hinaus . Flugzeuge von dem
großen Kai bis zum Kolumbusdenkmal . Wer
weiß , wie viele schon in den Magazinen liegen?

7/rM/ef/e allM/ai/e/r
Und was ist das dort ? Aus einem Dampfer

kriecht eine Schlange an Land . Eine große braune
Schlange . Ich gehe noch tiefer . Den zerplatzenden
Schrapnells kann man mit einem leichten Druck
auf die Steuerung ausweichen . Infanterie wird
ausgeschifft . Russische Infanterie . Braun
gestrichene Motorräder . Beiwagenmaschinen mit
Maschinengewehren ! Wenn ich jetzt ein Bomber
wäre!

Jetzt kommt mir der erste rote Flieger entgegen.
Ich richte mein Flugzeug genau auf den Gegner
und lasse mein Maschinengewehr losbellen.

Er weicht nicht vom Kurs . Um so besser, er
liegt im Fadenkreuz.

Jetzt kommt es darauf an , wer die besseren
Nerven hat . Im Luftkampf gibt es keine Aus-
weichregeln . Einer muß nachgeben.

Er hält noch immer Kurs . 200 Meter , 100
Meter . So muß es sein, wenn ein Lokomotiv¬
führer plötzlich auf demselben Gleis einen V -Zug
auf sich zurasen sieht.

SO Meter ! Meine Salve prasselt direkt von
vorne auf den Gegner , er drückt den Knüppel und
schießt zur Erde . Leider nicht abgeschossen. In den
Cellonwindschutz dicht vor mir ist eine Reihe von
runden Löchern hineingeklext . Säuberlich ohne
aufgebrochene Ränder ! Gut , daß die Geschosse-im'-,- 550-1- ni « mein Kovf laaen . Das ist eben

Äoei Za/Mone a » / ckm Mr/M/
Ich fliege jetzt die schwarze Asphaltstraße nach I

Mataro entlang . Die Sonne sinkt schon hinter die
Berge '. Es ist wieder klar geworden . Unter mir >
Lastautos mit Truppen . Es sind die ersten Vor¬
huten der russischen Truppen , die eben in Barce¬
lona landen . Zwei sowjetrussische Bataillone . Ich
weiß genau , was sie heute im Norden suchen.
Heute nacht steht ein Angriff eines unserer
Kriegsschiffe nördlich von Barcelona an der Steil¬
küste gegen die französische Grenze bevor.

Die Leuchtfeuer von Mataro zeigen schon ihr
Licht. Ich fliege bis Sän Feliu . Die Küste ist be¬
waldet und fällt überall steil ins Meer . Eine

' zweimotorige russische Maschine steigt eben aus
einer Bucht auf . Wasserflugzeug . Wird mir nicht
lange nach dem Inneren folgen . Ich zähle die
Lastwagen mit Geschützen. Meine Mission ist
erledigt . Ich mache kehrt . Ueberfliege die breite
Straße , die von Verona nach Barcelona führt.

Ich weiß , daß ich jetzt gemeldet bin . Muß
unbedingt südlich um den Montserrat . Eine
Staffel versucht mir den Weg nach Westen zu
verlegen . Sie schießen Lichtraketen ab zum Zeichen,
daß sie mich gesichtet haben.

Vo/r erzre/-7/a//e/ oer/M/
Das beste ist, ich fliege wieder über Barcelona

zurück. Das vermuten sie jetzt bestimmt nicht . Wie
durch einen Zauber verlöschen auf der Erde sämt¬
liche Lichter . Es ist rasch finster geworden . Es
wird sehr kalt , meine Flügel vereisen , da es
ungefähr um null Grad ist und zeitweise geregnet
hat . Ich schalte ab und zu den Scheinwerfer ein
und sehe die Schattenrümpfe meiner Gegner
scharf umrissen in dem starken Licht, dann blende
ich ab und lege mich in «ine steile Kehre . Ein
Strahlenkegel nach dem anderen flammt auf,
von Sabadell Tarasa , vom Tibidabo ; über dem
Montserrat glüht ein ganzer Strahlenkranz eine
weiße Gloriole , in der die Wolken aufglühen.

Rings um Barcelona ist ein Kreis von Flieger¬
abwehrstationen gezogen . Gespensterarme streifen
am Himmel , ich fliege durch die schwarzen Stellen
dieses Luftgitters . Einmal glüht mein Vogel für
Sekunden in dem Licht eines Scheinwerfers auf.
Ich lasse mich senkrecht nach unten durchfallen,
drücke und gebe trotz des Sturzfluges Vollgas.

Immer wieder entziehe ich mich den weißen
Fangarmen . Eine so gut organisierte Nachtabwehr

hätte ich in Barcelona nicht erwartet . Blitze
zucken auf , Leuchtspurmunition platzt in der Luft,
Fallschirmleuchtbomben beleuchten die Felder.
Eine Flak tastet sich an mich heran , auch wenn ich
im Dunkeln fliege . Vielleicht schlagen Flammen
aus meinem Auspuff ? Ich wende den Blick nicht
vom Neigungsmesser und Kompaß , der Wille wird
hart.

Das bärtige Gesicht meines Mauren bleibt
unentwegt in dem roten Lichtschimmer der
Kontrollämpchen.

Ich bin durch. Fliege über die dunklen Kork-
eichen-Wälder . Im Westen suchen sie noch immer
mit den Scheinwerfern . Langsam rinnt die Zeit.
Ich drücke den Gashebel etwas zurück und spare
Benzin.

Nach einer Stunde komme ich in die Nähe der
ront . Es ist ruhig . Ich schieße das vereinbarte
euchtsignal ab . Irgendwo antwortet eine rote

Leuchtkugel . Zehn Minuten kreise ich noch zwischen
C. und B ., bis ich mich genau orientiert habe und
in vorgeschriebenen Anflug auf unsere Luftbasis
gehe. Jede andere Anflugrichtung wäre gefähr¬
lich. Jetzt leuchten dicht unter mir einige grüne
Kugeln auf , die sie aus ihren Pistolen in die
Höhe geschossen haben . Wie ein Eespensterschiff
tauche ich aus der dunklen Nacht auf , an den
Flügelenden entzünden sich die Magnesiumfackeln,
beleuchten die Landungsfläche . Der Flughafen
selbst liegt im Dunkel.

wr>kürn/r/estM turo/ra
Kaum bin ich ausgerollt , kommen schon die

Kameraden gelaufen . Ich lasse die Maschine ab¬
schleppen und gehe mit ihnen in das Kommando¬
gebäude . Mache meine Meldung . Eine schwere
Faust hämmert nervös auf den Kartentisch.

Unser Landungsversuch wird aufgegeben . Nach
allen Seiten gehen die Meldungen . In Europa
liegen sie jetzt in den Betten und schlafen . Sie
wissen nicht , daß wir auch für sie kämpfen ! Wissen
nicht , daß man von Spanien aus die europäische
Kultur in die Zange nehmen will . Wissen nicht,
daß die Armeen des Herrn Moses Rosenberg in
Katalonien stehen . Daß täglich neue Geschütze,
Tanks und Flugzeuge kommen . „Wir werden
weiterkämpfen, " sagt der Jefe de Batallon.

Ich falle müde ins Bett.
(Ende)

Neue Enthüllungen in preßburg
Verschiebungvon 60 bis 70 Millionen Ischechenkronen gestanden

Prehburg , 12. Januar.
In der Devisenschmuggelaffäre , die

in Preßburg  aufgedeckt wurde , werden jetzt
weitere Einzelheiten bekannt . Unter dem Druck
des Veweismaterials hat der Hauptschuldige
Sklenarsch -Seewarth gestanden , daß er nicht weni¬
ger als 60 bis 70 Millionen Tschechenkronen über
die Grenze verschoben hat . Als Kurier zwischen
den Zweigstellen der Schmugglerorganisation und
ihren Vertrauensleuten war eine junge Frau na¬
mens Fink!  tätig , die immer in elegantester
Aufmachung auftrat . Ein gewisser Dr . Weiß  lei¬
tete die „Paßabteiluna " in Wien . Der Grundpreis
für einen falschen Patz betrug bei ihm 200 Schil¬
ling.

In Böhmen und Mähren leitete die Geschäfte
ein gewisser Goldstein , der nach Meinung der Po¬
lizei auch mit Devisenschmugglern aus dem Reiche
unter einer Decke steckte. Nicht weniger als zehn
Nummern von Kraftwagen konnten bisher festge¬
stellt werden , die von der Bande benutzt wurden.
Dabei ist nicht sicher, ob es sich um zehn verschie¬
dene Wagen handelt , da einige Wagen auch mit
einem Mechanismus ausgestattet sind, der es er¬
möglicht , die Nummerntafeln auch während der
Fahrt auszutauschen . In Prag wurde sogar ein
dem Goldstern gehöriges Flugzeug beschlagnahmt.

Bei der Haussuchung in der Wohnung des ver¬
hafteten Preßburger Schmugglers Sklenarsch -See¬
warth wurden zahlreiche Depotscheine üb«r ver¬
kaufte Wertpapiere gefunden . Sein « Frau und
seine Tochter wurden verhaftet , da sie bei den
Schiebungen geholfen haben . Auch die Direktoren
einer Preßburger Großbank wurden verhört . Bei
dem Bankier Salomon Schiller in Lutschenetz
wurde eine halbe Million Tschechokronen beschlag¬
nahmt . die Sklenarsch dort hinterlegt hatte.

Ver Lutführungsfall von lacoma
Der entführte Knabe ermordet aufgefunden

Newyork,  12 . Januar.
In der Nähe von Everett  im Staate

Washington wurde im Schnee die furchtbar ver-
tümmelte und unbekleidete Leiche eines Knaben
gesunden . Die Vermutung der Polizei , daß es sich
um den vor zwei Wochen entführten 10jährigen
Sohn des Arztes Mattso » aus Tacoma
handelt , wurde durch sofort herbeigerufene Ver¬
wandte des Arztes bestätigt . Die Leiche lag in
der Nähe der Landstraße und war offenbar kurze
Zeit vor der Auffindung aus einem Auto in das
Gelände geschleift worden.

Die Familie Mattson hatte in der vergangenen
Woche 28 000 Dollar an die Entführer gezahlt,
ohne daß die Verbrecher das Kind verein¬
barungsgemäß freigaben . Dieser brutale Ent-
iührungsmord , der dem Verbrechen an dem Kinde
Lindberghs äußerst ähnlich ist, hat in ganz
Amerika ungeheure Empörung hervorgerufen.

»
Präsident Roosevelt hat , wie aus Washington

bekannt wird , persönlich angeordnet , daß alle
Polizeikräfte der Bundesregierung zu mobilisieren
ind , um die Suche nach dem Entführer und
Mörder des kleinen Matson aufzunehmen . —
Generalanwalt Cummings hat eine Belohnung
von 10 000 Dollar für die Ergreifung des Mörders
ausgesetzt . — Wie verlautet , soll dem Justiz¬
ministerium die Person des Täters bekannt sein.

Es soll sich um einen geistesgestörten entlassenen
Sträfling handeln , der die Tat begangen hat , um
sich an dem Vater des Knaben zu rächen.

Schneestürme in Bulgarien
Sofia , 12. Januar

Die heftigen Schnesstllrme , die in den letzten
Tagen über ganz Bulgarien wüteten , haben , 'wie
erst jetzt nach teilweise ! Wiederherstellung der
unterbrochenen Telephonverbindungen bekannt
wird , überall schwere Störungen verursacht und
auch Menschenopfer gefordert.

Da die Stürme am zweiten orthodoxen Weih¬
nachtstage nach schönstem Sonnenwetter am Vor¬
tage unerwartet einsetzten , überraschten sie zahl¬
reiche Ausflügler in den Bergen . Ueberall muß¬
ten Rettungskolonnen eingesetzt werden , um die
zahlreichen in Bergnot geratenen Personen zu
bergen . InPhilippopel  hat der Sturm über
100 elektrische Masten umgerissen , so daß die Licht-
und Kraftversorgung der Stadt völlig unterbro¬
chen wurde und die meisten Fabriken eines gro¬
ßen Industriezentrums ihren Betrieb stillegen
mußten.

In Sevlejevo und Gabrovö sind fünf
Menschen durch Erfrieren umgekom¬
men.

Mongolische Urrasse entdeckt
Erster Erfolg der Expedition Vernatziks

Bangkok , 12. Januar
Die Expedition Dr . Bernatziks,  die drei

Monate verschollen war , ist nach Nan , der alten
Königsstadt der Laos in Nord siam,  zurück¬
gekehrt . Die Expedition hatte den Versuch unter¬
nommen , „Ka Tonq Luang " , ein sagenhaftes , wis¬
senschaftlich unbekanntes Urvolk , das die fast un¬
übersehbaren gebirgigen Urwälder Nordsiams be¬
wohnen sollte , aufzufinden . Nach vierwöchiger,
mühseliger Fußwanderung durch die pfadlose
Wildnis , nach wiederholten Mißerfolgen und
Schwierigkeiten mit Trägern und Proviantver¬
sorgung , ist es den Forschern tatsächlich gelungen,
mit vier aus mehreren Mitgliedern bestehenden
Ka -Tong -Luang - Horden zusammenzutreffen , mit
ihnen wochenlang zu leben und alle anthropologi¬
schen, linguistischen und ethnologischen Fragen zu
lösen . So steht es jetzt fest, daß es sich bei den Ka
Tong Luangs um die spärlichen Reste einer
mongolischen Urrasse  handelt.

lodesurteil vollstreckt
Kiel , 12. Januar

Die Justizpressestelle am Oberlandesgericht Kiel
teilt mit : „Am 12. Januar 1937 ist in Alton « -
Elbe  der am 10. Januar 1913 geborene Otto
Krepp  aus Altona hingerichtet worden , der am
13. Juni 1936 vom Schwurgericht in Altona wegen
Mordes , schweren Raubes , widernatürlicher Un¬
zucht, Sittlichkeitsverbrechen , Kuppelei und Dieb-
stahls zum Tode und zu einer Zuchthausstrafe von
acht Jahren sowie zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war.
Krepp hat in der Nacht vom 3. zum 4. März 1938
in seiner Wohnung in Altona den 48 Jahre alten
Schiffszimmermann Ludwig Dibbeln ermordet
und seiner Habseligkeiten beraubt ."
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17 Bekorde und zwei Bestleistungen im lUlgmpiajahr/ Kroßartiger allgemeinerFortschritt
Wie die herrlichen Siege von Stock, Kein,

Woellle , Gisela Mauermeyer im Olympischen
Stadion zu Berlin die größten Erfolge der deut¬
schen Leichtathletik überhaupt sind, so ist das
Olympiajahr auch sonst nicht ohne Einslutz auf die
deutsche Höchstleistungsliste geblieben . In dem gi¬
gantischen Kampf der Auslese von 50 Nationen
auf dem rostbraunen Band der Aschenbahn oder
auf dem prachtvollen Rasen des Olympiastadions
wurden drei deutsche Rekorde verbessert , und zwar
von Hein im Hammerwurf mit 56,48 m, von dem
Leipziger Studenten Wöllner im Dreisprung mit
15,27 m und von Gisela Mauermeyer im Diskus - ^
warf mit 48,31 in, womit die Miinchenerin zugleich
ihren eigenen Weltrekord übertraf . Weiterhin
stellten bei den Olympischen Kämpfen unsere Na¬
tionalstaffeln noch zwei neue Bestleistungen auf.
Hamann , von Stülpnagel , Voigt und Harburg
holten für Deutschland über 4rnal 40V m in 3 :11,8
die Vronzemedaille und unsere Frauen gewannen
den 4mal -100-m-Zwischenlauf in der neuen Welt¬
rekordzeit von 46,4 Sekunden für Nationalmann¬
schaften. Dabei war unser Olympiazweiter im
Weitsprung , Lutz Lona . noch ein Pechvogel , denn
sowohl seine über den deutschen Rekord liegende
olympische Vorkampfleistung mit 7,84 m und im
Endkampf mit 7,87 in konnten wegen Rückenwind
nicht anerkannt werden.

Mit 17 Rekorden und zwei Bestleistungen
schloß das Olympiajahr ab ; angesichts des hohen
Leistungsstandes unserer Leichtathletik ein groß¬
artiger , allgemeiner Fortschritt . Sieben neue
Höchstleistungen fallen in die Vorbsreitungszeit
zu den Spielen , nach dem großen Weltsportfest
wurden noch sechs weitere Rekorde verbessert . Es
ist bemerkenswert , daß erst nach den kampfreichen
Augusttagen unser vielfacher Langstreckenmeister
Max Syring seine richtige Form fand und im
Verein mit Friedrich Schaumburg und seinem
Vereinskameraden Schönrock sämtliche Rekord¬
zeiten von 2066 bis 15 000 Meter unterbot . Nach¬
stehend die deutsche Höchstleistungsliste nach dem
Stande vom 1. Januar 1S37.

Männer
Lause«! 100 Meter : 10,3 Sek., Arthur Jonath

(Tuspo Bochum), 1932. — 200 Bieter : 20,S Sek., Hell¬
muth Körnig (SC . CharlotteNburg), IU28. — 300
Meter : 34,2 Sek., Hubert Honben (Preußen Kresvld),
1927. — 400 Meier : 47,8 Sek., Joachim Büchner (Wkt.
96 Magdeburg), 19S8. — 500 Meter : 1:03,6 Min ., Otto
Peltzer (Preußen Stettin ), 1926. — 800 Meter : 1:51,6
Min ., Otto Peltzer (Preußen Stettin ), 1826. — 1000
Meter : 2:25,8 Min ., Otto Peltzer (Preußen Stettin ),
1927. — 1500 Meter : 3:51,0 Min ., Otto Peltzer (Preu¬
ßen Stettin ), 1926. — 2000 Meter : 5:27,4 Min ., Jr.
Schaumburg (PSW. Oberhaufen), 1936. — 3000 Meter:
8:17,2 Min ., Fr . Schaumburg (PSV . Oberhausen),
1936. — 5000 Bieter: 14:46,6 Min ., Max
Syring (KTW. Witienberg ), 1836. — 7500 Meter:
22:58,0 M !n „ Max Syring (KTV. Witienberg ), 1936.
— 10 000 Meter : 30:40:0 Min ., Max Syring (KTB.
Wittenbe-g), 1936. — 15 000 Meter : 48:30,0 Min ., W.
Schönrock (KTB . Witienberg ), 1936. — 20 000 Meter:
1:06:43,2 Std ., Eugen Bertsch (BsB. Stuttgart ), 1936.
— 25 000 Meter : 1:25:59,8 Std ., Heinr . Brauch (SC.
Eharlotienburg ), 1930. — 1 Stunde : 18,211 00 Kilo-
meter, W. Husen (Polizei Hamburg), 1928. — 2 Stun-

dem 32.703 73 Kilometer, F. Braesicke (Bewog Berlin ),

Hürden : 110 Meier : 14,5 Sek., Erwin Wegncr (TSV.
Tchöneberg),, 1935. - 200 Meter : 24,5 Sek., F . Wich-
mann (Eintracht Frankfurt ), 1929. — 400 Meter : 53.2
Sek, Hans Scheele (Polizei Alton«), 1934.

Staffeln : 4mai 100 Meter : 40,8 Sek., SC . Chorlottcn-
burg (Körnig , .Grosser, Naihaii , SchlöUe), 1929. —
lOmallÜO Bieter: 1:47 Min ., Berliner SC. (Dünkel,
Troßbach, Weißkind, Leppke, Kaufmann , Meherhos,
Weiß; Malitz, Wiese, H. Schlöske), 1927. — 4mal4V0
Meter : 3:17,2 Min ., Tenionia 99-Berlin (Neumann,
Bücher R. Schmidt, Engelhard). 1928. — 4mal800
Meter : 7:45,2 Min ., TSÄ . München (Veit, Mahr , Leng-
dabler. Lang), 1936. — 4maI1500 Meter : 16:09.8 Min .,
KTV. Witienberg (Becker, Shrinq , Mertens, . Böttcher),
1936.

Gehen: 3000 Bieter : 12,37,6 Min ., .Hermann Müller
(Turngsm . in Berlin ), 1911. — 5000 Meter : 21:05,8
Min ., Hermann Müller (Marathon Neukölln), 1921. —
10 000 Meter : 45:43,6 Min ., Paul Gunia (Teutonio
Berlin ), 1908. — 15 000 Meter : 1:11:10,0 Std ., .Her¬
mann Müller (Komet Berlin ), 1908. — 20 000 Meter:
1:38:26,0 Std ., Hermann Miller (Marathon Neukölln),
1821. — 25 000 Meter : 2:05:12,8 Std ., Paul Siedelt
(Hain Berlin ), 1927. — 1 Stunde : 13,009 Kilometer
Paul Gunia (Teutonia Berlin ), 1908.

Springen : Weitsprung v st .: 3,22 Meter, W. Seltz
(FC. 98 Alton«), 1915. — Weitsprung m. A.: 7,82
Nieter, Lutz Lang (Leipziger SC .), 1936. — Drei¬
sprung : 15,27 Meter , Hau? Wöllner (ASC . Leipzig),
1936. — Hochsprung v. St .: 1,50 Meter, H. Rosenihal
(VsK. Königsberg), 1930. — Hochsprung m. A.: 1,99
Meter, Gustav Weinkötz (ASC . Köln), '1936. — Stab¬
hochsprung: 4,12 Meter, Gustav Wegner (VfL. Halle
96), 1931.

Werfen und Stoßen : Speerwurs : 73,96 Meter , Ger¬
hard Stöck (SC. Chariottenburg ), 1935. — Speerwurs
l. u. r .: 107,65 Meter, H. Fritsch (SV . Darkchmcn),
1931. — Diskuswurf : 53,10 Meter , Willi Schröder
(PSV . Magdeburg), 1935. — Diskuswurf I. u. r .:
86.38 Meters H. Fritsch (Wi'msdors), 1936. — Kugel¬
stoßen: 16,60 Meter, Hanns Wöllke (PLV . Berlin ),
1936. — Kugelstoßen l. u . r .: 28,51 Meter , Th . Wer-

Boxmeisterschast beginnt
In Niedersachsen wollen 72 Boxer versuchen,

den Titel eines Eaumeisters zu erringen , um sich
damit für die Deutsche Meisterschaft zu qualifi¬
zieren . Mit 33 Teilnehmern sind die Kreise 8
und 6 (Hannover ) am stärksten vertreten . Es
folgen die Kreise 1 bis 4 (Bremen ) mit 27 und
die Kreise 7 bis 9 (Braunschweig -Hildesheim)
mit zwölf Bewerbern . Am Freitag , 18. Januar,
beginnt die lange Serie der harten Kämpfe mit
der ersten Vorrunde in Osnabrück und der
zweiten Vorrunde in Hildesheim . Vier Tage
später , am 19. Januar , ist in Bremen die dritte
Vorrunde fällig , und am 23. Januar ist Lüncburg
der Schauplatz für die erste Zwischenrunde.

1. Borrunde am 15. Januar in Osnabrück. Bantam¬
gewicht: Brosazi II -Hannover gegen Siegwart -Osna-
brück. Leichtgewicht: Schesser-Hannover gegen Eubatz-
Lsnabrück : Mittelgewicht: Harms -Hannover gegen
Sutmöller -Osnabrück und Rust-Brcmerhaven gegen
Renard -Osnabrück. Halbschwergewicht: Logemann-Hclm-
stedt gegen Shlla -Osnabrück. Schwergewicht: Schröder-
Braunschweig gegen Kohlbrecher-Osnabrück.

Veimelchorster Kegel-Sportwoche
kin bremischer Sieg im Mannschasts- und Mubsigurenkamps

Bremen siegt im Figuren -Mannschafts - und
Klnb -Kampf . Die Delmenhorster Kegel -Sport¬
woche, die am letzten Montag abgeschlossen wurde,
gestaltete sich zu einer großen Kundgebung für
den Kegelsport . Auch der letzte Tag schloß sich in
kämpferischer Besetzung würdig den Vortagen
an . Bis in die späten Nachtstunden rollten
wiederum auf allen Bahnen die Kugeln und vor¬
nehmlich war es wieder die Sportabzeichen -Bahn,
der Las größte Interesse entgegengebracht wurde.
Gewiß mußten hier von den insgesamt 110 Be¬
werbern um das Bundes -Sportadzeichen manche
leer ausgehen . Wer wenn zu verzeichnen ist, daß
36 Bewerber die Bedingung erfüllen konnten , so
ist das immerhin ein beachtlicher Prozentsatz.
Ein « Ueberraschung gab es noch am Schlutztag.
Dem Klub „Bahnfrei " , Delmenhorst gelang es
noch im Klubkampf auf Bohle den bis dahin
führenden Klub „Weser -Walle ", Bremen , um
einige Holz zu drücken. Bremen siegte dagegen im
Mannschafts - und Klnbfigurenkampf , während
der Vohlen -Mannfchaftskampf wiederum Del¬
menhorst in Front sah. Folgende Bremer Sport¬
kameraden erwarben sich am letzten Tage noch
das Bundes -Sportabzetchen : Generalsky 1526,
Schulz 1821, Lahrmann 1811, Heinrich Meyer

1510, Kasten 1807, Muth 1499 und von den Alt¬
herren Vünte mit 732 Holz.

Die zehn besten Ergebnisse im Kamps um das
Bundes -SportNbzeichen: 1. Fasten« , Delmenhorst 1534,
2. Brinkmann , Bremen 1533, 3. Köper, Oldenburg
1527, 4. Generalsky, Bremen 1523, 5. Taubenrauch,
WilhelmShaven 1523, 6. Schrckz, Bremen 1581, 7.
Schröder, Bremen 1513, 8. Mehevholz, Delmenhorst
1513, 9. Lahmann , Bremen 1511 und 10. Menkens,
Delmenhorst 1510.

Ergebnisse der Mannschaftskämpfe auf Bohle: 1. Tcl-
meichorst I , 2. Delmenhorst II , 3. Drcmerhaven I,
4. Bremen I, 5/ Bremen II , 6. Wilhelmshaven . Be¬
teiligt waren insgesamt 13 Mannschaften.

ErgebnisseKlubkamps Bohle: 1. „Bahnsrei ", Delmen¬
horst, 2. „Weser-Walle", Bremen, 3. „Rand v. Sand ' ,
DÄmeichorst, 4. ,Scharp ran ", Delmenhorst, 5. „Mer¬
kur", Oldenburg . Beteiligt waren hier insgesamt 40
Klubs.

Ergebnisse des Mannschasts-Figuernkampfes : 1. Bre¬
men (Mannschaft Muth , Schröder, Brinkmann , Lütjen,
Busch und Schulz), 2. Delnienhorst, beteiligt 6 Mann¬
schaften.

Ergebnisse des Klub-Figurcn -Kegelns: 1. Bregam,
Bremen (Mannschaft Muth , Warnten , Kehler), 2.
Merkur, Oldenburg , 3. Paul Schluck, Telmenhorst,
4. Woser-Walle, Bremen, 5. Stolzenfels , Bremen. Be¬
teiligt waren hier insgesamt 17 Klubs. 7

ring (FC. Gronau 09), 1935. — Hammerwurj : 56.49
Bieter, Karl Hein (St . Georg Hamburg), 1836. —
Steinstvßen : 11,74 Bieter, Erwin Blast (PSV . Kö¬
nigsberg), 1933.

Mehrkamps: Zehnkampf 7W4.5 Punkte. Hans-Heinz
Sievert (TsV . Ciinsb.), 1934.

Bestleistungen unserer Nationalsiasseln: tmallA)
Meter : 40,6 Sek., Körnig, Lammers, Borchmeyer, Jo¬
nath , 1932. — 4mal400 Bieter: 3:11,8 Min ., Hamann,
v. Stülpnagel , Voigt, Händig, 1956. — 4mal80O Bie¬
ter : 7:55,8 Min ., Engelhard, Bischer, Müller , Peltzer,
1928. — 4inal1500 Meter : 16:06,0 Min ., Wichmann,
Tchilgen. schaumburg , Krause, 1931.

Frauen
Laufen: 100 Meter : 11,8 Sek., Käthe Krauß (Dresde¬

ner SC .), 1935. — 200 Bieter: 24,6 Set ., Käthe Krauß
(Dresdener SC.), 1934 — 800 Bieter: 2:16,8 Min .,
Lina Radix (VfB. Brcsiau ), i'W. — looo Meter:
3:06,6 Min ., Lina Radke (VfB. BreSlau), 1930.

Hürden : 80 Bieter: 11,6 Sek., Ruth Engelhard (Sie¬
mens Berlin ), 1934.

Staffeln : ImallOO Meter : 48,8 Sek., SV . 1860 Mün¬
chen (Kellmer, Karrer , Hölzer, Gelkus), 1930. —
4malM0 Bieter: 1:48,2 Sek., „Brandenburg "-Berlin
(B. Laue, Witkmann , v. Bredow, Tteindcrg), 1929. —
lOmallOO Meter : 2:05,4 SÄ ., „Brandenbnrg "-Berlin
(B. Laue, G. Laue, Steinebach, Plickert, Becker, Geh-
ring , Wittmann , v. Bredow, Wüstefeld, Steinberg ),
1928. — 3mal800 Meter : 7:37,4 Sek., VfB. Breslau
(Mischke, Schmiechen, Radke), 1933.

Springen : Weitfprung m. Anl.: 5,91 Meter , Selma
Grieme (Sportfr . Bremen ), 1931. — Hochsprung m.
Anl .: 1,60 Meter, Elfriede Kaun (Kieler TV.). 1935.

Werfen und Stoßen : (Speerwurs (600 Gramm ):
45,27 Meter, Luise Krüger (Dresdener SC .), 1936. —
Diskuswurf (1 Kilogramm): 48,31 Meter , Gisela
Maucrmeher (TSV . Nenhanscn Nhmphendurg Mün¬
chen), 1936. — Kugelstoßen (4 Kilogramm): 14,38 Me¬
ter , Gisela Mauermeyer (München), 1934.

Mehrkampf: Fünfkampf: 377 Punkte, Gisela Mauer-
meyer (München), 1934.

Bestleistung unserer Nationalstaffel : 4mallM Meter:
46,4 Sek., Aldus, Krauß , Dollinger, DörssÄdt, 1936.

2. Vorrunde am 15. Januar in Hildesheim. Leicht¬
gewicht: Matusek-Lüneburg gegen Lukat-Hildesheim.
Weltergewicht: Graupe -Hannover gegen Franke-Lüne-
burg , ferner Starke -Hannover gegen Mcyer-Lüneburg
und David-Hannover gegen Hillmann -Wilhelmshaven
sowie Brüsecke-Hannover gegen Secleib-Hildesheim.
Mittelgewicht: Peter Il -Hannover gegen Starke -Braun-
schwetg. Halbschwergewicht: Watzel-Wilhclmshaven gegen
Voges-Brannfchweig.

3. Borrunde am 19. Januar in Bremen : Feder¬
gewicht: Eggers I -Wilhelmshaven gegen Bialas -Hanno-
ver und Pietrzhk-Bremen gegen Rupp-Hannover;
Leichtgewicht: Hoßbach-Wilhelmshaven gegen Brofazi-
Hannover und Kartz-Bremen gegen Stroh -Hannover.
Weltergewicht: Seedors-Bremen gegen Schostak-Hanno-
ver. Mittelgewicht: Hensling-Bremen gegen Peter I-
Sannover . Halbschwergewicht: Warnke-Bremen gegen
Stöcker-Hannover . Schwergewicht: Siepmann -Wil-
helmshaven gegen Steinmcher -Hildeshcim.

1. Zwischenrunde am 23. Januar in Lüncburg:
Federgewicht: Nachtigall-Lüncburg gegen Walkowiak-
Bremerhaven . Mittelgewicht: Komm-Lüneburg gegen
Schröder-Hannover . Halbschwergewicht: Müller -Harburg
gegen Kämpsner-Hannover.

„TlewgorkHerold Tribune"warnt
Der Boykott der Nsrvyorker Judenclique gegen

den Weltmeisterschaftskampf Schmeling Brad -,
dock soll nach den letzten Meldungen auch auf
Schmelings beabsichtigte Schaukämpfe in den
Vereinigten Staaten ausgedehnt werden . Miß¬
glückt ist ein Versuch , auch die Negerbevölkerung
gegen Schmeling aufzuwiegeln , da die Neger¬
führer zur größten Enttäuschung der jüdischen
Drahtzieher erklärten , daß ein solcher Schritt
nicht im Interesse der Negerbevölkerung liege.
Sie verweigerten Jud Untermeyer und Genossen
die Gefolgschaft.

„New Port Herold Tribune " greift in einem
Leitartikel als erste große Zeitung die Boykot-
teure an und macht den Juden klar , daß sie zur
Völkerverständigung und zur Erhaltung des
Weltfriedens mehr beitragen würden , wenn sie
von der Boykottierung des Kampfes abließe » .
Sie könnten ja selbst dem Kamps fernbleiben . Es
führe jedoch zu weit , wenn man Schmeling , nur
weil er Deutscher sei, das ehrlich erkämpfte Recht
zum Kamps um den Weltmeistertitel versagen
wolle.

Erwin Klein (Solingen ) hat nach seinem Unent¬
schieden gegen Belgiens neunmaligen Europameister
Pierre Charles den deutschen Schwergewichtsmeister
Arno Kölblin (Planen ) um den Titel gefordert.

Die im Rahmen der Internationalen Wintersport-
woche in Garmisch-Partenkirchcn zum Austrag ge¬
langenden Süddeutschen Bobmeisterschaften sind inter¬
national ausgeschrieben worden.

Spatenarbeit auf lange Sicht
kin wissenschaftlicherZchnjaftresplan zur Lösung wichtiger vorgeschichtssragen

(Loncksrbsriebt kür ckis „Lrsivsr 2situng ")

wsk . Hannover , 42. Januar.
Die Provinzialverwaltung in

Hannover  veröffentlicht soeben einen Zehn¬
jahresplan  zur planmäßigen Erforschung
wichtiger vorgeschichtlicher Probleme , für die
gerade der niedersächsische Boden als Südwestteil
des nordischen Kulturkreises nach den bisherigen
Erkenntnissen überaus wichtige Auskunft geben
kann . Die Forschungsarbeiten werden planmäßig
vorangetrieben und sind auf die Lösung der nach¬
stehend erläuterten , zunächst wichtigsten Fragen
abgestellt:

„Es ist wissenschaftlich allgemein anerkannt,
daß wir die älteste germanische Kultur seit der
Bronzezeit nachweisen können . Das Zentrum des
uraermanischen Kulturkreises liegt in Nord-
schleswig und auf den dänischen Inseln . Nieder¬
sachsen ist während der Bronzezeit zum aller¬
größten Teil von der germanischen Kultur erfaßt
worden . Unklar sind aber bis heute noch die West-
und Südgrenzen der urgermanischen Kultur , die
im West- und Südteil der Provinz Hannover
liegen müssen. Als Nachbarn der Urgermanen
sind wohl die Urkelten anzusehen ; dabei fragt es
sich, ob man es bei der Besiedlung West - und
Südhannovers zu Beginn der Bronzezeit noch
mit Kelten zu tun hat oder ob die Kelten von
den sich ausbreitenden Germanen zurückgedrängt
sind oder auch, ob die Kelten ortsansässig
geblieben und von einer dünnen Oberschicht der
Eroberer germanisiert sind. Diese wichtige Frage
der germanischen Landnahme  wird
durch ' eine großzügige Untersuchung
bronzezeitlicher Hügelgräber in
West - und Südhannover  zu klären ver¬
sucht werden.

Während der vor der Bronzezeit liegenden
jüngeren Steinzeit gehört Niedersachsen dem
großen urnordischen Kulturkreis der Megalith¬
gräber an . Es ist jedoch im jetzigen Jahrzehnt
immer klarer geworden , daß sich über diese
Megalith -Kultur am Ende des Neolithikums eine
wahrscheinlich mitteldeutsche Kultur der
sogenannten Schnurkeramiker geschoben hat.

Schuchardt , Schwankes  und Hans F . K.
Günther  haben es wahrscheinlich gemacht , daß
diese Schnurkeramiker als reinste Vertreter der
nordischen Rasse die ebenfalls der nordischen
Raffe angehörenden Megalithiker indogermani-
siert haben . Nun besteht die bedauerliche Tat¬
sache, daß wir bisher aus dem Kplturkreis der
Megalithgräber wie der Schnurkeramik in Nie¬
dersachsen kein einwandfreies anthropologisches
Material besitzen. Dieses herbeizuschaffen , wird
das Ziel planmäßiger Untersuchungen in mega-
lithkeramischen und schnurkeramischen Gräbern
sein.

Die weitaus größte Zahl aller vorgeschicht¬
lichen Funde aus Niedersachsen stammt aus Grä¬
bern . Während wir die Grabanlagen fast aller
Perioden , wenigstens was den kulturellen Inhalt
anlangt , ziemlich genau kennen , sind wir über
das Siedlungswesen der urnordischen und
urgermanischen  Kultur so gut wie gar
nicht unterrichtet . Hier heißt es , Hausgrundriffe
suchen für die Stein - wie für die Bronzezeit . Be¬
sonders wichtig werden Untersuchungen in den
Wohnhügeln der Nordseeküste , den Wurten
oder Warfen  werden ; denn in diesen sind
sowohl in den Niederlanden wie in Schleswig-
Holstein gerade in den letzten zwei Jahren Ur¬
formen von Häusern herausgekommen , die den
letzten Jahrhunderten vor der Zeitenwende an¬
gehören und Urformen für das niedersächsische
wie für das friesische Haus darstellen.

Die Urgermanische Kultur tritt uns in der
Bronzezeit als geschlossener Kultur¬
kreis  entgegen , der Niederdeutschland , Däne¬
mark und Südskandinavien umfaßt . Die For¬
schungen dos letzten Jahrzehnts haben aber ge¬
zeigt , daß innerhalb dieses an sich einheitlichen
Gebietes doch in Einzelheiten gebietlich gebun¬
dene Verschiedenheiten auftreten , so daß wir in
Niedersachsen Kulturgebiete an der Unterweser,
an der Ilmenau , in Südhannover und im Weser-
Emsgebiet verzeichnen können . Wir kennen aus
der klassischen Literatur eine Reihe germanischer
Völkeruamen , die in der hochgermanischen Zeit
auch mit Kulturen belegt werden können . Wie
diese germanische Stämme sich aber kulturell ent¬

wickelt haben , wissen wir noch nicht . Das kann
nur durch großzügige Ausgrabungen von
Urnenfeldern  erforscht werden , die den ver¬
schiedensten Zeitaltern angehören , so daß wir da¬
durch zu einer Erkenntnis vom Werden der ger¬
manischen Stämme kommen.

Niedersachsen kann sich rühmen , insbesondere
durch die Forschungen von E . Schuchardt  einen
vollständigen Atlas vor - und frühgeschichtlicher
Mehranlagen unter allen deutschen Provinzen zu
besitzen. Nach neuesten Ausgrabungen hat sich
nun aber gezeigt , daß die zeitliche Einordnung
nach Schuchardt allzu schematisch ist, daß wir nicht
nur mit sächsischen und fränkischen Burgen zu
rechnen haben , sondern einzelne Burgen bis in die
Zeit der Römer - und Eermanenkämpfe , ja sogar
bis hinab in die Steinzeit zu verfolgen sind. Diese
wichtigen Feststellungen gilt es zu vermehren , um
die historische und politische Bedeutung der Burg-
anlagen zu erkennen . Hierbei wird sich wahr¬
scheinlich die Tatsache ergeben , daß manche der
bisher als Burgen bezeichneten Wehranlagen in
erster Linie Kultplätze gewesen sind. Diese Frage
ist bei der Beurteilung der geistigen Haltung
unserer Vorfahren von ausschlaggebender Be¬
deutung.

Eines der größten urgeschichtlichen Rätsel
Niedersachsens ist der Plytenbergbei Leer.
Er erhebt sich bei einem Durchmesser von
schätzungsweise 80 Meter und einer Höhe von
10 Meter ganz unvermittelt am alten Emsuser
aus der sonst völlig ebenen Landschaft . Geologisch
ist er nicht zu erklären . Er muß von Menschen¬
hand zusammengetragen sein. Da es sich nicht um
eine Burganlage handeln kann , kommt eigentlich
nur eine Erabantage in Betracht . Innerhalb
der vor - und frühgeschichtlichen Zeit wurden der¬
artig gewaltige Grabhügel , wie wir aus den
skandinavischen Ländern wissen , eigentlich nur
am Ausgang der Völkerwanderungszeit und in der
Wikingerzeit errichtet . So ist die Vermutung
nicht von der Hand zu weisen , baß hier vielleicht
ein Wikingerheld bestattet ist. Sollte sich diese
Vermutung bestätigen , die natürlich nur durch
eine Ausgrabung erhärtet werden kann , so würde
das eine ganz einzigartige Bereicherung unserer
Kenntnisse von der Kultur jener Zeit bedeuten,
wie die großen Königshllgel bei Eamla tlpsala in
Schweden und bei Borre , Eokstad und Oscberg in
Norwegen erwicieu haben.

Im ganzen sieht der Zehnjahresplan Unter¬
suchungen von etwa 50 bronzezeitlichen Grrb-

Dris «i'üte scltvvimmeiulo unä 8poL'tliÄä äoi' äew VsrANÜZunZs - und Lrko1un §s-
rsisösekiK ,Mi1n '3uIcs6" DoutseklLnä äss erste selr v̂irriirieQäe Xur - und Lportbad der
einZerielitet . Diese neusrt 1§e ^ .nIsZs den Reisenden die UöAliekireit , rnediriniselie Räder
jeder .̂ .rt nnter der DeiiunZ eines taeiilcnnälZen ^ .rsies 2N nehmen . Unser Rild LeiZt dis
Verkeile 2nin Rnr - und Lportkad des klotorsekikkes „klil ^ ankee ". (Honniünn -RerÜn .)

Die Hotasporller Bremens tagten
Neue Llereinsleitung gebildet— 2. März ISjälirige Kründungsseier

Die Bremer Hota -Sportler traten gestern in
ihrem Vereinslokal , Kaffee Germania , zu einer
wichtigen Versammlung zusammen , um einen
neuen Vereinsleiter und damit eine neue Ver¬
einsführung festzulegen , da der bisherige Ver¬
einsleiter , Rudolf Klose, von diesem Amt zurück-

etreten ist. Einstimmig erfotgte die Wahl des
isherigen bewährten Schriftführers Walter

Schlürensauer,  der folgenden Vereins¬
führerring festlegte : Stellvertretender Vereius-
leiter Heinz Müller , Schriftführer Albert Paffen,
Geschäftsstelle August Harmening , Kassierer Her¬
mann Eisner , Leiter der Fußballabteilung Wil¬
helm Helmke, Leiter der Keglerabteilung Albert
Paffen.

Der Verein wird es als seine Hauptaufgabe
ansehen , das bisherige Schmerzenskind , das
Fußballspiel,  zu fördern , um wieder mit
einer wertbeständigen Mannschaft Spiele auszu-
tragen . Eine große Pflegestätte besitzt der Hota-
SV . in dem bereits 30 Jahre bestehenden Genfer
Kegelclub,  der bekanntlich dem Verein an¬
geschlossen ist. Der Vereinsführerring wird es sich
indes auch angelegen sein lassen, später wieder
die beiden Abteilungen Schwimmen und
Schießen  aufzunehmen . Diesbezügliche Ver¬
handlungen werden baldigst aufgenommen . Ab
Dienstag , den 26. Januar , werden an jedem
Dienstag von 16 bis 17 Uhr im Institut für Ge¬
sundheit und Leistung , Martinistraße , unter Lei¬
tung eines vom Sportamt gestellten „Kraft -durch-
Freude "-Sportlehrers Uebungsstunden abge¬

halten , die sich sicherlich eines großen Zuspruchs
erfreuen werden.

Am 13. Februar 1937 besteht der Hota -Sport-
verein zehn Jahre.  Die Aussprache über die
Vorbereitungen für die Feier des zehnjährigen
Bestehens nahm einen breiten Raum ein . Es
wird beabsichtigt , am Dienstag , dem 2. März,
dieses 10, Stiftungsfest in würdiger Weise zn
begehen , indem eine Fußballmannschaft und eine
Keglermannschaft des Hota -Sportvereins Osna¬
brück, mit dem bereits eine jahrelange sport-
kameradfchaftliche Verbindung besteht , nach hier
zu einem Freundschaftstreffen einzuladen . Das
Fußballspiel wird an dem Tage in der Bremer
Kampfbabn ausgetragen , während der Kegler¬
kampf im Keglerbeim „Johannisburg " zum Aus¬
trag gelangt . Die festliche Abendveranstaltung
mit künstlerischen Darbietungen und turnerischen
Vorführungen mit einem anschließenden Festball,
geht dann abschließend im „Tivoli " vor sich.

Wir begrüßen diesen Schritt des Hota -Sport-
vereins , den Sport in seinen Reihen wieder mit
erneuten Kräften aufzunehmen und zu fördern,
außerordentlich . Bleibt nur der Wunsch offen,
daß der neuen Vereinsleitung der ersehnte Er¬
folg auch nicht ausbleibt ; denn gerade der
schwere Beruf aller Mitglieder , die sich aus den
Reihen der Hotel - Kaffeehaus - und Restaurant-
angestellten mit ihren verschiedenartigen Dienst-
zeiten zusammensetzt , verdient es , daß in diesem
Berufszweig die Leibesübungen weitestgehende
Verbreitung finden ! !!

knöpfle schult in Bremen
Zum wiederholten Male weilt der frühere

23fache Internationale und jetzige Fachamtssport¬
lehrer Knöpfle  in unserer Stadt , um im Laufe
dieser Woche eine Anzahl Fortbildungskurse für
unsere Fußballjugend durchzuführen . Knöpfle,
der die Gaue Niedersachsen , Nordmark und Mitte
betreut , traf gestern , von Eöttingen kommend , in
Bremen ein und hielt bereits am gleichen Abend
in der Turnhalle der Schule an der Oderstraße
den ersten Abendlehrgang für unsere Jungliga-
spieler (im Alter von 18 bis 23 Jahren ) ab.
Da diese Kurse ausschließlich der Schulung und
Heranbildung des Gau -Nachwuchses vorbehalten
sind, sind nur die talentiertesten Jungligaspieler
teilnahmeberechtigt.

Der dreistündige , erste Lehrgang begann zu¬
nächst mit einer einfachen Körperschule , die Auf¬
schluß geben sollte über die allgemeine Bewe¬
gungstechnik . Ein Bodenturnen leitete sodann zu
Zweckübungen über , die unter Berücksichtigung
der räumlichen Verhältnisse das technische Können
der 17köpfigen Jungligistenschar unter Beweis
stellte . Diese Uebungen bestanden u . a . aus
kleinen Gruppenspielen (drei Mann gegen zwei,
einer gegen zwei , usw .) und ließen die natürliche
Veranlagung einzelner Spieler deutlich erkennen.
Wie Fachamtssportlehrer Knöpfle abschließend in
einem kleinen Kreis betonte , hat das Ergebnis I
der Materialsichtung seine Erwartungen in jeder ^
Hinsicht erfüllt . In diesem Zusammenhang ist

erwähnenswert , daß die wirklichen Talente , mit
wenigen Ausnahmen , aus kleineren Vereinen

- kommen , eine Beobachtung , die Knöpfle bereit-
in zahlreichen anderen Großstädten machte.

2m Laufe dieser Woche führt Fachamtsspori-
lehrer Knöpfte folgende weitere Lehrgänge durch:
1. Jungschiedsrichter-  Ausbildungsabmd
am kommenden Donnerstag um 20 Uhr bei
Harms , Tiefer ; 2. Lehrgang für Jugend-
übungsleiter  am Sonnabend und Sonntag
in der Bremer Kampfbahn . Wie wir erfahren,
wird Knöpfle den nächsten Lehrgang im Mai
durchführen . 8

v. tramm in Bremen
Am kommenden Montagmittag werden Gott¬

fried o. Eramm und Henner Henkel , aus Berlin
kommend , in Bremen eintreffen , um in der Bre¬
mer Tennishalle an der Scharnhorststraße zusam¬
men mit dem aus dem Rheinland kommenden
deutschen Weltmeister der Berufsspieler , Hans
Nüßlein , das Spezialtraining für die Deut¬
schen Hallenmeisterschaften 1937 Bremen auf¬
zunehmen . v . Eramm und Henkel werden
zusammen mit Nüßlein täglich zweimal
zwei Stunden Training durchführen , um bei Be¬
ginn der Deutschen Hallentennismeisterschasten
am 28. Januar in bester Form zn sein.

In Chicago traf Perrh zum dritten Male auf W-
worth Vines und brachte ihm abermals eine klare
(0:6 2:6 3:6)-Niederlage bei.

Hügeln in West- und Südhannover , 8 bis 19 stein-
zeitlichen , megalithischen und schnurkeramischen
Grabamlagen und 8 bis 10 stein- und bronzezeit-
lichen Siedelplätzen , die planmäßige karto¬
graphische Festlegung sämtlicher Wurten in Nie¬
dersachsen und systematische Ausgrabung von etwa
5 Wurten , die Untersuchung von etwa 10 Urnen-
friedhöfen aus der frühgermamischen und hoch-
germanischen Zeit , die Ausgrabungen von etwa
10 typischen Wehranlagen , die Kartierung der
Rennfeuergruben und Untersuchung einiger typi¬
scher Anlagen sowie eine Probegrabung an etwa

einem Drittel oder der Hälfte des Plytcnberges
vor.

Die Gesamtkosten für die Durchführung dieser
Forschungsarbeiten sind natürlich hoch. Die
Durchführung setzt deshalb angemessene Be¬
teiligung von Reichsmitteln und Mitteln der
Forschungsgemeinschaft der deutschen Wissenscha;-
ten voraus . Mit den Forschungen der Wurten ist
schon begonnen . Die weiteren Arbeiten sollen
im Jahre 1937 noch in Angriff genommen werden,
sobald die Mittel bereitgestellt sind.

Theaterzettel im Tehrplan
Die Volksbildungsstätte Hannover

widmet im Rahmen ihrer kulturpolitischen Arbeit
dem Spielplan des Hannoverschen Schauspiel¬
hauses eine besondere Vortragsreihe . Damit
wird bewiesen , wie wichtig und wesentlich es ist,
jeden einzelnen Volksgenossen , der im Theater
Erholung und Erbauung sucht, auf solche Er¬
lebnisse innerlich vorzubereiten . Es wird nicht
beabsichtigt , das Thema mit streng methodischen,
wissenschaftlich-dramaturgischen Analysen zu er¬
schöpfen, vielmehr soll versucht werden , An¬
regungen und Hinweise zu geben , die in die
praktische Arbeit der Dramengestaltung einführt.
Ferner soll aus der Praxis des Theaterbetriebes
heraus ein Bild entworfen werden von der
schweren und Verantwortungsreichen Aufgabe
einer sinnvollen Spielplangestältung . Die Hörer
werden im einzelnen verfolgen können , wie weit
in Wirklichkeit der Weg vom Manuskript zur
Aufjährung ist. _ s-

Uraufführung der ersten niederdeutschen Oper in
Kiel . Am 13. Januar bringt die Nieder¬
deutsche Bühne  in einer Uraufführung die
erste niederdeutsche Volksoper „De Uglei " her¬
aus . Sie ist das Werk des Kieler Komponisten
Wittmaack , der die Sage vom Ugleisee nach einer
Dichtung von Otto Hallig opernmäßig bearbeitet
hat . Zu den Mitwirkenden gehören Mitglieder
der städtischen Bühnen , der Kieler Niederdeutschen
Bühne und des Stabsmusikchors VI.

Gründung einer Deutschen Viihnentcchnischen
Gesellschaft. Als Trägerin der technisch-wissen¬
schaftlichen Förderung der deutschen Bühnentechnik
soll auf Anregung der Reichstheaterkam-

I mer  eine deutsche Vühnentechni sche Ge¬
sellschaft  errichtet werden . Zweck und Ziele
dieser Gesellschaft sind die Förderung der deutschen
Bühnen - und Theatertechnik durch Herausgabe
einer Zeitschrift , durch Abhaltung einer alljähr¬
lichen Fachtagung , durch Bildung von Arbeits¬
ausschüssen , durch Austausch von Erfahrungen und
Durchführung technischer Versuche und durch Wer¬
bung für das Fachgebiet Bühnentechnik in Wort
und Schrift im In - und Ausland . Die erste Ta¬
gung findet vom 17. bis 19. Jan . in Berlin stau.

Festkonzert zum 78. Geburtstag Josef Reiters,
Aus Anlaß des 78. Geburtstages des Komponisten
Josef Reiter  findet in der B e r l i u e r Phil¬
harmonie  ein Festkonzert statt . Zur Ausführung
gelangt Reiters „Goethe -Sinfonie ".

Auslandsgastspiele Karl Elmendorsfs . General¬
musikdirektor Karl Elmendorff hat die Einladung
erhalten , im Februar ein Sinfoniekonzert in
Turin und im März eine Festvorstellung der
„Meistersinger " in der Flämischen Oper in Ant¬
werpen zu leiten . n.

4l> Jahre am Vurgtheater . Eine der bekannte¬
sten österreichischen Schauspielerinnen , Lotse
Medalsky,  deren Förderer noch der große
Mitterwurzer war , wurde anläßlich ihrer 40 jähri-
gen Zugehörigkeit zum Wiener Vurgtheater mit
Ehrungen überhäuft . Die Künstlerin , die »n
Laufe der Jahre fast alle großen Thcaterrollen,
vom „Eretchen " bis zur „Mutter Wolffen " >n
Eerhart Hauptmanns „Biberpelz " gespielt hat
und noch in vollster Kraft tätig ist, erhielt vom
Bunüespräsidenten das Verdienstkreuz für Kung
und Wissenschaft und den Eh reu ring  der
Stadt Wien , der auch dem Komponisten Profcpor
Dr . Wilhelm Kienzl anläßlich seines 80. Geburts¬
tages verliehen wurde.

^töeutee

üHrore"

llrwborx-
-ied Sie E'
Veiwöxso«
goütioento

ist erloselu

pivickouä
sedskt. Das
sebsttsjsbr
kurt ». bl.,
gsscdsktsv
oiösntlieke

null s
stellt oocb
M . M'
»llk-Irüsg
goäsrs Kd
zWgso 1,i
tmg rou r
Mrvisssr
Mtsn Sei
Isumsstiktt
M übsrre
xtebsnSs
V,Z Kill. b
vorgsnowl
virS Sie
KV» auk S
sias ant
SZ,4 Kill.

kässeck. b
(tut llruv
hxpotksks
im 6sssm
llrupp K-i
leonvsrsio
degsbsn r
rinn klarn
Lörss eu;
ckis bskai
sugrnucke.
gibt sieb
Lütten
1,81 Kill.
srsonxols.

-Von Rrup
gsgsv 6,k
1933/34.
1,63 WII.

Su
6ssebLktsj
bsIsbuuA



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

=?- Erho,
öportbadderlÄ!
nedizmischeBit;
ser Bild
offmann-Biwigtrj,;

erlia.)

gtcn
ngsfeiet
!s  Stoßen 3^

«Äfft
M bes^ njäjii*.
®t SRaurn einV
00,. betn 2. ®i,;
nmtbiger te,
maitnjdjaft unb&
oportoeteins jfe'
55ÄI-
n etnjulahen. ;f
'm  in bet Sn«
tptenb bet M,
Misburg'1 juin&
3l&enimranjdto(.

en uni tutmtiifci;
Doli" not fti r
itt bes$ofo=epte
Keinen miebttr,

en uni 311föibtn
ber Sßuni^ #1

tg bet erlebtet
benn getabe!■

er, bte [idj ausSr
ts» uni Jlejtara:
lebenartigen3)iri
: es, bag in b»
gen meiteitä# “

tten anale auf
jbetmdl? einem

Mittwoch , den 13. Januar 1937

Bankverein
für Nordwestdeutschland

Durch Beschluß der GV der Spar - und
L e i h b a n k G. m. b. H. in Thedinghan-

■®en „ist  das Vermögen der Bank einschließlich
der Schulden ohne Liquidation auf den alleini¬
gen Gesellschafter , den Bankverein für Nord¬
westdeutschland A-G in Bremen übertragen
worden . Das Kapital der G. m. b. H. betrug
6900 RM umf war im alleinigen Besitz des
Bankvereins für Nordwestdeutschland.

Umwandlung der Reederei Nordmark VG,
Hamburg . Mit Beschluß vom 29. 12. 1936 hat
sich die Gesellschaft durch Uebertragung ihres
Vermögens auf die alleinige Gesellschafterin
Continentale Produkten -G-e'sellschaft mbH zu
Hamburg umgewandelt . Die Aktiengesellschaftist erloschen.

Zentralbank Nordwestdeutscher Genossen¬
schaften eGmbH, Hannover -Hamburg . Die Ge¬
nossenschaft , deren Geschäftsgebiete Nieder¬
sachsen and Nordmark umfassen , weist für 1936
einen Reingewinn von 0,2 Mill . RM aus . Hier¬
aus sollen 50000 RM der gesetzlichen Rücklage
und 70 000 RM der Sonderrücklage zugewiesen
werden , sowie 31/, % Dividende wie im Vorjahr

■' zur Ausschüttung gelangen . In ihrem Geschäfts¬
bericht wird ein Ueberhlick gegeben über die
Entwicklung der der. Gesellschaft ange-
schlossenen Kreditgenossenschaften . Danach
hat sich das gesamte Betriebskapital dieser
Kreditgenossenschaften von 163 Mill . auf 187
Mill . RM erhöht . . Der Umsatz stieg um unge¬
fähr 17 %.

Dividondencrhiihung hei der Metallgesell¬
schaft . Das am 30. September 1936 beendete Ge¬
schäftsjahr der Metallgesellschaft A-G, Frank¬
furt a. M., weist einen Gewinn aus laufenden
Geschäften von 6,18 (4,98) Mill . RM ans . Außer¬
ordentliche Erträge erbrachten dagegen weni¬
ger , und zwar 0,31 (0,73) Mill . RM. Schließlich
steht noch ein Gewinnvortrag von 0,65 (0,60)
Mill . RM zur Verfügung . Für Abschreibungen
auf Anlagen werden 2,02 (2,24) Mill . RM, für
andere Abschreibungen 1,65 (i. V . auf Beteili¬
gungen 1,14) Mill . RM verwendet und ein Be¬
trag von wieder 0,5 Mill . RM der Sonderreserve
überwiesen . An die Versorgungskasse der Be¬
amten ' der Gesellschaft sowie an deren Juhi-
läumsstiftung sind zusammen 175 000 (150 000)
RM überwiesen , sowie Rückstellungen für be¬
stehende Pensionsverpflichtungen : von wieder
0,3 Mill . RM vorweg über die Ertragsrechnung
vorgenommen worden . Der GV am 18. Februar
wird die Verteilung einer Dividende von unv.
6 % auf die 1,86 Mill . RM Vorzugsaktien , sowie
eine auf 6 (5) % erhöhte Dividende auf die
33,4 Mill . RM Stammaktien vorgeschlagen,

Fried . Krupp A-G, Essen . — Börsenprospekt.
Auf Grund eines Prospekts ist die 4K %ige
hypothekarisch eingetragene Anleihe von 1936
im Gesamtbeträge von 53,80 Mill . RM der Fried.
Krupp A-G., Essen , die seinerzeit im Wege der
Konversion gegen die 6%ige Anleihe von 1927
begeben wurde und einen vollen Erfolg hatte,
zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börse zugelassen worden . Dem Prospekt liegt
die bekannte Bilanz znm 30. September 1935
zugrunde . Aus der Betriebsbeschreibung er¬
gibt sich u. a., daß die Produktion der
Hüttenwerke  1935/36 1,62 Mill . t Roheisen,
1,81 Mill . t Rohstahl und 1,33 Mill . t Walzwerks¬
erzengnisse betrug . Die Kohlenzechen

i3l Von Krupp förderten 1935/36 7,06 Mill . t Kohle'
“gegen 6,85 Mill . t 1934/35 und 6,02 Mill . t

1933/34. An Koks wurden 2,16 hzw . 2,02 bzw.
1,63 Mill . t erzeugt.

A-G Buderus ’sche Eisenwerke , Wetzlar . Im
Geschäftsjahre 1936 liegt eine weitere Umsatz¬
belebung yor . Infolge der durch eine gute

Gelockerte Emissionssperre
Finanzierung des Rohstoffprogrammsdurch neue Industrieanleihen

Bremen , 12. Januar.
Bei den Maßnahmen ■zur Durchführung des

Vierjahresplans spielt die Frage der Bereit¬
stellung der hierzu notwendigen Mittel eine
bedeutende Rolle . Auch auf diesem Gebiet sind
bereits erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen.
Dank der gestiegenen Ueberschuß - und Er¬
sparnisbildung in der deutschen Wirtschaft , der
wachsenden Neigung von Unternehmungen und
privaten Sparern , liquide Mittel langfristiger
festzulegen , und der geschickten Kredit - und
Finanzpolitik , die sich besonders bei den
Reichsemissionen zeigte , ist

bereits jetzt der Weg zu einer weitgehenden
Finanzierung wichtiger Aufgaben im
Rahmen des großen Rohstoffprograinnis

frei geworden.
Der Kapitalmarkt ist ohne weiteres in der

Lage , Mittel für diese Aufgaben zur Verfügung
zu stellen , ohne daß der normale Fortgang der
Konsolidierung der kurzfristig aufgenommenen
Reichssehulden dadurch gehemmt zu werden
braucht . Infolgedessen werden in den nächsten
Tagen und Wochen eine Reihe von Indu¬
strieemissionen  herauskommen . Dabei
dürfte es sich um erhebliche , über
100 Mill . RM insgesamt noch hinaus-
gehendeBeträge  handeln , die in der Form
von Industrieanleihen aufzubringen sind . Wie
verlautet , sind etwa acht  derartige Anleihen
gegenwärtig in Vorbereitung.

. Man kann annehmen , daß die neuen Mittel zu
einem großen Teil zur Finanzierung der neuen
deutschen Treibstofferzeugung  dienen
werden . Hier liegen bekanntlich die. vordring¬
lichsten Aufgaben des Rohstoffprogramms ; hat
doch der Führer betont , daß wir in 18 Monaten
von jeder Benzineinfuhr aus dem Ausland be¬
freit sein werden.

Die Bremer Zeitung hat schon vor einigen
Tagen über verschiedene Neugründungen der
westlichen Montanindustrie zum Zwecke der
Treibstofferzeugung berichtet , so über die
Gelsenberg Benziri -A-G, mit einem Kapital von
1 Mill . RM, die Krupp Treibstoff werk GmbH,
mit einem Kapital von 20 Mill . RM usw . Im
Westen steht dabei nach den bisherigen Berich¬
ten das billigere und ' schneller in Gang zu

setzende Fischer - Tropsch - Verfahren
neben dem Sehwe1verfahren im
Vordergrund,  vorwiegend auf der Basis
der Steinkohle . Die neu . gegründeten Unter¬
nehmen sind von den Stammgesellschaften mit
einem immerhin beachtlichen Eigenkapital aus¬
gestattet worden , so daß die Industrie für die
Finanzierung der großen Aufgaben auf diesem
Gebiet nicht nur Kredit aufnimmt bzw . auf-
nehmen läßt , sondern auch eigene überschüssige
Mittel , Reserven usw . bereitstellt.

Dieser Finqnzierungsweg , der natürlich nur
bei größeren Unternehmungen gangbar ist , hat
seiner Einfachheit wegen besondere Vorzüge.
Ob und wieweit auch Gemeinschaftsgründungen
mit einer größeren Zahl von Trägern erfor¬
derlich werden , muß abgewärtet werden.

Die Ausgabe neuer Industrieobligationen
kommt der Einstellung jener Kapitalanleger-
und Sparerkreise , die eine Mischung des Wert¬
papierbesitzes erstreben , entgegen . Die neuen
Emissionen werden deshalb schnell verkauft
werden können . Inwieweit in nächster Zeit
auch Pfandhriefemissionen genehmigt werden,
ist noch nicht entschieden . Soweit der Vier¬
jahresplan in Betracht kommt , entsteht ein
Neubedarf an Arheitenf ohnungen,
der mit Pfandbriefen finanziert werden könnte,
zweifellos überall dort, wo große industrielle
Neuanlagen eine Umsiedlung der für sie in Be¬
tracht kommenden Arbeitskräfte erforderlich
machen.

Den neuen Industrieobligationen kommen
sicherlich auch die veränderten Bestimmungen
über die Effektensperrmark zugute. 1 Danach
ist bekanntlich der Erwerb von Aktien , Kolo¬
nialwerten , Young -Anleihe , Steuergutscheinen
usw . mit Effektensperrmark von einer beson¬
deren Genehmigung der Devisenstellen ab¬
hängig , die sicherlich nur in Ausnahmefällen
gegeben wird . Dagegen kann die Anlage von
Effektensperrmarkheträgen in allen festver¬
zinslichen Wertpapieren , also auch in Industrie¬
obligationen . vorgenommen werden . Aus Er¬
tragserwägungen heraus wird sicherlich von
einer solchen genehmigungsfreien Anlage in
allen deutschen Rentenwerten in Zukunft mehr
als bisher Gebrauch gemacht werden.

Witterung begünstigten längeren Dauer der
Bautätigkeit war die Beschäftigung in allen
Abteilungen des Unternehmens längere Zeit,
wie sonst üblich , recht lebhaft . Die Winter-
besohäftigung kann als normal angesehen wer¬
den . Im Zuge der Uebernahme des Hessen-
Nassauischen Hütten vereins und des Austausches
der GmbH.-Anteile in Buderus -Aktien war vor¬
gesehen , die hei dem Bankenkonsortium bis
Ende 1936 gesperrten 3 Mill . RM Vorratsaktien
von Buderus , die heim Umtausch Verwendung
fanden , mit je einem Drittel von Anfang 1937
bis 1939 auszuhändigen . Damit soll nunmehr
begonnen werden . Dementsprechend ist vor
wenigen Tagen der Antrag gestellt worden , diese
3 Mill . RM Aktien ebenfalls zur Frankfurter
Börse zuzulassen.

Concordia Lebens -Versicherungsbank A-G,
Köln . Das Neugeschäft hat sich 1936 weiter
günstig entwickelt . Der Zugang an neu abge¬
schlossenen Versicherungen betrug 46 'Mill .'TtM,
der Reinzuwachs unter Berücksichtigung des
natürlichen Abgangs durch Tod, Ablauf und des
Stornos rund 26 Mill . RM. Der Gesamtver-
sicherungshestand ist auf über 400 Mill . RM
gestiegen und hat damit den Vorkriegsstand 'der
Gesellschaft innerhalb einer Wiederaufbauzeit
von 13 Jahren überschritten.

Bremens Baumwoll -Transit
Zellwollexportals Ausgleich für die verminderte Baumwolleinfuhr
Aus dem „Besonderen Teil“ des Jahres¬berichts der Industrie - und Handelskammer

Bremen veröffentlichen wir wie in den
Vorjahren in zwang-loser Folge auszugs¬weise einzelne Abschnitte:

Das Jahr 1936 brachte dem Bremer Baum¬
wollhandel eine Fülle von wichtigen Ereig-

. nissen und bedeutete für alle Beteiligten eine
.vielseitige Betätigung . Das laufende Jahr wird
auch für den Baumwollhandel unter dem Zei¬
chen des zweiten Vierjahresplanes stehen . Die
zu erwartende Einschränkung der Baumwollein¬
fuhr ist vorzüglich als Sicherungsmaßnahme
in Hinsicht auf die wirtschaftliche Freiheit zu
betrachten . Daß der durch diese Entwicklung
betroffene Baumwollhandel einen Teil seiner
Tatkraft auf andere verwandte Geschäfts¬
zweige , wie z. B. Handel mit Zellwolle,
werfen muß , ist eine Notwendigkeit , deren Be¬
rechtigung wohl niemand bestreiten wird . —
E 3 verdient volle Anerkennung , wie erfolg¬
reich d-er deutsche Baumwollhandel im Berichte¬
jahr trotz aller bestehenden Schwierigkeiten ge¬
wesen ist.

Die Baumwollindustrie ist im Lauf des Jahres
in steigendem Maße von der Ueber-
wachungsstelle für Baumwolle  in
Bremen betreut worden . So ist es zu erklären,
daß trotz der Dispositionen auf kurze Sicht
eine ziemlich gleichmäßige Beschäftigung der
einzelnen .Werke gewährleistet werden konnte.
Die privaten  Verrechnungsgeschäfte und
Aski -Geschäfte bildeten weiter einen wesent¬
lichen : Bestandteil der Beschaffung von Baum¬
wolle . Unzählige solcher Geschäfte haben Aus¬
fuhr und Einfuhr  ermöglicht . Nur mit un¬
endlicher Mühe und Kleinarbeit , mit erheblichen
Kosten und großem Zeitaufwand sind sie zu¬
stande gekommen — Geschäfte , die meistens
sowohl dem Ausfuhr - als auch dem Einfuhr¬
handel sonst verlorengegangen wären . Die
staatlichen  Verrechnungsabkommen mit
einer Reihe für Baumwoll -Lieferungen wich¬
tiger Länder arbeiteten zufriedenstellend und
haben zur Baumwollversorgung Deutschlands
wesentlich beigetragen . Hierbei nehmen die
Türkei und Argentinien einen hervorragenden
Platz ein . Brasilien wurde auf Grund des im
Mai zustande gekommenen Abkommens zu
einem der wichtigsten Baumwoll -Lieferungs-
länder Deutschlands.

Das Transitgeschäft des Bremer Baumwoll¬
handels war mengenmäßig durchaus zu¬

friedenstellend.
Es ist verständlich , daß die Bremer Baumwoll-
hänser diesem Geschäftszweig ihre besonderen
Bemühungen widmeten . Der Anfang 1934 ins
Leben gerufene Hanseatische Abwehrverband
hat dem Transitgeschäft auch weiter gute
Dienste geleistet . Das Verhältnis zu den aus¬
ländischen Spinnern blieb unverändert gut.

Die Einfuhr Bremens ( in wirklichen Ballen)
betrug in der Zeit vom 1. 1. bis 30. 11. 36 ins¬
gesamt 1108 401 Ballen gegen 983 942 in der
gleichen Zeit des Vorjahrs . Diese Zahlen
schließen den Transithandel ein . Der Anteil
der Vereinigten Staaten betrug für den oben
angeführten Abschnitt 60 %.

Ostindische Baumwolle wurde 1936 haupt¬
sächlich mittel « Kompensationen und über Aski
eingeführt . Die Tätigkeit des Baumwollhandels
auf diesem Gebiete ermöglichte es , die Einfuhr
besonders zu beNsat

Einfuhr über Bremen:
Saison 1935/36 etwa 71000 Ballen
gegen 1934/35 etwa 46 000 Ballen

Einfuhr über Hamburg:
Saison 1935/36 etwa 152 000 Ballen
gegen 1934/35 etwa 87 000 Ballen

Die Hamburger Zahlen enthalten zum Teil auch
Importe des Bremer Handels . Seit März 1936
sind infolge der devisenwirtschaftlichen Bestim¬
mungen neue Kompensationsgeschäfte mit In¬
dien fast unmöglich geworden ; die späteren
Einfuhren stammen also aus . vorher abge¬
schlossenen Kompensations -Geschäften und aus
Aski -Transaktionen.

Der Markt in ägyptischer Baumwolle hat sich
in Bremen befriedigend entwickelt , wenn auch
die Einfuhr infolge , erschwerender Bestimmun¬
gen mit Ende des Jahre erheblich naehließ.
Bremen ist zu einem bedeutenden
Handels - und Lagerplatz in ägyp¬
tischer Baumwolle geworden.
Deutschland , das sich 1934/35 an 5. Stelle der
ägyptischen Baumwollausfuhr befand , stand
1935/36 wieder an 3. Stelle.

Die brasilianische Baumwolle hat für Deutsch¬
land seit Jahren besondere Bedeutung gewon¬
nen , und es ist damit zu rechnen , daß die Ver¬
bindungen , die in den letzten Jahren ausgebaut
wurden , sich auch in Zukunft bewähren werden.
Die Einfuhr aus Argentinien hielt sich im
Rahmen des Zahlungsabkommens . Türkische
Baumwolle fand ihren Weg in größerem Um¬
fang nach Deutschland . An Bedeutung gewann
die Baumwolleinfuhr aus China . Die chinesi¬
schen Banmwollexporte nach Europa betrugen
in der Zeit vom 1. 9. 35 bis 31. 8. 36 allerdings
nur 14 439 Ballen , wovon ca. 90 % für Deutsch¬
land bestimmt waren . Auch bedeutende Mengen
Abfälle wurden aus China eingeführt . Wichtig¬
keit hat auch das Geschäft mit Mexiko gewon¬
nen . Der größte Teil der peruanischen Ernte
wurde nach England verschifft , ein Teil nach
Deutschland . Baumwolle aus Togo  kam nur in
geringem Umfange herein . Der Baumwollanbau
in Togo wurde schon in der Vorkriegszeit von
der deutschen Verwaltung in zielbewußter Ar¬
beit eingeführt . Die jetzigen Ausfnhrziffern
belaufen sich auf etwa 1500 t jährlich ; die
Baumwollerzeugung könnte nach einem franzö¬
sischen Mandatsbericht in kurzer Zeit auf etwa
5000 t gesteigert werden . Persische Baumwolle
kam fast gar nicht zur Einfuhr , da sich Anfang
1936 große Kompensationen zerschlugen . Die
Russen kauften viel persische Baumwolle auf.
Sonstige Baumwolle aus einer ganzen Reihe von
andern Ländern dient dazu, den Bedarf der
deutschen Spinnereien zu ergänzen . Der Baum¬
wollhandel hat in dieser Beziehung Besonderes
geleistet , indem viele Möglichkeiten zur Be¬
schaffung von Baumwolle ausfindig gemacht
wurden . Eine Reihe dieser Länder lieferte zum
Teil sehr schöne Sorten.

Der Handel mit Zellwolle  hat im Be¬
richtsjahr begonnen . Zunächst wurde Anfang
März die Fachuntergruppe Zellwolle
und Kunstse i denabfä 11 e der Fach¬
gruppe Textile Rohstoffe und Halb¬
fabrikate in Bremen gegründet.  Um¬
fangreiche Arbeiten und die Aufnahme wich¬
tiger Verbindungen fanden sofort statt . Der
beispiellose Aufstieg der deutschen Zellwolle-

Industrie geht zum erheblichen Teil zu Lasten
der Baumwolleinfuhr vor sich . Die interessier¬
ten Kreise des Handels haben die Hoffnung,
daß sie für die Beschränkung ihrer Import-
Tätigkeit einen gewissen Ausgleich dadurch
finden werden , daß sie in den Vertrieb der an¬
fallenden Zellwolle -Mengen eingeschaltet wer¬
den. Schon jetzt sind in dieser Hinsicht Er¬
folge zu verzeichnen , indem Bremer Baumwoll-
und Wollfirmen in den Vertrieb der Zellwolle
eingeschaltet worden sind , und zwar sowohl als
Vertreter wie auch als Händler . Eine der
wesentlichsten Aufgaben des . Bremer Handels
wird in der Durchführung von Exportge¬
schäften  liegen . Bei diesen Geschäften ist
mit einer Förderung sowohl von seiten der

.maßgeblichen Behörden als auch von den Er¬
zeuger -Firmen seihst zu rechnen.

Handbuch
der Hanseatischen Wertpapierbörse

'• ■ HetüiisgegebeiT Von1 •id 'efrfi Vorstaird der
Hanseatischen Wertpapierbörse , Hamburg,
Großlexikonformnt , Ganzleinen, 359 Seiten,
Preis RAI 11.50, Verlag Hoppenstedt & Co„Berlin W 8.

Mit der Neuordnung des Börsenwesens im
Jahre 1935 erhielten die im Rahmen der Reform
noch verbliebenen Heimatbörsen eine verstärkte
Geltung . Die “Wertpapierbörse von Bremen und
Lübeck wurden damals mit der Hamburger
Wertpapierbörse zu der Hanseatischen Wert¬
papierbörse in Hamburg vereinigt . Damit hat
die Hamburger Börse , die, da im Jahre 1558
gegründet , als älteste 1 deutsche Börse an¬
zusehen ist , eine erhöhte Bedeutung erlangt und
ist die Hanseatische ' Wertpapierbörse zum
Mittelpunkt des Geld - und Kapitalverkehrs des
nordwestdeutschen Wirtschaftsraumes geworden.

D.er Vorstand der Hanseatischen Wertpapier¬
börse hat mit dem vorliegenden „Handbuch der
Hanseatischen Wertpapierbörse ein muster¬
gültiges Werk geschaffen , das der gewichtigen
Stellung der Hanseatischen Wertpapierbörse ge¬
recht wird und geeignet sein dürfte , das Inter¬
esse für die Hanseatische Wertpapierbörse zu
verstärken.

Das Handbuch , dem ein Geleitwort des Vor¬
sitzenden des Vorstandes der Hanseatischen
Wertpapierbörse vorangestellt ist , gibt zunächst
einen Ueberhlick über die Börsenbehörden . Den
Hauptteil des Werkes bilden die Abhand¬
lungen über die amtlich notierten

und im Freiverkehr der Hanseati¬
schen Wertpapierbörse gehandel¬
ten Aktien.  Diese Ausarbeitungen gehen in
knapper Form einen Ueberhlick .über Gründung,
Entwicklung , Vorstand , Aufsichtsrat , Grund¬
besitz , Anlagen , Beteiligungen , Kapitalverhält¬
nisse , Bilanzen usw . aller Aktiengesellschaften.
Ueber die an der Hanseatischen Wertpapier¬
börse gehandelten festverzinslichen
Werte unterrichtet eine tabellarische Uebersicht
mit den genauen Ansstattungsbedingungen der
Werte . — Das Werk ermöglicht eine schnelle
Orientierung über alle an der Hanseatischen
Wertpapierbörse gehandelten , Aktien und Ren¬
ten . Es wird dem Kapitalanleger wie dem
Bankier ein willkommenes Nachschlagewerk
sein.

Tagesnachrichten
Bewegung der Unternehmungen im Dezember

1936. Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬
amts wurde im Dezember 1936 eine Aktien¬
gesellschaft mit 0,06 Nominalkapital gegründet.
Ferner wurden 10 Kapitalerhöhungen um zu¬
sammen 12,4 Mill. RM vorgenommen und 11 Ka^
pitalherahsetzungen um zusammen 1,7 Mill . RM
90 Aktiengesellschaften mit einem
Nominalkapital von  54,4 Mill . RM
wurden aufgelöst,  darunter 2 wegen
Konkurseröffnung . Der Kurswert der gegen
Barzahlung im Dezember ausgegebenen Aktien
betrug 5,3 Mill . RM. Ferner wurden 120 Gesell¬
schaften mbH, 1715 Einzelfirmen und Personal-
gesellschaften und 96 Genossenschaften gegrün¬
det . Aufgelöst wurden 937 Gesellschaften mbH
(darunter 147 von Amts wegen gelöscht ) , 1301
Einzelfirmen und Personalgesellschaften (dar¬
unter 121 von Amts wegen gelöscht ) und 217
Genossenschaften.

Brasilien auf der Leipziger Frühjahrsmesse.
Der „Deutschen Rio-Zeitung “ zufolge ist es ge¬
lungen , die Beteiligung Brasiliens an der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse durchzusetzen , so daß
Brasilien 1937 erstmalig offiziell auf der Leip¬
ziger Messe vertreten sein wird.

Weitere Erläuterungen zur Neufassung der
Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung . Im
Anschluß an die vorangegangenen Runderlasse
bringt der RE. Nr. 183/36 D .St. vom 11. 1. Er¬
läuterungen zur Neufassung der Richtlinien für
die Devisenbewirtschaftung vom 19. 12. 1936,
soweit sie den Wertpapierverkehr betreffen.

Deviscniibcrwachung bei der Wareneinfuhr in
die Freibezirke der Städte Bremen , Hamburg,
Stettin und Lübeck . Unter Aufhebung der
RE. 106/35 ist durch den RE. Nr . 6/37 D .St. —
2/37 Ue .St . vom 9. 1. eine Neuregelung bezüg¬
lich der Devisenüberwaehung bei der Einbrin¬
gung von Waren in den Zollausschluß Bremen,
den Freihafen Hamburg , den Freibezirk Stet¬
tin und die Freizone Lübeck angeordnet worden.

Tausch von Wertpapieren im Ausland . Die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung ordnet
in eiuer fünften Bekanntmachung im Reichs¬
anzeiger vom 12. 1. an, daß die Bekanntmachun¬
gen über den Tausch von Wertpapieren im Aus¬
land vom 6. Mai 1935, vom 21. August 1935, vom
14. Dezember 1935 und vom 23. März 1936 auf¬
gehoben werden.

Behandlung von Vermögenerträgnissen im
Verkehr mit Italien . Der Runderlaß Nr . 7/37
D .St . — Ue .St . vom 11. Januar des Leiters der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung gibt
bekannt , daß die im RE . 11/36 D .St . vom 17. 1.
mitgeteilte Regelung bis zum 30. 6. 1937 ver¬
längert worden ißt.

Die Reichsbahn bildet Reserven
Wie .alljährlich entwickelte sich der Per¬

sonenverkehr hei der Reichsbahn auch im No¬
vember 1936 rückläufig . Im Fernverkehr machte
sich die jahreszeitliche bedingte geringe Zahl
größerer Veranstaltungen politischer und wirt¬
schaftlicher Art und der erhebliche Rückgang
an KdF .-Fahrten bemerkbar . Wenn trotzdem
der Personenverkehr im November den des Vor -,
jahres wieder nicht unbedeutend überschritt , so.
ist das auf die anhaltend günstige Wirtschafts¬
lage , auf den infolge zunehmender Rückwan¬
derung vom Fahrrad zur Schiene gestiegenen
Berufsverkehr , auf die zahlreichen Besuchs-
fährten der Angehörigen der Wehrmacht , so¬
wie auf den Rücktransport der Landarbeiter
zurückzuführen.

Der November batte drei Arbeitstage weniger
als der Vormonat . Infolgedessen erreichte der
Güterverkehr  der Reichsbahn nicht den
des Vormonats . Auf den Durchschnitt eines Ar¬
beitstages umgerechnet , ergibt sich jedoch
gegenüber dem Vormonat wieder eine Steige¬
rung von 2,1 %, gegenüber dem Vorjahr sogar
eine solche von 6,1 %. Damit

erreichte (1er November die höchste arbeits¬
tägliche durchschnittliche Wagenstellung

der letzten Jahre.
Die Betriebseinnahmen beliefen sich auf ins¬

gesamt 345,04 (Oktober 368,42) Mill . RM,. da¬
gegen die Ausgaben der laufenden Betriebs-
rechnung auf 296,19 (302,03) Mill . RM. Zu dem
Aufwendungen für die Betriebsrechnung von
296,19 Mill . RM treten noch die sonstigen Lasten
der Gewinn - und Verlustrechnung . Wie im
Oktober konnte auch im Berichtsmouat den im
Vorjahre beanspruchten Rücklagen  ein Be¬
trag wieder zugeführt werden . — Der Personal¬
bestand betrag im November 659275 gegen
661061 Köpfe im Oktober . Der Minderbedarf ist
in der Hauptsache auf das Ausscheiden von
Aushilfsarbeitern in der Bahnunterhaltung zu¬
rückzuführen.

Bei der Gesellschaft „ReicHsantohah-
n e n“ sind im November v. Js . 14 km neu in
Betrieb genommen worden , so 'daß jetzt insge¬
samt 1014 km in Betrieb  sind . Neu in Bau
genommen wurden 38 km, d. h. insgesamt sind
im November 1618 km im Bau gewesen . Bei den
Unternehmern wurden im Berichtsmonat 86 616
(Vormonat 93 286) Personen beschäftigt . An
Ausgaben  für den Bau der Kraftfahrhahnen
sind im November 62,6 Mill . RM verrechnet wor¬
den . Insgesamt sind an Ausgaben seit Beginn
des Baues bis Ende November 1936 1352,1 Mill.
RM verrechnet worden , von denen 65,1 auf
Grunderwerbskosten und auf Unternehmer¬
arbeiten 1088,1*Mill . RM entfallem

Frankreichs Weinernte 1936
' 'Das ;,J_ournal . Officiel “''Veröffentlicht "die 'Er¬
gebnisse "der französischen Weinernte . Im Mut¬
ter !«mlc* selbst ist danach die Weinernte auf
39,50 Mill . hl gegen 73,04 Mill. hl in 1935 ge¬
sunken . Unter Berücksichtigung der Vorräte
stehen für die Kampagne 1936/37 51,14 Mill . hl
gegen 81,57 Mill . hl im Vorjahr zur Verfügung.
In Algerien stellte sich die Weinernte auf 11,53
(i . V . 18,91) Mill . hl . Die gesamten verfügbaren
Weinbestände betragen 15,67 (20,63) Mill . hl.
Nach den Verbrauchssehätzungen stellt sich der
Bedarf auf 73 Mill . hl bei 69 Mill . hl Gesamt¬
beständen . Die Differenz hofft man aus den
Händlernlagern , die auf 15 Mill . hl geschätzt
werden , decken zu können . Die . intermini¬
sterielle Weinkommission hält es daher für

'überflüssig , in diesem Jahr irgendwelche Wein¬
mengen zu blockieren oder zwangsweise zu
destillieren , wodurch etwa 564 000 hl Wein frei
werden dürften.

Lebhafter Eisenbedarf
Newyork , 12. Januar . Die Verknappung von

Eisen - und Stahlprodukten am Weltmarkt
kommt in einer bedeutenden Nachfrage nach
Halbfertig - und Fertigfabrikaten seitens einiger
Länder zum Ausdruck , die sonst nur in den
USA . in zweiter Linie als Käufer auftreten . So'
gingen kürzlich wesentliche Aufträge über
Weißbleche  ein . Ferner bestand Nachfrage
nach 5000 t Walzeisen (Billets ) zur Verschif¬
fung nach Manchester , sowie nach 1000 t Stahl¬
barren für Istanbul.  Da jedoch der Inlands¬

bedarf gleichfalls sehr umfangreich ist , dürfte
die heimische Industrie gegenwärtig kaum in
ä'er Lage sein , dem Export entsprechend der
Nachfrage zu erhöhen.

Auf der Pariser Ireg -Konferenz wurden auch
die Preise für Grob- und Mittelbleche und Uni¬
versaleisen um 7/6 Goldschillinge und für
Schutzbleche um 2 Papierpfunde erhöht.

Das neue japanische Einfuhrkon-
trollgesetz  soll neben der Kriegsindustrie
insbesondere auch der Einfuhr von Rohstoffen
für die japanische Exportindustrie hei der
Devisenzuteilung eine Vorzugsbehandlung
sichern . Dabei werden genannt Rohbaumwolle,
Weizen , Pulp für Papier und Kunstseide.

Gut unterrichtete Kreise der Londoner City;
sind der Ansicht , daß die Regierung zu dem
Entschluß gekommen ist , eine große Vertei¬
digungsanleihe aufzunehmen.

Die britische Industriemesse findet vom
15. bis 26. 2. in London und in Birmingham
statt.

Die „Epa “ Einheitspreis A-G, Berlin , hart nom.
2,07 Mill . RM ihrer eigenen Aktien ( = 10%
des AK) , die aus dem Besitz des Bankhauses
M. M. Warburg & Co., Hamburg , stammen , ein¬
gezogen.

Im Dezember 1930 wurden 29 714 Kraftfahr¬
zeuge im Reich neu zugelassen , d. s . 20 % mehr
als im gleichen Vorjahrsmonat und noch über
5 % mehr als im Vormonat.

Spinnstoffe
Bremen, 12. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple loko
14,96(14.99).
Bremen Jan. Män Mai Juli Okt Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

13.21/-
13.24/10

/

13.20/25
13.30/26
13.33/28
13.34/30
13.34/29

13.34/31
13.34/32
13.36/34
13.38(34
13.36/33

13.35/33
13.35/33
13.38/34
13.37/35
13.36/33

13.11/09
13.12/10
13.15/12
13.14(13
13.14/13

1311/09
1213/10
1316/12
13.16(14
13.15/14

Abrechnung 13.25 13 31) 13.35 13.36 13.14 13.14
Bis 1(2.80 Uhr bezahlt : Mai 18.33.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.30, Oktober 13.14.
Nachmittags bezahlt : März 13.30, Juli 13.36, 13.35,

Oktober 13.14 Dezember 13.15, 13.16.
Bremen , 10. Januar . Der Markt eröffnet © heute

mit einige Nachfrage stetig -unverändert bis 1 Punkt
höher . Während des Vormittags blieb das Kaiuf-
interesse vorwiegend , so daß die Kurse langsam
einige Punkte weiter anziehen konnten. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr leicht befestigt 1 bis 2 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr eröffnete infolge der ziemlich gleichmäßigen
Verteilung von Angebot und Nachfrage stetig 1 bis2 Punkte höher . Im Verlauf kam schließlich etwas
mehr Angebot, heraus , so daß die meisten Positionen
abzubröckeln anfingen . Der Markt schloß ruhig-
unverändert bis 2 Punkte unter den Nachmittags-
eröffnungsnotierungen
Hamburg , 12.  Januar.

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 . 4.95
Fine OomraStandard1 BremerKlausel2 . . • 5.95
Newyork | Jan. März 1 Mai ' Juli Olctb- Dez.

Vorig. Schluß |l2.34/“-
Heutig . SchluBtl2 .45/~

12.43/4412.30/31
12.49'50,12.38/39

12.23'24
12.33/-

11.84/—111.86/—
11.93'95I11.95/96

Loko: 13.09 *12.81)
New Orleans . . . . heutige Not 13-04 vorige Not 12-98

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 1200C I 13000
Schluß lebhafter

Newyork, 12. Januar . Die Umsatztätigkeit am
Bauinwoümarkte war wenig lebhaft . Die Liverpooler
Kabelmeldungen befriedigen , und auch eine Schät¬
zung der Baumwollbörse , die den Verbrauch für
Dezember mit 685 000 Ballen beziffert , bot Anregung,zumal die Beschäftigung in der Textilindustrie nach
wie vor lebhaft ist . Hinzu kam die zuversichtlichere
Beurteilung der allgemeinen politischen Lage. Ange¬
sichts der Möglichkeit eines Rückschlages erfolgten
Glattstellungen , jedoch fand das herauskommend©
Material schlank Unterkunft , da führende Handels¬
häuser . insbesondere in der März- und Mai-Sicht
Anschaffungen Vornahmen, außenstehende Kreise be¬
teiligten .sich in Erwartung des Verkaufes bevor¬
schußter Baumwolle kaum am Geschäft . Zum Bör¬
senschluß nahm das Geschäft lebhaftere Formen an.
Allgemeine Käufe bewirkten Preissteigerungen um6 bie 11 Punkte,

; Indiens Baumwollausfuhr
Die Ausfuhr von Rohbaumwolle aus

Indien  belief sich nach .dem „Review ofthe Tradeof India in 1935/36“ im Jahre - 1935/36auf 3 397 000
Ballen , etwa 94 000 Ballen weniger als im Vorjahre.
Die Ausfuhr nach Deutschland  stieg 1935/36
gegenüber dem Vorjahr auf 264 000 (153 000) Ballen.
Die . Zunahme der Ausfuhr beträgt gegenüber demVorjahre etwa 72%, wodurch Deutschland zum dritt¬
besten Kunden für indische Baumwolle geworden ist.— Ueber 50% der gesamten Menge von Rohbaumwolle
aus Indien wurde über Bombay und 42% über Ka¬rachi verschifft.

Hanf . Die Marktlage in Italien  zeigt gegen¬über der Vorwoche kein verändertes Bild . Nur
Stoppen wurden lebhafter von italienischen Spinne¬
reien , speziell auch von Jutespinnereien , gesucht , so
daß die Preise hierfür etwas anziehen . — Infolgeetwas .nachlassender Nachfrage war der Markt in
Jugoslawien  ruhig . Da andererseits die Aus¬
arbeitung in den letzten Wochen infolge der vielen
Feiertage und infolge Mangels an anderen Röst-
materialien sehr im Rückstände ist , blieben diePreise unverändert fest.

Indiens Juteausfuhr 1935/36
Nach Angaben der „Review of the Trade of India

in 1935/36“ ist die Gesamtausfuhr von Rohjute und
Jutefabrikaten um 6%, d. h . von 1 437 000 t im Vor¬
jahr auf 1 523 000 t gestiegen . Der Gesamtwert der
verschifften Jute belief sich auf Rs. 32% Crores im
Vorjahr und erreichte im vorliegenden Geschäftsjahrdie Höhe von Rs. 37 Crores. — Die Ausfuhr von
Rohjute allein stieg auf 771 300 t im Werte von
Rs. 10,87 Lakhs , die höchste Ausfuhr seit dem Jahre
1029/30, wo die AusfnhT sieh auf 807 000 t belief . Die
Ausfuhr von Jute und Juteprodukten ist seit dem
Jahre 1932/33 ständig gestiegen und hat im letzten
Jahre eine Zunahme von 37% erreicht , ebenso die
Hessiaus . — Die drei Hauptausfubrländer für indische
Roh jute (in t) sind Großbritannien 1935/36166 J00
(166 600 1934/35), Deutschland 152 000 (136 000) und die
Vereinigten Staaten 79 500 (57 690). Bemerkenswert
ist , diaß Deutschland  auch in diesem Jahre
die zweite  Stelle als Verbraucher indischer Roh-
nute eiunimmt und seinen, Konsum noch gesteigerthat.

Wolle
Anlwerpen . 12. 1. Kammzuq

p.kg.belg .Fr.p. ib. pence
12 11. I 1?. 11.

3an. 47.50 47.25
Febr. 47.25 47.00
März 47.50 47.25
April 47.50 47.25
Mal 47.50 47.25

35.62 35.2f
35.25 34.07
35.62 35.25
35.62 35.37
35.75 35.50

p.kg.belg .Fr.p.ib. pence12, 11, f 12, 11
Juni 47.50 47 .25 J 36 .00 35.50
lull 47.50 47 .25 I 36.00 35 50
Aug. 47 .50 47 .2t | 36 .00 35 50
Ums. 35000 ibs 270000 Ibs
Tendenz : fest behaupt

Londoner Kolonial -'WolJauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 12. Januar . Am Eröffnungstage der ersten
diesjährigen WoilVersteigerungsserie gelangten 8791
Ballen zum Angebot , von. denen innerhalb der Auk¬
tion S064 Ballen Absatz fanden . Es wurden kaum
Loee zurückgezogen , Die Auswahl war gut . Die

Auktion war stark besucht.  Die Nachfrage
gestaltete sich lebhaft.  Namentlich der Kon¬tinent trat in stärkerem Maße als Känfer auf . Alle
Austral -Merinos setzten 71/* bis ' 10% höher  ein,
Cap-lO/lB-Monatswollen waren ebenso wie Puntas und
Cap Snow Whites nicht angeboten . Neuseeland-
Crossbrede erzielten 10 bis 15% höhere Preise . Das
gleiche gilt für Neuseeland -Sl'dpes-Hautwolle . Austral-Scoured« sowie Wasohwollen -Merimos wurden 7% bis
10% höher gewertet . Die Preisveränderungen ver¬
stehen sich durchweg gegenüber den Schlußverkäufenaus der letzten Auktioneserie.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 12. Januar . Trotz des eingetretenenFrostwetters haben die Zufuhren von Weizen noch

keine Verstärkung erfahren . Die in letzterer Zeit
abgeladenen Mengen dienten fast ausnahmslos zur
Erfüllung früherer Abschlüsse . Roggen wurde in
kleineren Partien umgesetzt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 2H6, Saale-Magdeburg , Basis 75/77kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer . 69/71 kg
179, Mecklenburger 179. — Hafor,  inländischer
(zu Futterzweoken ): Mecklenburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner 48/49 kg 174—179 nom. — Buchweizen,
inländischer , 70/71 kg, 400- -500. — Futterbohnen,
harttrocken . Ostholsteiner -Mecklenburger 260—270 RMfrei hier.

Berlin , 12. JanuaT , Im hiesigen Getreideverkehr
erfolgen entsprechend dem Umfang der Zufuhren nurkleine Umsätze für den laufenden Bedarf . Die neuen
Maßnahmen für die Sicherung der Brotgetreidever¬
sorgung wurden lebhaft erörtert . Da außerdem die
kältere Witterung zunächst anhält , rechnet man mit
einer Steigerung der Ablieferung von Mahlgetreide.Die Versorgungslage der Mühlen ist unterschiedlich.
Außerhalb der Großmärkte sind die Einkaufsmoglich-
keiten günstiger als hier . Weizen und Roggen kom¬
men täglich in kleinen Posten an den Markt und
werden von den Mühlen der Verarbeitung zugeführt.Am Mehlmarkt stehen Roggenmehle reichlich zur
\ erfügung . In Weizenmehl kann die Kauflust nur
zum Teil befriedigt werden . Hafer und Gerste zu
Futterzweoken werden kaum umgesetzt . Von Indu¬
striegetreide zeigt sich bei Hafer und Braugerste
gelegentlich Abgabeneigung . Soweit die Beschaffen¬
heit den Ansprüchen genügt , erfolgen auf die abge¬gebenen Gebote nur selten Zusagen.
Newyork . 12* 1.
Weiz. Rn. I. 149 62
Welz. Hw. 1. 152 -62
Chlkago . 12- 1,
Gerste lokolOO—140
Weizen unrgim.
Mal 134V^
lull 116;H!
September 112's - jJ

501. Fracht 2/6—3/0
Kont. Fr. 12s-

Mals loko
Mehl h. Pr. 670
Mehl n. Pr 6 .00
Mals fest
Mal 108 -37
lull 103 . 62
September — . -
Hafer stetig
Mal 53 25

Mais, neuer Kontrakt , Mai lUl’/i, Juli 107, Sept , 102%.
Newyork , 12. Januar . Die Vorräte von

Weizen  in Händen der Landwirte betrugen am
Jahresbeginn in den USA. 128,6 Mill. Busheis gegen
159,3 Mill. Bushels zum gleichen Zeitpunkt des Vor¬
jahres . An Mais  waren 810,1 Mill. Bushels gegen
1342,9 Mill. Bushels vorrätig , während die Bestände
an Hafer 484,4(771,4) Mill, Bushels betrugen.

lull
Septembor
Roggen
Mal
lull
September

46.87
44.F2

stetig
112. 0
104.25
9575
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Viehmärkte
Bremen , lß. Januar . Auftrieb:  16fi7 Schweine.

Vom 3. bis 9. Januar zum »tädt . Scblaobthof direkt:
383. Lebend ausgefiihrt : 1. Marktverkauf : Schwein©
verteilt . Preis ©: Schwein©: a), bl ), b2) 501/* RM
(292 Stück ), c) 49l/i (894), d), ©), f) 35—461/* (443); Sauen:
gl ) 491/*—50V* (32). g3> 43—481/* (10); Altechneider : 4SV*

Flelchgroßmarkt vom 5. bis 8. Januar
Geschlachtet ©ingeführt : 14 Rinder , 27V* Kälber,

267* Schafe , 317* Schweine . Geschäfts verlauf : In allen
Gattungen flott . Preise (in RM für 50 kg): Rind¬
fleisch Güteklasse I 75—78, II 63; Kalbfleisch I 95—104,
II 85- 93, III 60- 78; Schaf fleisch I 85- 97, III 50- 55;
Schweinefleisch I 59—70, II 50—58, III 43—50.

Hamburg , 12. Januar . Auftrieb : 1378 Kälber,
6711 Schweine und 34 Beobachtungstiere . Marktver¬
lauf : Kälber und Schweine zugeteilt . Preise : Kälber
(Sonderklasse ): 76; Kälber (andere ): a) 63, b) 53, c)
38. d) 35—38; Schweine : a), bl ), b2) 50, c) 49, d) 46;
Sauen : gü.) 50, gß) 48.

Berlin , IS. Januar . Die Zufuhren waren in Rin¬
dern , Kälbern und Schafen etwas größer , in
Schweinen merklich geringer . Der Handel verlief
allgemein glartt bzw. es wurde zugeteilt . Die Preise
haben sich in den unteren Klassen bei Kälbern und
bei Kühen und zum Peil bei Schafen nur wenig ver¬
ändert und blieben bei den übrigen Viehgattungen
unverändert . Auftrieb:  1413 Rinder , darunter
104 Ochsen, 218 Bullen , 1091 Kühe und Färsen , ferner
3005 Kälber , 4972 Schafe , 9538 Schweine, 25 Ziegen«
Ausland : 139 Schweine. Marktverlauf : Rinder zuge-
teiit , Ausstichtiere über Notiz, Kälber und Schweine
verteilt . Schafe ziemlich glatt . Preise : Ochsen: a)
44 RM. h) 40. c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe:
a) 42, b) 38, c) 32, d) 22—24: Färsen : a) 43, b) 39, c)
34; Kälber (Sonderklasse ): 78; Kälber (andere ): a) 63,
b) 53, c) 38, d) 35—38; Lämmer und Hammel : al ) 53,
bl ) 47—53, o) 40—45, d) 30—39; Schafe : e) 40—43, f)
35—38, g) 26—33; Schweine : a), M), b2) 50, c) 49, d),
e), f) 46; Sauen : gl ) 50, g2) 48.
Chlkago , 12 - 1 . Schweine.
lelch. n. Pr 10-20 | schw. n. Pr 10-25 I Zufuhren 30000
leich. h. Pr 10-50 | schw. h. Pr. 10-55 |im Westen 1C6000

Schlachtviehpreisean deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts*
preise für 50 kg
Lebendgew. In RM Zahlder

Märkte
Dez . | Januar

14 .—19 .121. - 26. *8 .-2 .1. 4 .- 9.
Ochsen, vollfl. (b) 15 39.6 39.3 39 .5 39.3
Kühe, vollfl. (b) 15 37 .U 36.7 36.6 38,5
Kälber, mittler e(b 15 50.1 49 .5 49.7 49.6
Schw.,100-120 kg (c 15 51.8 51 .8 51 .8 502

Kartoffelmarkt
Bremen , 12. Januar . (Eigenbericht ). Die in der

letzten Woohe vorherrschende milde Witterung be¬
günstigte die Speisekartoffeiverladungen , so daß die
Umsätze etwas Zunahmen, zumal die Verteiler be¬
strebt wären , ihre während der Vorwoche gelichte¬
ten Lagerbestände wieder aufzufüllen . Die Ver¬
braucher stellten nur mäßige Anforderungen , da sie
in erster Linie auf die ©ingekelterten Vorräte zurück¬
greifen . Neben gelben fanden in der letzten Woche
auch rote und weiße Speisekartoffeln Absatzmöglich¬
keiten . — Am P f 1a n z kartoffelmarkt wurden wie¬
der vorwiegend Abschlüsse zur Frühjahrslieferung
vorgenommen , während sich die Verladungen in
engen Grenzen hielten . Die beschränkten Futter-
kartoffelzufuhren waren leicht unterzubringen . Das
In'tere&se für Fabrik  kartoffein hielt an.

Seefische
Am  iß . Januar landeten in Wesermünde fünf

Dampfer mit insgesamt 423 650 kg frischen Seefischen.
Aus der Barentssee brachten zwei Dampfer 167 500 kg,
meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Aus
der Nordsee ein Dampfer 23150 kg, meist Heringe
und gemischten Fang . Zw'ei Hocheeesegler stellten
1500 kg Langhering und ein HochseesegleT stellte
1800 kg Kabeljau und Wittling zur Auktion . Fein¬
fisch, Goldbarsch nnd Katfisoh sowie Heringe wurden
zu den festgesetzten Höchstpreisen  verteilt,
für die übrigen Sorten waTen leichte Preisrückgänge
festzustellen . Nordsee : Heringe 10, Makrelen 16,
Wittling 10—437!, Seelachs 77s—187<. Norwegische
Küste : Kabeljau I 97s—lß3/«, II 97*—IO3/*, Seelachs 67*
bis 67*, Goldbarsch 13. Barentssee : Kabeljau I 9—12,
II 97s—12*/*, HI 9—127*, Schellfisch I 147*—17Vt, II
13- 16, III 11—13, Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , IS.. Januar.

Reis: In der Marktlage ist keine Veränderung
eingetreten . Die Preise sind nominell und unver¬
ändert . Von den fernöstlichen Märkten hat sich die
ruhige Stimmung in BuTmah erhalten , in Siam kam
es dagegen zu Preissteigerungen.

Gewürze: Die Umsatztätigkeit hat sich kaum ver¬stärkt, zumal Pfeffer in größerem Umfange nicht
verlangt wurde . Die Preise hielten ihre bisherige
Linie bei.

Hülsenfrüchte : Dae Lokogeschäft in Linsen läßt
sich langsam an, während Erbsen fast umsatzlos
lagen . Für Bohnen hat sich die Kaufneigung
erhalten '. Preise ' unverändert.
Chlkago , 12- 1. Sdimalz.

Tendenz: stetig [März
Januar 13-97̂ B| Mat
Newyork , 12 . 1 •
Oele und Fette
Schmalz 13 -67#
Talg , lose 9 *00
Bw' saatöl —

Januar
März
Mai
Juli
Terpentin

14 -15G Juli
_14J2Ü14 -37« Dezember

11 -55 Terp. Sav. 43 -50
11 -65 Petr. SWO. 16 -25
11 -79 Petr. SWT. 12 -25
11 -84 Mid. Conti. 1 -04
48 -50 Pens. Rohö | .97Ü-m

Kaffee
Bremen, IS. JanuaT . Unser Markt verkehrte weiter

in recht fester Haltung . Brasilien  bleibt sehr
fest . Kolumbien : Die Preisabstimmungen liegen
immer noch unter den Off&rtpr .ei'sen von drüben . Ab¬
schlüsse aus erster Hand konnten daher nicht zu¬
stande kommen. Dae Loko- und Inlandisgeschäft lassen
sich täglieh besser an . Es ist besonders in den
billigen Preislagen und in Columbias aus zweiter
Hand sehr flott.

Hamburg , 12. Januar . Bei gleichbleibenden Um¬
sätzen wurden unveränderte Forderungen gestellt
und bewilligt . Angebot in San1tosLKaffees liegt
genügend vor , so daß etwaige Anfragen restlos be¬
friedigt werden können. Seitens der Herkunfts¬
länder waren die Offerten teilweise erhöht , u . a.
für Santoe-Sorten.

Hamburger Kaffeetenninbörse : Unverändert.
Newyork, 12- 1- September 1058 Mal —

Tendenz: unrglm. Dezember 10 63/65 Juli —
Santos 11 -25 Tagesums. 62000 September —>
März 10.6300111 Dezember —
Mai 10 -69/70 Rio 7 8 -87
Juli 10 70/72 März 3 .7C nom Tagesums. 2000

Newyork, 12. Januar . Käufe des Handels außen¬
stehender Kreise sowie für brasilianisch © Rechnung
auf Grund der festeren Meldungen ans Brasilien
und Le Havre führten am Kaffeemarkt zu stärkeren
Preissteigerungen , zumal Angebot kaum vorlag . Der-
alte Rio-Kontrakt schwächte sich jedoch unter Glatt¬
sten un gen ab. Kakao

Hamburg , 12. JanuaT . Rohkakao:  Die Ab¬
wärtsbewegung setzte sich in fast allen Sorten fort.
Accra g. f. loko 56 sh, neue Ernte Nov.-Jan . 56 sb
6 d, Jan .-März 56 sh 9 d, Lagos fac neue Ernte
Jan .-Febr . 54 sh 6 d cif., Sup. Thomö auf Approbation
Dez.-Jan . 60 sh cif., Sup. Bahia monntl . Abladung
Jan .-Febr . 61 sh 6 d cfr ., Plantation Trinidad erste
Marken Jan .-März 73 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba
Dez.-Jan .-Ablad . ca. 71 sh cfr ., Sup. Maohala Dez.-
Jan . 67 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba April -Mai-
Ablad . ca. 75 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Iu Kakaopulvcr und Kakaobutter kommt das
Geschäft auf Grund der kürzlich festgesetzten neuen
Preise langsam in Gang. Die Preise für Kuvertüre
und Kakaomasse erwartet man in diesen Tagen.
Newyork , 12 - 1.
Januar 12 -60
März 12-58

Kakao unrglm.
| Mal 12 -55
Ua » 12 -63

[September 12 -65
loktober 12-57

Zocker ,
Magdeburg , 12. Januar . Gemahl. Melis für Januar

31.577s, 31.627s. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 12 - 1- Rohzucker k. *tet.
Januar 3 -04norr | Mai 2 . f8 '99 ' | September 2 -98/99*
März 2 -9.797 ‘ l Juli 2 -97/98 ’ I November 2 -96 nom

• ) Geld - und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 12. Januar . Metalle . Eiektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 697« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt -, in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. —,
Feinsilber (1 kg fein) 40.30—43.30 RM.

Standard -Blei für Januar 347* RM nom. für 190 kg.
Berlin , 12. Januar . Deo* Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sb 67* d gleich 86.5881 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.6080 Pence gleich
2.78387 RM.

Hamburg , 12. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
437sB, 407: G, Hüttenxohzmk 257* B nom-, 25Vj G-

Hamburg , 12. Januar . Altmetalle Elektrolytkupfer¬
draht 637*—657*, Schwerkupfer 62*/«—64*/*, Rotguß 617*
bis 637*, Schwermessing 43—45, Leichtmessing 367*
bis 387*, Messingspäne 437*—457*, Altzink 16*/*—17*/*,
Altblei 307*—317*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Newyork. 12- 1.
El. Kupf . I 12 -50 B ) Blei , loko 6 -00 | Weißblech 4 -85

30/90 Tag*12.50 * Zink, loko 6-CO Röbels. N. 24-27
Zinn, loko *142 I «Hb. ausl. 45.12 | Roheis. N. ?3-25

Newyork , 12. Januar . Der heimische Kupferpreis
wurde in den USA. auf 127* Cents per 1b herauf-
ge&etzt . Die Preiserhöhung erfolgte nur ungern im

Hinblick auf die Fertigkeit der Auslandsmärkte . Die
Erzeuger erklären , daß die früheren Preiserhö¬
hungen , welche durchgeführt wurden , um das hei¬
mische Metall im Inlande zu halten , nur als ein
Anreiz in Richtung höherer ausländischer Preise
gewirkt hätten . Nach einer Mitteilung der Finanz¬
nachrichtenagentur Dow Jones and Co. wurde in
zunehmendem Maße von einer Bewegung gesprochen,
die eine Ausfuhrsperre für Kupfer
bezwecke.

London, 12. JannaT.
Kupfer (per Tonne ) v

Tendenz: unrglm.
Standardp. Kasse 51Vu- »/u
do. 3 Monate 51*- ”/»do. Settl. Preis 51S

Electroiyt 56i
jest selected 55?/—57
ttrong sheets 85
Eiektrowlrebars 57
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse 230̂—231do. 3 Monate 231V- S
do. Settl. Preis 2301

2331Banka*
Stralts * 234!;

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

2öüausl.pr. offiz.Preis
do.pr. inoffiz.Preis 28/u- 5/n
do. entf. S. off. Pr. 28V«
do. entf. S. Inoff. Pr. 28—281/>«
do. Settl. Preis 28!,
Zink (per Tonne)

Tendenz: stramm
gewöhn!, pr. oft. Pr, 21”/»
do. pr. inoffiz. Preis 21lö/« • 22
do. entt. $. off. Pr. 22‘/i.
do. entf. S. inoff. Pr 22*/»—Js
do. gew. Settl.Preis 22

London, 12. Januar.
Sterling Gold zu einem
Unze fein verkauft.

Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 87$
chlnes . per • 54—-56
Quecksilber •

(per Flasche ) 265/0
Platin *(P -20. Unz .) 9.75
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 321s- 33'*
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . • (per t) 180—185
Welßbl . l .C .Cokes
20x24 (ob. Swans. *
(sh .p. box ol 108 Ibs ) 19^- 20#
Kupfersulfat
fob . * per t) 20
Cleveland Gußeis.
Nr 3 , fob . Middi .-
borough * (sh 0. U 78k
Silber

Fein prompt 22.81
Fein Lieferung 2^ .69
Barren prompt 21 12
Barren Lieferung 20.93

Gold (sh u . Pence
per Unze ) 141/6#

* inakt . Notierung
>ute wurden 340 000 Pfund
reise von 141 sh 67* d per

London, 12. Januar . Bisher unbestätigte Ge¬
rüchte über eine unbeschränkte
Kupferproduktion  waren am Dienstag ver¬
antwortlich für das scharfe Nachgeben der Londoner
Kupferprei &e. Die nicht-amerikanisch © Erzeuger¬
gruppe , die bisher mit 105ö/o der Standardtonnage
arbeitete , ist dem Vernehmen nach zusaramen-
gefcreten,. um eine mindestens zeitweise Aufgabe des
gegenwärtigen Restriktionspl 'anes zu erörtern , der
bis Ende Juni 1938 in Kraft ist . Als Folge dieser
Gerüchte sank der Preis für DreimonatsUeferung , der
mit 53 Pfund Sterling einsetzte , später auf 51 Pfund
Sterling , er schloß mit 517* Pfund Sterling . Der
Markt neigt zu der Ansicht , daß die Mehrzahl der
Erzeuger gegenwärtig unfähig sei, mehr als die
laufende Produktion zu erzeugen , so^ar bei unbe-sobränkter Erzeugung . Von nun an könne mit einer
verhältnismäßig stetigen  Preisentwicklung ge¬
rechnet werden.

Die Börsen
Lebhafter

Hamburg, 12. Januar. Nach der aWwartenden,
Haltung der letzten Tage beteiligte sich das
Publikum mit größeren Kaufaufträgen, so daß
die Börse in ausgesprochenfester Haltung er-
öffnete. Am Schiffahrtsmarkt  kam es zu
einigen Abschlüssen in Hapag und Hamburg-
Süd. Beide Papiere befestigten sich um lU%.
Neptun hatten einige Umsätze zu 110 aufzu-
weisen, während die unnotierten Hansa-
Dampf,  deren kürzlich zugelassenen Aktien
am 13. ds . Mts . zur Einführung kom¬
men,  sieh weiter auf 119 bessern konnten.
Neue Norddeutsche wurde um l */o höher ge¬
nannt (48). Bei Fisebereiaktien fanden Bremen-
Vegesaeker Fisch mit 134 erhöhtes Interesse
(plus 2%). Nordsee gewannen über 2%
(145V4). Von Bremer  Papieren waren Bre¬
mer Wolle mit einer Steigerung von 2°/o (162)
zu erwähnen. Sonst waren noch Reis und Han¬
dels mit 131 höhe* zu nennen (plus 1%). Der
Rentenmarkt  zeigte ein kaum verändertes
Bild.

Uneinheitlich
Hannover, 12. Januar. Am Aktienmarkt konn¬

ten sich einige Zementwerte, Doornkaat, Deut¬
sche Schachtbau und Deutsche. Erdöl erholen,
HannoverscheStraßenbahnund Döhrener Wolle
waren zu unveränderten Kursen im Handel,
Ilseder Hütte, A'brwohler Cement und Braun-
sehweig-Hannoversche Hypothekenbank zu
schwächerenKursen. Am Rentenmarkt  war
die Geschäftstätigkeit ruhig. Etwas mehr Ge¬
schäft hatten die Goldpfandbriefe der Braun-
schweig-Hannoverschen Hypothekenbank und
der HannoverschenBodenkreditbank, ebensodie
Kommunalschuldverschreibungendieser Insti¬
tute, von Goldpfandbriefenzogen Braunschweig-
ritterschaftlicher Kreditverein auf 97V2, Calen¬
berger überschritten hei dauernder Nachfrage
den Kurs von 98 und bleiben Geld. Von Indu¬
strie-Obligationen waren Hackethal Draht auf
103% und MechanischeWeberei zu Linden auf
80 befestigt. Im Freiverkehr  war die Um¬
schuldungsanleihezu gestrigen Kursen lebhaf¬
ter im Handel, Wdntershallnannte man mit 138.
Schluß behauptet.

Sehr fest
Berlin, 12. Januar. Nachdemdie verschiede¬

nen Meldungen, die gestern der Entwicklung

eines lebhafteren Börsengeschäfts entgegen¬
standen, heute beseitigt sind — insbesondere
beurteilt man die außenpolitische Lage sach¬
licher und ruhiger — vermochtesich eine allge¬
meine Befestigung durchzusetzen. Der noch
keineswegs gesättigte Anlagebedarf des Publi¬
kums kam in größeren Käufen sowohl am
Aktien- als auch am Rentenmarkt zum Aus¬
druck. Im Verlauf  setzten sich weitere
Besserungen durch; das Interesse erstreckte
sich aber hauptsächlich auf einige Spezial-
werte. So zogen Muag gegen den ersten Kurs
um fast 3%>an, wobei Großbankkäufeden An¬
stoß auch zu Anschaffungender Kulisse gaben.

Dollar = 2,49 (2,49) RM
EnglischesPfund = 12,23̂ (12,22V2) RM

Nachfrage zeigte sich ferner in Deutscher
Eisenhandel (plus 23/j), Berliner Maschinen
(plus 1%) und Siemens (plus l3/4%). Farben
überschritten den Anfangskurs um lVs9/o
(170Vs). Dagegen waren Harpener um s/4% ge¬
drückt."Später ■gingen noch einige Publikums¬
orders ein,, die weitere Kurssteigerungen aus¬
lösten-. Infolgedessen gingen die meisten Pa¬
piere zu Tageshöehstkursen aus dem Verkehr.
Vereinigte Stahlwerke schlossen zu 120*/i,
Daimler zu 124Vs und Harpener zu 152Vr. Far¬
ben notierten 170V2,, galten aber zuletzt Brief.Gesucht blieben bis zum Schluß Deutscher
Eisemhandelund Muag auf Dividendenhoffnun¬
gen. Nachbörslich kamen kaum Umsätze zu¬
stande.

Die zum Handel an der Berliner Börse zu¬
gelassenen nom. 12 Mül. RM Aktien der Deut¬
schen Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“,
Bremen, können vom 13. Januar ab amtlich
notiert werden. Der Handel findet im variablen
Verkehr statt , wobei der M-indestschluß nom.
3000 RM beträgt.

Am Einheitsm-arkt ergaben sich für Industrie¬
aktien nur wenig Veränderungen. Banken und
Hypothekenbanken waren bei uneinheitlicher
Kursgestaltung zumeist nur unbedeutendenVer¬
änderungen unterworfen. Deutsch-Asiaten wur¬
den 14 RM niedriger, Uebersee-Bank und' Rhein.
Hypotheken lVt bzw. 2°/o höher notiert. Von
Steuergutscheinen wurden 37er Fälligkeiten
um 16, 38er um 10 Pfg. höher bewertet.

Am Kassarentenmarkt nahm das Geschäft
■einen sehr ruhigen Verlauf. Hypotheken- und
Liquidationspfandbriefe, sowie Kommunalobliga¬
tionen blieben bei freundlicher Grundstimmung
geschäftslos. Vereinzelt waren Schwankungen
nach beiden Seiten festzustellen. Auch für
Stadtanleihen ergaben sich nur unbedeutende
Veränderungen. 29er Leipzig verloren /s /o.
Für Landschaftliche Goldpfandbriefe war der
Grundton still, Provinzanleihenhatten ruhigen
Handel. Von Zweckverbändennotierten Kasse¬
ler Bezirksverband %Vo niedriger, Emscher-
Genossenschaftvon 26 %% höher . 35er Ruhr¬
verband konnten 32x/a Pfg. gewinnen. Am Markt
der Länderanleihen war die Kursentwicklung
hei kleinsten Schwankungenund freundlicher
Grundstimmung uneinheitlich. Alte und neue
Hamburger büßten 10 Pfg. ein. Von Reichsan¬
leihen, die behauptet waren, konnten sich Young
erholen. Auslandsrentenverkehrten in unregel¬
mäßiger Haltung. Am Markt der Industrieobli¬
gationen erhöhten Farbenbondsihren Stand um
3/s, Brauhank den ihren um i/s°/o. — Privat¬
diskont 3°/o.

Fest
Frankfurt, 12. Januar. Bei etwas größeren

Umsätzen begann die Abendbörse am Aktien¬
markt erneut in fester Haltung. Kleine Kund¬
schaftskäufe hatten eine Erhöhung der ersten
Notierungen gegen den Berliner Schluß um %
bis %°/o zur Folge. IG Farben stellten sich auf
171, Aschaffenburger Zellstoff auf 138V2, A-G
für Verkehr auf 124V4, Daimler hörte man mit
124 und AEG mit 39. BesondereNachfragefan¬
den Montanwerte. Man nannte Vereinigte Stahl¬
werke 121 bis 121V2, MannesmannI2OV2 und
Hoeseh 12OV2. Im Freiverkehr erholten sich
Adler-Werke Kleyer auf 101 nach 100. Ferner
waren Vereinigte Deutsche Metall zu 152V2 ge¬
sucht. Der Rentenmarkt lag vorerst sehr ruhig.
Man nannte die letzten Mittagskurse. Kommu¬
nalumschuldungstellten sich auf 90,75 bis 90,80.Im Verlauf  blieb das Geschäft verhältnis¬
mäßig lebhaft.  Es ergaben sich teilweise
weitere Erholungen. Gegen den Berliner Schluß
überwogen Besserungen von V2 bis l °/o. Dies
gilt namentlich für Montane. Von chemischen
Werten stellten sich Scheideanstalt auf 265
(262). Am Rentenmarkt blieb die Geschäfts¬
tätigkeit klein. Kursveränderungen ergaben
sich kaum. Zertifizierte Dollarbondsstiegen um
1/2°/o. 6°/oige Preußen erforderten 69, ßW/oige
69V2. Kommunalumschuldungwurden mit 90,85
nach 90,75 bewertet. Nachbörse: IG Farben 171
bis tll 'U,  Vereinigte Stahlwerke 121 bis 121V2,
Mannesmann120V2, Mönus-MaschinenIOOV2 bis
101 und WestdeutscheKaufhof 57V2 Geld.

Unregelmäßig
Newyork, 12. Januar. An der Börse ergaben

sich heute beträchtliche Kursschwankungen. Bei
Eröffnung lautete die Tendenz stetig. Im Ver¬
lauf erfolgten umfangreiche Gewinnmitnahmen.
Es kam auf zahlreichenMarktgebietenzu. einem
Tendenzumschwung. Es zeigte sich Nachfrage,
so daß vielfach die anfänglichenEinbußen ver¬
ringert, teilweise, sogar völlig wieder herein¬
gebracht wurden. Spezialwerte stiegen, um bis
zu 4 Dollar. In der letzten Börsenstundewurde
das Geschäft sehr lebhaft. Die Börse schloß
freundlich.

In der Verwaltungsratssitzung der BIZ. kam
zum Ausdruck, daß sich im Dezemberauf allen
Konten eine fortschreitende Umsatztätigkeit
bemerkbar machte. Entgegen Gerüchten erfährt
der DHD. aus BIZ.-Kreisen, daß es nicht zu¬
trifft, daß Generaldirektor Quesnay nach Paris
an die Spitze der Bank von Frankreich be¬
rufen wurde.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Paris , 12 . 1
London 105 .15
Newyork 21 .40!*
Belgien 361 .00
Spanien

Zürich , 12 1
Paris 20 .34!»
Lonaon 21 .39
Newyork 435.37
Belgien 73 .45
Italien 22.92«
Spanien —
Holland 238 :45
Berlin 175 .05
Wien
Notenkurs 78 .75

Kopenhagen 12 . 1.
London 22 .40
Newyork 456 .75
Berlin 183.40
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .05
Zürich 105 .05
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .25
Stockholm 115 .62
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .15
Wien —--—
Warschau 86 :80

Italien 112 .65
Schweiz 491 .62
Kopenhagen 469 .00
Holland 11.72
Oslo 526 .00

Stockholm 110 .27«
Oslo 107.50
Kopenhagen 95 .47«
Sofia — —
Prag 15:24
Warschau 02.25
Budapest 85.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3 .25

Oslo , 12 1
London 19.90
Berlin 164 .25
Paris 19 .15
Newyork 407 .00
Amsterdam 223 .25
Zürich 94 .00
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22.00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 77 .75

Stockholm 542 .50
Helslngfors — —
Prag 75 .00
Berlin 8 .63
Warschau —

Helslngfors 9 .43
Buen . Aires 132 .25
Japan 124 .25
Privatdisk.

Inland 1Ü
Prlvatdlsk.

Ausland 3- 3
£ p. 1 Mt. 1«
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt. ü
$ p. 3 Mte. %
Stockholm, 12. 1.
London 19.40
Berlin 159 .50
Paris 18 .50
Brüssel 67 .25
schw . Plätze 91 .00
Amsterdam 217 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 396 .00
Helslngfors 8 .60
Rom 21.00
Prag 14 .10
Wien 74 .25
Warschau 75 .25

Amsterdam , 12 . 1.
Berlin 73.50
London 8 97h
Newyork 182 .6?
Paris 8.53(

Belgien 30,81
Schweiz fl "95
Madrid — —
Oslo 45.10
Kopenhagen 40.10

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46 27V
6.40

1
London , 12
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo

1.
4.911,

105 .13
12.2«;
69 .50 "

4 .911,
8 .97ä

29.12S
93 .31,,
21-38h'
22.40,
19 .39 ',
19 .90

Helslngfors 226 .69
Prag 140 .43
Budapest 27 .25

Belgrad 213 00
Sofia 400 00
Rumänien 670 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 6l3 00
Athen 548 00
Wien 26 )25
Warschau 26 00
Moskau 2474
Lettland 25 .25
Buen . Aires 15.00
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo 26 75
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/295

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatzt,
tägl. Geld

1-254
1156

125.00
24.00

100.12
1/613

1/612

16.15

Wien, 12. 1.
Amsterdam285.04
Berlin 216.59
Brüssel 90.86
Budapest —
Bukarest ——

Kopenhagen 118.03
London 26.45
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28.12’?
538 .52
132 .88

Paris
PragSofia
Stockholm
Warschau
Zürich

25.15
18.81ü

136.35
100.81G
123.76

Prag, 12. 1.
Amsterdam 15.72ls
Berlin 11.5215
Zürich 659.25
Oslo 709.00
Kopenhagen 630.25

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

141 .12!»

iii :25
28 .70

134 .12’i
727 .50

Wien 530.00Marknoten-
Poln. Noten 54o'(q
Belgrad 66 077n
Danzig 54450
Warschau 54350

Newyork, 12.
Tägl. Geld
Bankakz.
»0  Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechsel aut
London-Ohl.

1.
1.00

0.19
0.25

0.75
1.00

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsei
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Born
Amsterdam
Stockholm

4.91281 Oslo

4 .9041
4.9003
4.6731

16.87
5.26!
7.25 n

22.97
54.76
25 .32k
24.70

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

21 ^
3.494

18.70
19.80
2.32
0.90

28.66
30.47
827

40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. Januar
Newyork gegen Japan 28.60—28.65, London gegen

Japan 1.1”/». (Telegr . d. Yokohama Spooie Bank Ltd.)
Bombav 1.6'/e, Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2!7i-,

Schanghai 1Ä , Kobe 1.1”/». (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse

ß CO
03

Telegraphische
Anszahlung:

. 05
8 8
^3

12. 1
Geld Brief

/ Aegypten1 äg. £ 28 .99 12 .52 12 .55
Argentinien1 P.-P. 1 .78 0.755 0.759

2 Belgien 100 Belg. 81- 41.96 42 .04
; Brasilien1 Milreis 1.33 0 .151 U.155

Bulgarien100 Ley 81 .68 3 .047 3.055
Canada 1 can. 8 4.58 2 .488 2.492

4 Dänemark100 Kr. 112 .58 54 .57 54.6/
4 Danzig 100 fl. — — 47.04 47.14
? England 1 £ 28 .47 12.22 12.25
4’/« Estland100 e. Kr. — - 67 .93 68.07
4‘/> Finnland 100f. M. 81- 5 .395 5.405
2 Frankreich100 Fr. 81- 11.625 11.b4J
■6 Griechcnld. 100 D. 81 .- 2 .353 2 .357
2 Holland 10D (1. 168 .74 136 .18 136 .46

Iran 100 Rials 26 .43 15 .18 15.22
61/* Island 100 Isl. Kr. 112 .50 54 .80 54 .90
4‘/* Italien 100 Lire 61.- 13 .09 13 .11

3 -29 Japan 1 Yen 2.40 0 .705 U.707
V/> Jugosl. 100 Din. 81- M54 5.666
51/* Lettland100 Latis —— 48 .47 48.67
5 ' l- Litauen 100 Lit. — — 41 .94 42 .82
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .42 61.54
3‘/= Desterr. 100  Sch. 59 .87 48 .95 49.05

Polen 100  Zloty — — 47 .04 47.14
41/» Portug. 100 Esc. <53.55 11.095 11.11t
ti Rumänien 100 Lei — 1.613 1 .817
1 Schweden 100 Kr. 112 .51 63 .05 63 .1Z
1l/a Schweiz 100 Fr. 81. - 57 .12 57 .24
b Spanien 100  Pes. 81. - 17 .58 18.0Z
3 Tschech. 100 Kr. 85.- 6.671 8 .689
7 Türkei 1 türk. £ 18.51 1.978 1.982
4 Ungarn 100 PgÖ. —.- -

7 Uruguay 1 G.-P. 4.36 1 .384 1.386
Vh V. Staat , v. A. 1 $ 4.15 2 .488 2.492

11. 1.
Geld Brief

12.51 12,54
0 .754 0.758

41.93 42.01
0.150 0.152
3.047 3.053
2.488 2.492

54.52 54.62
47.04 47.14
12 .21 12.24
67 .93 68.07
5.39 5.40

11.615 11.635
2.353 2.357

136 .15 136.43
15.18 15.22
54.76 54.86
13 .09 13.11

0.705 0.707
5.654 5.666

48 .47 48.57
41.94 42.02
61 .37 61.49
48.95 49.05
47 .04 47.14
11.89 11.11

1 .813 1.817
62.95 63.07
57.10 57.22
17.98 18.12

8 .676 8.694
1.978 1.962

1.384
2.488

1.366
2.492

An den internationalen Devisenmärkten traten Ver¬
änderungen von Belang nicht ein . Das Pfund notierte
in Zürich 21.381/. (21.38), in Paris 105.13 (unverändert ),
in Amsterdam 8.96'/s (8.961/*). Der Dollar stellte Sick
in Zürich auf 4.35Vs(4.35V2), in Paris auf 21.411/,
(21.417s), im Amsterdam auf unverändert 1.82*/,! und
in London auf 4.91’/is (4.90'Vis). Der französische Franc
notierte in Zürich 20.337* (20.331/,), in Amsterdam
8.521/; (8.521/*) und in London 10Ö.13 (105.15). Der
Gulden blieb in Zürich mit 238.45 unverändert und
wurde amoh in London mit unverändert 8.97 notiert.

Konkurse
Amberg : Naehl . Drogist Kurt Zimmermann . —

Bensberg : Nacbl . Maria Klein in Bergisoh -UJadjbach.
— Breslau : Naohl. Milchhändler Alois Henschel, —
Düsseldorf : Fa . Fuykers & Walber , Inh . Theodor
Fuykers , Papiergroßvertrieb . — Eisenach : Nachlaß
Kau-fm. Paul Meysel, — flamm/West !.: Ehefrau
Willy Paschen , Möbelhaus „Möbel-Eoke-Paschen“. —
Lyck : Kaufm . Erwin Gold stein . — Mansfeld : Bau¬
unternehmer Franz Dressei in Siebigerode . — Mün¬
chen : Nachl . kaufm . Vertreter Josef Achleitner . —
Oldenburg/Oldbg .: Kaufm . Wilhelm Huxoll in Hude.
— Osthofen/Rheinhessen : Nachl . Küfermeister Hein¬
rich Bettelberger in Bechtheim.

Vergleichsverfahren
Bischofswerda/Sa .: Sägewerksbesitzerin Liddy Hent-

schel geb. Grohmamn in Burkau . — Ettenheim : Karl
Haiß in Münchweier , Manufakturwaren . — Uerdingen:
Kaufm . Max Weindorf in Fa . Johann Hütten. —
Beantragt : Hamburg : Kaufm , Heinrich August Theo¬
dor Thie , in Fa . Hoffmann & Weslphal , Hotznandhing.
— Mühlheiin/Ruhr : Möbelgroßhändler Hans Parten-
heimer , Möbelgroßhandlung ,,Ruhrtal “. — Beantragt:
Gleiwitz : Fa . Max Gotthelf.

Börsenkennziffcrn. Im Durchschnitt der
.Wochevom 4. bis 9. Januar stellte sich die
Aktienkennziffer auf 106,13 gegen 106,43 in der
Vorwoche. Das Kursniveau der 41/2°/crig’en Wert¬
papiere belief sich auf durchschnittlich 96,19
gegen 96,39.

Reichshankdiskont 4% der HBrdVficr Zcitfun ^ wcbbmh  MS » JtaBKtt &Adr Lombardsats5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche; Werte,
Deutsche Kelchs-
u . Staatsanleihen 12 .1. 11.1.

5 Dt. Relchsant.
4 do.
47aDf.Relchsb.Sch.35
47. Reichspost34 I.
4 Brom. Umtausch
BremenNeubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

27 101.00 101.00
34 98 .25 98 .25

98 .87 ‘ "
99.87
89.75
21 .62
21 .50

98.87
99.87
89 .75
21 .62
21 .50

117 .37 117 .00
116 .75 116 75
116 .50 116 .50

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4'h Oldb,. Gsch. V. 25 — 98.00
4Vi do. Kom. S. 1 96'0Q - .—
4*/i do* do. S. 2 - —
4'/i do. do. S. 3 —*.— 36:00
4‘/i do. S. 1 u. 3 — —,—
4*/« do. do. s. 2 98.00 —
4‘/i do. do. s. 4
41/« do. Gpfbr. s. 5 ——
4>/i do. do. s. 6 98.00 98.00
Hypothekenbanken
47* Hamb. Hypbk. A
5‘/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4‘/> Pr. Ctrbd.
5‘/> do. Llg. 26A2
47» Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28

97.50 97.50
102.00 102.00
3.25G 3.250

97 .00 97 .00
97 .00 101 .00

94 75 94 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 100 .50 100,50
Nordd . Steingut 27 101 .60 101 .75
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuereutschelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — —
fällig am 1. 4 . 1935 - — — —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 114 .75 114 .60
fällig am 1. 4 . 1938 113 .20 113 .10

Bank -AktleD
Geestemünder Bank 84.00 84 00
Hb. Hypothekenbank 96.50 95 .75
Schl. -Hol .3k . l.Husum 65 .50 86.12
Vereinsbank 126 .50 126 .25
Westholst . Bank 140 .00 140 .00

Schlf Iah rts -Aktien
Br. Schleppsch .-Gas . 85.00 85.00
Dt. Ost -Afrlka -Llnle GB.CO 67 .00
Hapag 16 .00 15 .75
Hbg.-SUdam. D.-G. 41 .25 40.75
Hansa -Linie ~ ~~ .TT -V
Neptun 110.00 110 .00
Norddeutscher Lloyd 15 .62 15 .62
Unterw . Reederei 97 .00 93 .00
Woermann -Llnle 68 .00 67 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 123.50 122 .50
Brem . Straüenbahn 1CO.Ö0 100 .00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125.87 125 .50
Hamburger Hochbahn 91.75 91 .50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIII-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G. _ _
Br. Allg. Gas u. E. 127.00 127.00
Br. Ch. Fabrik Hude148.00 147.00
Br. Cigarrenfabriken 70.00 70.00
Br. Pap. u. Wellp. 116.00 116.00
Br. Rolandmühle 150.00 15Ö.Ö0
Br. Silberwarenfabr. 140.00 140.00
Bremer Vulkan 139.00 136.00
Br. Wollkämmerei 162.00 160.00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschleübrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

12.1. 11.1.
93 .50 93 .50

230 .00 230 .00
123 .00 123 .00
159 00 160 .00
112 .00 113 .60
134.00 132 .00

166 .08 165 .00
87 .50 87 .00

124 .00 124 .00
74 .00 74 .50

116 .00 116 .00
150 .25 149.50

12.1. 11.1.
123 .00 122 .50
146 .00 146 .00
109 .00 112 .00
109 .00 109 U
119 .00 117 .00
134 .00 134,0"

Hochofenw. Lübeck
Holfm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut _ . . .
„Nordsee" Dt.Hochs. 145.00 143.1
Nordwestd. Kraft 136.00 137
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. HeveckeVer. Werkstätten
WendtsZigarren
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Gulnea-Comp.
otavl Min. u. Els.G.
Schantung Hand AG.

151 .00 140 .8.
131 .00 130 .00
123 .00 121 .50
117 .00 117 .00
115.00 115 .00
122 .00 123 .00
113 .00 114 .00
100 .00 99 .00
106 .00
68.00

05.00
68.00

80 .00
290 .00
25 .62

80.00

25112

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 96 .50 96 .50
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
47 * Oldbg . st . Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 98.00 98.00
da. Gold-Komm.-

Obi. S. 3 96 .00 96 .00
Landesbanken
47a Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 98.00 98.00
47a Brschw. Staatsb.

Goldplbr . R 16 97.50 97 50
57a du . LlquI . Pfdbr . 101 .75 101 .50
4 do. RM Pfdbr . S. 6 92 .50 92.50
Ritterschaften
47a Brschw . rlttl . G.-

Pl. von 29 97.25 97.25
47a Bremer ritt.

Geldpfandbrief 98.00 98.00
47a Calenbg. ritt.

G.-Pldhr. v. 28 98.25 90.00
47a Celler ritt.

Goldpf. C. 97.25 97.25
Stadtschaftcn
47a PreuG. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.25 97.25

Hypothekenbanken
47a Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 50 97 50

57. do. Liquid.Pfdbr. 101.50 101.50
47a Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 97.25 97.25
imi ustrie -Anleihen
6 Brauerelgllde Obi. 103.C0 103.00
6 Busch Jaeger Ohl. 100.00 100.00
6 Hackethal Obi. 103.25 103.00

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .25 103 .25

3 Mach. Linden Obi. 80 .00 79 .50
6 Vorw. Zem. Obi. 101.75 101.75
Sachwerte ohne ZInsbereehn.
4 Hann . -Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
57a Hann . Bd. Kr.

LlquI . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
47t Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 425.00 425.00
Hannoversche Zem . 123 .00 123 .75
Hemmoor Zement ' "
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . _ -
Vereinsbr . Herrenh . 156 .00 156 .00
Vorwohler Zement 119 .00 119 .50
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp..

Bank
Geestemünder . Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hlldesh . Peln .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Bsend.

91 .00 91 .00

89 .00 89 .00

89 .50 89 .50

101 .25 101 .25

90 .00 98 .00

102 .50 102 .50

170 .00 173 .00
164 .00 164 .00

92.00 91.00
129 .50 129.50
137 .50 137 .50

192 .00 190 .00
177 .00 178 .00

96 .00 96 .25
130.00 130 .00
177.00 190 .00
128 .00 128 .00

162 75 162 .75

104.00 105 .50
84 .00 84 .00

108.50 108.50
35.00 35.00

119.50 119.50
96 .00 96.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanieihe und Renten-

brlefe)

Deutsch . Anl . Ausl . 12. 1. 11. 1.
Scheine Hr. 1-90000 117 .50 117 .12
57a Relchsanl . 27 101 .12 101 .00
4 Relchsanl . 34 98.Z5 98 .25
57tVa Young -Anlelhe 102 .70 102 00
47 < Pr . st .-Anl. 28 108 40 100 40
47t Pr . Staats R. 2 100 .25 —
47a Pr . Staats R. 1 100 20 100 .25
47t Bayern v. 1927 98 .37 98 .37
47t Brschwg . 1928 96 .87 —.—
47 * Schutzgebiete 11 .05 1110
47t D.Relchsp .34 F.1 100 10 100 .10
47a do . 1935 99 87 99.87
47a D.Relchsbahn 35 99.12 99.10
47a D.Relchsbahn 36 90.50 98.50
4V. Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .25 98.25

Stadtanleihen
47a Bin. Ooldscti . 26 96.87 96 .80
67t do . Verk .-Anl . 28 — — — —
67t Frklt . Schätze —

Oeffentl . Kreditanstalten
47a Bin. PIdbr .-A. 96.50 96.50
Dt. Komm . Auslot .-

Scheine I 122 .62 122 .37
DL Komm . Auslos .-

Scheine II 142 .62 142 .62
47a Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. 1 98.00 97.78
do. 1927 Serie 2

4Va Oid. Staatl.
98.00

Serie1 u. 3 ——
4‘/a do. Komm. 1 96:oo
5Va do. LlquI. - — 101 .08
4f/a Pr. Ldpfbr. S. 4
41/* Ldsctiftl. Zentr.«

97:50

Goldpfandbr.
4Va Ostpr. Idschftl.

96.08 96 .08

Goldpfandbr.
4Va Schlesw. Holst.

94 .50 94 .50

Idsch. Goldpfbr. 24
4Va Westf. Idschftl.

94.00 94 .60

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4*/t Braunschw.

95 .80 94 .25

Hann. v. 1929
4Vt Goth. Grund* 97 .50 97.50

kredlt 4, 5, 5a
4f/a Hann. Boden¬

96.75 96.75

kredit 13, 14
41/* Me*nlnger

97 .25 97 .25

Hypoth. BankR. 5 97.50 97.50
41/t Pr. Centralb. 28 97.25 97 .25
41/* Pr. Hypoth.1—3
41/* Pr. Pfandbr.*

97.00 97 .00

bank Em. 50
4Vi Rhein. Westfäl.

97.25 97 .00

Sdkr. 4, 6, 10, 12
47i  Schl. H. Idsch.

97.50 97.50

A 30 94 25 94.00
4Va Berl. Hyp. 15 97.25 97 .25

4V> Pr. Centr. Bod. 12.1. 11.1.
G 24 96 .75 96 .75

4*/i do. do. 27—28 —— —-
4‘/i Pr. Ztrst. R. 19 97.25 9775
4>/i Pr. Ztrst. R. 20 97.25 97 .25
4*/i Hann. Landesk.

S. 4 98 .80 —. —
4V>Hann. Landesk. 5 98 .00

Kommnnal -Obllg &tlonen
4>/> Berl. Hyp. K.

Obi. 6 94 .75 93 .75
B‘/i Pr. Centr. B.

Liquid. 101 .25 101.12
41/« Pr. Pfdbr.

Komm. 20 95.60 95 .00
4‘/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 1«, 21 95.00 95 .00
4'h Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 2<—2B 95.80 95 .00
41/. Rh. Wstf, Bdkr.

Gold-Korn. S. 4—6 95.00 95.00

Industrie -Obligationen
4*/. DL Llnolwerko 100 .75 —
i ’lt  Klöcknerwerke -——
6>/> Thür. Elek. L. 104 .75 104 25
6’lt  Verein. Stahl. 102.00 ——
<’/■Zuckerkredit 101 .75 101 :75

Steuergutsclicine
fällig 1934 . . 103 .75 103 .75
fällig 1935 . . 107 .75 107 .75
fällig 1936 . . 111 .75 111.75
fällig 1937 . . 114 .75 114 .60
fällig 1938 . . 113 .20 113 .10

Steuersch . V. K. 118 .20 110.12
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A. 92.60 91 .50
Hansa-Linie —■— ——
Hann. Ueberl. 11975 119 :25
Lübeck-BUch. 80 .25 81 .60

Banken
Allg. D. Cr.-Anst. 92.75 92.00
Bayr. Hyp. u. Wh. 96.58 96.60Bayr. Ver.-Bank 100.87 100.87
Berl. Handelsg. 126 .62 126 .62
Comm.- u. Prlv. 100.75 110 .50DD,-Bank 114 .10 114 .00
Dt. Asiat. Bank 726 .00 718 .00
Dt. Uebers.-Bank 135 .25 134 .00
DresdnerBank 108 .00 108 .00
Mein. Hyp.-Bank 186.00 106 .50
Oldbg. Landesbank - - — —
Reichsbank 188:50 188 .25

Industrie
Adler P.-Zem. __ __ _ _
Allg. Elektr.-G. 38:87 38 .25Alsen P.-Cem.
Atlas Werke 93:00 93:50
Brem.-Beslgh. 111.00 111.00
Br. Allg.Gas- u. El 128.80 128 .50
Bremer Vulkan —— 139 .00
DL Ten u. stein 136 00 135 .50
Dynam. Nebel 87.12 86.87
Germ. Porti. 112 .50 — —

Gebr. Goedhardt
Hackethal
HagedaHolfm. Stärke
Xötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und. Elsmasch.
Hasch. Buckau
Maxlmilhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-MUhlen
Mitteid. Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phän. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Ment. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti, zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstott
Wanderer-Werke

12.1
129 00
137 00
119 .C0
146 25
140 .00
109 .00
135 .00
166 .50
130.00

107 0̂0

168 .00
109 .011

143 .00

12Z!50
130 .00
122 .50

79.00
100.00
147 .00

16275

16975

11.1.
129 .50
137 5C
118 .12
146 .00
140 .00
109 .12
135 .00
165 .25
130.00

10575
118 .00

106 .50
135 .00

143 :00

12i :50

79 .00
100.00
146 .00

163 :00

169 :10

Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungA.-G.

12.1. 11.1
138 .00 139 .00
296 .50
121 25 121 .25

Relchsschnldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)
ob Ausgabe1 Ausgabe II

1. 4. Gold Brief Geld Brief
1937 _ _ — - — —

1938 — - T“
1939 99.50 100.25
1940 99 37 10075 -—

w 98 27
991? 9970

98 .37 99 .12

1943 98 nn — 97.75 -

97 .87 98 75 9/ ./i 98 .50
1845 98 .75 9/ ./i 98.50

97 87 — — — —.-
1447 97 87 98 .75 97.75 96 .50

\lil
1950

97 .87 96 .75 97.8/ 98 .b2
—

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 74.00| 74 871946/48 . . . . . I 74.00I 74.87

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. 7t Ablösungsch.

67a HoesehEisen- und
Stahl-RM-Anlelhe

67a Frledr. Krupu-RM-
Anleihe

7’/a Vereinigte Stahl-RM-
AnleiheSerie B

Accumu'atoren-Fabrlk
Aligem. Kunstzllde Unie
Allg. Elektrlzitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoll
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius BergerTiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. LichtAG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chaitottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—G

do. do. S. D
ContinentalGummi
Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwprke
Deutsche Teleph. u. Kab
DeutscherElsenhandel
Christian Dierlg, AG.
Oortm. Unlon-Brauerel

Anfangs - Schlnß-
Kurs Kurs

117 .37 11775

101 .75 101 .87

102.00 102 .40

100.37 100 .50

52 .75
3877 39.00

137 .00 138 .00
141 .00 141 .37
104 .25 105 .00
138 .50 130 .00
165 .62 165 .50
164 .75 167 .00
136 .75 137 .75

Ausges.
163.00 17070
122 62 122.00
121 .37 12175
139 .50 139 .50— 227 .00— 224 .00
170 00 171 .00— - 150.00
123 25 124 .12— 117 .50
112.75 11375
140 .75 150.75
—,— 145 .50—— 16675

14875 15175
167 .50 170 .00
199 .00 199 .62

Einheitsknrs
12. 1 11.1.
117.20 117,12

101 .87 101 .62

102 .40

100 .50

52.75
38 .87

130 .25
140 .53
105 .00
138 00
166.50
164 .75
137 .25

167 :00
122 .00
121.Ü0
133.50
227.00

170:00
150 .0b
123 .25
117 .25
11275
150.12
145.50
165 .25

14975
169 50
199 .62

202 .50
52 .75
38 .25

135 .75
141 .00
104 .87
137 .50
165 .50
164 .75
137 .75

162 :50
121.00
120 .75
139 .35
227 .00

172:00
150 .00
121 .62
117 .09
111 .87
148 .50

165 75
144 00
146.25
166 .62
199 .00

Eintracht-Braunkohle
Ei5enbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsges.
Eiektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kratt
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Huesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelhetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
t'se, Bergbau Genuüsch,
Gebrüder Junghant
Kali Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klö'ckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
LeopeldgrubeMannesmannröhrenvrerke
MansfeldAG. 1. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximilianshUtte
Mctallgesellschaft
Montecatlni100  Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Kappel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKali
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. El. u. Gas Llt.B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Whsserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm.

Leonhard Tletz)
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Alle. Lokalb. u. Kraltw.
Öt. ReichsbahnVorz.*A.
Hamb.-Amerika Paketf.
Hamburg-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Elsenb.

Anfangs - SchlußKurs Kurs
135.50

13670 137 .50— — 121 .12
150( 25 150 50

85 .00 8675
16975 17070
144 .25 144 .00
138 .50 139 .50
143 .50 144 .50— — 12875
14912 150 .00

152 .25 15270
119 .37 11975
139 .00 140 .87

8275 81 .75—- — 182 .25
15075 151 .00
117 .37 117 .37

13570 135 :25
127 .50 12775
142 .75 143 75
123 .00 124 .00

1512 15 .12

11972 11975
157 .00 156 .00
139 .87 137 .00
194 .75 —- —
152 .50 15470— 30 00— — 194 .75

89 .25 89 .12
227 .50 227 .50
135 00 135 .87
151 .00 152 .00
129 .00 129 00
150 .62 151 .00
13870 139 .00
178 .00 180 .00

133:75 13370
— -— 130 .50

159 00 16075
10275 102 .00
19675 199 .00
125 75 12570
92.00 91 50
—_— 204 .75— — 119 .37

11972 120 25

57.12 57 .00
134 .87 135 .00
138 .00 137 75
1597 0 159 .50

— 13170
188 75 188 70
123.00 123 .37
14975 149 .75
125.87 125 .87
15.8? 1575

1572 15 .37
—.— 25.62

11. 1.
195.00

135:50
121.75
149.12
95.00

168.12
144.37
138.50
142.12
128.75
149.50

133.50
136 .5Ü
161.62
102.00
198.00
125.00
81.50

204 75
13B.50
119.37

133.50
137.25
157.25
101.75
195.50
125.25

204.00
137.75
116.75
160.00



2. Beilage zu Nr. 12 Bremer Zeitung Mittwoch, den 13. Januar 1937

kauleiler Böver
besichtigt Bremer Betrieb

Bremen , 13. Januar.
Wie wir erfahren , stattete Gauleiter und Reichs¬

statthalter Carl Rover  gestern nachmittag dem
Eesrierraum von Heinrich Heckermann  in der
Georgstratze einen Besuch ab und lietz sich an Ort
und Stelle über das Heckermannsche Tiefkühl¬
verfahren  und seine Anwendbarkeit eingehend
Bericht erstatten . Ferner nahm der Gauleiter,
der sich in Begleitung des Gauwirtschastsberaters,
Pg . Fromm,  und Kreisamtsleitcrs Pg . von
Hagel,  befand , verschiedene Proben von ein¬
gefrorenen Früchten , Esmüse « usw. vor . Er
sprach dem Erfinder des Verfahrens , Heck er¬
mann,  seine Anerkennung  über die bisher
erzielten Erfolge  aus.

Bei dem Heckermannschen Tiefkühlverfahren
handelt es sich, wie wir seinerzeit in der „Bremer
Zeitung " wiederholt berichteten , um ein Ver¬
fahren , das besonders auf dem Gebiete der
Frischhaltung  von Früchten überraschende
Erfolge zu erzielen vermochte . Aber auch hinsicht¬
lich der Erhaltung von Gemüse , Geflügel , Wild
und Fischen , hat es seine Brauchbarkeit , wenn
auch bei letzteren in beschränktem Rahmen,
erwiesen.

In zahlreichen ausländischen Staaten hat das
Heckermann - Verfahren inzwischen Patentschutz
erhalten . Namhafte Besucher aus England und
den Vereinigten Staaten haben dem neuen und
vorbildlich eingerichteten Heckermannschen Kühl-
raum in der Eeorgstraße einen Besuch abgestattet.
Es ist, wie wir von beteiligter Seite hören , zu
verschiedentlichen Lizenzabschlllssen mit großen
ausländischen Firmen gekommen . Heckermann hat
sein Verfahren aus kleinen Anfängen und mit
eigenen Mitteln zu seiner jetzigen Bedeutung ent¬
wickelt . Auch die deutsche Kälte-
wissenschaft schenkt dem Verfahren

Beachtung und Förderung,  was durch
die enge Zusammenarbeit hinsichtlich von Ge-
frierveiyuchen zwischen der Firma Heckermann
und dem Kältetechnischen Institut in Karls¬
ruhe  sowie dem Institut für Seefischerei in
Wesermünde  zum Ausdruck kommt.

Die Sperre für Tcxtilversandgeschiifte . Der
Rcichswirtschaftsminister hat die Nachgeordneten
Dienststellen an die Sperrvorschriften erinnert,
durch die bis zum 1. Juli 1910 die Errichtung
neuer Unternehmungen verboten ist, die den Ver¬

täu ' von Erzeugnissen der Tcxtilwirtschaft an den
letzten Verbraucher überwiegend im Wege des
Versandes betreiben . In letzter Zeit hatten sich
nämlich verschiedentlich Vertreter und andere An¬
gehörige der Textilbranche berechtigt geglaubt,
ohne weiteres ein Textilversandgeschäft eröffnen
zu dürfen.

Wehrmachtskadsahrcr erhalten Tuchhaudschuhe.
Wie das Oberkommando des Heeres mitteilt , wer¬
den als Kältcschutz für Radfahrer der Radfahr-
Bataillone und -Schwadronen Tuchhandschuhe als
planmäßiges Bekleidungsstück eingeführt . Die erste
Ausstattung veranlassen die Generalkommandos.

Zweimal Lis. . .
Die neue„Kd5"-Spriheisba>in an der vrückenstraße- Beste Laufmöglichkeitenim Blockland
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Auf dem großen Schulhof der Oberrealschule
an der Brückenstraße ist eine schöne Eisbahn ent¬
standen . In der Nacht zum Dienstag haben Mit¬
glieder des Bremer Schlittschuh -Klubs , die auf
diesem Gebiet reiche Erfahrung besitzen, diese Bahn
gespritzt.  Gestern schon 'wurde die inmitten

Die Hundestaffel übt
Her„lag der deutschen Polizei" rückt näher- vie kzauptmannschast auf dem Messegelände

Nur wenige Tage noch, dann beginnt auch in
Bremen der „Tag der deutschen Polizei " . Ileberall
werden Vorbereitungen zur würdigen Aus¬
gestaltung und vorbildlichen Durchführung dieser
Großveranstaltung getroffen . Den Auftakt des
Polizeitages bilden , wie wir bereits mitteilen
konnten , die zwei Veranstaltungen vor den
bremischen Schulen , und zwar um 9 Uhr für die
Schüler und um 11.15 Uhr für die Schülerinnen.
Beide Veranstaltungen , die in den Centralhallen
stattfinden , haben das gleiche Programm : Vor-
trag des Kriminalkommissärs Rasch über
Fragen kriminalistischer Art , Vortrug von Major
Eilers  über verkehrstechnische Fragen , Preis¬
verteilung an die Sieger in den beiden bekannten
Preisausschreiben und zum Schluß die Vor¬
führung des Bremer Verkehrsfilms „Achtung!
Freie Fahrt !". Wie wir noch ergänzend zu dem
bereits veröffentlichten Programm für den „Tag
der deutschen Polizei " in Bremen erfahren , wer¬
den sich außer den angeführten Beamten und
Formationen auch die Beamten des Bau¬
polizeiamtes  an der öffentlichen Straßen-
sammlung beteiligen.

Auf der Vürgerweide (Messegelände ) wurde
estern vormittag für den „Tag der deutschen
'olizei " in Bremen das Ueben des Parade¬

marsches durch die Hauptmannschaft
mit Musikkorps und Spielmannszug durchgeführt.
Ein paar Neugierige hatten sich doch schon ein¬
gebunden , um die Uebung zu verfolgen . Des
schneidige Exerzieren im Stahlhelm unter Vor-
antritt des SZ . machte schon jetzt einen ganz aus¬
gezeichneten Eindruck : trotz der eisigen Kälte und
des scharfen Windes auf dem Messegelände
rückten die Zuschauer nicht von der Stelle . Ein
besonders lebhaftes Bild bot neben dem parade-
mäßigen Aufzug , dem Ueben der Parade¬
aufstellung , des Parademarsches und der Griffe
durch die Hauptmannschaft auch die Vor¬
führung der Hunde st äffe  l . Eehorsams-
übungen in Gruppen auf der Stelle , Ablegen und
Setzen , Eehorsamsübungen in Bewegung mit
Abholen , Ablegen , Abrufen usw . wurden durch¬
geführt . Dem folgte das Herankommen nach Sicht¬

zeichen und weiter schlössen sich Eewandthetts-
llbungen wie Freisprung (Hin - und Rücksprung)
und Stafettenläufe an . Besonders interessant
waren auch die S chu tzd i e n st U b u n g e n, bei
denen die Hunde einen Gegenstand zu bewachen
hatten oder ein Radfahrer gestellt und heran¬
geholt werden mußte . Mit außerordentlichem
Geschickwurden all diese Uebungen durchgeführt,
so daß den Bremern am „Tag der deutschen
Polizei " ein äußerst lebendiger Ausschnitt aus
der Arbeit der Polizei geboten werden wird.
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der Stadt gelegene Eisbahn recht eifrig besucht.
Die eigentliche Eröffnung aber ist erst heute , das
heißt natürlich , wenn der Frost andauert . Die
Bahn ist für sämtliche Schlittschuhläufer , also
auch für die Benutzer von sogenannten Hollän¬
dern  freigegeben.

Besonders die berufstätigen Bremer Volks¬
genossen werden es begrüßen , daß die Bahn bis
22 llhr durch große Bogenlampen beleuchtet wird.
Selbstverständlich kostet die Schaffung und Unter¬
haltung der Spritzeisbahn Geld . Das muß wieder
hereinkommen durch die für jede Laufzeit zu er¬
hebenden Unkostenbeiträge . Diese Gebühren be¬
tragen für Kinder 20 Pfg . und für Erwachsene
30 Pfg . je Laufzeit . Die Laufzeiten sind bis auf
weiteres : 13.30 bis 15 Uhr , 16 bis 18 Uhr und
von 20 bis 22 Uhr.

Nicht minder als diese künstliche Eisbahn gibt
auch das Blockland den Bremern Gelegenheit , sich
nach Herzenslust dem Schlitlschuhlauf zu ergeben.
Der Bremer Etsverein  berichtet:

1. Ablaufstelle Marienbrücke:  In west¬
licher Richtung wird auf die Brücke der Autobahn
in der Hemmstraße gelaufen , um nach kurzer
Ueberwegung in das hinter der Autobahn lie¬
gende schöne Eislaufgebiet zu , gelangen . Längs¬
seits der Semkenfahrt (Gartelmann -Kanal ) geht
es nach Oberblockland — Gartelmann . In der
Mitte dieser Bahn zweigt eine weitere Bahn,nach
Kühsiel ' ab , so ,daß " beide Gaststätten ' Volte und
Busch angelaufen werden können . Es wird aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß trotz des
ruhigen Frostes sich immerhin , besonders beim
Ouerfeldeinlauf , offene Stellen zeigen , so daß stets
die Augen offengehalten werden müssen.

2. Ablaufstelle Hemmstraße:  Von hier
führt der kleine Weg bis zur Autobahn und schließt
sich dann an die oben hezeichneten Bahnen an.
An beiden Ablaufstellen werden sich ab heute aus¬
reichende Fahrradwachen befinden . — St . Jür¬
genfeld.  Die Verhältnisse im St . Jürgenfeld
sind vorderhand als unsicher zu bezeichnen . Dies
Feld ist auf alle Fälle zu meiden.

Heute abend findet , wenn der Frost unverän¬
dert anhält , eine der bekannten Abendfahrten mit
Lampions statt . Hierzu sind Mitglieder und
Nichtmitiglieder des Eisvereins herzlich einge¬
laden . Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 20 llhr
an der Marienbrücke und um 20.15 llhr ab Hemm¬
straße . Die Rückkehr ist zwischen 23 und 23.30 Uhr
vorgesehen . An den Ablaufstellen sind Lampions
zu haben . (H

Bei Bronchitis , quälendemHusten
chronischer Verschleimung . Luftröhrenkatarrh , Asthma Dr . Boether-
Tabletten ! Bewährtes unschädliches , kräuterhaltiges Spezial-mittel. Stark lösend , auswurffördernd , gewebefestigend.

Apotheken zu Mk . 3 .5Ü und Mk . 1.4S.
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Neuer krsolg Professor flntons
BeichsministerNr. Boebbels erwählte den kntwurs des Bremer Künstlers zum werbeplakat

für die Berliner flutomobilausstellung im Lebruar
Wiederum kann der

Leiter der Klasse für
Gebrauchsgraphik an
der Nordischen Kunst-
und Handwerkerschule
Bremen , Professor O.
Anton,  einen be¬
deutenden künstleri¬
schen Erfolg verzeich¬
nen . Der Reichsmini¬
ster für Volksaufklä¬
rung und Propaganda
Dr . Goebbels,  hat
von den ihm vorgeleg¬
ten Entwürfen eines
Plakates für die-
Automobilaus-

stellung  denjeni¬
gen von Pros . Anton
ausgewählt und zur
Ausführung bringen
lassen.

Pros . Anton berich¬
tet uns in seinem
Atelier einiges über
die Arbeit , die in vier¬
fachem Druck, nämlich
mit deutschem, eng¬
lischen, französischem
u. italienischem Text,
vor uns liegt . Eines
Tages erreichte dem
Künstler ein Schreiben
des Reichsverbandes
der Deutschen Auto¬
mobilindustrie , in dem
der Verband anfragte,
ob er , Pros . Anton,
sich an der Schaffung
des Plakates für die
bilausstellung beteili¬
gen wolle . Der Brief
enthielt ferner die
Mitteilung , daß man
sich nur an wenige,
mit anderen Worten,
nur an solche Künst¬
ler gewandt habe , bei
Venen man von vorn¬
herein annehmen dür¬
fe, daß sie den Forde¬
rungen auch wirklich
entsprechen würden.

vor blutrvnrk ? iok . Kulans. Kuknaluvs : LorS.

Der Schöpfer des Plakats ging von der Ueber¬
zeugung aus , daß ein Werbemittel geschaffen
werden müsse, das auf den ersten Blick von durch¬
schlagender Wirkung ist. Es konnte sich nicht um
die Herstellung eines Plakats handeln , das den
großen Gedanken des gemeinschaftlichen Werks,
wie es die Automobilausstellung besonders in den
Jahren nach der Machtübernahme geworden ist,
durch Herausstellung nur eines besonderen
Wagentyps irgendwie zu erschüttern drohte . So
hat denn Pros . Anton zunächst den einheitlichen
Begriff „Automobilausstellung und Berlin"
außerordentlich wirksam dadurch zum Ausdruck
gebracht , daß er das weltbekannte Symbol der
Reichshauptstadt , das Brandenburger Tor , an
den Kopf seines Entwurfes stellte , und die wuch¬
tigen Kühler von drei schnittigen Wagen von
beiden Seiten des Plakats auf die Bildmitte zu¬

führt . Die drei Räder der Fahrzeuge werden so
zur Vertikale des Bildes , auf der das Auge wie
auf einem fesselnden Ruhepunkt haften bleibt.
Jagendes Tempo und überwältigende Ruhe sind
hier zu einer ausdrucksvollen Kompo¬
sition  zusammengefügt.

Die Ausführung ist auf rostbraunem Grund
erfolgt , der nach innen , also zur Mitte , tiefer ver¬
läuft . Das Ganze ist angefüllt mit leuchtender
Farbenfreudigkeit , ohne jedoch im geringsten
grelle Buntheit auszustrahlen.

Für Pros . Anton selbst und auch für das In¬
stitut , zu dessen Lehrkörper er zählt , ist dieser er¬
neute Erfolg ein weiterer Beweis für die
vollendete Künstlerschaft,  die in
Bremen auf diesem Gebiete mit Pros . Anton zu¬
haust ist.

Sind das Haustöchter?
Keine flusbeutung der flrbeitskrast von jungen TNädchen

In der amtlichen Korrespondenz der DAF . wen¬
det sich eine ausführliche Stellungnahme gegen die
Ausbeutung der Arbeitskraft von jungen Mäd¬
chen, die als angebliche „Haustöchter " in den
Haushalt aufgenommen werden , dann aber nur
billige Hausangestellte seien. Es solle nicht Lestrit-
ten werden , daß sich tatsächlich auch Ausschreibun¬
gen dieser Art finden , mit denen hinsichtlich ver
sozialen und wirtschaftlichen Stellung Bedingun¬
gen für die „Haustochter " geboten werden , die
einer objektiven , kritischen Prüfung standhalten.
Das ändere aber nichts an der Tatsache , daß der
überwiegende Teil jener „Haustochter "-Eesuche
darauf hinauslaufe , billigeArbeitskräfte
fürdenHausha lt,die  Kinderbeaufstchtigung
und -pflege usw. zu finden . Der schon klingende
Ausdruck „Haustochter " diene dabei lediglich da¬
zu, die wirkliche Hausangestelltenstelle der betref¬
fenden Hausgehilfin zu verschleiern und den so¬
zialrechtlichen Konsequenzen einer angemessenen
Bezahlung auszuweichen.

Die Stellungnahme hebt grundsätzlich hervor,
daß die „Aufnahme in die Familie " , mit der die

meisten Hausfrauen den Begriff „Haustochter"
und die daraus folgernde angebliche Sonderstel¬
lung der Mädchen zu begründen suchen, eine
Selbstverständlichkeit für jeden nationalsozialisti¬
schen Haushalt sein sollte , in dem Hausangestellte
beschäftigt werden . So wenig dagegen einzuwen¬
den sei, wenn ein junges Mädchen zur Erlernung
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des Haushalts bei einer wirklichen Lehrfrau , d. h.
durchgebildeten Hausfrau , gegen Kost und evtl.
Taschengeld in die Lehre gehe, so scharf sei ande¬
rerseits der geschilderte Mißbrauch der Bezeich¬
nung „Haustöchter " zu verurteilen.

Br. knittermeljer vor dem„plattdiitschen vereen"

Ungetzobene Schätze derStaatsbibliottzek
Der Wert des alten Niederdeutschen Buchbestan¬

des in unserer Bremer Staatsbiblio¬
thek  kann erst jetzt richtig festgestellt werden , nach¬
dem die niederdeutsche Bibliographie erschienen
ist, die von Dr . Br . Claussen und Professor Borch-
ling erarbeitet wurde und das sämtliche platt¬
deutsche Literaturgut bis 1800 umfaßt . So führte
es Dr . Knittermeyer in dem Arbeits-
kring  aus , zu welchem der Plattdütsche
Vereen  eingeladen hatte.

Niederdeutsche Literatur findet sich nicht nur in
den Bibliotheken niederdeutscher Städte , sondern
auch in Süddeutschland , ja , sogar im Ausland , so
z. B . im Britischen Museum London , in Kopen¬
hagen und in Upsala , wohin die Königin Chri¬
stine manches hatte bringen lassen . Bremen , von
dem man als Mittelpunkt unserer niederdeutschen
Geschichte annehmen sollte , daß auch die Bibliothek
Hier ein Mittelpunkt ist, entspricht in diesem
Punkte leider nicht den Erwartungen . Das mag
auch daher kommen, daß im 19. Jahrhundert
Sammlungen plattdeutscher Bestände nicht in
Angriff genommen worden sind. Erst Seedorf ver¬
suchte, die Bibliothek entsprechend dem geschicht¬
lichen Geschehen unserer Stadt zu ergänzen . In
jüngster Zeit konnte von der Wernigeroder
Bibliothek die plattdeutsche Vibelsarnmlung an¬
gekauft werden.

Von den Hansestädten war Lübeck auf dem Ge¬
biete niederdeutscher Literatur bis 1500 führend,
allerdings auf geistlichem Gebiet . Nach der Re¬
formation wird es abgelöst durch Hamburg , das
heute noch die reichste niederdeutsche Bibliothek
auszuweisen hat und damals vor allem weltliche
Texte herausgebracht hat.

Im 18. Jahrhundert treten zuerst in Bremen
Druckereien auf und zwar von Diderick Gloichstein
und Arend Wessels.

Dr . Knittermeyer gab an Hand zahlenmäßiger
usammenstellungen einen Üeberblick über die
eistungen der deutschen Städte auf dem Gebiet

des niederdeutschen Druckes in früheren Jahr¬
hunderten , wobei mancher Lichtstrahl auf die
damaligen Zeitverhältnisse und Geschehnisse fiel.
So fällt z. B . Köln , das 1500 mit 159 Drucken
stark führend war , nach der Gegenreformation,
also nach dem die .«a-< t wieder katholisch

geworden war , für niederdeutsche Drucke ganz
aus . Magdeburg , unseres Herr Gatts Kanzlei,
das bis zu seiner Verbrennung im Dreißigjährigen
Kriege von ziemlicher Bedeutung ist, scheidet
danach auf unserem Gebiet als auch als nieder¬
deutsche Kulturstadt überhaupt aus . Will man
rein zahlenmäßig die Leistung der einzelnen
niederdeutschen Städte zusammenstellen , ohne auf
den inneren Wert des einzelnen Druckes einzu¬
gehen , — und in den Zahlen , so nüchtern sie sein
mögen , ist bei genauer Betrachtung ja schon sehr
viel zu erkennen — so ergibt sich folgende Ab¬
stufung bis 1800 : Hamburg 925, Magdeburg 575,
Lübeck 506, Köln 469, Rostock 415, Wittenberg 192,
Bremen 172, Emden 116, Hannover 73,
Schleswig 71.

Wie gesagt , ist hier der innere Wert des ein¬
zelnen Werkes unberücksichtigt gelassen , man sieht
aber , daß Hamburg allen anderen so stark über¬
legen ist, daß mau unbedingt auf große Werte
in dieser Zahl schließen muß . Bei Bremen ist zu
beachten , daß sich im 17. Jahrhundert viele Hoch¬
zeitsgedichte breitmachen.

Die wichtigsten Schätze nun , welche unsere
Bibliothek auszuweisen hat , sind folgende:

1. als ältestes der 1490 erschienene Saxo gram-
maticus , eine „denscke croneke " .

2. ein Reynke Vos , der 1498 in Lübeck ge¬
druckt worden ist, ein Werk , das bekanntlich
in den früheren Jahrhunderten ungeheure
Erfolge gehabt hat , immer wieder verlegt
und mit prachtvollen Holzschnitten verziert
worden ist. In Bremen gibt es allein
70 Ausgaben dieser schalkhaften Volks¬
erzählung.

3. die Lübecker niederdeutsche Bibel von 1493,
ins Niederdeutsche übersetzt vor Luther , aber
in einer Sprache und in einem Rhythmus,
die dem großartigen Lutherschem Text nicht
viel nachgibt , überdies geschmückt mit Holz¬
schnitten , die allein schon Schätze bedeuten.

4. ein Lied auf die Schlacht von Hemmingstedt,
1500 erschienen , ein Bündchen , ebenfalls mit
einem wertvollen kolorierten Holzschnitt.

Reizvoll ist es , in den alten Werken die Auf¬
fassungen und kindlichen Gedanken der vergan¬
genen Zeiten ab und an in Randbemerkungen
wiederzufinden . So heißt es in dem 1507 erschie¬

nenen Buche „Der Joden speigel " von Johannes
Peperkorn bezeichnenderweise : „vormals ein Jode,
nu eyn Triste ". Natürlich ist auch die berühmte
Rennersche Chronik vertreten , und zwar in Aus¬
gaben von 1583 und 1717. Aber auch die über¬
seeischen Beziehungen der alten Hansestadt Bre¬
men haben hier ihren Niedcrschlag gefunden . In
Riga soll das Recht länger Plattdeutsch gewesen
sein als in Bremen , gedruckt aber sind „de ge-
menen Stichtischen Rechts ym Sticht van Ryga"
sowie die „Chronice Lyfsland " in Bremen , wah¬
rend Bremen selbst bis 1534 noch in Magdeburg
drucken ließ.

Als ein ungehobener Schatz muß aber auch „de
Seekarte " bezeichnet werden , die 1588 in Bremen
erschienen ist und worin es heißt : „Ost und West
tho segeln uth den besten Piloten und der besten
Karten getagen und ys ein yder Koß (Kurs ) up
dat syne gestellet ."

flusstellung im Braplfilchen Kabinett

Bremer
Endlich wird der Bildhauerkunst , die lange Zeit

unverschuldet und ohne ersichtlichen Grund als
Stiefkind behandelt worden ist, wieder eine
eigene Ausstellung gewidmet . Wir hoffen , daß
dies ein Anfang ist und daß auch andere Stellen
die Bildhauerkunst mehr berücksichtigen werden,
die neben der Baukunst große Aufgaben in der
Zukunft zu erfüllen haben 'wird.

Obwohl nicht alle Bremer Bildhauer ver¬
sammelt sind, ist man über die Vielfalt eigen¬
artiger Begabungen und Techniken überrascht.
Wir finden Arbeiten in modelliertem und ge¬
branntem Ton , in dunkler und Heller Bronze , in
Gips , Holz und Marmor . Wir finden glatte
Flächen , die von der Arbeit des Spachtels oder
Meißels nichts mehr verraten , und ein bewegtes
Auf und Ab , das die Leidenschaft der künstlerischen
Formung ahnen läßt . Wir sehen Arbeiten , die
eine Gestalt oder einen Kopf natnrwahr heraus¬
arbeiten , und solche, die über die Natur hinaus¬
gehen und auf klare kubische Raumformen dringen,
man begegnet hier und da einem Werk , dessen
materielle Festigkeit überwunden ist, das uns wie
«in« Melodie oder ein Gedicht anspricht , und
solche, die gerade das Material , Stein oder
Bronze , in seiner Schönheit , Härte , seiner be-

Nun könnte man noch eine plattdeutsche Be¬
schreibung Islands und Grönlands von 1616 be¬
handeln , worin es u . a . heißt , daß Island 874 von
Norwegen her besiedelt worden ist. Es ist aber
so schon des Guten genug . Den Schluß möge da¬
her eine kurze Bemerkung aus der kundigen Nulle
von 1750 machen , die den plattdeutschen Bremer
heute unter dem Stern der neuen Fettversorgung
wieder berühren mag : „Ok en schalen neue
Swyue  in der Stadt thogelaten werden , unde
id schall by der Afschaffung verülyven ". — —

Hinrich Gronau  dankte im Namen aller Dr.
Knittermeyer für seine Ausführungen und für
die so sorgfältig vorbereitete Auslage des alten
niederdeutschen Druckgutes . Er gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die z. T . noch ungehobenen Schätze
nunmehr ihren Bearbeiter finden möchten und
daß das Ergebnis allen bremischen Volksgenossen
zugute komme. 8odmiüt -8arr1sn.

Vildtzauer
sonderen Art , auf Licht zu reagieren , sichtbar
machen.

Meist ist der menschliche Kopf Gegenstand des
Künstlers , seltener eine Gestalt , selten auch das
Tier . K . Bauer  hat in glatt behauenem Mar¬
mor das Bild eines Fischotters geschaffen. Obwohl
die massive Körperlichkeit dieses Tieres , die den
anatomischen Bau nur ahnen läßt , von Gaul klas¬
sischePrägung erfahren hat , wie wir meinen , hält
dieses Werk doch einen so hohen Vergleich aus
und behauptet sich. G. A. Schreiber  hat in
Ton einen sich aufbäumenden Hengst gestaltet . Un¬
verkennbar ist seine Kenntnis von Körperbau und
Bewegung des Körpers , aber der Betrachter wird
diese Dinge nicht nachprüfen . Sie sind ihm un¬
wichtig , weil das Tanze ihn packt als Sinnbild
der Kraft , die durch Anmut gczügelt ist.
K . Edzard  ist in seinem Männerkopf „Na¬
turalist " . er scheint es darauf angelegt zu haben,
mit der Natur in Wettstreit zu treten , während
sein Kinderbild zu der Porträtähnlichkeit den Zau¬
ber einer Stimmung hinzuzufügen weiß . Eang-
loff  hat das Modell eines Hitlerkopfes geschickt.
Seine Absicht, ein monumentales Sinnbild zu
schaffen, ist unverkennbar . Pros . Gorsemann

kommt vom Handwerklichen her . Er weiß mit
dem Ton umzugehen und kennt die Geheimnisse
des Brandes . Der körnige Eharakter des grauen
Tones gibt der mächtigen Gestalt seines Wisents
die ihr angemessene Oberfläche , während die Ma¬
jolika des gekreuzigten Christus die Wölbungen
und Vertiefungen des hängenden Körpers heraus¬
arbeitet und die Oberfläche glatt behandelt . Dies
ist ein gesunder Weg , vorn Handwerklichen zur
Kunst aufzusteigen und erinnert an die alten
Meister.

Bei A. Horling  überwiegt das Reinkünst-
lerische über die Naturwahrhei 't sowohl wie über
die Liebe zum Material . Bei seinem Jünglings-
lopf fesseln der kühne Schwung , die fast dekorative
Bewegung . Bei von Wachhold  tritt das
Dekorative noch mehr in den Vordergrund . Seine
Mädchengestalten wollen nicht bedeutend oder
naturwahr sein, sondern nichts anderes als zier¬
lich-anmutig . K . Ehrentraut  erreicht ähnliche
Wirkungen . Eine starke Begabung formale Be¬
gabung ist E . Laubner.  Seine „Liegende " mir
dem Auf und Ab runder Formen , den weichen
Schatten , ist ein Sinnbild weiblicher Ueppigkeit:
die ganze Erscheinung rundet sich zu eiförmig
geschlossener Form , E . Nödiger - Waechtler
hat den Knabenkopf in glatter Bronze geschickt,
der an dieser Stelle schon gewürdigt worden ist.
Ihr Männerkopf zeigt eine Begabung , scharf
geprägte Züge von persönlicher Eigenart — hier
sind es Witz , Skepsis , überlegener Verstand —
überzeugend festzuhalten . Bei dem Kinderkopf
von W . H e i s e -Bitterlich kommt umgekehrt das
noch nicht geprägte , noch knospenhaft Schlafende
zum Ausdruck.

Wir kommen zu Kubica,  dem Künstler , dem
wir das Ehrenmal an der Liebfrauenkirche ver¬
danken . Er ist mit Bildnissen und der Gestaltung
eines stehenden Kalbes vertreten . Seine kraft¬
volle , gegenwartsnahe und zugleich antikisch be¬
stimmte Haltung wird aufs neue bezeugt . Er
arbeitet mit genauen Naturstudien und erhebt
doch die Natur in die Sphäre des Gleichnishafteu.
Erhebung über die Natur zeichnet auch den
Frauenkopf von Tiara Rilke  aus . Eine leise,
kaum nennbare Melodie kommt in der sanften
Neigung , dem zarten Spiel der Lichter auf Stirn,
Nasenrücken und Mund , dem kaum angedeuteten
Leben der Züge zum Ausdruck.

Kalstspiar, '̂ .ugnstivz',.
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Mittagessen I : Falscher Hase, Kohlrabi , Kartoffeln
Aus Ochsen- und Schweinemett, eingeweichten und
fest ausgedrückten alten Brötchen, nach Belieben
einigen geriebenen gekochtenKartoffeln, Ei, gehack¬
ten oder geriebenen Zwiebeln, Salz macht man
einen Teig, formt daraus einen länglichen Braten,
den man oben mit Speckkeilen spicken kann. Der
Braten wird in eine Pfanne gelegt, mit heißem
Fett übergössen, im Ofen gebräunt , dann heißes
Wasser und zuletzt etwas saure Milch dazugegeben
und öfter begossen. Die Tunke wird nachher mit
angerührtem Mehl gebunden. Es ist ratsam , den
Braten etwas reichlich zu machen und kalt als Aus-
schnitt oder zum Kartosfelsalat als Abendbrot zu
geben. Man kann auch von der Masse gleich einen
Teil zu kleinen Mettbällen formen, abkochen und
in der Brühe bis zum nächsten Tag stehen lassen
für eine Kartoffel-, Reis-, Graupen -, Safergrütz-
oder Nudelsuppe, Kohlrabi  wird geschält, in
feine Scheiben oder Streifen geschnitten. Stockige
Stückchen werden feingsrieben oder zerschnitten und
ausgekocht und die Brühe sür Suppe verwendet,
mit wenig Wasser und etwas Butter weichgedünstet.
Will man das Gemüse verlängern , gibt man eine
helle Mehlschwitzemit Milch aufgefüllt hinzu. Ab¬
schmecken mit Salz , Zucker und Petersilie.

Mittagessen II : Ueberbackener Fisch-Kartofselsalat
(Husarensalat)

Fischfilet wird in Würfel geschnitten und mit eini¬
gen Löffeln heißem Wasser und einer Zitronenscheibe
einige Minuten aarziehen lassen, oder ipan verwen¬
det Reste von gekochtemFisch, Aus Margarine und
Mehl macht man eine helle Schwitze, rührt sie mit
dem Fischsast aus zu einer dicken Tunke, die man
gut abschmecktmit Salz , Würze und nach Belieben
auch mit Zitrone und einem Schuß Weißwein, Sehr
verfeinert wird sie mit einem Eigelb abgezogen. Der
Fisch wird in eine Auflaufform gelegt, mit der
dickenTunke übergössen, Butter und Stoßbrot dar-
übergegeben und im heißen Ofen V» Stunde
überbacken, Kartoffeln werden gedämpft, abgepellt,
in Würfel geschnitten, ebenfalls Rote Beten, und
beides vermischt, Sellerie gewaschen, geschält und roh
darangerieben. Eine geschnittene Zwiebel wird in
Oel geschwitzt. Mehl darangegeben und mit Wasser
ausgerührt . Abgekühlt wird die Tunke mit Essig,
Salz , etwas Senf und Zucker abgeschmecktund über
den Salat gegeben.

-t-bt . Volbsrvtrtsobakt-HLusnnrtsabakt
im De-utsabHu lkrauenvorl-

fluflösungen der Nätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Ureurvvoi 'ti'Ätsol

Waagrecht : 1, Eider , 4. Oesel , 7, Ems , 8. Seele,
g. Somme , 18. Spa , 12, Heer , 15. Maas , 17. Aqrcm,
18. Reat , 20. Ried , 23. Nab , 25. Basra , 26. Arsen
27. Man , 28. Linie , 29. Kalau.

Senkrecht : 1. Etsch, 2. Daene , 3. Rees , 4. Ossa,
5. Samoa , 6. Leeds , 11. Pirna , 13. Ehe , 14 Rat,
15. Mur , 16. Aue , 18. Rubel , 19. Ulfen , 21. Insel,
22. Donau , 23. Name , 24. Bank.

Hin lUittevuscdt

I . Elf ; II . Zeiger — Eiger ; III . Maske —
Marke - Mauke.
Silbenrätsel

1. Jena , 2. Elektrizität , 3. Diogenes , 4. Eintags¬
fliege , 5. Schalmei , 6. Wetterleuchten , 7. Alfred,
8. Ragusa , 9. Unteroffizier , 10. Marabu , 11. Hil-
dcsheim . — Jedes Warum hat sein Darum.
Rstsel - lVIossilr

„Mit ruhigem Sinn geh' dem Schicksal entgegen
Und glaub ' nicht , es andre sich deinetwegen ."

Nur Ligenverbrauch
Kleingärtner dürfen ihre Erzeugnisse nicht

verkaufe ».
2m Hinblick auf die Erfahrungstatsache , daß

vielfach Kleingärtner eigene Eartenüauerzeugnisse
aller Art , besonders an Sonntagen , zum freien
Verkauf anbieten , wird zur Abwehr von Schädi¬
gungen des Einzelhandels auf das Verbot hinge¬
wiesen , das der Reichsbund der Kleingärtner und
Kleinsiedler Deutschlands e. V. erlassen hat . Da¬
nach dürfen die Mitglieder ihre Eartenbauerzeug-
nisse nicht verkaufen , llebertretungen dieses Ver¬
bots werden bestraft.  Wenn ein Kleingärtner
oder Kleinsiedler soviel Eigenerzeugnisse erntet,
daß er sie nicht selbst verbrauchen kann , dann muß
er sich mit seiner Organisation in Verbindung
setzen, die in Fühlungnahme mit dem Reichsnähr¬
stand die Verwertung regeln wird.

4. Schulungstagung der Suttempler
Unter sehr starker Beteiligung  fand

in diesen Tagen die 4. Schulungstagung der
Euttempler statt . Nachdem Eauwart Heinrich
Nobel  die Tagung eröffnet hatte sprach Dr.
nred . Warning  vom Staatlichen Gesundheits¬
amt über das Thema „Alkohol , Nikotin und Ge¬
schlechtskrankheiten , im Lichte der Rassenhygiene ."
Anschließend an diesen außerordentlich wirkungs¬
vollen und mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag wurde der Film des Rässepolitischen
Amtes der NSDAP , „Erbkrank"  mit seinem
reichen Anschauungsmaterial vorgeführt.

Der zweite Schulungstag wurde in gewohnter
Weise mit einer musikalischen Feierstunde eröff¬
net . Kapellmeister Otto Strauß  sprach über
Leiben und Werk Ludwig van Beethovens
und trug anschließend noch einige fein« Kompo¬
sitionen Beethovens auf dem Klavier vor . Den
Hauptvortrag hielt Edmund 2 acobsen,  Ham¬
burg über die in der praktischen Guttempler-
arbett gesammelten Erfahrungen . Einen breiten
Raum nahm die Aussprache über die alkoholgeg-
nerische Literatur ein . .—.

„Es ist wirklich nicht so einfach , eine erwachsene
Tochter zu haben !" erzählte Frau Meier . „2ch
denke bloß an meine 2nge . Erst hat sie sich den
Fuß verstaucht , dann brach sie sich den Arm , und
jetzt hat ihr ein Wann den Kopf verdreht !"

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Lin„sauberer" Kavalier— Zür die klzefrau ins Sefängnis gegangen

Der erst 23jährige Hermann Heinemann
befindet sich auf dem Wege langsam Gewohnheits¬
verbrecher zu werden , der selbst vor den gemein¬
sten Diebstählen nicht zurückschreckt. Gestern hatte
er sich abermals wegen eines recht häßlichen Dieb¬
stahls vor dem Einzelrichter zu verantworten . Im
vergangenen Jahr lernte Heinemann eines
Abends auf dem Tanzboden ein Mädel kennen,
das er nach Hause bringen wollte , AIs das Pär¬
chen sich auf dem Heimweg auf eine Bank setzte,
stahl Heinemann seiner Begleiterin die Hand¬
tasche und flüchtete . Kurze Zeit darauf konnte
er in Untersuchungshaft genommen werden . Er
erhielt eine Gefängnisstrafe von einem Jahr.
Aus der Untersuchungshaft bald wieder auf freiem
Fuß , beging er eine weitere Tat gleicher Art,
Wieder machte sich H, nach einer Festlichkeit an
ein Mädchen heran , das schnell Vertrauen zu ihm
faßte . Das Mädel hing seine Handtasche über die
Lenkstange des Fahrrades , das der Angeklagte
neben sich führte . Aus irgendeinem Grunde her¬
aus blieb der Angeklagte plötzlich stehen und bat
seine neue Freundin , ein kleines Stück vorauszu¬
gehen , Diese Gelegenheit nahm H. wahr , um eine
Geldbörse mit acht Mark aus der Handtasche zu
nehmen . Wieder zu seiner Begleiterin zurückge¬
kehrt , bemerkte diese sofort den Diebstahl und
sagte ihn den „sauberen " Kavalier auf den Kopf
zu, was Heinemann jedoch anfangs energisch ab¬
stritt , In der gestrigen Hauptverhandlung legte
der Angeklagte ein offenes Geständnis ab . Das
Urteil lautete unter Einbeziehung der ersten
Strafe auf eine Gefängnisstrafe von 20
Monaten.

Im Oktober vergangenen Jahres wurde ein
oftmals vorbestrafter Mann wegen Diebstahls zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt,
da er seinen Münzgasmesser des Inhalts beraubt
hatte . Der Angeklagte gab die Tat unumwunden
zu und wurde rechtskräftig verurteilt . Nun er-

. . . oder sofort

schien seine Ehefrau und bezichtigte sich des
Diebstahls . Sie begründete die Selbstanzeige da¬
mit , daß ihr Ehemann damals die Schuld auf
sich genommen habe , um ihr die Aufregung einer
Gerichtsverhandlung zu ersparen , da sie sich in
anderen Umständen befunden habe . Ihre Fa¬
milie habe sich damals in einer recht schwierigen
wirtschaftlichen Notlage befunden . Aus diesem
Grunde habe sie die Straftat begangen . Das Ge¬
richt billigte der Angeklagten in weitestgehendem
Maße mildernde Umstände zu und verurteilte sie
zu der gesetzlichen Mindeststrafe von drei Mo¬
na  t e n E e f ä n g n i s.

Eine ebenso unerwartete wie unliebsame Be¬
kanntschaft mußte am 9. November vergangenen
wahres ein Volksgenosse machen , der ein Vorstadt-
kino besuchte. Während der Vorstellung regte sich
plötzlich seine Nachbarin , ein junges , noch nicht
bestraftes Mädel im Alter von 22 Jahren , und
ging ihn um einen Groschen für eine kleine mensch¬
liche Regung an . Um kein großes Aussehen zu
machen , reichte der Mann ihr seine Geldbörse in
der Annahme , das Mädel würde ein Zehnpfennig¬
stück herausnehmen und ihm dann die Börse zu¬
rückgeben. Aber weit gefehlt . Nur zu schnell
hatte die Diebin bemerkt , daß sich auch ein Fünfzig-
markschein in der Börse befarck. Das junge Mäd¬
chen entfernte sich — und kam nicht zurück. Un¬
verzüglich wurde daraufhin die Polizei benach¬
richtigt , die den vermeintlichen „Unschuldsengel"
in eingehendes Verhör nahm . Immer wieder be-
stritt die Angeklagte jegliche Schuld , bis man
keinen anderen Ausweg sah, als eine Haussuchung
vorzunehmen . Es stellte sich heraus , daß das Mäd¬
chen ein gutes Versteck für den Schein gefunden
hatte , — Das Urteil gegen die Angeklagte , die
am Tage der Tat eifrig dem Alkohol zugesprochen
hatte , lautete auf eine Gefängnisstrafe
von einem Monat , § .

eine Reichsmark

kameradschastsabend der N5K0V.
Die Kameradschaft Buntentor II der NSKOV.

hatte ihre Mitglieder kürzlich zu einem Eemein-
schaftsabend in Kaffee Siel eingeladen . Der Ein¬
ladung waren sehr viele Kameraden und Kame¬
radenfrauen gefolgt , so daß der Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt war . Der Kameradschafts¬
führer , Kamerad Uhte.  begrüßte die Erschiene¬
nen , insbesondere den Vertreter des Ortsgruppen¬
leiters der Ortsgruppe Buntentor und den Kreis¬
obmann , Kameraden Kayser.  Er betonte , daß
auch innerhalb der NSKOV einmal in klei¬
neren Kreisen  Kameradschaftsabende ver¬
anstaltet werden sollten . Die Kameraden sollen
einmal alle Sorgen und Nöte , soweit sie noch vor¬
handen sind, vergessen und sich im Kreise von
Frontkameraden in Frohsinn vereinen.

Anschließend wurde ein Programm abgewickelt,
das sorgfältig zusammengestellt war . Neben musi¬
kalischen Darbietungen , die von Schülerinnen der
Musiklehrerin Frau Gerken  sehr gut vorgetra¬
gen wurden , fiel besonders Frl . Stürmann
mit ihrem Matrosen - und Walzertanz auf . Die
Bremer Turngemeinde hatte eine Musterriege am
Barren gestellt . Die Leistungen dieser Riege
waren ganz hervorragend und fanden dementspre¬
chend Anklang , Herr Lamke  sang Lieder zur
Laute . Er mußte sich wiederholt zu Zugaben her¬
beilassen : ein Beweis dafür , daß sein Vortrag
ganz hervorragend gewesen ist. Die Ansage des
Kameraden S t e i n ma n n , die er in Versen vor¬
nahm , war „ganz fabelhaft ". Bei einem Preis¬
schießen gab es recht gute Preise zu erringen . Der
anschließende Tanz hielt die Festteilnehmer noch
bis in die frühen Morgenstunden zusammen . Man
muß feststellen , daß dem Kameradschaftsabend der
Kameradschaft Buntentor ein voller Erfolg be-
schieden war.

Goldene Hochzeit. Schmiedemeister A. Acker¬
mann  und Frau , Neustadtswol! 27 g, können am
heutigen Mittwoch das Fest der goldenen Hochzeit
feiern.

Ein 75jiihrigcr. Hermann Kedenburg,  Palmen-
strasie 23, brgeht am heutigen Mittwoch seinen 7b. Ge¬
burtstag.

Motette im Dom. Am morgigen Donnerstag um
19.15 Uhr. Der Bremer Domchor, das Domchor-Kam-
merorchester, Werke von Joh . Seb. Bach (Präludium,
Doppolkongert, Kantate ), Leitung Richard Liosche. Ein¬
tritt frei.

Nächster Postschluß für Briespost nach Ncwhork
am 1b. Januar beim Postamt 5 (Bahnhossplotz) für
Dampfer .Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr , über
Cherbourg um 12,30 Uhr.Was jeder Bremer wissen muß— Bie neue Straßenordnung

Aus der am 15. d. M . in Kraft tretenden neuen
Straßenordnung für Bremen Stadtgebiet , Land¬
gebiet und die Stadt Vegesack veröffentlichen wir
heute den zweiten Teil  unserer in der gestri¬
gen Ausgabe gegebenen Uebersicht:

Um die Ordnung und Sicherheit auf den Stra¬
ßen aufrechtzuerhalten , darf im Stadtgebiet und
in Vegesack unaefesfeltes Rindvieh (Her-
denvieh ) im allgemeinen nicht getrieben werden.
Erlaubt ist dies nur vom 1. März bis 31. Oktober
in der Zeit von 22 bis 8 llhr und vom 1. Novem¬
ber bis einschließlich Februar in der Zeit von 20
bis 8,30 Uhr nur auf den bereits in den früheren
Verordnungen bestimmten Straßenzügen . Quä¬
lerei  beim Verladen und Befördern von Tieren
muß vermieden  werden ; Bindemittel dürfen
nicht in das Fleisch der Tiere einschneiden . Für die
Besitzer von Hunden und Katzen gelten die gleichen
Anordnungen wie bisher.

2n einem anderen Abschnitt wird dieBezeich -
nung der Hausgrundstücke mit Num¬
mernschildern,  deren Form und Anbrin-
gnngsart geregelt . Diese Bestimmungen sind jedoch
der Bevölkerung seit langem bekannt . — Sehr
ausführliche Anordnungen betreffen den Stra-
ßenhandel  sowie die Ankündigungs¬
und Werbemittel.  Als Stratzenhandel ist
das Feilbieten , Anbieten und der Verkauf von Ge¬
genständen jeder Art , der Ankauf von Lumpen,
Papier , Altmetall u. a , auf der Straße anzusehen.
Besondere Regelungen  sind für einhei¬
mische und auswärtige Straßenhändler ohne festen
Stand und auf festen Ständen getroffen . Die Aus¬
übung jeglichen Straßenhandels ist verboten
auf allen Brücken , unter allen Unterführungen
und innerhalb einer Entfernung von 50 Metern
von deren Zugängen , weiter an den Ab- und Zu¬
gängen der Bahnhöfe der Eisenbahn , an den
Haltestellen der Straßenbahn und Dampfer¬
anlegestellen , vor oder hinter Straßenkreuzungen
oder Straßeneinmündungen innerhalb einer Ent¬
fernung von zehn Metern , in der Nähe von Kir¬
chen und öffentlichen Gebäuden innerhalb einer
Entfernung von fünfzig Metern sowie in einer
Reihe von Straßen.

Das Anbringen von Künde - und Werbemitteln
— wie Schaukästen , Geschäftsjchilder , Fahnen,
Lampen , Leuchtkästen Usw. — ist nur mit
polizeilicher Erlaubnis gestattet.
Wenn vorhandene Künde - und Werbemittel mit
einer Leuchtvorrichtung versehen werden oder
wenn sie an anderer Stelle oder in anderer Weife
angebracht oder sonstwie verändert werden
sollen , ferner wenn der Eigentümer des Werbe¬
mittels wechselt, ist die Erlaubnis neu zu be¬
antragen.

Bei elektrischer Erleuchtung oder farbiger Be-
glasung darf rotes , gelbrotes und grünes Licht
nicht angewandt weiden , wenn es zur Ver¬
wechslung mit Verkehrslichtzeichen führen kann.
Als erste deutsche Stadt geht Bremen mit
nachahmenswertem Beispiel voran,
indem es alle Einrichtungen , bei denen eine
künstliche Lichtquelle wechselnd leuchtet und er¬
lischt — die sogen. Vlinklichtreklame —
verboten  hat . Außerdem ist es nicht erlaubt,
Ankündigungen und Werbungen durch Schein¬
werfer oder Projektionsapparate auf dem
Fahrdamm oder an den Häusern durchzuführen.

Wer eine selbsttätige Verkaufsein¬
richtung, «inen Automaten , außerhalb des
Hauses aufstellen oder anbringen will , muß die
Erlaubnis der Polizei einholen . Die Polizei¬
direktion in Bremen und das Bremische Amt in
Vegesack können bestimmen , wo und wie das Ge-

NSDAP.
Schulungsbriefe abholen!

Die Schulungsbriese,  Folge 1/37 (Januar-
Ausgabe), sind sofort in der Kreistage der NSDAP .,
Holler-Allee 79, Zimmer 5, in Empfang zu nehmen.
Auch sämtlich« Ortsgruppen und Stützpunkte empsan-
gen die Schulungsbriese dort.

Ortsgruppe Hastcdt. Heute, 13. Januar , Propa¬
ganda-Tagung und Ausgabe des gesamten Propaganda-
materials sür die am 82. Januar stattfindende Groß¬
kundgebung, Vollzähliges Erscheinen aller Aintsleiter,
Walter und Warte der Gliederungen unbedingt er¬
forderlich, pünktlich 29,39 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung. Die Schulungsbriefe, Folget,

sind ab heute in der Kreiskasse der NS .-Frauenschast,
Holler-Allee 79, abzuholen.

Ortsgruppe Hastedt. Die Amtswalterinnensitzung am
Donnerstag , 17,39 Uhr, fällt aus,

Ortsgruppe Hcrdcntor. Die Jugendgruppe trisst
sich am Sonnabend , 19. ' Januar , 15 Uhr, an der Orts-
krankenkassozu einem Spazicrgang,

Ortsgruppe Pagentorn . Donnerstag , 14. Januar,
29,39 Uhr, Pfkichtabend in der Aula Vieiorschulc. Er¬
scheinenaller Mitglieder ist Pflicht. Gäste willkommen.

rät anzubringen oder aufzustellen ist, auch kön¬
nen sie wegen der Form und der Farbe Vor¬
schriften machen . Warenautomaten dürfen nur so
aufgestellt oder angebracht werden , daß der Ver¬
kehr nicht behindert und die Öffentlichkeit nicht
gefährdet wird . 2n Vorhäfen , an Vorhofeinfrie-
dignngen und auf Vorhofgrund dürfen Geräte,
die gewerblichen Zwecken dienen , nicht angebracht
oder aufgestellt werden.

2n dem Abschnitt „Verschiedenes"  ist eine
an sich bekannte Anordnung wiederholt , die ge¬
rade augenblicklich von Bedeutung ist : das Eis
des Stadtgrabens , des Holler - Sees
und im Waller Park , in Vegesack das
Eis des Hafens , darf nur betreten
werden , wenn es ein polizeilicher
Anschlag gestattet . -Zum  Vahnfegen und
Schlittschuh -Anschnallen gegen Vergütung ist
polizeiliche Erlaubnis erforderlich.

Wir teilten bereits gftern mit , daß Zuwider¬
handlungen gegen die Vorschriften der neuen
Straßenordnung mit Geldstrafen bis zu
150Mark oder mitHaftbiszu14Ta-
gen bestraft werden . Bei leichten
llebertretungen kann jedoch ein weiteres Straf¬
verfahren abgewendet werden , wenn man , auf
frischer Tat von einem zuständigen Polizeibeamten
betroffen , auf dessen Verlangen sofort 1 Reichs¬
mark bezahlt . — Der einschreitende Beamte ent¬
scheidet, ob das abgekürzte Strafverfahren anzu¬
wenden ist oder nicht . ()

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 13. 2anuar 1937, enthält ein
Gesetz zur Erweiterung des Geltungsbereichs der
hauswirtschaftlichen Fortbildungspflicht in der
Stadt Bremen , eine Bekanntmachung zur Aende¬
rung der Bekanntmachung vom 21. 2uni 1934,
betreffend die Durchführung 1. der Anstellungs-
grnNdsätze (Grundsätze für die Anstellung der
Inhaber eines Versorgungsscheins ) vom 26. 2uli
1922 und 2. der allgemeinen Ausführungs¬
anweisung des Reichsministers des Innern vom
16. 2uli '1923 zu den Anstellungsgrundsätzen.

personalveranderung in der
Neichssinanzoerwaltung

Landesfinanzamt Weser -Ems
1. Besitz- und Berkehrssteueroerwaltung : Ernannt : Zum... . Hröbbeli,Steuerwachtmerster der Stwchtm . a . Pr . Röbbeling . Finanzamt

Bremen -Mitte . — Versetzt:  Steuerinspektor Heins vom
Finanzamt Bremen -Mitte zum Landesfinanzamt Weser -Ems
(1 . 12. 36) , Regierungsassessor Ackoa vom Landesfinanzamt
Düsseldorf zum Landesfinanzamt Weser -Ems (1. 12. 36) . —
Einberufen:  Finanzschüler Kücker zum Finanzamt
Bremen -Ost (1. 12. 36) . Versorgungsanwärter Nordbruch als
Steuerwachtmeister a . Pr . zum Finanzamt Bremen -Mitte
(1 . 12. 36) , Versorgungsanwärter Martens als Steueranwärter
zum Finanzamt Bremen -West (1. 12. 36) . — Gestorben:
Obersteuersekretär Kohl ^ ro . Finanzamt Bremen -Oit s28 11.
36) , Steuersekretär Mohrmann , Finanzamt Delmenhorst
(16. 12. 36) , Steuerassistent Eoldmann . Finanzamt Dechta
(17. 12. 36) .

2. Zoll - und Verbrauchsabgabenverwaltung : Ernannt:
Zum Zollamtmann der Oberzollinspektor Barg , Bremen-
Zollfahndungsstelle (1. 12. 36) , zum Zollsekretar die Zoll¬
assistenten Schwager und Heick, Bremen -Zollfabndungsstelle,
Otto , Schmutter , Bremer in Wesermünde , Herne , Behnke,
Elüsing , Hübner und Wolfs in Bremerhaven (i . 11. 36) , zum
Zollassistenten die Zolldiätare Wenzel , Schwarz , Gerstenkorn,
Ionas und Schütt . Bremen -Hafen , Eeidlitz . Abeln , Jscht und
Clasen in Bremerhaven , Storr in Elbdeich , Kemper in Frei-
burg/Elbe , Daehne in Weddewarden , Janhen in Wesermünde,
Schultze in Vorkam , Koch in Norderney , Meyer in Elsfleth,
Bohlken in Eckwardorhörne , Cordes in Friedrikensiel , Kliem
in Hooksiel , Büttner in Tettensersiel , Ereoesmühl rn Wadden-
fersiel , Hilscher , zum Brook , Bormann . Dahlmeyer und Steen-
HLfer in Emden -Nesserland , zum Zollassistenten die Zoll-
grenzangestellten Kern in Emdon , Haarmann in Westeraccumer-
siel, Goesmann , Bellmann und Vartsch in A
(1. 12. 36) . — Versetzt:  Oberzollinspektor Spa
Oldenburg nach Kehl , ZoÜassistent Höpfne " '
Wilhelmshaven , Zollaflistent Koch von
Hamburg , Zollaflistent Schwerter von Bremen -Hafen nach
Brake , Zollaflistent Sick von Wesermünde nach Bremen -Hafen,
Zollaflistent Lahmeyer von Simmerath nach Bremen -Hafen,

ollaflistent Schulz von Schleife nach Bremen -Hafen , Zoll-
sistent Lukoschuß von Alt -Beelitz nach Bremen -Hafen , Zoll-
sistent Borowski von Kowallewen nach Wesermünde , Zoll-
flistent Pfeifer von Skirwieth nach Wesermünde . Zollaflistent

Pfarr von Erunsruh nach Wesermünde . Zollaflistent Hensel von
Jakobsthal nach Wesermünde , Zollassistent Wachtendorf von
Mützenich nach Wilhelmshaven , Zollaflistent Schnier von Hall¬
schlag nach Emdon , Zollaflistent Schroeitzing von Sorger-
auellen nach Brake , Zollaflistent Stein von Nouteich nach

^ollbetriebsaflistent Mokrotz von Vremen -Ost

Freibürg/Elbe
Bremen -Hafen

Blumenthal , Zollbetriebsassistent
nach Kehl , Zollgrenzangestellter
Norddeich (1. 12. 36) . - In den

Ketzlick von Hamburg nach
" hestandver'

(31. 12. 36)
starben:  Oberzollsekretär Gustav Earbrecht in Bremen

Ruhestand
Oberzollinspektor Bcirmann in Bremen (31. 12. 36) .

. etzL :
— Ee-

(8. 12. 36) , Zollsekretär Hugo Rosenthal in Derben (21. 11. 36) .

verbot von Vranntweinmischung
§achgruppenversammlungdes Saststätten- und VelMbergungsgewerbes

In der Gastwirtschaft von I . Fischer hielt
gestern die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe unter dem Vorsitz von Bk.
Neuhaus  eine gutbesuchte Versammlung ab.
Nach den Begrüßungsworten des Bezirks .qrnppen-
leiters H. Iahn  gedachte die Versammlung der
im Verlauf des letzten Monats verstorbenen Mit¬
glieder : Frau Lauterbach,  Frau Fitter,
Joh . Suhling , H. Liibkemann , G. Siebe,
H. Plllmer und H. Pleister.

In einem Schreiben verweist die Klemhandels-
kammer auf die 1l nzul ässi gleit  der Wer¬
bung für „alkoholhaltige Nahrungs¬
mittel ", die für Jugendliche gesundheitsför¬
dernd sein sollen . Auch muß immer wieder auf
die bremische Verordnung vom 1. Februar 1923
hingewiesen werden , nach der es Jugend¬
lichen unter 18 Jahren  strengstens unter¬
sagt ist, nach 20 Uhr Wirtschaften , Kaffeehäuser
und insbesondere Tanzbelustigungen ohne Beglei¬
tung der Eltern oder deren Vertreter zu besuchen.
Bei gelegentlichen Kontrollen werden diese Fälle
überprüft und gegebenenfalls hat der Wirt bei

NS.-Kulturgeme inde
Lrtsverband Bremen

Sibhlla Plate (Alt) und Carl Seemann (Klavier),
die beiden hervorragenden jungen Bremer Künstler,
veranstalten am 19. Januar im „Museum", Doms¬
hof, den 4. Konzert-Abend der NS .-Kulturgemeinde.
Stbhlla Plate,  die erst vor kurzem mit Johs.
Brahms Altrhapsodie in dem Festkonzert der Gau-
Kulturwoche einen so großen Erfolg hatte, singt Arien
von Händel und Gluck, Lieder von Schumann , Brahms,
Knab, Mattiessen, Rentier , Schoock. Carl See¬
mann  begleitet und spielt I . S . Bachs in Bremen
lange nicht gehörtes „Italienisches Konzert" und
Klavierstückevon Schubert und Brahms . — Karten bei
Praeger L Meier, Bischofsnadel, und Bartels , Doms¬
hof.

NS.-Kriegsopserversorgunge. V.
Krcisdienststellc Bremen

Die vollgeklobtcn Mitgliedskarten müssen sofort an
die Unterabteilungsführer gegen Quittung abgegeben
werden. Bis zum Eingang der neuen Mitgliedskarten
können die Beitragsmarken in die aus der Quittung
vorgesehenen Markcnsoldcr geklebt werden. Bei Nicht-
abgabe der vollen Mitgliedskarte besteht trotz Beitrags¬
zahlung die Gefahr der Unterbrechung der Mitglied¬
schaft zur NSKOV . und der Sterbckafse. Ein Anrecht
aus Sterbegeld geht somit verloren.

Amt sür Technik
Donnerstag , 14. Januar , 29.39 Uhr, in den Jakobi-

Hallen, Vortrag des Neichsschulungsobmanns der
Techniker, Dr .-Jng . Stäbel  Kerlin , über die Aus¬
gaben des Ingenieurs im Vierjahrosplan . Alle Beruss-
kameraden sind herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Außerachtlassung seiner Pflichten eine erhebliche
Bestrafung zu erwarten.

Hinsichtlich der Vranntweiuverarbeitung durch
Gastwirte muß darauf hingewiesen werden , daß
nur derjenige Branntwein herstellen darf , der
seinen Betrieb schriftlich  bei der Finanz¬
behörde angemeldet hat und im Besitz einer
Vertriebsnummer  ist . Unter diese Be¬
stimmung fällt auch jede Veränderung im Wein-
aeistgehalt , Geruch , Geschmackund Aussehen . In¬
folgedessen betrifft dieses Verbot auch das
Mischen von Vrawntwernsortien  in
sich oder mit anderen Stoffen , allerdings mit der
Einschränkung , daß die Branntweimnischung auf
Vorrat  erfolgt ist. Ausgenommen von diesem
Verbot sind somit solche Zubereitungen bzw.
Mischungen , die von dem Gast gewünscht werden;
also das Mischen ist nur zum Zweck des sofortigen
Genusses , aber nicht zur Vorratshaltung gestattet.
Ueber den nächsten Punkt der Tagesordnung,
Vereinfachung der Speisekarte und
Steigerung des Fischverbrauchs,  be¬
richtete die „VZ ." bereits ausführlich anläßlich
der Mitte vorigen Monats abgehaltenen Hotelier-
Versammlung im „Arkadia " . Auch an dieser
Stelle sei mehreren GaWättsninhabern dringend
empfohlen , ihre Speisekarte einer eingehenden
und gewissenhaften Prüfung  zu unterziehen.
Eine reg« Aussprache rief die Gläserfrag«
hervor , die trotz der am 1. Januar 1938 in Kraft
tretenden neuen Gläferverordnung eine baldige
Lösung verlangt . Geschäftsführer Aug . VöH-
ning  erinnerte mit allem Nachdruck an baldige
Abrechnung bezüglich der Eintopf-
scheine,  die bislang von zahlreichen Mitglie¬
dern vernachlässigt worden ist. — Auch in diesem
Winter wird «ine vollzählige Beteiligung an dem
traditionellen Wirteball und an der Kohl - und
Pinkelfahrt erwartet . Eine Aussprache über ge¬
werbliche Fragen schloß die Versammlung.

_ 8-

Winterhilfsarbeit im Nadelarbeitsunterricht.
Der Reichserziehungsminister stellt in einem Be¬
scheid an die preußischen Regierungspräsidenten
und die Berliner Schulverwaltung fest, daß keine
Bedenken dagegen bestehen , wenn in den Mäd¬
chenschulen im Rahmen des planmäßigen Nadel¬
arbeitsunterrichts von den Kindern freiwillige
Arbeit für das Winterhilfswerk geleistet wird.
Die dazu benötigten Stoffe müßten jedoch im we¬
sentlichen von den Kindern selbst beschafft werden.
Dies könne geschehen, wenn die Kinder entbehr¬
liche Kleidungs - und Wäschestücke von Hause mit¬
bringen und in der Schule in zweckentsprechender
Weise umarbeiten.

Mittwoch, 13- Januar . S.15 Weckruf, Morgenspruch.
Morgengymnastik. K.39 Morgenmusik. In der Pause:
8 59 Mitteilungen über Tierzucht. 7.99 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.19 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 99 Wetterdienst, Allerlei Ratschläge. 19.99 Las
musikalische Opser! (Hörszenen.) 19.39 Unsere Glück¬
wünsche. 19.49 Dks Lc>vs ok dlslson Lckooi . 11.99
Lo zwischen elf und zwölf. 11.49 Eisbericht. 11.45
Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Seewetterbcricht. 12.99 Musik zur Werkpaufs. 13.99
Wetterdienst . 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Blas-
und Volksmusik. 14.99 Nachrichtendienst. 14.29 Musi¬
kalische Kurzweil. 15.90 Schisfahrtsfunk. 15.29 Bunte
Weisen auf der Funk-Orgel . 15.59 Eisbericht. 18.99
Musik am Nachmittag. In der Pause : 16.45 Glück¬
wunsch allen Kinderreichen. 17.99 Fortsetzung der
Musik am Nachmittag. 17.35 Zwölf im Schlitten!
18 99 Musik aus Bremen.  18 .49 Bauer und
Ernährung . 18.59 Wetterdienst . Hasendienst. Ig.99
In der Neuinszenierung . 19.59 Funkschau. 29.99
Erste Abendmeldungen. 29.15 Stunde der jungen
Nation : Der 13. Januar 1935. Ter Schicksalstag
der deutschen Saar . 29.45 Kleines Zwischenspiel(Schall-
platteni . 21.99 Bei Nacht sind alle Katzen grau . 82.99
Nachrichtendienst. 22.39 W. A. Mozart : Streichquartett.
23.99 Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin 89.45 „Tjamileh ", Oper
von Bizefi — Vreslau : 29.45 Klänge im All. — Königs¬
berg: 29.45 Gericht im Dom. — Stuttgart : 29.45 Ter
heroische Beethoven. — Saarbrücken : 29.45 Unsere
Wehrmacht musiziert.
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Zrostwetter
Auf der Südseite des mit seinem Kern über Nord¬

rußland gelegenen Hochdruckgebiets strömt sehr kalte
Festlandlust nach Deutschland. Sie war am Dienstag
bereits bis Bremen vorgestoßen. Da gleichzeitig der
westlich von Irland liegende Tiesdruckwirbel von
kälteren Lustmassen ausgefüllt wird , werden auch die
Störungsfronten seiner bis zu den Azoren reichenden
Ausläufer , von denen eine am Dienstag über England
lag, für unser Wetter nicht mehr von Bedeutung
werden. Somit wird die kalte Festlandlüft , die sich
mehr und mehr vom Südosten her bei uns durchsetzt,
endlich Winterwetter bringen . Während der nächsten
Tage sind auch Schneesälle möglich.

WitlsrungstolisIIs vom 12. lonuoe 1937
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Voraussage für den 13. Januar : Mäßige bis frische
Winde aus Südost bis Ost, wolkig bis bedeckt, weiter
absinkender Temperaturen unter den Gefrierpunkt.

Aussichten für den 14. Januar : Bei östlichen Win¬
den bedecktund kalt, Schneefälle möglich.

Der Bericht der Industrie - und Handelskammer
Bremen über das Jahr igZg liegt in Buchform vor
und kann von den Mitgliedern >des Kausmannskon-
vents in der Karrzlei der Industrie - und .Handels¬
kammer, Haus Schütting , in Empfang genommen
werden.

komme/Vereine/ vortrüge
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Heute, 13. Jan ., 20 Uhr, Film-
u. Lichtb.-Vortrag Pros . Dr . Pcnck
Burkert , Berlin : „Grönland , die
Wettecküche Europas ". Einzel-
karten zu 1.—. Freitag , 15. Jan .,

29 Uhr, Singspiel -Abend: „Winzerliesl ", Sing¬
spiel in 3 Aufzügen von Georg Miebke. (Mitwirkende:
Dramatisch« Abtlg., Neue Li« «rtafet , Instrumental-
verein). Zutritt aus Mitgl .- u. Zusatzkarten. Einzelk.
sür Angehörige zu 1.— in der Union u. an der Abendk.

Wer sich über den Wert der Nn-
turheMunde in der Familie
unterrichten will, besuche heute
den tm gr . Mussumsfaat , Doms-
hoj, 20 Uhr, stattfindenden
Vortrag von Dr . med. M. Schluß,
Leiter der homöopathisch-biologi¬
schen Klinik der Krankenanstalt,
St . Jürgenstr .: „Die biologischen

Heilweisen im Urteil der Wissenschaft."

Goethcbund. Heute,  Mittwoch , 29 Uhr, im
Atlantis Haus - Saal  der Böttcherftraße:
Universitätsprosessor Lic. Dr. Kurt Leess,:

uncl Klages
als Kritiker des Christentums und Bahnbrecher eines
neuen Lebcnsgcdankens," — Karten RM. 9,75 (sür
Nichtmitglieder RM, 1,—) auch an der Abendkasse.

St . Petri -Dom. Heute. Mittwoch, erster Fraucn-
abend des Ev. Frauendienstcs II . Freitag , 15. Januar,
29.39 Uhr, Wiederbeginn des Bibelabends von P. Rahm.
Beide Veranstaltungen Domjugendbundsaal „Glocke".

Lroksssor V « ».. ». «»»»« »- hält heute,  Mitt-
vr . ll. L1. Vei -HVS ^ VN ^ ch, der „Glocke"
einen interessanten Lichtbilder-Vortrag über: „Wie
man sich in Menschen irren kann.

fiAnweisung zur praktischen Menschenkenntnis.) „Ein
Redner großen Formats " schreibt die Presse. Karten
ab RM. 1,— bei Praeger L Meier,  Bischofs-
nadel 1, und Abendkasse.
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Mcr Miau<nc veotMe LrdeilMvM diieÄvrsaelrser »-^ unÄselrau
stuf zum stleisterwettkamps W7!

Sofortige flnmeiöung zur Teilnahme erforderlich
2n den kommenden Monaten führt — wie wir

schon mitteilen konnten — das deutsche Handwerk
einen Meisterwettkampf  durch , der das
Leistungsvermögen , die kulturelle und Wirtschaft-
liste Bedeutung des deutschen Handwerks dem
deutschen Volke aufzeigen soll. Die Anforderun¬
gen , die an jeden schaffenden Deutschen heute —
besonders im Hinblick auf den Vierjahresplan —
gestellt sind, erhöhen den Wert gerade dieses
Üeistungskampfes.

Bewußt hat das deutsche Handwerk in den letz¬
ten Jahren die Qualitätsarbeit  heraus¬
gestellt . Auch die zur Ertüchtigung des Nach¬
wuchses ergriffenen Maßnahmen waren in erster
Linie von dem Gedanken der Qualität geleitet.
Heute aber kommt es mehr denn je darauf an,
daß die jetzt im Berufsleben stehenden Männer,
vor allem die für Betriebe und Werke
Verantwortlichen,  ein Höchstmaß an
Können und Wissen der Volksgemeinschaft zur
Verfügung stellen . Ein Blick in die Geschichte
lehrt , daß das Handwerk immer dann einen Nie¬
dergang erlitt , wenn es aufhörte , schöpferisch zu
sein!

Der Sinn des Wettbewerbes ist klar . Einmal
soll, wie schon gesagt , die meisterliche Leistung
durch engste Zusammenarbeit zwischen Betriebs¬
sichrer und Gefolgschaft — Meister und Geselle —
gehoben werden . Zum anderen gilt es, den
Meister als Verufsideal eines jeden
Hanbwerkszweiges  herauszustellen . Ferner
soll dem deutschen Volke die Leistungsfähigkeit
des Handwerks sinnfällig vor Augen geführt und
die kulturelle wie wirtschaftliche Bedeutung hand¬
werklicher Arbeit für den nationalsozialistischen
Staat sichtbar gemacht werden.

Zur Teilnahme sind berechtigt Be¬
triebssichrer und Gesolgschafter  aus
folgenden Berufen:

Bauhandwerk:  Steinbildhauer , Maler,
Rachmenglaser . Blankgläser (Bildereinrahmer ) ,
Tapezierer (Dekorateure ) , Töpfer (Geschirr-
macher , Kachelchersteller ) , Gipser (Stukkateure ) ,
Zimmerer , Dachdecker, Ofensetzer.

Metallhandwerk:  Kunstschmiede,
Schmiede für Hand - und Ackergeräte , Schlosser
auf FeineisenkonstrUktions - und Leichtmetallen,
Büchsenmacher , Klempner , Kraftfahrzeughand¬
werker , Mechaniker.

Dekleidungshandwerk:  Herrenzivil-
fchneider , Uniformschneider , Damenschneider,
Sticker , Maßschuhmacher , Orthopädieschuhmacher,
Kürschner , Friseure.

Holzhandwerk:  Möbeltischler , Drechsler,
Korbmacher , Stuhl - und Strohflechter , Holzbild¬
hauer , Holz - und Elfenbeinschnitzer.

Spezi alh andw« rk : Uhrmacher , Foto¬
grafen , Gold - und Silberschmiede , Graveure,
Bandagisten , Orthopädiemechaniker , Chirurgie-
mechaniker , Zahntechniker.

N a h r u n g s m i t t e l h a n d w e r k ': Fleisch er,
Konditoren , Bäcker.

Voraussetzungen zur LeNnatzme
Der Wettbewerbsteilnehmer muß folgende

Voraussetzungen  erfüllen : Er muß die
Meisterprüfung  abgelegt haben und die
Berechtigung zur Führung des Meistertitels
haben ; er muß entweder Betriebsführer eines in
der Handwerksrolle eingetragenen Betriebes oder
als Gesolgschafter in einem solchen Betrieb tätig
sein ; er darf wegen einer unehrenhaften Hand¬
lung nicht vorbestraft sein ; er muß die auf einem
besonderen Fragebogen geforderten Angaben ge-
nauestens und wahrheitsgemäß beantworten und
diesen in einem verschlossenen Briefumschlag , der
auf der Vorderseite lediglich ein Kennwort
trägt , mit der Wettbewerbsarbeit einsenden.

Diesen Fragebogen erhält der Wettbewerbs¬
teilnehmer von dem Vezirksbeauftragten zuge¬
stellt . Für die Gaue der NSDAP . Ost-Hannover,
Siid -Hannover -Braunschweig und Weser-
Ems  ist der Eauhand -werkswalter des „Deut¬
schen Handwerks " , Pg . Koenig,  Hannover,
Nikolaistraße 7 (Haus der Deutschen Arbeit ) als
VezirkSbeauftragter bestimmt worden.

Der Teilnehmer hat sich zu diesem Zwecke bis
zum 15. Januar schriftlich bei dem für seinen
Wohnsitz zuständigen Vezirksbeauftragten unter
Angabe des Berufes zu melde » .

An den vorstehend genannten Vezirksbeauf¬
tragten sind auch alle sonstigen Anfragen der
Wettbewerbsteilnehmer zu richten.

Die Meister , die Mitglieder eines Wettbewerbs-
Prüfungs -AuSschusses sind, können sich an dem

Wettbewerb beteiligen , wenn dies von dem zu¬
ständigen Reichsausschuß bestimmt wird . Die Ar¬
beiten dieser Wettbewerbsteilnehmer werden von
einem Sonderausschuß beurteilt und sind nur zur
Reichsausscheidung  zugelassen . Alle Wett¬
bewerbsteilnehmer haben sich den allgemeinen
und besonderen Richtlinien des jeweiligen Be¬
rufes zu unterwerfen.

Die näheren Bestimmungen über die Anfer¬
tigung der Wettbewerbsarbeiten  er¬
lagen die Reichsausschüsse der einzelnen Berufe.
Die Veröffentlichung erfolgt in den Blättern des
Deutschen Handwerks und der Reichsinnungsver¬
bände . Es ist besonders zu beachten , daß sämtliche
zur Einsendung gelangenden Arbeiten nicht nur
in der Ausführung , sondern auch im Entwurf
vom Einsender gefertigt sein müssen.

Es ist zulässig , daß die oben genannten teil-
nahmeberechtigten Vetriebsführer sich bei der An¬
fertigung der Wettbewerbsarbeit der Mit¬
arbeit ihrer Gesolgschafter (Gesellen
und Lehrlinge ) bedienen . Desgleichen können
Meister , die noch selbst als Gesolgschafter tätig
sind, Arbeitskameraden (Gesellen und Lehrlinge)
an der Wettbewerbsarbeit mit beteiligen . 2n
beiden Fällen wird die Anzahl der Mitarbeiter
von dem zuständigen Reichsausschuß zahlenmäßig
festgelegt . Sämtliche Gesolgschafter , die an den
Arbeiten mit beteiligt werden , müssen die Ge¬
sellenprüfung abgelegt und bestanden haben , oder
ordnungsgemäß eingeschriebene Handwerkslehr-
linge sein und auf dem Fragebogen als Mit¬
arbeiter angegeben werden . Als Wettbewerbs-
arbeit kann auch ein Kundenauftrag  oder
eine Meisterprüfungs arbeit  einge¬
reicht werden , wenn die Anfertigung der Arbeit
nicht vor dem 1. Januar 1934 erfolgte und nicht
bereits bei anderer Gelegenheit ausgezeichnet
wurde.

kinsendetermin
Die Wettbewerbsarbeiten sind an die von dem

Reichsausschuß bzw . Bezirksausschuß bestimmten
Orte einzusenden . Die Reichs - bzw. Bezirksaus¬
schüsse bestimmen Zeit , Ort und Stunde (Ausliefe¬
rungsstempel der Post oder Eintreffen am Ort)
der Ablieferung der Wettbewerbsarbeiten . Bis
zum 18 . April 1937  müssen die Wettbewerbs¬
teilnehmer ihre Arbeiten zur Bezirks -, oder wenn
solche für den jeweiligen Berns nicht stattfinden,
zur Reichsausscheidung eingesandt
haben . Bis zum 13 . Mai müssen die zur end¬
gültigen Reichsausscheidung bestimmten Arbeiten
in Frankfurt  a . M . eingetroffen sein . Für
das Nahrungsmittelhandwerk (Bäcker , Konditoren
und Fleischer ) werben die Einreichungstermine
von dem Reichsausschuß bestimmt.

Bei der Ausscheidung  wird Nicht nur die
Wettbewerbsarbeit an sich bewertet , sondern auch,
ob der Betrieb , in dem die Arbeit angefertigt
wurde , Voraussetzungen hat , die dazu angetan
sind, daß dieser eine von der DAF . anerkannte Be-
rufserziehungsstätte werden kann ; ferner ob der
Betrieb nicht in krassem Gegensatz zu den Bedin¬
gungen steht , die der Führer zur Erklärung eines
Musterbetriebes erlassen hat ; drittens , ob Tat¬
sachen berücksichtigt wurden , die der Durchführung
des neuen Dierjahresplanes — Deutschland in der
Rohstoffversorgung möglichst unabhängig zu
machen — dienlich sind ; endlich , ob der Arbeit ein
besonderer kultureller Wert  beigemessen
werden kann.

Im allgemeinen richtet sich die Bewertung nach
den Gesichtspunkten der handwerklich¬
technischen Ausführung und zweck¬
dienlichen und geschmackvollen Ge¬
staltung.

Bei den VezirksauSscheidungen wird ein 1., 2.
und 3. Ehrenpreis (Holzbildhauer - oder Drechs¬
lerarbeit ) verteilt . Bei der Reichsausscheidung
wird gleichfalls ein 1., 2. und 3. Ehrenpreis
(Holzbildhauer -, Drechsler - oder Eraveurarbeit)
verteilt , außerdem erhält jeder Teilnehmer an
der Reichsausscheidung eine Teilnehmerurkunde.

Für das Malerhandwerk  besteht inso¬
fern eine Sonderregelung,  als jeder , der
an dem Wettbewerb des Malerhandwerks teil¬
nehmen will , die Unterlagen zu diesem Wett¬
bewerb von dem Reichsinnungsverband des
Malerhandwerks , Berlin b . 38, Viktoriastr . 39,
anfordern muß . Mit gleicher Post hat dieser
Wettbewerbsteilnehmer dem zuständigen Be-
zirksbeauftragten seine Teilnahme an dem Wett¬
bewerb anzuzeigen.

Neue rarlfordnung
für den vroß- und flußenlzandel

Für die Betriebe des Groß -, Ein - und Aus¬
fuhrhandels innerhalb des Treuhänderbezirkes
Niedersachsen ist am 1. Januar 1937 eine neue
Tarifordnung in Kraft getreten . Es war seit
langem das Bestreben der Fachgruppe Groß - und
Außenhandel in der Deutschen Arbeitsfront , eine
Gleichstellung der gewerblichen Eefolgschafts-
mitglieder (z. V . Packer Heizer , Fahrstuhlführer,
Boten , Kraftfahrer usw .) mit den kaufmännischen
in der Frage desUrIaubs - sowie des Krank-
heits - und Kündigungschutzes  herbeizu¬
führen . In vielen Betrieben sind die Arbeits¬
bedingungen der gewerblichen Gefolgschafts-
mitglieder von denen der kaufmännischen noch
grundverschieden , d. h. die ersteren genießen weder
«inen ausreichenden Kündigungsschutz noch eine
zufriedenstellende llrlaubsregelung . Ebenso ver¬
hält es sich mit der Bezuschussung in Krankheits¬
fällen . Die Unterschiede in dieser Hinsicht gegen-
über den Bedingungen , unter welchen die kauf-
männischen Mitglieder beschäftigt werden , lasten
sich mit dem Gedanken der Betriebsgememichaft
nicht vereinbaren . Was man einerseits dem
jungen kaufmännischen Gefolgschaftsmitglied ohne
Bedenken gewährt , kann man andererseits dem
gewerblichen Gefolgschaftsmitglied , das in den
meisten Fällen jahrzehntelang in treuer Pflicht¬
erfüllung seinem Betriebe dient , nicht vorent¬
halten.

Es handelt sich bei den Bestrebungen der Fach¬
gruppe Groß - und Außenhandel in der DAF.
nicht darum , die gewerblichen Gefolgschastsmit-
glieder zu Angestellten im Sinne des Arbeitsrechts
zu machen , sondern das Ziel ist , ihnen den gleichen
sozialpolitischen Schutz wie den kaufmännischen
Angestellten zu gewähren.

Mit dem Inkrafttreten der neuen
Tarifordnung  werden gleichzeitig alle den
Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel betreffende Be¬
stimmungen der bisher im Treuhänderbezirk Nie¬
dersachsen für den gleichen Geltungsbereich be¬
stehenden Tarifordnung und der als Tariford¬
nungen weitergeltenden Tarifverträge — mit
Ausnahme der Gehalts - und Lohnfestsetzungen und
der diese Festsetzungen ausschließlich der Mehr¬
arbeit betreffenden Bestimmungen — aufgehoben.

Wer den Bestimmungen der neuen Tariford¬
nung zuwiderhandelt , kann u. a . nach 8 22 des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit mit
Geldstrafe und Gefängnis , und nach 8 36 des glei¬
chen Gesetzes im sozialen Ehrengerichtsverfahren
bestraft werden . Vetriebsführer und Gefolgschafts-
mitgl ^ der können gedruckte Exemplare

der neuen Tarifordnung gegen eine Gebühr von
9,98 RM . für das Stück beziehen durch die Kreis¬
waltungen der Deutschen Arbeitsfront , Kreis¬
betriebsgemeinschaft Handel , Fachgruppe Groß-
und Außenhandel.

Besonders zu erwähnen ist, daß nach 8 19, Abs. 3,
der Tarifordnung der Führer des Betriebes ver¬
pflichtet ist, über den im 8 31, Abs. 1 des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vorge¬
schriebenen Aushang der Tarifordnung hinaus
den Vertrauensmännern , ihren Stellvertretern,
dem Betriebswalter der DAF . und dem Betriebs-
zellenobmann je einen Abdruck der Tarifordnung
kostenlos auszuhändigen.

zooooo Zungen
fehlen für den Verufsnachwuchs

Der Abteilungsleiter im Amt für Derufs-
erziehung und Betriebsführung der DAF . Dr.
Werner Bachmann , referiert in der „Deutschen
Volkswirtschaft " über die Maßnahmen des Am¬
tes zur Lenkung des Berufseinsatzes . Dabei tritt
er für exakte Grundlagen der Be¬
rufssteuerung  ein . Insbesondere müsse ge¬
nau bekannt sein , wieviel Nachwuchs die wich¬
tigsten Berufe brauchen . Das Amt habe sich die¬
ser schwierigen Arbeit unterzogen : mit den ersten
Ergebnissen für einige wichtige Berufe sei schon
in nächster Zeit zu rechnen . Da die deutsche Be-
rufSstatrstik , die 243 Berufe kenne , noch ergän-
zungsbediirstig sei, müsse die nächste Verufs-
zählung auf die Erfordernisse der Be¬
rufslenkung  abgestellt werden . Auch die Al¬
tersstatistik bzw . VerufSdauer sei bedeutsam , weil
sie die Feststellung des für die Ergänzung not¬
wendigen Nachwuchses ermögliche . Ebenso wichtig
sei, wie sich der Nachwuchs über die einzelnen
Wirtschaftszweige zu verteilen habe , und wie er
regional über unser Vaterland zu lenken sei.

Zu der Frage , ob wir in den nächsten Jahren
überhaupt den erforderlichen Nachwuchs zur Auf¬
füllung und möglichen Erweiterung der Berufe
haben werden , hab« das Amt eine Untersuchung
angestellt . Sie zeige , daß im Verlauf der kommen¬
den 24 Jahre bis 1969 drei Millionen Menschen
mehr im Erwerbsleben tätig sein würden als
gegenwärtig . Es habe sich ergeben , daß 1969 auf
rund 6 Millionen männliche Erwerbspersonen
zwischen 89 und 68 Jahren nur 2,2 statt der nöti¬
gen 2,3 Millionen Nachwuchsangehörigen zwischen
14 und 29 Jahren entfallen werden , so daß ein
Fehlbetrag von 399 999 Jungen bestehe. Dieser
Fehlbetrag sei tatsächlich schon früher vorhanden,
werde aber durch Zufälligkeiten in der Alters¬
struktur Lberüeckt. Die eigentlichen Nachwuchssor¬
gen würden erst nach 1969 offenbar werden.

Marschland
wird vor Überschwemmunggeschützt
In Wurthfleth wurde durch einstimmigen Be¬

schluß der Sommerdeichverband an der Kleinen
Weser gebildet . Veranlassung hierfür bildet ein
Eindeichungsplan , den Kreisbaumeister Kleff-
mann -Wesermünde erläuterte . Es handelt sich
um das fünf Kilometer lange und bis eineinhalb
Kilometer breite Gebiet zwischen dem Räder
Außentief und dem Wersabeer Sommerdeichbezirk,
das der Länge nach von der Kleinen Weser durch-
flossen wird , in die die Außentief « von Aschwar-
den und Wurthfleth münden Das Gebiet wird
durch die preußisch -oldenburgische Landesgrenze
längs geteilt , und der preußische Teil wird durch
die Kreisgrenze Osterholz —Wesermünde durch¬
schnitten . Auf der oldenburgischen Seite kommt
nur ein Grundbesitzer , der Domänenfiskus in
Frage . Auch der preußische Domänenfiskus ist mit
einer großen Fläche beteiligt . Das einzudeichende
preußische Gebiet gehört zu den Gemarkungen
Rade . Aschwarden , Wurthfleth und Rechtebe und
umfaßt 223 Hektar . Hiervon entfallen 83 Hektar
auf den preußischen Domänenfiskus und l49 Hek¬
tar auf Bauern und Landwirte . 269 Hektar (der
Hammelwardersand ) sind bereits sommerbedeicht.
Die Kosten der Anlage betragen bei Ausführung
durch den Arbeitsdienst voraussichtlich rund
l 99 999 RM ., worin ein Betrag von 29 999 Mark
zu den Kosten der sogen. Schlickschleuse an der
Mündung der Kleinen Weser in den Rechten
Weserarm einbegriffen ist. Die bedeutungsvolle
Anlage soll einen großen Bezirk wertvollen
Marschlandes vor Ueberschwemmung schützen. Die
breiten Außendeiche an der Unterweser und die
Weserinseln sind bereits bedeicht . Daß auch der
Bezirk an der Kleinen Weser jetzt bedeicht wird,
ist eine Folge der Aschwarder Sielacht . Landrat
Mahler -Wesermünde hob als der vom Regie¬
rungspräsidenten ernannte Kommissar hervor,
daß die beschlossene Anlage durchaus auf der Linie
der Erzeugungsschlacht und des Vierjahresplanes
liege . Die Sicherung des Ertrages des vorhan¬
denen Kulturlandes und die Steigerung der Er¬
träge insbesondere durch Ackerdrainage , seien noch
wichtiger als die Schaffung neuen Kulturlandes
durch Urbarmachungsarbeiten.
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Vexsssolr
Eiswettcr . Die anhaltenden Fröste der letzten

Tage haben nun endlich einmal etwas Winter¬
wetter beschert. Wenn auch eine wirkliche Schnee¬
deckevorläufig nur durch den schimmernden Rauh¬
reif auf den Wiesen , Feldern und Sträuchern mar¬
kiert wird , so sind doch die Wünsche nach Eis und
Eisbahnen schon vielerorts erfüllt worden . So
herrscht auf dem Wiesemgelände vor den Erohner
Mühlenwerken bereits ein lebhafter Eislauf-
betrieb und auch in der Umgebung bieten die
überschwemmten Wiesengelände gute Eisbahnen.
Noch einige Nachtfröste , und die Eisdecke der
Teiche ist sicher genug . In den kleineren Fluß-
läufen und in der Lesum gibt es bereits Treibeis
und Eisschollen , die in immer stärkerem Maße in
die Weser abtreiben . 89

Großkundgebung der Deutschen Arbeitsfront.
Die Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Vegesack,
veranstaltet am Dienstag , 19. Januar , in der
Strandlust eine Großkundgebung , auf der Kreis¬
betriebsgemeinschaftswalter Pg . Wille über „Das
deutsche Handwerk und sein Aufbau " sprechen
wird . Kreisamtsleiter Staatsrat Pg . von Hagel
wird zu dieser Kundgebung gleichfalls erscheinen
und Wer das Thema „Der Handel und der Vier¬
jahresplan " sprechen.

WHW . Am heutigen Mittwoch findet eine Aus¬
gabe von Kohlenkarten und Brotkarten in der
Geschäftsstelle am Bahnhof Aumund in der Zeit
von 14 bis 16 Uhr statt . 89
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Heute steigt die große Altmetall -Sammlung!

Im gesamten Kreis Osterholz kommt heute die
erste große Sammelaktion von Altmaterialien zur
Durchführung , die der Ausschuß für die Durch¬
führung des Vierjahresplanes angesetzt hat . Die
Politischen Leiter , die mit der Durchführung der
Aktion beauftragt wurden , werden in den Nach¬
mittagsstunden von 14 bis 18 Uhr in allen Haus¬
haltungen vorsprechen und alles zusammentragen,
was an Alt -Eisen , Blech , Dosen und Metallen jeder
Art aufzutreiben ist. Und was heut nicht ge¬
schafft werden sollte , das wird am Sonnabend
dieser Woche noch abgeholt . An alle Haushaltun¬
gen aber ergeht die Aufforderung die noch vor¬
rätigen Altmetalle schon zurechtzustellen und die
Sammeltätigkeit der Politischen Leiter dadurch
zu unterstützen . 39

Velin snkorst
Kleine Stadtchronik . In den neuen Vereins¬

räumen von Vretthauers Lokal fand eine sehr gut
beschickte und interessante Vriefmarkenschau statt.
Auf langen mit Zellophan überdeckten Tischen
waren die zum Teil recht wertvollen Marken zur
Schau gestellt . Viele alte Briefmarkensätze , wie
Alt -Bremen , Alt -Oldenburg , Mt -Braunschweig
usw . waren vollständig vertreten . Sie haben
einen Wert von 1999 RM . und mehr je Satz.
Eine besonders wertvolle Marke „Oldenburg,

Groschen , grün " hat sogar einen Wert von
mehreren tausend Reichsmark . — Anläßlich einer
Zusammenkunft des Beauftragten im Reichsbund
für Leibesübungen mit den örtlichen Jungvolk-
führern wurde festgestellt , daß sich in Verfolg der
zwischen dem Reichsjugendführer und dem Reichs-
sportführer getroffenen Vereinbarungen 499 Jung¬
volkangehörige in Delmenhorst bereit erklärt
haben , am freiwilligen Sportdienst teilzunehmen.
Die Jungen werden von bewährten Uebungslei¬
tern der verschiedenen Telmenhorster Vereine be¬
treut . — Bei den nunmehr eingegangenen Mel¬
dungen zum Reichsberufswettkampf zeigt sich, daß
fast um die Hälfte mehr Jugendliche am Kampf
teilnehmen wollen . Insgesamt haben sich 1298
junge Delmenhorster gemeldet . — Beim Delmen-
horfter Jungvolk wurde eine Neueinteilung vor¬
genommen . Sämtliche Delmenhorster Pimpfe wer¬
den in Zukunft in einem Stamm , dem Stamm
„Langemarck " II/4/91 zusammengefaßt . — Am
„Tag der Deutschen Polizei " vom ' 16. bis 17. Ja¬
nuar werden die Mitglieder der Feuerlöschpolizei.
des NSKK . sowie der Teno für die Polizei vie
bekannten kleinen Figuren verkaufen . Außerdem
veranstaltet die Kapelle des JR . 63 unter Leitung
von Stabsmusikmeister Voigt ein Platzkonzert . —
In einem hiesigen Lokal wurde ein wertvolles
Hermann -Eöring -Vild entwendet . Für die Wie-
berbeschaffung wurde eine Belohnung von 19 RM.
ausgesetzt . 52
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Gesang im Dienst für das WHW . Der
Brinkumer Männergesangverein unter Mit¬
wirkung des neugebildeten Schülerchores iowie
d-r zu Gast weilende MEV . „Teutonia " , Bremen,
sangen am letzten Eintopfsonntag in Eefkens
Gasthaus vor voll besetztem Saale für das WHW.
Nach kurzen Begrüßungsworton von Lehrer

Ruprecht wickelte sich eine abwechslungsreiche
Eesangsfolge ab . Die Darbietungen des heimischen
Gesangvereines unter Leitung von Dietrich
Lohmann gefielen sehr gut ; insbesondere hatte
das gemeinsam mit dem Schülerchor vorgetragene
Lied „Vaterland , heilig Land " viel Erfolg.
Starken Beifall brachten sodann die Eesangs-
vorträge der „Teutonen " unter Leitung von
Arno Wendt , darunter besonders erwähnenswert
das Lied „Der Trompeter an der Katzbach". Wohl
selten wurde in Brinkum derart guter Männer¬
gesang gehört , wie von den „Teutonen " zum Vor¬
trug gebracht . 2m Verlauf des Abends nahm der
Ehrenchormeister Bokelmann von den „Teutonen"
kurz das Wort und gab besonders seiner Freude
über die Mitwirkung eines Schlllerchorss Aus¬
druck. Des weiteren sprachen über das WHW . der
Schulungsbeauftragte der NSV . im Kreise Graf-
schaft Hoya , Pg . Orthmann , sowie der örtliche
WHW .-Beauftragte , Pg . D . Lohmann . Nicht
unerwähnt sollen auch die jugendlichen Hand¬
harmonikaspieler bleiben , die einige Lieder be¬
gleiteten und das Ihre zum guten Verlauf der
Veranstaltung beitrugen . 86

Grundpfeiler des Soldatentums , Treue und
Kameradschaft , die den Kyffhäuserbund durch
159 Jahre getragen hätten , nun im neuen Reich
die Grundpfeiler des völkischen und staatlichen
Lebens geworden seien . Darum gelte es doppelt,
diese Tugenden zu wahren . Der Kreisfchießwart
Kam . Lange sprach über den Schießdienst rm
Kyffhäuserbund und forderte alle Kameraden zu
aktiverer Teilnahme an diesem schönsten Dienst
des alten Soldaten auf . Nach einem Treue¬
bekenntnis zu Führer und Vaterland kam dann
auch der Humor zu seinem Recht . Kam . seiden-
sticker erfreute alle durch die Vorlesung lustiger
plattdeutscher Geschichten, so daß vielen Anwesen¬
den der Schluß viel zu früh erschien . Ein Mit¬
glied der Kameradschaft Völkersen , I . H- Baden-
hop , feiert in diesen Tagen das seltene Fest seiner
diamantenen Hochzeit. Vom Bund aus wird ihm
eine Ehrengabe überreicht werden , vom Kreis¬
verband ein künstlerisches Ehrendiplom . Kam.
Badenhop ist Kriegsfreiwilliger von 1879/71 und
hat u . a . an dem berühmten Todesritt bei Marst -r Tour teiloenoinmen . »7

Aenderung in der Autobuslinie Brinkum—
Bremen . Die bisher von der Firma Carl H. Wal¬
ters , Brinkum , und der Reichspost gemeinschaft¬
lich betriebene Autobuslinie Brinkum —Bremen
wird mit Wirkung vom 17. Januar nur noch allein
von der Reichspost innerhalb deren Autobuslinie
Leeste—Brinkum —Bremen befahren . Die bereits
im Jahre 1919 für kurze Zeit in Betrieb ge¬
wesene Linie wurde im Jahre 1924 von Walters
neu aufgenommen und bis jetzt aufrechterhalten.
Von nun an wird sich diese Firma ausschließlich
den Gesellschaftsreisen widmen . Die Reichspost
hat ihren Fahrplan , der ab Sonntag , den 17. Ja¬
nuar , in Kraft treten wird , wesentlich verbessert
und wird mit erhöhter Wagenzahl den verstärk¬
ten Betrieb aufnehmen . 86
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Verhaftung . In der Wanderer -Arbeitsstätte
wurde ein Wanderbursche , der mit falschen Pa¬
pieren reiste und dem Hausvater verdächtig er¬
schien, durch die Polizei verhaftet . Es handelt sich
um einen steckbrieflich verfolgten Mann , der we¬
gen verschiedener Straftaten von der Polizei ge¬
sucht wird.

Volkstumsavend der NS .-Kulturgemeinde am
24. Januar . Die Achimer Speeldeel in der N2KG.
wird am 24. Januar Schureks bekanntes und
beliebtes Stück „Stratenmusik " zur Aufführung
bringen . Damit wird sie die erste Veranstaltung
des Ortsverbandes der NSKE . im neuen Jahre
tragen . Vorher wird sie auch am Tage der
deutschen Polizei mit einem Einakter zum
Gelingen des Tages beitragen . 87

Eeneralappell der Kriegerkameradschast Völkersen.
Die Kriegerkameradschaft Völkersen hatte nicht
nur die Kameraden , sondern auch deren Ange¬
hörige zu einem Appell eingeladen , an dem der
Führerstab des Kreisverbandes Verden im
Deutschen Reichskriegerbund fast geschlossen teil¬
nahm . Der Appell war gut besucht. Nach *urzer
Begrüßung durch den Kameradschaftsführer
ergriff der Kreisführer Kam . Vrüns das Wort
und hob in einer Ansprache hervor , daß die

Tkpliuss»
Die Bergs verschwinden . Seit einigen Wochen

wird von der Hügelkette in den llphuser Mehren
der Sand abgefahren . Da die Arbeit fortlaufend
ausgeführt wird , kann man sich ungefähr ausrech¬
nen , wann die Heidehügel verschwunden sein wer¬
den . Nunmehr wird auch mit dem Abtragen des
letzten im Orte belegenen Heidehügels begonnen
werden . Die Hartsteinwerke haben bereits die Ge¬
leise gelegt . Schon in den nächsten Tagen wird'
der erste Sand dieses Hügels in die Mischtrommel
wandern , um zu Bausteinen geformt zu werden.
Ein paar Jahre noch und alle Hügel Uphusens sind
verschwunden.

Schweres Verkehrsunglück . Auf der Landstraße
bei Holtorf ereignete sich ein schweres Verkehrs¬
unglück. Die 33 Jahre alte Ehefrau Halste , aus
Hasbergen wurde von einem Kraftwagen über¬
fahren und schwer verletzt , so daß die lleberführung
ins Krankenhaus erfolgen mußte.

Reit - und Fahrschule Hoya . Die Reit - und
ahrschule Hoya steht jetzt zehn Jahre unter der
eitung des Leutnants a . D . Sandvoß , der die

Schule ' zur jetzigen Höhe führte . Mit stolz kann
die Reit - und Fahrschule Hoya auf eine Entwick¬
lung zurückblicken, die ihr einen Ruf als führende
Reitschule in ganz Deutschland sicherte.

Szkko

Erster diesjähriger Standortabend . In seinem
Eründungs - und Stammlokal W . Ritterhoff des
Standortes Syke und Umg . im Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten hielt der Standort Syke
seinen ersten diesjährigen Standortabend ab . In
dem sehr gut besuchten Kameradenkreise alter
ehem . Berufssoldaten waren auch der Verbands»
führer aus Bremen , Kamerad Lawrenz , und als
Vezirksleiter des Soldatenbundes Kamerad Haake
aus Syke (Schulgebäude ) vertreten . Der Ver¬
bandsführer Kamerad Lawrenz sprach ausführlich
über Versicherung , Fürsorge , Rechtsschutz usw.
innerhalb des Reichstreubundes.
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Oldenburgs Fremdenverkehr im Dezember 1936.
Die Zahl der in den gewerblichen Beherbergungs¬
stätten im Monat Dezember gemeldeten Ueber-
nachtungen beträgt 4959. Gegen den Monat No¬
vember 1936 ist ein Rückgang um etwa 12,5 Pro¬
zent zu verzeichnen . Die Tezemberzahl 1936 ist
aber noch um etwa 29 Prozent höher als die De-
zomberzahl 1935. Von den oldenburgischen Ve-
herbergungsstätten hatten drei mehr als 599
Uebernachtungen im Monat Dezember 1936 zu
verzeichnen , wenn von der Herberge zur Heimat
mit 759 Uebernachtungen abgesehen wird.

Neuer Studentenführer in Oldenburg . In Ge¬
genwart der Schulleitung und des Dozenten¬
kollegiums erfolgte im Schulungsraum der Höhe¬
ren Technischen Lehranstalt die Amtseinführung
des neuen Studentensiihrers , SA .-Sturmführer
Chr . Willen , durch den stellvertretenden Eau-
studentenfiihrer Pg . Röwer -Bremen.
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Tot aufgesunden . Die Leiche der vermißten
Erna Janßen aus Oldenbrok wurde durch die
Feuerwehr im Sisltief von Ovelgönne in der
Nähe der Mühle gefunden.
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Das Umspannwerk in Atens fertiggestellt . Das
neue Umspannwerk in Atens wurde fertiggestellt
und wird am Anfang der Woche nach Vornahme
der Umschaltungen in Betrieb genommen werden.

Kultivierung eines großen Moorgebietes . Zwi¬
schen Heerstedt und Wehdel sollen 1899 Hektar
Moor kultiviert werden . Zu diesem Zweck ist in
Heerstedt die Bültersee -Moorgenossenschaft ge¬
bildet worden , die 535 Hektar umfaßt . An der
großen Fläche sind 126 Bauern und Landwirte be¬
teiligt . An das Moor grenzen nach Norden und
Osten große Heideflächen . Das Ganze stellt mit
1599 Hektar eines der größten Oedlandgebiete des
Kreises Wesermünde dar . Der Neukültivierung
bietet sich ein weites Feld . Manche zweiten und
dritten Lauernsöhne aus den beteiligten Dörfern
werden Gelegenheit zur Gründung eines neuen
Erbhofes haben.
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Vier Rinder vom Blitz getötet . Während eines
Gewitters, das über den Kreis Schleswig hin-
wegzog, schlug der Blitz aus dem Gewese des
Bauern Hermann Vüll in Klein-Rheide, Kreis
Schleswig, in den neben dem Hause angebrachten
Antennenmastund sprang von dort auf das Haus
über. Der Blitz wurde iveitergeleitetund tötete
im Stall vier Rinder, während mehrere andere
Tiere verletzt wurden. Auch unter den Schweinen
wurde durch die Auswirkungen des Blitzes
Schaden angerichtet.

l -iinedurtz
Forstmeister Blau gestorben . 2m Alter von

94 Jahren starb in LLneburg der Forstmeister
Blau , in dessen Hause der verstorbene Reichs¬
präsident von Hindenburg wiederholt zu Gast ge¬
wesen ist. Als Oberförster wahr er jahrzehnte¬

lang am Rhein und an der Mosel tätig . In sei¬
nem 63. Lebensjahr wurde er an die Oberförsterei
Scharnebeck bei Lüneburg versetzt.

velzcen

Dreiviertel Million Mark für Straßenbau . Im
Kreise llelzen sind in den letzten Jahren umfang¬
reiche Straßenarbeiten vorgenommen worden , dre
sich nicht nur auf die Verbesserung der Wege er¬
streckten, sondern auch auf die Beseitigung von
Kurven . In der zweiten Januarwoche wurde mit
einem neuen großen Bauprogramm begonnen,
nämlich mit dem Ausbau der Re'ichsstraße llelzen-
Hohenzethen . Die Fortsetzung der Straße im
A ^lse Dannen 'borg , die den Zugang zur neuen
Elbbrucke bei Dömitz darstellt , ist bereits im letz¬
ten Jahre ausgebaut worden . Das neue Projekt
erfordert einen Kostenaufwand von 759999 RM.
Außerdem sollen mehrere Kreisstraßen ausgebaut
werden . Die Arbeiten werden etwa 6999 Tage¬
werke umfassen . Zur Durchführung werden 159
bis 189 Hamburger Notstandsarbeiter eingesetzt
und in den anliegenden Dörfern untergebracht.
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Heringsfischer im Binnenland . In den Kreisen
Minden , Schaumburg -Lippe und Nienburg find
rund 1569 Heringsfischer beheimatet . Nach Ab¬
schluß der Fangzeit kehrten sie wieder in die
Heimatdörfer zurück. Es ist für den Herings¬
fischer im Binnenland bezeichnend und be¬
deutungsvoll , daß dieser Beruf in den betreffen¬
den Familien bereits seit mehreren Generationen
ausgeübt wird . Auch die Mehrzahl der Kapitäne
der Fischereigesellschaften stammt aus der hiesigen
Gegend . Auf die Heranbildung eines geeigneten
Nachwuchses wird größter Wert gelegt . Aus die¬
sem Grunde wird seit langen Jahren in der Ge¬
meinde Lahde an der Weser alljährlich ein
Steuermannskursus abgehalten , in diesem Jahre
wieder in der Zeit von Mitte Januar bis Mai.

vruinsnderA

Regulierung der Seege durch den Neichsarbeits-
drenst . Die Regulierung der Seege von der
Prooinzialgrenze Sachsen- Hannover abwärts
bis zur Elbe ist durch den Reichsarbeitsdienstnun¬
mehr vollendetworden. Das untere Seegetal ist
jetzt vor lleberschwemmungen geschützt die ohne
Regulierungder Flußstrecke durch die Zuführung
größerer Wassermassen aus der Altmark hätteneintreten können.

Starke Zunahme der Eulen . In den hiesigen
und benachbarten Heidemooren ist feit einigen
Jahren eine auffällige Zunahme der Eulen wahr¬
zunehmen . Gerade in den Wintermonaten kann
man die Tiere zu Hunderten über die braunen
Heideftächen streichen sehen. Sie scheinen sich in
der Gegend dauernd niedergelassen zu haben . Auf
r? * . ".V " "92 suche befliegen sie die umliegenden
Kulturlandereien . wo sie durch das Vertilgen von
Mäusen der Landwirtschaft große Dienste leisten
und daher geschützt werden.

Veutschervauernfunk
Mittwoch , den 13. Januar

Frankfurt:  11 .49 Landfunk : Bäuerin amWerk.

Königsberg: 11.69 Marktbericht« der
Landesbauernschaft Ostpreußen.

Stuttgart >- 11 .39 Uhr Für dich, Bauers
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Regenwürmer zu verkaufen
Erzählung aus Island / Von Hjörtur Hslldorsson

Das höchste Haus in her kleinen Handelsstadt
war der Laden des alten Bardur . Man konnte
alles dort kaufen : Mehl , Angelschnüre , Gummi¬
stiefel und Schokolade . Hinter dem Laden befand
sich ein kleiner Raum , der dem Alten als Büro
und Schlafzimmer diente , und wo er sein Essen
auf einem Petroleumkocher kochte; denn Bardur
war ein Junggeselle von Gottes Gnaden . Aber
trotzdem hatte er einen KUchengarten hinter sei¬
nem Haufe angelegt , in dem er Kartoffeln und
Rüben und alle möglichen Gemüsearten zog, um
sie dann wieder in seinem Laden zu verkaufen.
Außerdem befanden sich in diesem Garten noch
ein paar Johannisbeersträucher , und dies galt
als «in unerhörter Luxus in jener Gegend . An¬
statt mit gewöhnlichem Dung , düngte er den Gar¬
ten mit Fischabfällen und verdorbenen Heringen,
was sich als ganz vorzüglich herausstellte ; denn
wenn im Hochsommer die reichen englischen Lords
in die Gegend kamen , um Lachse zu sangen , stell¬
ten sie bald fest, daß es in Bardurs Garten die
fettesten Regenwürmer gab . Und dann kauften
sie ihm alle ab , die er nur herbeischaffen konnte,
für den festen Preis von 10 Oere das Stück. Eng¬
lische Lachsfischer sind nämlich ein Volksschlag,
dem es hoch gleichgültig ist, was eine Sache kostet,
wenn sie bloß das , was sie haben wollen , zu einem
festen Preis bekommen ; denn sie können es nicht
vertragen , beschwindelt zu werden!

Später ärgerte sich Bardur heimlich , daß er
nicht das Doppelte verlangt hatte ; doch jetzt war
es zu spät dafür ; denn es waren dieselben Lords,
die Jahr um Jahr Heraufgereist kamen . Wenn er
nun bloß ein Oere mehr verlangen wollte , wür¬
den sie das Betrug nennen , da die Londoner
Börse in der Zwischenzeit kaum eine Hausse in
Regenwürmern zu verzeichnen gehabt hatte und
jede Geschäftsverbindung mit ihm abbrechen . Bar¬
dur sah ein , daß es hier eben die Masse tun
mußte . Darum machte er in der Gegend bekannt,
er wünsche Regenwürmer zu kaufen , da dies« so
gut für feine Johannisbeersträucher wären . Für
fünfzig Stück wollte er fünf Oere zahlen.

Plötzlich klingelt das Telephon , und man wird
— völlig unerwartet — von einer unbekannten
Stimme gefragt : „Können Sie morgen im Fern-
seh-Sender Probe singen ? " — Fernsehsender?
Gewiß : man hat zwar schon davon gehört , viel¬
leicht auch (von außen !) eine der öffentlichen
Fernseh -Stuben gesehen . Aber daß es das schon
gibt : Fernfeh -SeNdungen , Fernseh -Programme,
Probesingen , Aufnahme , Engagement - das
alles habe ich, offen gestanden , bisher für reich¬
lich unglaubwürdig gehalten . Man ist geneigt,
den Anruf für «inen mehr oder weniger guten
Scherz zu halten ; aber dann hat man doch, im
gleichen Augenblick , schwerwiegende Sorgen : Was
soll ich anziehen ? — Wie soll ich mich schminken?

In der Rognitzstraße , unweit dem Rundfunk¬
haus in Berlin , steht eine Villa . Sie hat gar nichts
Romantisches und Unheimliches an sich. Ein
Schild : „Fernseh -Laboratorium " ; ein Wartezim¬
mer mit großen Spiegeln ; Gesichter, wie man sie
überall im Vorzimmer der Intendanten und Re¬
gisseure findet ; aufgeregte Stimmen , die durch-
einanderfchwirren . Einer, - ein -galter Fernseh-
Hase" scheinbar , erteilt ungebeten gute Rat¬
schläge : „Halten Sie nur immer den Kopf hoch!
Immer den Kopf hochhalten !" Eine Dame , kurz
berockt, teilt mit , sie habe in Wien den „Puck"
gespielt . Ob sie den Puck etwa auch im Fernseh-
Sender . . . ? Mühsam unterdrücke ich eine —
ironische — Frage . Von Zeit zu Zeit öffnet sich
eine Tür und ein sorgenvoller Herr sagt : „Darf
ich bitten ?" Aber es ist immer jemand anders
gemeint!

Bis es dann doch endlich „soweit " ist. Der
sorgenvolle Herr nimmt mich an der Hand — ein
matterleuchtetes Zimmer , in dem , verschwommen
im Halbdunkel , ein paar Leute sitzen — eine Tür
— ein Raum , der völlig dunkel ist. Nur in der
Wand ein Fenster , dahinter , weißglühend und
flimmernd , das „Auge " des Senders . Irgend je¬
mand — „Gestatten ? Kapellmeister Sowieso !" —
bemächtigt sich meiner Noten ; ein anderer Je¬
mand , den ich nicht sehen kann , schiebt mich zu
dem Wandfenster . Ein Stühlchen , auf dem selt¬
same Filzplatten gestapelt liegen , wird zurecht-
geschoben. Irgendwo wehen langsam , grau und
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Da gab es große Aufregung unter den Jungen
der Gegend , und alle fingen sie an , auf die Re¬
genwurmjagd zu gehen ; aber es dauerte mächtig
lange , ehe man fünfzig Stück zusammen hatte.
Und als sie fast jeden Stein und jeden Kuh¬
fladen im Umkreis eines Kilometers umgedreht
hatten — denn das waren die Lieblingsplätze der
Regenwürmer , bekamen sie die Sache satt und
suchten andere , wenn auch weniger einbringende
Jagdgriinde am Strande oder im Bache aus , wo
Tangflöhe und Stichlinge eine leichtere Beute
ergaben.

Nur Vakka -Lausi harrte aus . Er war der
Sohn des Fischers Ion auf Bakka und hieß eigent¬
lich Nikulaus Ionsson und wurde zehn im
Herbst ; doch da sein Vater nicht viel mehr als
eine Kuh und fünf Kinder besaß , entwickelte sich
Nikulaus , der nie anders als Bakka -Lausi ge¬
nannt wurde , schnell zu einem unternehmenden
jungen Manne , der sich ungern irgendeine Ver¬
dienstmöglichkeit entgehen ließ.

Er streifte draußen auf den Feldern umher
mit einem kleinen Sack und sammelte darin die
Wollzotteln , die die Schafe im Laufe des Som¬
mers verloren hatten , um sie dann im Laden des
alten Bardur zum kommissionsweisen Verkauf
einzustellen . Und wenn die Kuhfladen , die seine
Kameraden auf der Suche nach Regenwürmern
umgedreht hatten , nun auf beiden Eeiten hübsch
trocken und von der Sonne durchbluten waren,
las er sie auf und brachte sie nach Hause , wo
seine Mutter sie zum Feuern verwandte . Aber
fast täglich lieferte er außerdem dem alten Bar¬
dur eine reichliche Hand voll Regenwürmer , die
dieser mit fünf Oeren bar bezahlte , um das fette
Geschlinge gleich darauf wohlgefällig in seinem
lieben Garten loszulassen , wo sie sich ebenso wohl¬
gefällig in der fruchtbaren Erde vergruben.

„Das wäre so gut für seine Johannisbeeren,
sagte Bardur händereibend und dachte dabei an
die Lachsfänger -Lords.

Und er klopfte Lausis lockigen Schädel : „Du
bist ein tüchtiger Junge , aus dir kann nochmal
was werden !"

gespenstisch, lange Stoffbahnen , die das Echo
„töten " sollen.

Vor mir kniet der Regisseur , dreht mein Ge¬
sicht. „Können Sie mich sehen ? " Nein , ich kann
beim besten Willen nichts sehen ! Aber ich bin
überzeugt , daß das Bild , das das flimmernde
Auge des Senders von mir aufnimmt und in
einem Raum , den ich nicht kenne, wiedergibt,
scheußlich ist. Wenn man nur wüßte , wie scheuß¬
lich . . . ! — „Bitte , fangen Sie an !" Anfangen . .?
Ach so: ich soll ja nicht nur aussehen , ich soll ja
auch singen ! Der unsichtbare Kapellmeister schlägt
ein paar Töne an , es klingt sehr weit entfernt
und unwirklich . Die Stoffbahnen wehen lautlos,
das Fernsehauge glüht und flimmert.

Jetzt : mein Einsatz ! Ist das — wirklich ! —
meine Stimme ? Ich krächze wie ein Rabe ! Und
ich sehe aus wie ein Rabe ! Wer hat eigentlich
das Fernsehen erfunden ? Und den Text kann ich
auch nicht ! Nie wieder Fernsehen!

Nie wieder . . . ? Man soll sich nichts vorneh¬
men ! Dieser Vorsatz jedenfalls ist verweht und
vergessen , als draußen der Sendeleiter sachlich
fragt : „Wann haben Sie Zeit ? " — Zeit ? Wozu?
„Zum Singen natürlich !" Ach so! Ich habe also —
gefallen ? Ich habe nicht gekrächzt wie ein Rabe
und nicht scheußlich ausgesehen ? Ich bin enga¬
giert ? Und die Leute hier bleiben dabei so sach¬
lich und ruhig ? — Programm — Tag — Ort —
Stunde . „Auf Wiedersehen , Fräulein Eroß-
mann ! und aus . . . !

Das ist also alles ! Und so schnell geht das!
Und es hat gar nicht weh getan (nur der Stuhl
mit den Filzplatten erinnerte irgendwie an Zahn¬
arzt !) . Ich bin jetzt also auch „ein alter Fernfeh-
Hase", der ungebeten anderen Leuten gute Rat¬
schläge erteilt : „Halten Sie nur immer den Kopf
hoch!", der stolz erzählt , daß es heute schon rund
1000 Fernsehstellen in Deutschland gibt , daß so¬
gar Privatleute schon Fernseh -Eeräte haben.
Irgendwann , sehr bald wahrscheinlich schon, wer¬
den also die Ansager sich mit dem Paradoxon
verabschieden : „Auf Wiedersehen , lieber Hörer !",
beziehungsweise : „Auf Wiederhören , liebe Seher !"
Aber trotzdem : ein leises Lampenfieber hat auch
der „ alte Fernseh -Hase" immer noch, wenn er
dem weißglühenden und flimmernden Auge des
Senders gegenübersitzt und ihm bewußt wird,
daß draußen — irgendwo , unendlich weit fort —
Menschen seine Stimme hören und gleichzeitig
sein Bild sehen ! Nicht , weil ich Lampenfieber
habe , sondern weil ich, ich selber , eins der unfaß¬
barsten Wunder dieser Zeit miterleben darf : Das
Fernsehen . is.

Und wenn der Kleine mit einer besonders fet¬
ten Ladung Regenwürmer ankam , verehrte er
ihm überdies noch einen Zuckerkringel.

Aber dann wollte es das Schicksal, daß an
einem frühen Morgen , bevor noch der Teufel
seine Schuhe angezogen hatte , der alte Bardur
in seine schweren Schaftstiefel stieg und hinaus
in den Garten ging , um Rüben zu jäten . Und
wen sieht er da anders als Vakka -Lausi , den
fleißigen , der wie ein Maulwurf in der Ecke
unter den Johannisbeersträuchern nach Regen¬
würmern gräbt!

„Schockschwerenot !" war alles , was Bardur her¬
vorstoßen konnte , denn Laust hatte bereits die
Flucht ergriffen , und indem er über den Zaun
kletterte , kam der verblüfjte Alte seinem gerech¬
ten Dränge , seinen schweren Stiefel in das Hinter¬
teil des Verbrechers zu pflanzen , nach. worauf die¬
ser in schönem Eleitflug auf der anderen Seite
des Zaunes landete . Doch zu Bardurs Füßen
wand sich ein Haufe verzweifelter bos constric-
tors in Gestalt von llberfetten Regcnwllrmern,
die sich nur danach sehnten , wieder so schnell wie
möglich in die Erde zu kommen.

Später am Tage ließ der alte Bardur den klei¬
nen Bakka -Lausi zum Verhör antreten . Es fand
in dem Raume hinter dem Laden statt , und Laust
war nicht sehr geheuer zumute , ja , gerade her¬
ausgesagt , er war dicht am Weinen , und der Alte
sah auch nicht gerade aus , als ob er besonders
glimpflich mit ihm verfahren wollte.

„So — das waren also meine eigenen Regen¬
würmer , die du mir da immer verkauft hast , du
Lümmel , du !" polterte Bardur los.

„Nein , ganz gewiß nur die letzten paar Male !"
stammelte Laust und fingerte dabei verzweifelt
in seiner Tasche herum , um schließlich fünf , bis
zur Unkenntlichkeit verschmutzte Geldstücke auf den
Tisch zu legen.

„Hm — also fünfmal, " brummte der alte Bar-
dur . „Bist du dir auch klar darüber, " fuhr er
fort , ,/dag das Diebstahl und Betrug ist und daß
ich den Amtmann —"

„Aber ich habe doch nichts gestohlen , das sind
doch bloß Regenwürmer !" heulte der Kleine los,
„und — und ich wollte doch gern Geld zusammen-
kriegen und mir solche Gummistiefel kaufen , wie
sie der Kalke Kugle hat , wo man immerzu mit
ins Wasser gehen kann , und man wird und wird
nicht naß !"

Der Alte sah auf die schiefen, selbstverfertigten
Schafsledekschuhe des Jungen , wo das Wasser
Lurch die Nähte sickerte. Urid dann nahm er plötz¬
lich eine lange Hakenstange , und während sich
der Kleine ängstlich zusammenkrümmte und
schützend die Arme vors Gesicht hielt in der Mei¬
nung , er solle jetzt Prügel bekommen , angelte
Bardur ein Paar der begehrten Stiefel von
einem an der Decke ausgespannten Strick , und
schob sie dem schluchzenden Laust unter die Arme.

„Da , nimm die hier, " sagte er brummig , „und
nun hör ' gefälligst auf mit der Heulerei !"

Jetzt ist der alte Bardur schon lange tot . Er
hat sein ganzes Besitztum dem Bakka -Lausi ver¬
macht, der sich inzwischen nun einen größeren
und feineren Laden gebaut hat , wo aber immer
noch Mehl , Angelschnüre , Gummistiefel und
Schokolade in schönster Vereinigung verkauft
werden . . - --- i. ^ '

Aber im Garten hinter dem Hause kann man
zur Hochsommerszeit den kleinen Bardur , Lausis
hoffnungsvollen Sprößling , unter den Johannis¬
beersträuchern in der Ecke nach den fetten Regen-
würmern wühlen sehen, um sie dann einer neuen
Generation von reichen englischen Lords und
Lachsfischern Stück für Stück zum festen Preis
von fünfundzwanzig Oeren zu verkaufen!

(Deutsch von Frida Erdmute Vogel)

Ruhm und Ehre
Die schriftstellerische Leistung

Als der Erbauer des Suez -Kanals , Ferdinand
Lesseps, in die französische Akademie aufgenom¬
men wurde , sagte eine Schriftstellerin , die sich
selber immer als verkanntes Genie beklagte , zu
Anatole France:

„Pah , dieser Lesseps ! Was hat er denn schon
geschrieben ? — Nichts !"

Worauf France schulmeisterlich den Zeigefinger
hob und antwortete:

„Ja , meine Liebe , bei Lesseps reicht es schon zum
Akademiker , weil er die Aktien für den Suez-
Kanal unterschrieben hat !"

K. A. Debmavu.

Ich singe Fernsehen. . . / «»z.»-.,.,
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/ Von Peter petrowitsch
Diese Geschichte hat sich vor vier Jahren in der

Gegend von Nowo -Nikolajewsk während des
strengsten Winters der letzten dreißig Jahre zu¬
getragen.

Jefusch Maximowitsch Lebedejew hatte damals
noch das Gasthaus zum „Lustigen Kosaken " am
Rande der Stadt . Wenn man boshaft war , konnte
man behaupten , das Gasthaus stünde am Rande
der Tundren : aber Lebedejew war ein guter
Mann , und niemand wollte ihn kränken . Üeber
Tundren sprach man nur seiner Frau gegenüber.
Sie hieß Marfa / Dem - Himmel sei Dank , daß es
in Rußland nur wenige solcher Frauen gibt.
Wenn sie sprach, glaubte man einen fernen Don¬
ner ' zu hören . Setzte sie einen kleinen Topf zart
auf die Herdplatte , zitterte das Haus . Wenn sie
ging , bekreuzigten sich die Menschen , denn sie ver¬
muteten ein herannahendes Erdbeben . So ein
Wesen war Marfa.

In diesem Winter ging es uns schlecht. Wir
hatten wenig zu essen, zudem kamen noch die
Wölfe und stahlen , was sie stehlen konnten . Manch¬
mal heulten sie so stark um den „Lustigen Ko¬
saken" , daß man sein eigenes Wort nicht verstehen
konnte . Dann ging Jefusch Maximowitsch ans
Fenster , öffnete es einen Spalt und schoß hinaus.
Er war ein großer und tüchtiger Jäger.

„Du sollst lieber auf Bären schießen" , knurrte
seine Frau ärgerlich , „wenn wir einen Bären hät¬
ten , könnten wir einen Monat gut leben !"

Das sagte sie einige Male , und schließlich be¬
schlossen wir , auf Bärenjagd zu gehen . Zu drei
Mann zogen wir los . Lebedejew , ein gewisser
Tyschow und ich, während Iwan Timotejewitsch
Nekrassow im „Lustigen Kosaken " blieb.

Nach einiger Zeit fanden wir auch wirklich eine
frische Bärenfährtc und leckten uns die Lippen.
Zu dieser Jahreszeit pflegen die meisten Bären
zu schlafen. Schlafen sie aber nicht , so nähren sie
sich von Eicheln und werden nicht zu fett ; das
Fleisch ist dann delikat . Aber dieser Bär — es
mußte ein ausgewachsener Kerl sein — schien vorn
Veitstanz befallen zu sein. Seine Spur führte in

großen Kreisen rund um die Vorstadt herum , und
schließlich — wir wurden immer aufgeregter -
führten die Tatzenabdrücke im Schnee gerades¬
wegs auf den „Lustigen Kosaken " zu. Das war
eine Jagd_

So schnell wir konnten , rannten wir auf das
Gasthaus zu. Hundert Schritt vom Haus rannte
uns Iwan Timotejewitsch Nekrassow entgegen.

„Vrüder !" schrie er ganz aufgeregt , „der Bär,
der Bär war hier . . . er ist noch hier . . . ich habe
aber kein Gewehr . . . gerade wie ich nach euch
aussah , gerade in dem Augenblick sah ich, wfe der
Bär durchs offene Fenster hereinkletterte . . ., und
in der Küche muß Marfa sein ."

Tyschow und ich faßten unsere Gewehre und
wollten hinüberrennen , Lebedejew aber warf sein
Gewehr fort und rannte in langen Sprüngen
aufs Küchenfenster zu.

„Ein guter Mann " , sagte Tyschow im Laufen,
„hat Angst um Marfa . . ."

Endlich erreichten wir das Fenster , stürzten hin¬
ein und fanden Lebedejew allein . Ehe wir noch
fragen konnten , kam Frau Marfa und schrie uns
an , was wir denn glaubten und was dergleichen
Dinge mehr sind . . . Vom Bären war keine Spur
zu entdecken.

Erst am Abend , als wir beisammensaßen und
Frau Marfa in der Küche arbeitete , fragten wir
Lebedejew nach dem Bären.

„Du bist doch zuerst in die Küche gekommen' ,
sagten wir , „und mußt ihn doch noch gesehen
haben . . ."

„Habe ich auch" , entgegnete Lebedejew ernst,
„habe ich auch. Aber dann hörte ich Marfa kom¬
men . . . und dann — nun , ich bin ein alter Jäger
— ließ ich den Bären durch die Hintertür hin¬
aus . Ich bin ja nur gerannt , um dieses arme,
arme Tier - vor Marfa zu schützen. . Denn
hätte sie ihn erwischt . . ." , er trank seinen Schnaps
aus und schüttelte sich.

Er hatte recht . Man muß den Tieren gegen¬
über milde sein.

(16. Fortsetzung)
„Was schaffst du , Bruno ?"
Er nahm «inen Stuhl , packte ihn an der Lehne,

schwenkte ihn herum und setzte sich breitbeinig ganz
dicht vor sie hin . „Also da war ein Unglück, Käthe
— der Wagen ist total kaputt . Aber die Ma¬
schine, Käthe — eine herrliche Maschine ! Soviel
man sehen kann , ist sie einigermaßen heil geblie¬
ben . Denk mal , Käthe : Wenn ich nun wieder auf
Fernfahrt gehen könnte ! Es wäre doch — —
Also : ich werde den Wagen wieder zurechtbie¬
gen . Wozu hab ' ich denn Autoschlosser gelernt?
Es muß einfach gehen ! Fünf Tonnen kann ich
laden . Schnellverkehr , weißt du ? Ich hab ' doch
den Heinz als Hilfe , und Mieze kann lackieren.
Wir brauchen keinen fremden Beistand , ja . . ."
Er verstummte jäh . Die Summe , die er brauchte,
stand plötzlich vor ihm und wuchs ins Riesengroße.

„Was hast du denn gegeben , Bruno ?" Sie
beugte sich ein wenig vor . Ihre beiden Augen
waren dicht vor seinem Gesicht.

„Käthe " , fragte er leise, „ist das nun 'ne große
Dummheit gewesen ?"

Sie lächelte ; fast ein wenig mütterlich war
dieses Lächeln . „Du mußt mir sagen, was alles
kostet."

Er stand auf und zerdrückte die Zigarre in
einem Aschenbecher. „Tausend Mark müßte ich
haben , Käthe ! Der Wagen kostet fünfhundert.
Das andere , was wir brauchen , muß bar bezahlt
werden ."

Ganz ernst wurden ihre Gesichter. Helfen muß
ich ihm, helfen! dachte sie. Wie hat er sich ge¬
müht , alles wieder in Ordnung zu bringen ! Aber
das ist nichts für ihn . Fernfahrer ist er ! Wenn
es doch nur möglich wäre — !

„Ich könnt es doch mal bei Brennnngmeyer ver¬
suchen, Käthe ? Bis morgen mittag hab ' ich Frist.
Holtz hat mir den Wagen an der Hand gelassen ."

Käthe stand auf und legte ihm die Hand auf die
Schulter . ,Mir wollen es beim Essen besprechen,
Bruno . Tu kommst sonst zu spät ."

„Ja , ja ." Er ging in sein Zimmer.
Sie grübelte in sich hinein , sah ihm nach, ging

dann in die Küche, um das Essen zu richten . Die
Tür zu seinem Zimmer hatte er einen Spalt auf¬
gelassen . Während sie die Suppe aufschöpfte , zit¬
terte ihre Hand . Ich hätte ihm noch etwas sagen
müssen ! warf sie sich vor . Ich bin viel zu kühl ge¬
wesen ! Ich verstehe ihn doch!

Nun hörte sie feine Stimme : „Du , Käthe ! Ex¬
preß — sechs Stunden Berlin . . . Stell dir das
vor !"

„Ja !" rief sie fröhlich zurück, „Expreß , Bruno
— so ist es richtig !" Sie vergaß , was das für sie
bedeutete : Angstvolle Nächte , die Stunden des
Wartens . . . „Ferntransporte , Bruno — es
wäre schön!"

Sie hörte , wie er auflachie . Es war lange her,
daß er so froh gewesen war . „Nicht wahr , du bist
auch dafür , wie ?"

„Natürlich , Bruno ! Sehr sogar !"
„Wir werden es schaffen, Käthe — wir zwei !"
. . . Gleich nach dem Essen war Bruno schon

wieder fort . Er mußte sich beeilen , den Umzug
so rasch wie möglich fertigzubekommen.

Käthe zog sich an . Sie schloß das Haus ab und
ging nach der Garage . Der Wagen hockte auf dem
Hofplatz . Er sah wahrhaftig wenig vertrauen¬
erweckend aus . . . Aber sie legte ihr Hand auf
den zerbeulten Kühler . „Wir kriegen dich schon!"
sagte sie leise und lächelte.

In der Garage war der Autoschlosser Heinz bei
einer Reparatur.

„Was meinen Sie , Heinz : Ist mit dem Wagen
noch was zu machen ?"

„Ich würde ihn auf Abbruch verkaufen , Frau
Schient . Aber der Chef meint - "

„Dann wird der Chef wohl recht haben , Heinz!
Ich muß fort . Ich habe eine Besorgung zu machen.

Wenn mein Mann anruft , so sagen Sie ihm , ich
sei einkaufen gegangen ! Bis sieben Uhr bin ich
wieder zurück ; er soll sich nicht beunruhigen ."

„Gewiß , Frau Schient !" Er sah ihr nach, wie
sie langsam und schwer über den Hof ging , auf
die Haltestelle zu. Sie wartete augenscheinlich auf
den Autobus nach Meiendorf.

Es war gegen halb fünf , als Käthe aus den
Autobus stieg.

Die frühe Wärme hatte einen seinen Regen mit
sich gebracht ; der Boden des Feldwegs war
lehmig und klebte an den Stiefeln fest. Nun , da
der Autobus abgefahren war , sah Käthe weit und
breit keinen Menschen . Sie atmete begierig die
frische Luft ein und hob den Kopf zu einem weiten
Blick über das Land . Wie dankbar muß ich Bruno
sein, daß er mich aus den Steinstraßen der Stadt
geholt hat ! dachte sie. Es war richtig von mir,
daß ich ja gesagt habe . . . Dieser letzte Ge¬
danke galt schon dem väterlichen Hof. Ob sie mit
Vater allein sprechen konnte ? Es war nicht leicht
auszusprechen , was sie sich vorgenommen hatte.
Vater hatte sie nie besucht, nicht zur Hochzeit und
nicht zu Weihnachten . Und nun wollte sie zu
ihm , um ihn zu bitten , Bruno das Geld-

Nach einer Weile tauchte das strohgedeckte,
niedrige Haus vor ihr auf . Ist ja doch mein
Vadder ! beruhigte sie sich und bog in die Dorf¬
straße , ein . . .

. . . Wenn Christian Eickhoff nicht auf seinen
Feldern sein konnte , war er im Stall . Dann
schlurfte er den Gang hin und her , nahm einen
Lappen , putzte das Zaumzeug , striegelte ein Pferd,
das der Knecht erst morgens gestriegelt hatte , und
war weder für den Knecht noch für die Magd ein
angenehmer Herr.

Aber er konnte es nicht in der Stube aushalten;
er konnte nicht stillsitzen. Es wurmte zu sehr , das
mit der Käthe . Es tat weh , daß sie ihn nicht
brauchten , daß sie nicht zu ihm kamen . Ein eigen¬
sinniger Bursche , dieser Bruno ! Aber er — er
sollte der erste sein ? Nee. Hatte er nicht der
Erna erlaubt , Hinzugehen ? Konnte der Herr
vchlenk nicht mal kommen und seine Käthe mit¬
bringen ? War 's denn ein Wunder , daß er sich
geärgert hatte?

Ganz weißhaarig war der alte Eickhoff in den
letzten Wochen geworden und ein wenig kleiner.
So ein bißchen in die Erde hineingewachsen , weil
die Knie sich so schwer durchdrücken ließen . Rheu¬
matismus natürlich . Weiter nichts.

Er ging auch nicht mehr in die Nähe des
Schlenkschen Grundstücks . Er wollte nicht . So
quengelte er zu Hause herum.

„Jürgen — der Braune muß einen anderen
Halfter haben ! Wie sieht das abgeschabte Ding
nur aus ? "

Der Knecht kam eilig aus der Kammer . Nur
nicht dem Alten widersprechen ! Der lief schon
die ganze Zeit ' rum und suchte was zum Mäkeln.

„Ich geh ' jetzt. Morgen früh müssen die Mie¬
ten umgeschaufelt werden !" Vor sich hinmurmelnd
ging Eickhoff aus dem Stall . Heute war kein
Wetter zur Arbeit . . . Als er die Stalltür
hinter sich schloß, blieb er wie angewurzelt stehen.
Das war doch Käthe — seine Käthe ? Sie stand
an der Tür und klingelte.

„Käthe ! Käthe !" rief er und begann mit
kleinen , hastigen Schritten zu laufen . Ob was
geschehen war ? Etwas Schlimmes ? Ob sie sich
mit Bruno gezankt hatte ? Atemlos kam er an.

Ueber Käthes Gesicht ging ein Aufleuchten , als
sie ihn sah. „Tag , Vadder ! Ich komm' dich mal
besuchen."

Stumm drückte er ihr die Hand . Dann öffnete
er die Tür . „Warum klingelst du denn , Käthe?
Du weißt doch, daß die Haustür bei uns offen¬
steht !"

„Ich wollte nicht so einfach 'rein , Vadder ."
„So — wolltest nicht ? Mutter ist verreist . Ein

Onkel von ihr ist gestorben ; da ist sie hingefahren ."
Er schlurfte voraus . Es war dämmerig in dem
großen Raum . Eickhosf ging auf seinen Stuhl
zu und setzte sich; er zog die Knie ein bißchen hoch
und legte die Hände darum.

„So — Mutter ist verreist ?" sagte Käthe und
setzte sich ebenfalls.

„Ja ." Er zwinkerte mit den Augen . Wie wohl
Käthes Anbiick seinem verbitterten Herzen tat!
Nun saß sie wieder auf ihrem Stuhl . Ein paar¬
mal räusperte er sich. „Eeht 's euch gut in Rahl-
stedt ?"

„Danke , Vadder — ja ." Das Sprechen fiel ihr
schwer. Sie kannte ihn , und auch in ihr war etwas
von seinem Eigensinn , der nicht nachgeben wollte.
Warum war er nie zu Bruno gekommen?

„Tu siehst deiner Mutter jetzt so ähnlich —",
sagte er leise. „So hat deine Mutter in dem
Stuhl gesessen. Genau so." Er sprach, als habe er
nur laut gedacht.

Wenn Fürsten und Könige auf ihren
Thron zurückkehren, bedeutet das für ein
Volk nichts. Wenn aber Millionenmassender
Arbeiter ihrem Volke wiedergegeben wer¬
den, ist dies ein leuchtendes Fanal zur Frei¬
heit . Ackolk Hitler

Endlich gab Käthe sich einen Ruck. „Vadder —
du mußt uns helfen ! Es ist nicht wahr , daß es
uns gut geht . Du wirst es wissen ."

Umständlich stopfte er sich eine Pfeife ; seine
Hand zitterte dabei . „Ich weiß nicht viel ", sagte ei.
„Nur , was Erna mir erzählt hat . Daß Bruno
Pech gehabt hat mit seinem Wagen und ihn zurück¬
gegeben hat . Aber sonst? Man hört ja nichts
voneinander ."

„Es war nicht unsere Schuld , Vadder . Ich ge¬
höre zu Bruno . . . . Und Bruno wollte nicht —
Sie schwieg.

Aber er hörte mehr aus ihren Worten , als sie
ahnte . Er spürte den liebevollen Unterton , mu
dem sie den Namen ihres Mannes aussprach , und
das rührte ihn irgeirdwie . Bruno sei zuverlässig,
hatte Frau Bartels erzählt . Oh , kein Wort hake
er vergessen . . . „Was soll ich euch denn helfen,
min Teern ? "

Sie neigte den Kopf . „Bruno ist nicht glücklich,
Vadder . Das Umzugsgeschäft ist nichts für ihn.
Er will wieder fahren ." „

„Wieder fahren ? Ist ein schwerer Beruf , Käthe.
„Ja . Aber der Bruno liebt ihn . Er hat ne

Gelegenheit . Es steht ein Wagen auf unserem
Hof . . . " Sie schwieg und starrte vor sich Asi-
„Wir haben nicht das Geld , Vadder . Deshalb bin
ich hier ."

Der alte Eickhoff war ein wenig erschüttert von
ihren Worten . Aber er verbarg seine Rührung
„Was braucht der Bruno 'nen Wagen ? Ich h""
den Hof ; wenn ich sterbe , ist niemand da , der
ihn bekommt . Du hättest ja Hierbleiben können.
Das Bett war gemacht iür dein Kind ; du hätten
es nur hineinzulegen brauchen ." ^

Eine helle Röte flog über ihr Gesicht. „Jih
bin Drnno Schlenks Frau , Vadder ! Das hast d»
vergessen."

Er wiegte den Kopf . „Schient — immer
Schient . . . . Wieviel braucht ihr denn ?"

(Fortsetzung folgt)
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löllAlEtlüA ^k / vegegnung mtt dem sichrer
..Wir fahren ins Winterlager nach Beich¬

te  sga -den !" Diese Nachricht löste Jubel rase bei
rv Bremer Mädeln  aus . Wir Bremer Wasser¬
ratten sollten Berge sehen, Schnee, sollten Skilaufen!
Wir freuten uns unbändig , allein schon die Vorbe¬
reitungen spannten unsere Erwartungen immer höher.
Endlich hatten wir 's geschafft: 2V glückstrahlende Mä¬
del und unser« Fiihrerin standen mit schwerem Affen
bepackt auf dem Bremer Bahnhof , Richtung München.
Was Eltern und Bekannte sagten , glitt an unseren
Ohren vorbei . München lag nicht mehr unerreichbar
irgendwo auf der Landkarte , sondern rückte mit jedem
Räderstampfen der Lokomotive weiter zu uns her.
Drangen zog in wechselnden Bildern deutsche Land¬
schaft vorbei . Berge und Täler , reizende Städte und
Dörfer , Flüsse und Bäche, Wälder und Weiden , man
wurde nicht müde vom vielen Schauen.

Endlich , nach löstündiger Bahnfahrt war München
erreicht . Wir gingen zuerst zur Jugendherberge , dann
wieder in die Stadt . Es war früh dunkel und sehr
neblig geworden . Der Königsplatz lag menschenleer
da . Wir sprachen nicht viel . Alle hatten dieselben
Gedanken . Schemenhaft erstanden die Bauten und
Türme aus dem Nebel vor uns.

-!°
Heut « hat die Sonne den Nebel durchbrochen. In

kleinen Gruppen gehen wir durch die Stadt.
Aus einer Nebengasse traten wir auf den Odeons-

platz heraus : Die Ehrenwache an der Feldherrn¬
halle!  Wir werden ganz still. Hier marschierte der
Führer mit seinen Männern und hier wurden sie ver¬
raten ! Wir grüßen sie. Es klingt in uns : „Uns sind
Altar die Stufen der Feldherrnhalle !"

Hell scheint die Sonne auf den weiten Platz . Hinter
dem Hofgarten ragt die Silhouette einer Kuppel auf.
Da liegt das Grab des Unbekannten Soldaten . Breite
Quadern tragen die Blöcke, das Licht fällt in die Gruft
hinein . Herb und stolz liegt der Soldat , die Hände
fest um das Schwert gelegt . Blumen und Tannen-
griin und Lichte wurden ihm gebracht . Mütter glü¬
hen ihre Söhne , Frauen ihre Männer . Unsere Sol¬
daten im Kriege , sie sollen nicht umsonst gefallen sein!

Wie wir die Stufen zu den Ehrentempeln hinauf-
schreiten, packt es uns wieder , tiefe Ehrfurcht und
stolzer Wille : datz ihr so stark an Deutschland geglaubt
habt , das wollen wir euch danken ! Ihr rüttelt uns
wach, das! wir mehr sehen als euch selbst, daß es uns
alle durchströmt : Deutschland ! Wir fügen uns ein in
das Erotze und sind das Volk. Wir griitzen euch und
wir sind stolz. -

*
Dann fahren wir im Zuge nach Vüdosten . Weit

hinten heben sich Berge vom Hiinmel ab : die Alpen!
Und immer näher kommen wir . Ganz dicht fahren
wir an der Kett « entlang und jetzt in die Berg « hin¬
ein . So schön ist es ! Schnee liegt an den Hängen
und auf den Gipfeln . Es ist unterdes dunkel gewor¬
den . Der Zug arbeitet sich in Windungen bergan.
In Gemuud -Brück steigen wir aus . Die Affen auf¬
geschnallt und bergauf geht 's zur Jugendherberge . Der
Weg ist gefroren und — hoppla — rutscht hier eine
Kameradin , da oben rappelt sich ein« wieder auf . Aus¬
rufe tönen auf : oh, wie schön, datz wir hier sind!

Bevor wir schlafen wollen , gehen wir noch hinaus.
Der Mond scheint auf die Schneefelder . Vor uns ragt
der Watzmann hoch und klar und schimmernd ins Licht,
neben ihm seine Kinder und die Watzmannfrau . Der
Schnee leuchtet auf den scharfen Graten . Und darüber
spannt sich unendlich hoch der dunkle Himmel . Von
weit her rauscht es ganz gleichmässig. Datz es s o schön
ist , das wussten wir nicht. Wir stellen uns zum Ring
und halten uns bei den Händen:

Hohe Nacht der klaren Sterne,
die wie weite Brücken stehn,
über einer tiefen Ferne,
drüber unsre Herzen gehn.

Still gehen wir ins Haus.
*

Frohes Leben drautzen in Schnee und Sonne ! Es
geht über die Berge weg und durch die Täler . Froh
sind wir immer , wenn wir einen Berg erkämpft ha¬
ben . Durch den tiefen Schnee zu stapfen , ist nicht ein¬
fach! Dann wieder läuft ein Weg steil hinunter.
Glatt ist es. Gehen kann man nicht mehr . Wir
rutschen, fallen . Immer wieder sehn wir ein anderes
Bild . Einmal haben wir die ganze Gebirgskette vor
uns . Der Watzmann mit seinen Kindern . Gern möch¬
ten wir einmal hi 'iauf . Wenn kein Neuschnee mehr
fällt , wollen wir ein Stück hinauf versuchen. —

In der Jugendherberge wird gesungen . Immer neue
Lieder . Unser Plattdeutsch macht allen Leuten Spatz.
Fast keiner kann es von den andern verstehen . Abends
«in Heimabend , der ein Erleben ist. Auf dem Um¬
gang singen wir unser Abendlied : „Oewer de stillen
Straten . . Jede fühlt , viel zu schnell verrinnt die
Zeit hier.

Am Morgen des letzten Tages im alten Jahr stei¬
gen wir auf den Obersalzberg . Wir wollen erkunden,
ob der Führer wohl am Neujahrstag « zu erwarten ist.
Je höher wir steigen, desto näher kommen wir den
verschneiten Gipfeln der Bergketten . Die Arbeiter
kommen vom Berg herunter , immer fliegt ein froher
Trutz zwischen Mädeln und Arbeiter hin und her.
Da auf einmal sehen wir den Posten . Ob dort wohl
Dr . Goebbels wohnt ? Nun kann es ja nicht mehr
weit sein bis zum Haus des Führers . Ein gewaltiger

Eindruck erwartet uns vor dem Berghof : wir schauen
zwischen zwei Bergen nach Oesterreich hinein , sehen
die Stadt und Feste Salzburg liegen!

Mittlerweile haben wir erfahren , datz der Führer
am Nachmittag in Berchtesgad -en eintreffen wird . Also
bleiben wir selbstverständlich gleich oben — die Stun¬
den Wartezeit würden uns auch schnell vergehen . Das
Essen für den Tag wird durch stramme Haltung er¬
setzt. Noch scheint die Sonn « und es ist alles sehr
angenehm . Wir singen, machen Spiel «, leihen uns
Rodelschlitten und auch ein Paar Bretteln , auf dem
die ersten Versuche angestellt werden . Einige Stunden
sind im Ru verflogen . Da heitzt es : „Der Führer
kommt erst mit dem nächsten Zug ." Schön, dann war¬
ten wir eben etwas länger . Unsern Beinen sagt die
Kälte , die allmählich stärker wird , nicht ganz zu. Wir
machen uns ein Feuer und schleppen aus einem Haus,
das abgebrochen wird , alte Bänke und Bretter herbei
und fetzen uns rundherum . Lieder klingen auf . Jetzt
merken wir , wieviel « Lieder wir kennen und datz wir
da ein Eigentum haben , das uns über manche Warte-
stunden hinweghelfen kann . Eine Gruppe von Jung¬
volkführern gesellt sich zu uns und singt mtt uns —
Zivilleute , die auch den Führer sehen wollen , kommen
an unser Feuer und horchen auf unsere Lieder : die
Bekenntnisse einer neuen Zeit . — Die Dunkelheit wird
immer tiefer — ein klarer Sternenhimmel breitet sich
über uns aus . Es wird Zeit , datz wir uns aufstellen.
Der Führer mutz gleich kommen.

Da , ein Licht ! Bevor wir uns besinnen können, ist
der Wagen des Führers  herangekommen . Wir
singen : „Ein junges Volk steht auf. . Niemand
von den Zivilleuten redet — keiner ruft laut . Das
Tor zum Berghof geht auf — der Wagen hält und der
Führer  steigt aus und hört sich unser Lied bis zu
Ende an . Dann griitzen wir den Führer ohne viel
Wort «. Da heitzt es : „Ihr sollt zum Führer kommen."
Ganz schnell werden zwei Reihen gemacht und wir
gehen zum Tor , wo uns der Führer begrüßt — erst
unser« Fiihrerin , die er fragt , wo wir herkommen , wo
wir untergebracht sind, was für ein Lager wir haben.
Dann kommen all « anderen Mädel dran und manche
werden auch nach etwas Besonderem gefragt , ebenso
die Jungvolkführer . Hinterher erkundigt sich der
Führet , wo wir Silvester feiern und gibt uns sogar
noch einen Zuschuß dafür . Unser Dank für diese
Stunde klingt wieder in dem Lied : „Nur der Freiheit
gehört unser Leben . . ." Dabei hat wohl jede von
uns an Deutschlands politische Lag «, an den Frieden
hier und die Unruhen im Ausland gedacht. Dies Lied
war der Gruß an den Führer für das neue Jahr und
seinen Gegengrutz : „Kommt auch ihr gut ins neue
Jahr , Kinder ", haben wir den Obersalzberg mit her¬
untergenommen als erhabensten Augenblick des alten
und schönsten des neuen Jahres , das uns voller Kraft
finden wird.

Am Tag «, wenn die Sonne scheint, waren wir
immer drautzen . Spätnachmittags und abends fanden
wir uns zusammen in Arbeitsgemeinschaften und
Heimabenden.

Das Ziel des nächsten Tages war der Königs¬
see . In der Nacht hatte es gefroren . Rauhreif lag
auf Bäumen und Büschen. Die Bergleute prophezeiten
Schnee. Gegen Mittag überzog sich der Himmel mit
einer schweren grauen Wolkendecke. Da waren wir
schon von der Bergstraße zum Königssee gekommen.
Je weiter wir gingen , desto herrlicher wurde er . Der
Weg führte immer höher , und der See lag tief unter
uns . Es war wohl das Schönste, was wir auf unserer
Fahrt gesehen haben.

lind dann sahen wir das Salzbergwerk in Verchtes-
gaden . Das Bergwerk ist im 17. Jahrhundert aus¬
gebaut worden und ist bis heute dauernd im Betrieb.

Morgens schon um 4.30 Uhr rasselte der Wecker. Der
Küchendienst mutz aufstehen und 15» Scheiben Brot

streichen für die Reife . Um 6 Uhr stehen die anderen
Mädel auf , die letzten Sachen werden noch gepackt, und
dann fitzt alles um den Tisch zum letzten Frühstück.
Dann heißt es : Antreten ! Der Herbergsvater gibt
uns allen die Hand , noch ein letzter Blick zur Jugend¬
herberge und hinunter zum Bahnhof . Am Tage vor¬
her hatte es etwas getant und nachts gefroren , so war
der Abstieg «in Rutschen und Fallen . Die Fahrt
verging mit Singen und Erzählen . In München gaben
wir gleich unsere Affen ab . Wir wollten ins Hof¬
bräuhaus und in den Bürgerbräukeller . Im Hofbräu¬
haus standen wir in dem Saal , in dem der Führer
die 25 Programmpunkt « verkündete . 2m Bürgerbräu
dachten wir an den 8. November 1928, als der Führer
die Revolution ausrief und die neugebildete nationale
Regierung mit Kahr , Lossow und Zeisser und Luden-
dorff sich den begeisterten Menschen vorstellt «.

Dann aber hieß es leider wieder zum Bahnhof zu¬
rück. Da hatten wir noch eine große Ueberraschung:
Ulrich Graf , den Begleiter des Führers in der Kampf¬
zeit trafen wir dort . Bis zur Abfahrt des Zuges
konnten wir mit ihm sprechen und ließen uns noch
erzählen . Noch einmal bestellten wir ihm einen Gruß
für den Führer . In Hannover hieß es umsteigen . Da
waren wir auch schon wach. Bald fuhr der Zug in
Vrenien ein , und das Bremer Wetter ließ auch den
letzten Rest Müdigkeit verfliegen . In der Bahnhofs¬
halle stellen wir uns noch einmal zusammen und
sangen unser Lied:

Wir sind durch Deutschland gefahren,
vom Meer bis zum Alpenfchnee.
Wir haben noch Wind in den Haaren,
den Wind von den Bergen und Seen.

Dann grüßten wir den Führer und alle sahen in
dem Augenblick den Führer wieder vor uns stehen
wie auf dem Obersalzberg . Nach einem Händedruck
mit unseren Kameradinnen ging jeder nach Haus«.

üaushallsschulen des VVM. fast besetzt
Der Zustrom der Mädel zu den Haushaltungs¬

schulen des BDM . ist so groß, datz für das Schuljahr
1937/38 acht der bestehenden sechzehn Schulen voll¬
ständig besetzt sind. Der „Reichs-Jugend -Pressedienst"
veröffentlicht eine Uebersicht des Sozialen Amtes der
Reichsjugendführung , nach der bereits besetzt sind die
Schulen in : Varenholz (Wests.) bei Rinteln , Godes-
berg a. Rh ., Düsseldorf , Bad Orb in Hessen-Nassau,
Schloß Heiligenberg in Jugenheim , Ottendorf -Sebnitz
(Sachs. Schweiz) , Rosenheim in Bayern und Schloß
Laufenburg in Baden.

Einige Plätze können noch belegt werden in den
Schulen : Passenheim in Ostpr ., Neuzelle bei Frank¬
furt a. d. O., Warum in Pommern (Kr . Belgard ) ,
Hoya a. d. W., Geldern am Niederrhein , Köln a. Rh .,
Koblenz , Herzberg a. d. Elster (Kr . Schweinitz) .

Diese Schulen befinden sich in landschaftlich schönen
und gesunden Gegenden Deutschlands . — Sämt¬
liche Anmeldungen sind an das Soziale Amt der
Reichsjugendführung , Berlin dlIV 40, Kronprinzen-
stratze 10, zu richten.

Im praktischen Unterricht (Backen, Kochen, Garten¬
arbeit , Nadelarbeit ) im theoretischen Unterricht (Nah¬
rungsmittellehre , Haushaltspflege , Gesundheitspflege,
Säuglings - und Krankenpflege ) und im gemeinschafts-
kundlichen Unterricht (Volkskunde , Rassenkunde , Wirt¬
schaftskunde, Deutschkunde und Familienpflege ) erhal¬
ten die Mädel eine Ausbildung , durch die sie nach
erfolgreichem Abschluß zur selbständigen und zweck¬
mäßigen Führung eines Haushaltes befähigt sind.
Durch den Sport , der die Ablegung des Leistungs¬
abzeichens des BDM . zum Ziel hat , wird die Erzie¬
hung zu gesunden , frischen und leistungsfähigen Mädeln
noch vervollkommnet.

Mngsttzulung in Sftke
Wenn einmal eine Schulung durchgeführt wird,

dann stellen wir bewußt neben die weltanschauliche
Haltung den Sport . So kann ein Ausgleich der gesam¬
ten Arbeit geschaffen werden , der unbedingt notwendig
ist. In der kurzen Zeit vom 28. Dezember bis 2. Ja¬
nuar sollte alles ausführlich und vielseitig durchge¬
führt werden . Das ist natürlich schwer. Aber es ging.
Bei der Fahne holten wir uns morgens die Kraft
und Freude zur Arbeit für den Tag . Und Arbeit
hatten wir vollauf.

Da drautzen in Syke  fanden wir gut Gelegenheit,
um das Ziel des BDM . - Leistungsabzeichens
zu erreichen . Weitsprung , Lausen usw. wurden eifrig
geübt , denn der Ehrgeiz eines jeden Mädels ist es,
das Abzeichen unbedingt zu erhalten.

Stegreifspiele wurden gemacht. Ein Spiel ohne große
Vorbereitungen dahinstellen , das macht Spatz . Zwar
konnte sich der Hund in den „Bremer Stadtmustkan-
ten " nicht gleich in seine Rolle finden . Nachher aber
bellte er ganz famos.

Ganz gleich, ob Kartenkunde , Sport oder welt¬
anschauliche Schulung — dabei  waren alle gern . Uns
wurden die gestellten Aufgaben zur Freude . Und diese

Freude und ganze Einsatzbereitschaft aller sind ja die
Grundlagen für unsere Arbeit überhaupt . Mit dieser
Freude und diesem unbändigen Willen werden wir
alles schaffen können.

Und dann kam der letzte Tag im alten Jahr . Für
viele Mädel war es das erstemal , an diesem Tag nicht
zu Hause zu sein.

Im Schweigemarsch gingen wir durch den Wald zu
einer drei Kilometer entlegenen Stelle , an der ein
großer Holzscheit aufgebaut war . Als dann vor uns
das helle Feuer brannte und die Flammen hoch auf¬
schlugen, wurde es so ruhig in uns . Still standen wir
da und erlebten das Große und Gewaltige : die Ka¬
meradschaft!

Kein Mädel wird dieses Altjahrsfeuer je vergessen
können.

Und so, mit einem festen Glauben an den Führer
und an unser Volk, gingen wir hinein in ein neues
Jahr voller Arbeit und Freude . Uns Mädelführerinnen
des Ringes 11/75 ist die Schulung in Syke ein Er¬
lebnis  geworden.

Vorantvortliek : llsiim Disoksr , Lrswou.
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Sozialpolitische Probleme der Jugend
»Jugendsttzutz ist volkssttzutz " - Vor der gesetzlichen Negelung — von Vannsützrer Nützmann

An der Schwelledes neuen Jahres steht in der
Fülle der sozialpolitischenProbleme der deutschen
Jugend eine Anzahl von Fragen, die für ein«
endgültige Regelung im kommendenJahr reis ge¬
worden find. Gerade an diesem Zeitpunkt zieht
die deutscheJugend wiederum in den großen frei¬
willigen Leistungswettbewerb, den Reichs - Be-
russwettkamps der deutschen Ju¬
gend,  der ausschlaggebendzur Durchsetzungder
Erkenntnis beigetragen hat, daß Jugendschuh
wahrer Bolksschutz ist, und datz eine vor¬
bildliche Berufsausbildung einen
Grundpfeiler im wirtschastlichen
Neuaufbau unseres Volkslebens
bedeutet.  Viel « der im solgenden erörterten
Fragen sind an dieser Stelle schonmehrfachange¬schnitten worden.

„Jugendschutz ist Volksschutz". Mit diesen Worten
kennzeichnete Reichsminister Frank auf der Reichs¬
tagung der Akademie für Deutsches Recht in München
die besondere Bedeutung des vom Jugendrechtsausschutz
bearbeiteten neuen Gesetzes über die Kinder¬
arbeit und die Arbeitszeit derJugend-
l i che n. Hier geht es in erster Linie um die Siche¬
rung der Gesundheit der Jugend und damit um die
Erhaltung der Leistungsfähigkeit der kommenden deut¬
schen Menschen, der im Hinblick auf den Vierjahres¬
plan gegenwärtig erhöhte Bedeutung zukommt. Man
wird daher der Hoffnung Ausdruck geben dürfen , datz
im Jahre 1937 dieses Jugendgesetz seiner endgültigen
Vollendung und seiner Verabschiedung entgegengeht.

Unterdessen dürfte es an der Zeit sein, datz in den
neu erscheinenden Tarifordnungen bereits weitgehendst
auf dies« beabsichtigte gesetzliche Regelung Rücksicht
genommen wird , und zwar insbesondere in der Frage
des Urlaubs und der Anrechnung der Berufsschulzeit
auf die Arbeitszeit.

Von besonderer Bedeutung wird das Jahr 1937 für
die Fragen der Berufsausbildung  werden
müssen, damit aus diesem Gebiet endlich einmal die
so notwendige Klärung geschaffen wird , die als Vor¬
aussetzung für das kommende Verufsausbildungsgefetz
vorhanden sein mutz. Am weitesten fortgeschritten ist
die Frage des Lehrvertragswesens , wo die Entwick¬
lung zu einheitlichen Lehrvertragsmustern weitergehen
mutz und wird . Wer beispielsweise die verschiedensten
Vordrucke kennt, die heute im Handwerk noch ver¬
wandt werden , der wird diese Notwendigkeit unbedingtLnerkennsn.

Einige andere Fragen sind bereits in den letzten
Jahren immer und immer wieder aufgegriffen worden.
Insbesondere denken wir an die Abschaffung des
Züchtigungsrechtes,  das gelegentlich hier und
dort noch auftaucht . Ebenfalls wird die restlose Um¬
stellung auf Erziehungsbeihilfe  vorgenommen
werden müssen, nachdem das Lehrverhältnis wieder
zu einem Ausbildungs - und Erziehungsverhältnis ge¬
worden ist. Wir lehnen den Begriff des üblichen
Arbeitsverhältnisses für den Lehrling ab und müssen
deshalb auch die Folgerungen aus dieser Tatsache
ziehen, selbst wenn sie gewisse technische Umstellungen
erfordern . Es klingt absurd , wenn von einem Lehr¬
ling die Rede ist, der in einem Ausbildungs - und Er-
ziehungsverhültnis steht und dem andererseits jede zu
wenig oder zu viel geleistet« halbe Stunde Arbeit
abgezogen oder bezahlt wird , und man dadurch ganz
klar zum Ausdruck bringt , datz man dieses Verhältnis
wirtschaftlich gesehen als ein reines altes Arbeits-
verhültnis behandelt.

In derselben Richtung liegt die restlose Ab¬
schaffung jeglicher Akkordarbeit für
Jugendliche,  die einmal aus Gründen der Be¬
rufserziehung , und zum anderen aus Gründen der
Volksgesundheit abgelehnt werden mutz. Unberührt
davon bleibt selbstverständlich die Möglichkeit , datz
der Jugendliche während seiner Lehrzeit auch mit
solchen Arbeiten beschiistigt wird , die von den Er¬
wachsenen in Akkordarbeit geleistet werden . Es kann
ihm auch die Soll - und Istzeit dieser Arbeitsleistung
bekanntgegeben werden . Aber ein« Beschäftigung in
Akkordarbeit , und sei es auch nur zu Uebungszwecken,
mutz eindeutig abgelehnt werden.

Auch eine Anzahl von Lehrzeitverlängerungen auf
3V- oder 4 Jahre mutz rückgängig gemacht werden , da
sie insbesondere mit den Gedanken und Plänen des
Vierjahresplanes keinesfalls in Einklang zu bringen
sind, es sei denn , datz der betreffende Beruf eine so
umfangreiche Ausbildung verlangt , datz diese nicht in
3 Jahren gegeben werden kann . Allen anderen Be¬
strebungen nach Lehrzeitverlängerung mutz entschieden
entgegengetreten werden . Von besonderer Bedeutung

wird zwangsläufig die Frage des Arbeitsein¬
satzes der Jugendlichen  werden , und somit
auch das Problem der Lehrlingsheime  mehr
und mehr in den Vordergrund treten . Wir möchten
davor warnen , im Lehrlingsheim ein Allheilmittel zu
sehen, wie man überhaupt nur dann eine Eesamtfrage
lösen kann, wenn man alle möglichen und gangbaren
Wege einheitlich ausrichtet und für das eine Ziel ein¬
setzt. Aber es wird bei der Sicherung des Nach¬
wuchses für manche Berufs und insbesondere für
manche bedeutend « Betriebe das Lehrlingsheim der
einzig mögliche Weg sein. Da das Lehrlingsheim
gleichzeitig auch volkspolitisch von besonderer Wichtig¬
keit ist, darf damit gerechnet werden , datz diese Idee
der Jugend auch von den entsprechenden Staatsstellen
anerkannt und in der nötigen Art und Weis« unter¬
stützt wird.

Diese wenigen Fragen seien aus der Fülle der
sozialpolitischen Probleme der Jugend herausgegriffen,
um zu zeigen, wie viel« Dinge weiterentwickelt wer¬
den müssen. Eine Gesamt - oder auch nur Sofort-
lösung aller Fragen ist selbstverständlich unmöglich,
aber es wird unser aller gemeinsame Aufgab« iein,
die Lösung der einzelnen Probleme vorzubereiten und
erst dann durchzuführen , wenn sie reif dazu sind. Die¬
ser Punkt ist in den oben angedeuteten Fragen erreicht,
und es wird unsere Aufgabe in diesem Jahr sein, die
einzelnen Probleme gesetzlich oder auf anderem Wege
endgültig zu regeln . Da der Ausgangspunkt aller un¬
serer Entscheidungen nicht die Jugend ist, sondern das
Volk, mutz auch die manchmal noch vertretene Ansicht
von „Forderungen der Jugend " endgültig verschwin¬
den, und das Wort „Jugendschutz ist Volksschutz" zur
allgemeinen Richtschnur werden.

Ver Landdienst rüstet auf
Die Zeit der Geringschätzung des Bauern und

seiner Arbeit ist vorbei . Der Nationalsozialismus
brachte die gründliche Wandlung , und seine Jugend
hat entscheidenden Anteil daran . Aus ihrer Gesin¬
nung heraus erkannte sie die Not der Zeil . Durch
ihren Willen und ihre Einsatzbereitschaft aber wuchs
ganz langsam ein Werk heran , das . wie der Reichs¬
jugendführer des Deutschen Reiches Baldur von
Schi räch  erklärte , zum „Symbol der Selbstbesin¬
nung unserer Jugend " wurde : Zum Landvienst der
Hitler -Jugend sind seitdem immer mehr junge Städ¬
ter gestoßen, um hier ihre Gesinnung auch durch die
Tat unter Beweis zu stellen.

Im ersten Landdienstjahr 1934, nach der Einglie¬
derung der nationalsozialistischen Artamanen , blieb
der Einsatz des Landdienstes mit 45 Gruppen und un¬
gefähr 500 Mann noch wesentlich auf sein Ursprungs¬
land Mecklenburg  beschränkt . Aber das Jahr
1935 brachte schon einen ersten Aufschwung : 3500 Ju¬
gendliche arbeiteten in 240 Gruppen in Mecklenburg,
Pommern , Ostpreußen und in Mitteldeutschland.

Dem Einsatz ungelernter Jugend aus den Städten
wurde zuerst wieder Mißtrauen entgegengebracht.
Man achtete wohl ihre idealistische Gesinnung hatte
jedoch noch keine Vorstellung der praktischen Auswir¬
kung ihres Einsatzes . Aus dem Arbeitseinsatz der
Gruppen ergab sich aber . datz tatsächlich gure Arbeit
geleistet wurde . So gewannen die Leistungen des
Landdienstes das Vertrauen der Bauern und Land¬
wirte , und im Winter 1935/36 wurde es möglich, über
1500 Mann als Stamm -Mannschaft für den länd¬
lichen Einsatz im neuen Jahr auf dem Lande zu be¬
halten . Die Wintermonate wurden besonders zur
eingehenden Schulung  von Führeranwärtern be¬
nutzt. In Gemeinschaftslagern wurde diese junge

-«ratzt und mit ihren Pflichten
vertraut gemacht, denn der Einsatz des Landdienstes

Mädeigruppen im Landüienst
Das Soziale Amt der Reichsjugendfiihrung richtet

folgenden Aufruf an die weibliche Jugend:
Die groß« Erziehungsgemeinschaft des Landdienstes

hat auch Mädelgruppen  im Dorfe eingestellt.
Die Landdienstmädel arbeiten vor allem zur Ent¬
lastung der Familie beim Siedler oder Bauern und
werde » zum vollen Landarbeitertaris entlohnt . Sie
sind in einem Gemeinschaftsheim untergebracht und
werden von einer erfahrenen Fiihrerin bei Arbeit
«nd Freizeit beaufsichtigt.

Für die Mädel ist der Landdienst  eine geeig¬
nete Borbereitung zum Pflege - und
Schwesternberuf  oder für die Ausgaben der
künftigen Siedler - und Hausfrau.  Durch ein¬
fache Lebensführung , tägliche Pflichterfüllung und
Einordnung in die Lagergemeinschast werden die
Mädel zu tüchtigen Menschen geformt.

Der Landdienst der HJ . ruft auch die
Mädel!

Gesunde Mädel im Alter von 15 bis 25 Jahren
können sich beim Sozialreserat des zuständigen Ober-
ganes sowie bei sämtlichen Dienststellen des BdM.
melden . Die Einberufung erfolgt in den Monaten
März bis April.

konnt« sich doch nur in dem Matz« verstärken , als ge¬
eignet « Menschen zur Führung der neuen Gruppen
vorhanden waren

vas kefolgsjaftr 1SZS
Das Jahr 1936 bestätigte die in den Landdienst ge¬

setzten Erwartungen . 6608 Arbeitskräfte
konnten in 462 Gruppen eingesetzt wer¬
den . Den überwiegenden Teil der Landdienstler stell¬
ten dabei die westlichen Industriegebiete , außerdem
die Gebiet « Berlin , Schlesien und Sachsen.

Aus einer notwendigen und logischen Entwicklung
heraus entstanden nun die Dorfgruppen und
Mädelgruppen des Landdienstes.  Datz
man sich nicht gleich dem bäuerlichen Dorf zuwandte,
sondern erst den größeren Betrieb für den Einsatz
wählte , hatt « seine Gründe.

Aus Mangel an anderweitigen Arbeitskiästen waren
die größeren Betriebe zuerst gezwungen , einzugreifen.
Die Mannschaftsunterbringung war im Großbetrieb
auch einfacher, während die Bereitstellung von Unter¬
künften im Bauerndors erst noch erhebliche Schwierig¬
keiten machte. Außerdem war der Bauer nur durch
sichtbare Leistungen des Landdienstes vom Nutzen
dieser Einrichtung zu überzeugen . Die Heranbildung
einer Kernmannschaft und die Schulung des Führer¬
korps erforderten daher im Anfang eine geschlossene
Zusammenfassung aller Kräfte.

Zum planmäßigen und erfolgreichen Aufbau des
Landdrenstwerkes im Ersolgsjahre 1938 gehörten
weiter der Ausbau der Eruppenheime eine
einheitliche Uniformierung , die Errichtung stän-
diae -- vor allem amb die ^ i -
cherung der Berussgrundlage  für die aus
dem Lande Verbleibenden und die Erschließung neuer
E ? -!IDeutschen
Siedlungswerk wurde vorbereitet.

Die Sanktionierung aller dieser Arbeiten brachte
im selben Jahre noch das erste Reichstressen
des Landdienstes in Tilsit,  an dem 700
Landdienstgruppenführer und -fllhrerinnen aus dem
Reich und 900 Landdienstler aus Ostpreußen vor
dem Reichsjugendfllhrer angetreten waren.

Voppelter kinsaft für die Zukunft
Im Jahre 1937 wird der Einsatz des

Landdienstes mindestens verdoppelt.
Die Jugend mutz daher in verstärktem Matze für diese
Ausgabe gewonnen werden . Die Beruss- und
F ü h r e r sch u l u n g wird im Jahre 1937 noch mehr
Raum einnehmen . Damit werden Aufgaben auf rein
weltanschaulichem und kulturellem Gebiet in Angriff
genommen.

Bei gleichzeitiger Besserung der sozialen
Struktur auf dem Lande  kann es in Zu¬
sammenarbeit mit dem Reichsnährstand und der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung dem Landdienst gelingen , die noch
notwendigen zusätzlichen Arbeitskräfte sür
Landwirtschaft  von sich aus zu stellen.

Dem Landdienst wird in Zukunst eine weit größer«
politische Bedeutung zukommen als bisher . Durch be¬
wußte Beschränkung der Entfaltungsmöglichkeiten nach





MaßiMbe der jeaveils vorhottdeneii Kräfte und Mittel
hat er eine gesunde Entwicklung durchgemacht. Dünnt
ist heute bereits die organisatorische und ideeninäßige
birundlage gosckmffen, auf der sichdas Werk zu grötze-
rcn Zukunftsausgabe» erlieben kann.

Getragen wird dieses Werk nun von

Heime braucht die HJ ., — Heime . . . ! Wer sich
in des Wortes wahren Sinn vertieft , wird unschwer
spüren , daß mit dem traulichen Begriff nicht nur
Fragen der rein äußeren Unterbringung verbunden
sind. Wie das unersetzlich« Gefühl des „zu Haufe" für
jeden jungen — und auch älteren — Menschen etwas
Unaussprechliches bedeutet , das er bis zum letzten
Blutstropfen zu verteidigen gewillt ist und von nie¬
mandem ungestraft angreifen läßt , so ist es auch mit
den Heimen , die die Hitlerjugend für sich zu besitzen
begehrt . Nicht nur aus Gründen der bessere» Arbeits¬
weise im Kameradenkreis «, sondern und vor allem
um des Herzenswertes willen.

Es gibt bei Novalis ein wundervolles Wort „Wo¬
hin gehen wir ? Immer nach Hause . . " Ein sehr
hehres Empfinden ist damit gemeint . Am stärksten
haben es alle gefühlt , die im Kugelregen an den
Fronten des Krieges standen . Am stärksten aber fühlt
es auch die Jugend , die ja im eigenen Herzen die
ganze entsetzliche Zerrissenheit in Deutschland mit¬
erlebte , die auch vor den Toren der stillen Häus¬
lichkeit nicht haltmachte , Not und Sorgen für jeder¬
mann brachte und erst ein« Abänderung erfuhr , als
endlich, endlich der Führer das Steuer des deutschen
Schisses herumreißen konnt«, daß es wieder der Sonne
entgegenfahre . . .

Heime für die Hitlerjugend also sollen geschaffen
werden im Verlauf dieses Jahres . Es ist das Bau¬
jahr der HJ Man wird Mittel und Weg« finden,
um jegliche Möglichkeit zur Erfüllung dieses sehn¬
lichsten Wunsches ins Auge zu fassen. Und wir in
Bremen dürfen mit Recht hoffen , dah die hansische,
auf das Ganze gerichtete Denkweise auch hier das
Schönste und Beste zuwege bringt , planvoll , ruhig und
lebensbejahend . Dah in absehbaren Zeiten Zustände
wie die gewesene» restlos abgeglichen sind und der
Vergangenheit angehören . Zustände . .

der in der Hitler - Inge » d organi sierten
und von ihr geführten Generation.  So
werden die aktivistischen Kräfte der deutschen Jugend
zusammengefaßt für den Ehrendienst am deutschen
Boden , für die Erhaltung und Sicherung der wohl
wichtigsten Lebensgrundlage der ganzen Nation!

und ein festes, anheimelndes Zuhause ist für die Jun¬
gen und Mädel wieder nicht da . . .

Ueberall , überall , wohin man hört . . . In den
Dienststellen der Unterbanne ist, falls sie noch ent¬
sprechende Heimräume daneben haben , ein unauf¬
hörliches Gelaufe . Hier ist noch am ehesten eine
rechte Unterkunft . Aber welche Ueberflllle herrscht.
Täglich ist schon von Mittag an auch die letzte Ecke
des zur Verfügung stehenden Platzes belegt . Man
kann sich kaum rühren . Und hat eine Schar kaum mit
der Arbeit angefangen , steht schon die nächste ablösend
da . Die Jungen lassen es sich wahrlich nicht verdrießen,
aber auf die Dauer war einfach kein Weiterkommen.

Und wie hier in Bremen , so im ganzen übrigen
Vaterland.

ü-

Das soll nun anders werden . Die HJ . wird in die
Lage versetzt, losgelöst von allen drückenden Neben¬
erscheinungen Heime zu besitzen, in denen sie alleinherr-
schendund selbstbestiimnend Hausen kann . So weit es nur
irgend im Bereich des Möglichen liegt , soll der zu
schaffende Raum reichlich bemessen und in jeder Weife
so ausgestaltet werden , wie es dem Banwillen und
der Formenstrenge der HJ . entspricht . Das ist inner¬
halb eines bestimmten Stadtbildes nicht sehr leicht
durchzuführen . Denn ein eigenes HJ .-Heim soll sich
der Umgebung anpassen , ohn« aufzufallen und eine
vorhandene Linie zu stören, — es soll aber auch alle

Heute abend:
Stunde
der jungen Nation

Erfordernisse erfüllen , die die HJ . verlangen muh.
Man wird also tunlichst Stadtteile und Plätze zur Er¬
richtung wählen , wo ein Heim in der Nähe von Sport¬
plätzen liegt und wo, in möglichst freier Umgebung,
der erstrebten Vansorm Rechnung getragen werden
kann.

Die Hauptforderung eiues guten HJ .-Heimgrund-
risses ist Klarheit und Ueberfichtlichkeit. BDM . und
HJ . sollen möglichst in verschiedenen Bauteilen oder
Geschossen getrennt voneinder arbeiten können. Die
Eingangshalle wie der Feierraum werden gemeinsam
benutzt. Der Eingaug führt gerade und großzügig in
die Hall«, um die sich die übrige Ordnung des Heimes
gliedert . Wir dürfen gewiß sein, daß uns gerade in
Bremen mit unserer engen Landschaftsbindung und
entsprechend dem herben Gefühl für Strenge und
Schlichtheit die besten Voraussetzungen geschaffen
werden für vorbildliche Hoimbauten . In welcher An¬
zahl und in welchem Zeitraum neue Häuser errichtet
werden , bedarf noch eine Weile der Verheimlichung.

Baldur von Schirach sagte unlängst:
„Wir habeu den Auftrag , dafür Sorge zu tragen,

daß mit den immerhin knappen Mitteln , die uns zur
Verfügung stehen, wirklich auch nur ganz Hervor¬
ragendes geleistet wird . Jeder von uns , ganz gleich,
an welcher Stelle er auch steht, der dazu das Recht
erhalten hat , einen Bauauftrag zu geben und der
Jugend dadurch neuen Raum zu schaffen, — er muß
wissen, daß er damit einen Auftrag von der Ewig¬
keit erhalten hat und daß er in Erfüllung dieses
Auftrages auch zugleich etwas Ewiges gestalten muh ."

Und so wollen auch wir in Bremen es halten!

tagerleben , das jeder mitmacht
kin film vom Hochlandiager tSZS

vor Inangriffnahme der Heimbauten

»
Es »rag noch so freundlich und entgegenkommend

gedacht sein, entsprechende Schulräumc für die winter¬
liche Heimarbeit zur Verfügung zu stellen. Die Bre¬
mer HJ . bat sich gar vielfach mit solchen Schulräumen
begnüge » müssen. Aber einmal haften ihnen die nicht
eben sehr begrüßenswerten Merkmale des Unterrichts
an , — und überhaupt ! Es ist halber Kram , nicht dem
Ganzen dienend , nicht dem sinnvollen , aus kleinen
und kleinsten Anfängen heraus sich entwickelnden sorg¬
samen Vorwärtstasten entsprechend, das die HJ . in die
Tat umzusetzen hat . Ein trauliches Gefühl kann schon
gar nicht aufkomme ». Ein räumlicher Gestaltungs-
wille kann nicht befolgt , kein sonstiges Erfordernis
recht erfüllt werden . Der Notbehelf zeigt sich hier mit am
allcrdeutlichsien , — wiewohl die Jungen und Mädel
selbstredend dankbar waren und sind, baß sie überhaupt
eine Bleibe fanden.

Noch schwieriger ist es mit den Räumlichkeiten , die
sie sich anderweitig erobern mußten oder sonstwie zur
Verfügung gestellt bekamen. Da ist irgendein Keller,
— dunkel , muffig , mit dem nötigen Verständnis na¬
türlich sogleich hergerichtet für die HJ .-Arbeit . Tisch
und Bänke sind bald zusammengehauen aus allen
Kisten »nid dergleichen. Für Bildschmuck und sonstigen
Zierrat weiß man auch zu sorgen. Die Jungen lassen
ja nicht nach und sind erfinderisch , wenn sie etwas
haben müssen für ihr Heim. — Aber es ist düster,
feucht und unwobnlich in den Räumen . Eine trübe
Pctroleumsunrel muß herhalten zur Beleuchtung , weil
eine andere Anlage fehlt . Wenn man ganz still sitzt,
kann man Ratten und Mäuse in der Nähe knabbern
boren Bei feuchtem Wetter — und in Bremen ist
es ja immer feucht — wimmelt es von Kellerasseln
und ähnlichem Getier . Lag ober stand ein Brett in
der Ecke und wurde eine Zeitlang nicht anfgeboben , so
birgt sich darunter ein ganzes Nest, das bei Berüh¬
rung ausschwirit wie ei» Bienenschwarm . Den Zu-
sckiauer aber packt das kalte Grausen bei dieser Frucht¬
barkeit . . . Eine von innen her kommende frohe Stim¬
mung kann in solchen vier Wänden niemals auf¬
kommen. Denn die Arbeit , die die einzelne » Scharen
oder Schafte » hier vollbringen müssen wird zudem
dauernd unterbrochen durch störende Geräusche wie
das Gluckern und Brausen der Abflußrölircn aus
den oberen Wohnungen . . Nein , eine Freude ist es
nicht da unten . Einzig Las Gefühl , wenigstens über¬
haupt einen Raum zu besitzen, macht die Arbeit er¬
träglich.

lind wieder an anderer Stelle ist es ein freund¬
licher Gastwirt , der den Jungen die Möglichkeit gibt,
an bestimmten Abenden seine Räume zu benutzen. Das
ist schon weitaus behaglicher , — aber auch nicht zu¬
reichend . Auch hier kann nichts Selbstgestaltendes
unternommen , kein echtes Heimgcfühl gewonnen wer¬
den . Zumeist ist es auch so, daß der Wirtschnftsbe-
trieb keinerlei ruhig « Vertiefung in die zu bewälti¬
gende Aufgabenfülle zuläßt . Musik tönt herüber,
Lärm und Türenklappen bleiben ständig vernehmlich,

„Phänomenal ", war das einzige, was jener Hitler¬
junge , ein Bauernbub aus Kempten , sagen konnte, als
er den Film sah, in dem er einen der „Hauptdarsteller"
spielt . Ein « seltene Umgebung für diesen Jungen,
dem die Sonne seiner Heimat das Gesicht gebräunt
und ihm ein frisches Aussehen gegeben hatte . Er stand
im Synchronisationsraum der Bavaria -Film -A.-E ..
da draußen vor den Toren des schönen München in
Geiselgasteig . Sein „Partner " , ebenfalls ein Hitler-
junge , der als Schlosser in München schafft, dachte we¬
sentlich realer . Er fragte nach diesem und jenem Film¬
schauspieler, behauptete , daß die Einrichtung des Ate¬
liers ziemlich „okkultistisch" sei und daß man sich fast
fürchten könnte. Plötzlich aber , nachdem der Film
vor seinen Augen abgelaufen , schwang er sich zu der
Erklärung auf , daß er jetzt jeden Tag ins Kino gehen
werde , den » er sei ja „Fachmann ".

Fachmann ? Er möge hören , was jene anderen,
sein« Kameraden sagen, die an dem Film schöpferisch
mitarbeiten durften . Sie könne» etwas ermessen,
was dazu gehört aus dem Gebiet des Films Fach¬
mann zu sein.

Wie jene beiden Jungen , so erlebten auch wir das
Geschehen des Films , der „Kameraden von uns " heißt.
Es ist ein Werk, geschaffen von der Hitlerjugend des
Gebietes Hochland unter dankenswerter Anleitung
und Mithilfe der erfahrenen Praktiker der Bavaria-
Film -A.-E.

Schon das Hochlandlager 1935 hatte Anreize ge¬
boten , das Leben und Treiben der Jungen festzuhalten.
Man drehte auch etliche Meter , aber der Zelluoid-
streifen blieb als Fragment in seiner Viechkassette und
erst im Jahre 1936 wurde unter erheblichen Schwierig¬
keiten ein mustergültiges Werk geschaffen. Es ist zwar
ein Film , aber ein solcher mit namenlosen Darstellern,
mit Spielern , die genau so gut in Ostpreußen oder
Westfalen , in Schleswig -Holstein öder im Rheinland
beheimatet sein könnten , wie in den Berge ».

Es war der Wunsch der Eebietsführung und der
Bavaria -Filin -Gesellschaft, nicht eine Bildreportage zu
drehen , die in zwei Tagen bei gelegentlichem Dortsein
„zusammengehauen " wurde , nein , man wollte einen
Film schassen, der echt und natürlich das Leben der
Jungen , ihre Art , ihre Gewohnheiten und ihren Geist,
so wie sich alles im Lager offenbarte , wiedergab.

„Die Jungen selbst haben mir mit ihrer Frische und
Lebendigkeit , mit ihrer Fröhlichkeit und ihrer auf¬
richtigen Haltung so recht den Feuereifer für die Ar¬
beit gegeben" meinte Operateur Weiß . „Ich wurde
wieder jung und es kam in mir etwas auf wie Neid,
wenn ich sehen mußte , wie die heutig « Jugend frei
und denn -"'' .Unliniert in der herrlichen Natur uf-
wächst, ausgerichtet auf ein Ziel ."

Dieser Filnioyeratenr bat mit seinen Gehilfen als
Aelterer und Fachmann in beispielloser Zusammen¬
arbeit mit den jungen HJ .-Führern — H. Seybold
schrieb das Manuskript , Adam Eckard Schneider zeich¬

net für Entwurf und Regie verantwortlich — und den
' ->»n selbst bewiesen, daß gemeinsames An¬

packen einer Aufgabe mit der notwendigen Liebe zur
Sache unbedingt zu einem Erfolg führen muß.»

Jetzt sind die nicht immer einfachen Synchronisa¬
tionsarbeiten beendet . Lieder , entnommen dem Lied¬
gut der jungen Nation , gesungen von der Rundfunk¬
spielschar der Hitlerjugend des Gebietes Hochland, und
Musik, geschaffen von dein jungen Künstler Zoepf,
dessen Name in den nächsten Jahren durch seine Werke
einen besonderen Klang bekommen wird , untermalen
den Film , der Geist und Inhalt des Hochlandlagers
der Hitlerjugend lebendig werben läßt.

Wir sehen die Jungen ins Lager kommen, werden
vertraut mit den Einrichtungen , nehmen teil an den
frohen Spielen , sehen die Segelflieger und Motorrad¬
fahrer arbeiten , treten mit an zum Frühsport in
diesem Lager ohne Rangabzeichen , Wir lassen uns
den Jungen gleich das Essen schmeckenund ziehen
gemeinsam mit den Kolonnen unter den fliegenden
Fahnen der jungen Generation durchs Land,

Da gibt es Stimmungsbilder am Weiher , hier wird
die Lagerpost verteilt , oort wirst man Medizinbälle
— und in stillen Rächten lohen die Flammen auf den
Bergen : mau ist zur Feierstunde vereint . Ost wech¬
selt das Bild , immer neue Motive fesseln den Be¬
schauer, bis schließlich der letzte Lagertag kommt und
die kernigen , gesunden und braungebrannten Jungen
ihren selbstgeflochtenen Latschenkranz am Ehrenmal
in München niederlegen.

Der Film klingt aus in den Worten : „Die Großen
unserer Nation weckten uns , die junge Garde . Ihr
Heldentum ist unser Befehl . Die Zeit der Tat ist
angebrochen !" —

Was einzelne Photos , was Berichte nicht so zeigen
und sagen können — dieser Film kann es ! Er wird
auch im übrigen Reich seine Wirkung nicht verfehlen.
Ist das Hochlandlager für die Hitlerjugend von
München -Oberbayern ein Begriff — so wird es für
alle übrigen Gebiete der HJ . ein Ziel  sein , denn es
muß dahiuEommen , daß der Gedanke des Jugend-
lagers ein nicht mehr hinwegdenkbarer Bestandteil
unseres öffentlichen Lebens wird . Dieser Film wird
einem nichteingeweihten Clternpublikum notwendige
Aufklärung  geben , er wird beitragen , viele Un¬
klarheiten und Zweifel zu beseitigen , mit denen heute
teilweise diese Jugendlager kritisiert werden . Diszi¬
plin und Glauben war der Leitsatz des Hochlandlagers
1936, durchgeführt von den Gebieten der Hitlerjugend,
das dem Gedanken nationalsozialistischer Großlager
der deutschen Jugend im Jahre 1934 erstmals Form
und Inhalt gab.

Namenlos darum jener Bauernjunge aus den, Nil¬
gau , namenlos auch der Schlosserlehrling aus Mün¬
chen, namenlos alle anderen , die im Film mitwirken.
Und dennoch tragen sie als Jugend gemeinsam den
einen Namen , der ihnen Verpflichtung ist : Hitler¬
jugend!

Mller-Jugend auf pad/
(Fortsetzung)

Ende Mai , als die Regenzeit nun aber wirklich und
endgültig zu Ende ist und man genau weiß, daß für
die kommenden drei Monate zum mindesten nicht mal
eine Wolke am Himmel sein wird , und daß man bis
November vielleicht Wolken , aber kaum ein paar Trop¬
fen Regen wiedersehen wird , macht die ganze Wind-
huker Hitler -Jugend eine Gemeinschaftsfahrt ins
Erosgebirge.

Alle gehen mit , die kleinsten Pimpfe , die unter ihren
großen Schutztruppenhüten , die sie alle noch aus der
Pfadfjnderzeit her tragen , aussehen wie kleine Pilze,
und die kleinen Mädel , die kaum Schritt halten kön¬
nen mit den Großen . Auch die Mädel tragen Süd-
westerhiite , die wie ihre Röcke aus gelbbraunem Khaki¬
stoff sind. Es ist praktischer in der heißen Sonne . Hin¬
ter den Kleinen kommen die Größeren und die ganz
Großen , die fast schon nicht mehr in die Hitler -Jugend

keiner im Eifer der Arbeit eine Ladung Riviersand
in den Riesenkochtopf tritt . Wenn die keinen Preis
bekommen ? !!

Aber die Ingen haben viel Wichtigeres zu tun . Auf
einmal ertönt in allen Mädelschaftslagern erschrecktes
Rufen und Schreien . Die Jungen stehlen die Wimpel!
Ganz heimlich , während die Mädel in ihr « Haus¬
frauenarbeiten vertieft sind, sind sie gekommen. War¬
um passen sie auch nicht auf ihre Wimpel auf ! Jetzt,
wo die Diebe bemerkt sind, entbrennen heftige Kämpfe,
aber alles ist umsonst. Da hinten klettern die Jungen
schon mit ihrer Beute die steilen Felsen hinauf , und
schließlich müssen auch die tapfersten Mädchen vor der
rohen Kraft der Jungen kapitulieren . Zürnend klet¬
tern sie wie die Katzen hinter ihren Wimpeln durch
die Klippen , aber da oben haben die Jungen , als sie
ankommen auf einer Felsplatte , schon alle Mädel-
wimpel aufgestellt und halten scharfe Wacht. Da kommt
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gehören nach ihrem Alter . Aber da es weder Frauen-
schaft noch SA . gibt in Südwest , bleiben sie dabei und
geben oft gute Führer ab.

Ein langer Zug ist es . 400 mögen es beinahe sein,
eine stattliche Zahl für einen Ort , in dem höchstens
2000 Deutsche leben . Vorn der Mnsikzug, dann die
vielen Wimpel und die vielen Mädel und Jungen.
Singen und marschieren könne» sie, daß es seine Art
hat . Buren . Engländer und Deutsche stehen an der Pad
und begucken neugierig die straffe blonde deutsche
Jugend.

Aber nun ist die Pad zu Ende , und im steinigen
Flußbett muß man sich seinen Weg suchen. Immer
schwieriger wird die Sache. Von den Höhen, die sich
auf beiden Seiten immer steiler erheben , haben in der
Regenzeit die Wassermassen viel Gestrüpp und Geröll
mitgebracht . Die Höhen werden Berge , geteilt durch
tief eingeschnittene Bachbetten , die gleich Wasserfällen
steil herunterkommen . Hallo — da oben sitzt ganz ver¬
gnügt eine Herde Paviane , neugierig die vielen Men¬
schen musternd . So viel haben sie noch nie hier gesehen.
Schließlich wird ihnen da doch bange , und sie ziehen
vor , sich in ihren komischen Sprüngen davonzumachen.
Immer enger wird das Tal und wilder die Seiten-
schluchten.

Wo das Flußbett ein wenig sandig ist und auch ein
paar Schattenbäume wachsen, wird haltgemacht . Das
Ziel ist erreicht . Ein paar Worte des Führers , dann
darf sich alles zerstreuen und scharweise Lagerplatz
suchen. Bald hat sich die Schlucht in ein buntes Bild
verwandelt.

Bloß die größeren Mädel und die Kleinsten bleiben
brav und sittsam im Revier unter den großen Bäu¬
men, die andern suchen sich Höhlen und Klüfte , und
je höher oben, desto besser. Erst nach einiger Zeit zei¬
gen die Wimpel an , wo die einzelnen Gruppen geblie¬
ben sind. Allmählich beweisen überall die Feuer , daß
man mit dem Kochen begonnen hat.

Wettkochen ist angesagt . Manche Gruppe macht ge¬
waltige Anstrengungen . An allen Ecken wird Holz ge¬
sammelt (es ist ja so viel da, ganze dürre Bäume
kann man nehmen , wenn man will , und Förster und
Verbote kennt der Südwester nicht. Jeder paßt schon
auf , daß kein Cteppenbrand entsteht , und das ist die
Hauptsache) . Wasser gibt es noch von der letzten
Regenzeit her oben zwischen den Felsen . Da kann es
losgehen . Am eifrigsten sind die kleinsten Mädel . Sie
haben sich etwas Wunderbares ausgedacht : Obstsalat.
Zwar auf Feuerwachen müssen sie da verzichten , aber
mit Rieseneiser schnippeln ste wohl eine Stunde lang
Obst und passen wie die Polizeihunde auf , daß kein
Junge in der Nähe zum „Zugucken" kommt, und daß

keine hin , und die harten Worte : „Wimpel läßt man
nicht allein !" müßen sie mit Beschämung und Reue
einstecken.

Nichts nützt. Selbst die freundlichsten Aufforderun¬
gen, ihr Essen zu teilen — sogar der Obstsalat soll
diesem Zwecke geopfert werden —, bleiben fruchtlos.
Da endlich schwingt sich eine Kameradschaft Jungen
auf , Ritterdienste zu leisten, „auch wenn sie es nicht
verdient haben " ; es entbrennt ein heftiger Kampf
oben, und die Ritter siegen. Von da an hütet jede
Mädclschaft ihren Wimpel wie ihren Augapfel.

Die vielen Töpfe fertiges Essen beruhigen die Ge¬
müter sichtlich. Es muß sogar eine Mittagspause ein¬
gelegt werden . Nun allmählich wird man auch geselli¬
ger . Hier lockt eine singende Gruppe andere aus ihren
abgelegenen Lagerplätzen , dort wird gespielt , und wo
anders werden die tollsten Jagdgeschichten erzählt
und — — gelogen . Mädel und Jungen , kleine und
große , sitzen einträchtig beisammen.

Schon vor einiger Zeit hat sich eine große Familie
Buren einen Lagerplatz dicht oder eigentlich fast mitten
im Lager gesucht. Als ob Afrika nicht mehr Platz
hätte als gerade hier ! Aber man weiß schon, warum
sie da sind. Selten ist man ohne Beobachtung in der
letzten Zeit . Sie sollen gewiß unter dem Deckmantel
des Familienausflugs erforschen, zu was für ver-
schwörerischen Zwecken die Hitler -Jugend in diese weg¬
läse Gegend gezogen ist. „Also laßt sie in Frieden,
zeigt, daß wir harmlose , anständige Leute sind!"

Auf einen Pfiff des Führers kommen schließlich auch
die letzten Separatisten von den Felsen herunter . 2m
Revier beginnt man gemeinsam Sport und Spiel , und
die Mädel machen Volkstänze . Das hält lange alle zu¬
sammen, und endlich muß an den Heimweg gedacht
werden . Eine letzte Kontrolle , damit alle Feuer ge¬
löscht sind und kein Mensch fehlt . Dann wird ange¬
treten . Ein Junge , der ein kleines Lastauto über Stock
und Stein bis zum Lager vorgebracht bat , lad sich
die Kleinen auf , und die, die zu schlechtes Schuhzeng
haben für den steinigen Rückweg, denn viele Eltern
sind in Südwest nicht in der Lage , ihre Kinder sahr-
tenmäßig auszurüsten.

Fort geht es nach Hause. Die Buren sind enttäuscht
über diesen Mangel an Sensationen und gehen eilig
hinterher , um wenigstens aus den Liedern etwas Ge¬
fährliches herauszuhören . Aber bald müssen sie die
Arbeit aufgeben , der Kopf schwirrt ihnen vor so
vielen Liedern.

Ueber Windhuk geht golden die Sonne unter , als
die Hitler -Jugend auf die Straße zurückkommt, Sie
beleuchtet den spitzen Turm der deutschen Christuskirche
und den alten „Tintenpalast ", wo früher die deutsche
Regierung Südwests arbeitete und wo jetzt die Man¬
datsregierung sitzt. Sie scheint auf das schöne Stand¬
bild des deutschen Reiters , des Schutztrupplers aus
stolzer Zeit , das noch fest von der Höhe auf die Stadt
herunterschaut und auf das weite Land , das einst
deutsche Arbeit erschlossen und deutsches Blut geadelt
hat . (Schluß folgt .)

Las neue Jahrbuch der h).
Zur Jahreswende erschien das Jahrbuch  des Ge¬

bietes und Obergaues Nordsee (7) der Hitler -Jugend
(gestaltet durch Oberbannführer Herbert Finkentey ),
einen eindrucksvollen Rückblicküber die im Jahre 1936
geleistete Arbeit vermittelnd . Reich an Kampf,
Arbeit und Mühen find die verflossenen zwölf Monat«
gewesen, aber ste brachten auch eine Fülle von Ent¬
scheidungen und Erlebnissen.

Das umfangreiche Jahrbuch gibt uns noch einmal
genaue Einblicke in die Tage von Nürnberg , läßt uns
die Einweihung der Otto -Weddigen -Jugendherberge
in Wilhelmshaven durch den Reichsjugendführer wie¬
der erleben , geht ein auf die Mädelarbeit , die Jung-
mädelarbeit und dann , in ganzer Ausführlichkeit , auf
das Jahr des Jungvolks und die Eesamttätigkeit der
HJ ., umreißt die besonderen Aufgabengebiete , die im
Gebiet 7 durchdrungen und erfüllt werden konnten
und läßt vor allem der Commerlagerzeit breiten
Raum . Erzählungen und Berichte aller Art ergänzen
die Darstellungen . Das mit reichem Bildschmuck ver¬
sehene Jahrbuch gehört in die Hand jedes Hitlerjnngen
und jedes BDM .-Mädels ! Ist doch die Arbeit , die
gerade in Bremen geleistet werden konnte, in großer
Ausführlichkeit berücksichtigt worden . X>
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